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NEUESTE NACHRI
Itaun iWm

Es wurde kühl
Hamburg (dpa) . Nach den Voraussagen der

Meteorologen werden die Urlaubsfreuden im
größten Teil der Bundesrepublik durch das seit
Tagen andauernde kühle Wetter leicht getrübt
sein . Eine Wetterbesserung wird erst Mitte
nächster Woche erwartet . Bis dahin wird es in¬
folge von Tiefdruckgebieten , die von Grönland
über Island in südöstlicher Richtung ziehen
und deren Ausläufer Westdeutschland streifen ,
unbeständig bleiben.

Eine überwiegend freundliche Witterung mit
Temperaturen um zwanzig Grad herrscht zur
Zeit nur in Südbayern . Auf der vielbesuchten
Rheinpromenade in Bonn haben fliegende
Händler mit heißen Frankfurter Würstchen die
Eisverkäufer abgelöst . Die Temperaturen in
Nordrhein -Westfalen sanken bei Rieselregen
auf fünfzehn Grad . In Berlin wurden nachts
teilweise unter zehn Grad gemessen . Die Ur¬
lauber an Nord - und Ostsee hüllen sich seit
Tagen frierend in ihre Bademäntel . Nur wenige
wagen sich bei fünfzehn Grad Wassertempera¬
tur in die Fluten .
4 Jahre Gefängnis für Kameradenschinder

Traunstein (dpa) . Mit vier Jahren Gefängnis
sühnte das Schwurgericht Traunstein die Miß¬
handlungen , die der 37jährige aus Eger stam¬
mende Josef Komma an deutschen Kriegsge¬
fangenen im Lager Ascha bei Ufa im Ural be¬
gangen hatte . In der dreitägigen Verhandlung
wurden dem Angeklagten zwei Fälle von Kör¬
perverletzung mit Todesfolge und zweiund¬
zwanzig Fälle von Körperverletzung nachge¬
wiesen . Der Staatsanwalt hatte sechs Jajjre
Zuchthaus beantragt .

Das Mitbestimmungsgesetzist gefährdet
Ungefähr 100 Abgeordnete fordern Beschränkung des Gesetzes

Bonn (Eig. Ber.) . Die Annahme des Betriebs¬
verfassungsgesetzes in der dritten Lesung , die
morgen im Bundestag erfolgen soll , wurde un¬
gewiß . Die Abgeordneten der FDP , der größte
Teil der Deutschen Partei , die "CSU-Abgeord -
neten und einige CDU-Abgeordnete treten ka¬
tegorisch dafür ein , daß die personelle Mit¬
bestimmung erst in Betrieben mit mindestens
20 Betriebsangehörigen , die wirtschaftliche Mit¬
bestimmung erst in Betrieben mit mindestens
.50 Betriebsangehörigen eingeführt werden
dürfe . Diese ungefähr 100 Abgeordneten der
Regierungskoalition erklärten , sie würden in
der dritten Lesung gegen das ganze Gesetz
stimmen , wenn diese Forderung nicht erfüllt
werde . Die CDU-Fraktion beriet diese neue
Situation . Am Abend fand eine Besprechung
der Regierungsparteien statt . Die Generalaus¬
sprache für die morgige Sitzung wurde auf
zwei Stunden festgesetzt . Die Schlußabstim¬
mung wird für den Nachmittag erwartet .

In seiner gestrigen Sitzung verabschiedete der
Bundestag ein Gesetz , wonach 100 000 Vertrie¬
bene bis Ende des Jahres aus ihren Notquar¬
tieren in eine neue Heimat umgesiedelt
werden sollen . Baden -Württemberg soll 2.4 000
Flüchtlinge aufnehmen . Der Bundestag verab¬
schiedete ferner ein Gesetz über die Schaffung
eines Bundesverwaltungsgerichtes mit dem Sitz
in Berlin . i

Nach einem vom Bundestag verabschiedeten
Gesetz zur Änderung der Reichsversicherungs¬
ordnung soll künftig beim Bezug vo» Doppel¬
renten die zweite Rente nur noch zu 25 Prozent
statt wie bisher 50 Prozent ruhen . In zweiter
Lesung beschloß der Bundestag den Entwurf
eines Gesetzes über die Erhöhung der Einkom¬
mensgrenze in der Angestellten - und Unfall¬
versicherung auf 9000 , bei der Knappschaftsver -
sieherung auf 12 000 und bei der Krankenver¬
sicherung auf 6000 DM jährlich . Eine freiwillige
Weiterversicherung in der Krankenkasse ist für
die Bezieher höherer Einkommen weiterhin
möglich . Die dritte Lesung soll am Samstag
stattflnden , was den Präsidenten Dr . Ehlers zu
der Bemerkung veranlaßte : „Die Samstagsitzung
ward immer populärer “ .

Im Rekordtempo verabschiedete der Bundes¬
tag im Schnellverfahren bei schwach besetztem

Neues in Kürze

Bundesrat verabschiedete Lastenausgleich
26 : 12 für den Bundesanten - Brauer spricht von schwarzem Freitag

Bonn (AP/dpa ) . Der Bundesrat verabschiedete gestern gegen die Stimmen
Hamburgs die Neufassung des Lastenausgleichsgesetzes und gegen die Länder Ham¬
burg , Hessen und Niedersachsen den Vorschlag des Vermittlungsausschusses , den
Bundesanteil an der Einkommen - und Körperschaftssteuer im Rechnungsjahr 1952
von 27 auf 37 Prozent zu erhöhen . Einstimmig billigte der Bundesrat das Gesetz
über die Erweiterung des Grundgesetzes um einen Artikel 120 a , der dem Bund
zur reibungslosen Durchführung des Lastenausgleichs gewisse Rechte einräumt , die
bisher im Hoheitsbereich der Länder lagen . Alle drei Gesetze können jetzt nach der
Unterschrift durch den Bundespräsidenten mit der Veröffentlichung in Kraft treten .

Der Zustand Eva Perons, der Gemahlin des
argentinischen Staatspräsidenten , hat sich am
Freitagnachmittag merklich verschlechtert . (AP )

Mit rund 120 000 Stellungsuchenden liegt die
Zahl der österreichischen Arbeitslosen Ende
Juni um 38 000 — das sind etwa 50 Prozent —
über der Juni -Ziffer des Vorjahres , (dpa )

Trotz neuer Proteste jüdischer Organisationen
hat das österreichische Parlament am Freitag
drei Gesetze verabschiedet , mit denen 64 000
ehemalige Nationalsozialisten ganz oder teil¬
weise amnestiert werden . (AP )

Die Labour-Party hat in der Nachwahl den
schottischen Wahlkreis Dundee behauptet . Ihre
Mehrheit ist von 3805 . auf 8126 gestiegen . (Eig .
Ber .)

In ganz Frankreich fahndet die Polizei ge¬
genwärtig nach Maurice Thorez , dem 26 Jahre
alten Sohn des französischen Kommunistenfüh¬
rers , Maurice Thorez , weil seine Aussagen im
Zusammenhang mit den kommunistischen De¬
monstrationen bei der Ankunft General Ridg -
ways in Frankreich von großer Wichtigkeit
sind . (AP )

Die alliierten und kommunistischen Unter¬
händler in Korea traten am Freitag wieder zu
ihren geheimen Waffenstillstandsverhandlungen
zusammen und vertagten sich nach 41minutiger
Sitzung auf Samstag . (AP )

Marschall Stalin hat am Donnerstag den Füh¬
rer der italienischen Linkssozialisten, * Pietro
Nenni , empfangen , dem in der vorigen Woche
der Stalin -Friedenspreis überreicht worden war .

Die Vorlage über die Erhöhung des Bundes¬
anteils an der Einkommen - und Körperschafts¬
steuer wurde mit 26 gegen 12 Stimmen ange¬
nommen . Durch die zehnprozentige Erhöhung
werden nach den vorläufigen Schätzungen dem
Bund über eine Milliarde DM an Steuergeldern
mehr zufließen . Die Bundesregierung hatte diese
Forderung mit den erhöhten Verteidigungsaus¬
gaben und Soziallasten begründet .

Der Vertreter von Hamburg , Bürgermeister
Max Brauer (SPD ) , wandte sich mit über¬
raschender Schärfe gegen das Lastenausgleichs¬
gesetz in seiner derzeitigen Form . Es widerspre¬
che einem echten Lastenausgleich , weil es die
Gesamtheit der Steuerzahler und damit auch die
Millionenzahl der Geschädigten selbst zur Auf¬
bringung der Mittel heranziehe . Die Vertreter

Haus 11 Gesetze über weniger wichtigere An¬
gelegenheiten .

Ohne Debatte in zweiter Lesung und in
dritter Lesung nahm der Bundestag das Gesetz
über die Entflechtung des ehemaligen reichs¬
eigenen Filmvermögens an . Das Haus ver¬
tagte sich auf Samstag 9 Uhr .

DGB : „Der Feind steht rechts“
Köln (AP) . Der DGB werde aus der Haltung

der FDP gegenüber den Gewerkschaften seine
Konsequenzen zu ziehen haben . Für den DGB
werde die Erkenntnis maßgebend sein : „Der
FeincS steht rechts “

, heißt es in der neuesten
Ausgabe des offiziellen DGB-Organs „Welt der
Arbeit “ .

Berliner Autobus verunglückt
Wien (AP ) . Der Autobus eines Berliner

Reisebüros stürzte am Freitag bei Obervellach
in der Nähe von Klagenfurt eine Böschung hin¬
unter . Fünf Personen wurden bei dem Unglück
getötet und zwanzig weitere verletzt .

Das Unglück ereignete sich an einer Kurve
auf der Straße von Mallnitz nach Obervellach .
Der vierte Tote konnte noch nicht identifiziert
werden .

Paris . Der französische Ministerrat tagte am
Freitag zur Vorbereitung der Sechs -Außen -
minister -Konferenz . Für den künftigen Sitz der
hohen Behörde stehen nunmehr Straßburg
und Den Haag in engster Wahl und einige
politische Beobachter in Paris glauben sogar ,
daß Den Haag , vorf dem bis dahin kaum ge¬
sprochen wurde , am Ende als Kompromiß¬
lösung für den vorläufigen Sitz der hohen Be¬
hörde des Schumanplans , der für zwei Jahre
bestimmt werden soll , ausgewählt werden

Das Königreich Laos, einer der drei assoziier¬
ten Staaten in der französischen Union , hat
die Mitgliedschaft bei den Vereinten Nationen
beantragt . (AP )

Die amerikanische Regierung soll sich ernst¬
haft mit dem Plan befassen , einen Teil der
Stahlindustrie durch Anwendung des Wehr¬
gesetzes , der sogen . Auslesedienstpflicht , zu
übernehmen . (AP )

Bei Auslandsreisen dürfen Jagdwaffen künf¬
tig mitgenommen werden , (dpa )

Vermutungen , daß Vertriebenenminister Dr.
Lukaschek zurücktreten werde , bestätigten sich
nicht , (dpa )

Das Bundeskabinett beschloß am Freitag , daß
Staatssekretär Professor Hallstein und der Lei¬
ter der Rechtsabteilung im Auswärtigen Amt ,
Professor Dr . Mosler , die Bundesregierung im
Verfassungsstreit über das Kehler Hafen¬
abkommen beim Bundesverfassungsgerichtshof
in Karlsruhe vertreten , (dpa )

Die Verstärkung des Bundesgrenzschutzes
von "10 000 auf 20 000 Mann sei nunmehr finan¬
ziell gesichert , erklärte ein Regierungssprecher .

Ein dreitägiger „Kongreß freier Völker“
wurde gestern in Düsseldorf eröffnet , an dem
Emigranten aus der Sowjetunion und anderen
Oststäaten und Angehörige des europäischen
Widerstandes gegen Hitler und den Faschismus
teilnehmen , (dpa )

•Die drei alliierten Kommandanten beschlos¬
sen gestern , die Streifen der amerikanischen ,
britischen und französischen Militärpolizei in
Westberlin zu verstärken . (AP)

Niedersachsens und Schleswig -Holsteins stimm¬
ten dem Gesetz zu , um „endlich zu einer sozia¬
len Befriedigung der Geschädigten zu kommen “ .
Es sei zu hoffen , daß die Unzulänglichkeiten des
Gesetzes durch Novellen , d . h . Änderungen , be¬
seitigt würden .

Bürgermeister Brauer sprach von einem
„ schwarzen Freitag des Föderalismus “ . Die Fest¬
setzung eines so hohen Bundesanteils bedeute
das Ende der Eigenstaatlichkeit der Länder . Sie
würden hiermit zu Kostgängern des Bundes . Zu
der einen Milliarde , die der Bund den Ländern
durch die Erhöhung des Bundesanteils abnähme ,
träten zwei andere schwere Belastungen . Die
eine sei der Länderbeitrag zum Lastenausgleich
in Höhe von etwa */s Milliarde DM jährlich , die
andere die Ausgabe von 800 Millionen DM für
vertriebene Beamte nach dem 131er Gesetz . Nach
Bürgermeister . Brauer stelle dieser Kreis nur
einen verschwindenden Bruchteil der mehr als
20 Millionen Heimatvertriebenen , Bomben¬
opfern , Hitleropfer und Währungsgeschädigten
dar . Nach den Darlegungen Brauers sei das
131er Gesetz in vielen Einzelfällen zu einem
Schutzgesetz für ehemalige Nazis geworden ! Es
sei heute schon so weit , daß Länderminister des
Dritten Reiches , sogar solche , denen die Aufsicht
über Konzentrationslager überantwortet gewe¬
sen sei und andere Hauptverantwortliche der
Hitlerpolizei volle Pensionen für sich in An¬
spruch nähmen .

Washington (AP ) . Präsident Truman hat am
Freitag den amerikanischen Hohen Kommissar
für Österreich , Walter J . Donnelly , zum neuen
amerikanischen Hohen Kommissar für Deutsch¬
land ernannt . Donnelly tritt damit die Nach¬
folge John McCloys an .

Gleichzeitig ist der amerikanische Legations¬
rat in Rom , Ilevellyn E. Thompson jr . als Nach¬
folger Donnellys zum neuen amerikanischen
Hohen Kommissar und Botschafter in Öster¬
reich ernannt worden .

Der heüte 56jährige Nachfolger McCloys und
voraussichtliche erste Nachkriegsbotschafter
Amerikas in Deutschland blickt attf eine lang¬
jährige , erfolgreiche Tätigkeit im diplomati -

könnte . Königin Jüliana sei bereit , einen Flügel
des königlichen Palais zur Verfügung zu stellen
und die Raumfrage läßt sich an keinem der
vorgeschlagenen Orte so leicht lösen , wie in
Den Haag .

Recht bemerkenswert ist , daß man heute von
französischer ' Seite , wo man nach wie vor die
Wahl Straßburgs am liebsten sehen würde ,
Bedenken gegen die Wahl von Saarbrücken hat ,
das gerade von Frankreich eine Zeitlang vor -
gesthlagen wurde . Diese Bedenken gründen sich
darauf , daß , solange die Saarfrage nicht gelöst
sei , Deutschland mit der Wiedererlangung seiner
vollen Souveränität sein Gewicht in der Saar¬
frage noch mehr geltend machen könne , wenn
dort die hohe Behörde des Schumanplanes in¬
stalliert sei .

Die Bemerkung Robert Schumans vor dem
Rat der Republik : „Wir müssen mit Bonn über
die Saarfrage verhandeln , bevor die euro¬
päischen Verträge ratifiziert sind “

, wird dahin
ausgelegt , daß die französische Regierung vor
einer Ratifizierung des Bonner Vertrages und
des EVG-Abkommens Klarheit haben möchte ,
daß ihre Wünsche in den endgültigen Verhand¬
lungen der Saarfrage berücksichtigt werden ,
weil es nach einer Verkündung der deutschen
Gleichberechtigung immer schwerer werden
würde , den französischen Standpunkt durch¬
zusetzen . Es ist deshalb durchaus möglich , daß
auch auf der bevorstehenden Außenminister¬
konferenz die Saarfrage erneut angeschnitten
wird .

Nicht ganz einfach wird auch die Besetzung
des Internationalen Gerichtshofes sein , wenn
Deutschland an der Forderung , den Präsidenten
zu stellen , festhält . Der Anspruch der Bundes¬
regierung auf einen leitenden Posten in der
Organisation des Schumanplans wird nicht be¬
stritten , und nachdem Jean M o n n e t Präsident
der hohen Behörde wird , ist die Besetzung des
Präsidenten des Internationalen Gerichtshofes
mit einem Deutschen naheliegend . Da aber bei
Stimmengleichheit der Richter der deutsche
Präsident den Ausschlag gibt , löst es in Paris
erhebliche Bedenken aus ; denn in einem solchen
Falle würde es wenig helfen , wenn Ren6 Mayer ,
der als Vertreter Frankreichs in den Internatio¬
nalen Gerichtshof gewählt wird , mit noch so
viel Energie den französischen Standpunkt bei
einer Streitfrage verteidigt .

Bürgermeister Brauer erwähnte weiter , der
Bund habe an einzelne Länder Gelder im Rah¬
men eines Arbeitsbeschaffungs - und Sanierungs¬
programms für die« Flüchtlinge überwiesen .
Diese seien aber nicht für neue Arbeitsplätze
verwendet worden . Man habe sie nachweislich
zu einem nicht unerheblichen Teil dafür ausge¬
geben , „um anderen Ländern und Gemeinden
lebensfähige Betriebe durch Angebote von Kre¬
diten wegzukaufen “ . Damit würde die Arbeits¬
losigkeit nicht vermindert , sondern nur ver¬
lagert . Es gebe so wenig Geld für echte Arbeits¬
beschaffung , daß solche Fälle nicht wieder Vor¬
kommen dürften .

Erdbeben in Japan und Italien
Tokio (AP) . Ein schweres Erdbeben hat am

Donnerstagnachmittag in Mitteljapan über 350
Häuser zum Einsturz gebracht . Mindestens neun
Personen wurden getötet , 134 zum Teil schwer
verletzt . Der erste Stoß war bereits so stark ,
daß viele Bewohner ihre Häuser .nicht mehr
rechtzeitig verlassen konnten .

Hauptzentrum des Bebens war das stark¬
bevölkerte Gebiet Osaka -Kyoto auf der japani¬
schen Hauptinsel Honschu . Das Beben wurde
auch in Tokio eine Minute lang verspürt .

Am Freitagmorgen hat ein leichtes Beben
auch die italienische Stadt Ancona heimgesucht .
Es wurden jedoch keinerlei Schäden oder
Menschenverluste gemeldet .

Ölkonflikt soll beigelegt werden
Teheran (dpa/Eig . Ber .) . Persiens neuer Mini¬

sterpräsident Ahmed Ghavam Sultaneh er¬
klärte am Freitag , daß er entschlossen sei , den
ölkonfiikt mit Großbritannien beizulegen .

Der Sturz von Dr . Mossadegh und die Er¬
nennung des neuen Ministerpräsidenten in Per¬
sien hat in London allgemein die Hoffnung her¬
vorgerufen , daß neue Verhandlungen über
Abadan eröffnet werden können .

sehen Dienst zurück . Daß Präsident Truman
ihn nach Europa entsandte , obwohl Donnelly
seinem Lande 22 Jahre lang in Südamerika
diente , ist ein Beweis für das Vertrauen , das
man in Washington in seine „all round “ -Erfah -
rung . seine zähe Verhandlungstaktik und seine
konziliant -konservativen , geradezu europäi¬
schen Umgangsformen setzt .

Walter J . Donnelly ist eines von zehn 'Kin¬
dern nicht gerade wohlhabender irisch -ameri¬
kanischer Eltern . Die Zeit nach dem 1 . Welt¬
krieg sah den jungen Leutnant als Student der
venezolanischen Universität Caracas . Von die¬
sen Tagen an ließ Südamerika den hochauf¬
geschossenen Amerikaner nicht mehr los . 1928
ist er schon Handelsattache in Bogota , der
Hauptstadt Kolumbiens , 1934 Handelsattache in
Havanna und später in Rio de Janeiro .

Zwei Jahre sptäer heiratet er die Columbia -
nerin Maria Helena Semper de Horrora . Zum
Konsul Amerikas “ in Brasiliens Hauptstadt er¬
nannt, / führte Donnellys Weg über Panama und
Lima nach Costa Rica , wo er 1947 Botschafter
wird . Im gleichen Jahr wird er als Botschafter
nach Venezuela versetzt . 1951 .erreicht ihn der
Rufrals Hoher amerikanischer Kommissar nach
Österreich zu gehen .

Als Donnelly in Wien eintrifft , spricht er
wohl fließend Spanisch und Portugiesisch , aber
kein Wort deutsch . Dennoch zeigt er auf dem
schwierigen Posten großes Verständnis für die
Lebensprobleme Österreichs und erwirbt sich
bald eine beachtliche Popularität . Donnelly ist
Vater von vier Kindern zwischen zwölf und
fünf Jahren und strenggläubiger Katholik . Dies
und seine faire Amtsführung sicherten ihm die
Beliebtheit , der er sich heute in Österreich
erfreut .

“

Elizabeth unter dem Regenschirm
London (dpa) . Unter einem Dach von Regen¬

schirmen hielt Königin Elizabeth II . am Don¬
nerstag im Garten des Buckingham -Palastes
einen Empfang ab , an dem 7 0Ö0 Gäste teilnah -
men . Die Königin , selbst unter einem Schirm ,
ging langsam durch eine Allee von aufgespann¬
ten Schirmen und ließ sich von Kolonialminister
Lytleton und Lord Salisbury eine Reihe von
Persönlichkeiten aus dem Commonwealth und
den Kölonien vorstellen . Es war das dritte in
der Reihe der sommerlichen „Gartenfeste “ im
Buckingham -Palast .

Die „Kämpfende Demokratie“
Paris (Eig. Ber .) Der französische Gewerk¬

schaftsführer , Präsident des Wirtschaftsrates ,
Präsident der Sozialen Partei für den Frieden
und Nobelpreisträger Leon Jouheaux , hat eine
internationale Konferenz für den Frieden , die
sich „Kämpfende Demokratie “ nennt , gegrün¬
det Zweck dieser Organisation ist es , die Masse
für den Frieden zu mobilisieren und internatio¬
nalen Organisationen , wie den Vereinten Na¬
tionen , neue Impulse zu geben , da sie nach Auf¬
fassung Jouheaux “ in der öffentlichen Meinung
in den letzten Jahren in gefährlicher Weise den
Kredit verloren hätten . Der neuen Organisa¬
tion sind als Erste Edoüard Herriot , Paul Henri
Spaak , Paul Ramadier , Paul Boncourt und Mau¬
rice Schuman beigetreten .

Helsinki
Von Carl Diem

Es bedarf keiner Prophetengabe , um voraus *
Zusagen , daß die Olympischen Spiele in Hel¬
sinki eine glückliche Selbstdarstellung des
Olympischen Gedankens werden . Besonders
darf man die Erfüllung der menschlichkeits¬
bildenden Seite des Gedankens erwarten .

Heute fehlt es an einer ! gemeinsamen reli¬
giösen Bindung , die im griechischen Altertum
die gedankliche Voraussetzüng des heiligen
olympischen Friedens gewesen ist . Die Mensch¬
heit ist in viele religiöse Bekenntnisse gespal¬
ten , und es gilt , diese mit einem gemeinsamen
Begriff der reinen Menschlichkeit zu über¬
höhen .

Hier mag man dem olympischen Gedanken
eine Aufgabe zuteilen . Wie könnte die Forde¬
rung allgemein menschlichen Verhaltens sich so
verwurzeln , daß sie stärker wird als der
Kampf der Interessen , wenn der Begriff des
allgemeinen und gemeinsamen Menschlichen
nicht einmal in der Jugend erlebt worden Wäre ?
Man kann darin schlechthin das allerbedeu¬
tendste dieses Festes erblicken , daß sich die
Jugendlichen aller Völker bei dieser Gelegen¬
heit kennen lernen , und ohne Worte , aber
unweigerlich das tiefe Bewußtsein mitnehmen ,
daß sie alle eine gemeinsame Liebe besitzen ,
nämlich die Freude am friedlichen Kampf der
Kräfte , und daß dies unter einem zwingenden
gemeinsamen Sittengesetz steht , nämlich dieses
Messen der Kräfte regelrecht , ja über die eigent¬
lichen Regeln hinaus , nach dem ungeschriebenen
Gesetz der Ritterlichkeit zu vollziehen .

Die teilnehmende Jugend erlebt das Merk¬
würdige , daß sie untereinander auch dann brü¬
derlich empfindet , wenn sie die Sprache des
anderen nicht beherrscht . Man muß einmal im
olympischen Dorf gelebt haben , um (

dieses
Kameradschaftsgefühl der Wettkämpfer unter¬
einander zu verstehen , wie sie sich unbewußt
gegenseitig betrachten , anlachen , miteinander
üben . Es ist auch höchst aufschlußreich , daß
beispielsweise bei den Olympischen Spielen in
Berlin , wo 4000 Wettkämpfer rund vier Wochen
lang in engster Berührung miteinander lebten ,
in der gleichen Speiseanstalt ihre Kost nahmen ,
auf dem gleichen Sportplatz , in der gleichen
Schwimmhalle , in der gleichen Turnhalle ihre
Übungen pflegten , abends in dem gleichen
Saal sich an Vorführungen oder Filmen be¬
lustigten , daß also unter diesen 4000 Menschen
in immerwährender körperlicher Berührung ,
und obwohl sie doch alle unter dem Druck der
aufregenden Rivalität standen , nicht ein ein¬
ziger Streitfall zu verzeichnen war .

Hier zeigt sich so recht das Zwingende des
Erlebnisses , vor dem alle Unterschiede der
Sprache , der Rassen , der Hautfarbe verschwin¬
den . Sie alle wußten , daß sie einen gemein¬
samen Maßstab in ihrem Herzen trugen — bei
aller Härte des Wettkampfes das Ritterliche zu
achten .

Die entscheidende Bedeutung der Spiele von
Helsinki in unserer Zeit liegt darin , daß sich
in ihnen voraussichtlich als einzigem Gebiet
des menschlichen Lebens die Spannung zwi¬
schen Ost und West überbrücken läßt . Kein
vernünftiger Mensch wird erwarten , daß damit
dieser Konflikt verschwindet , und es ist auch
noch nicht so ganz sicher , ob die Hoffnung , daß
sich die beiden Parteien wenigstens äußerlich
und wettkampfmäßig begegnen , nicht getäuscht
wird . Man darf z . B . vermuten , daß die Völker
hinter dem Eisernen Vorhang gewisse Vor¬
kehrungen treffen , die verhindern , daß ihre
Sportjugend allzusehr mit der anderen fraterni¬
siert . Es mag auch bei der Entsendung der
betreffenden Mannschaften etwas politischer
Propagandawunsch mitsprechen . Aber auch die
autoritären Staaten sind nicht völlig unab¬
hängig ; auch sie gehorchen oft unbewußt und
vielfach vor sich selber getarnt , der allgemeinen
Entwicklung , die ein gütiger Schöpfer diesem
Erdball vorgeschrieben hat , und so glaube ich ,
die dort vereinte Jugend wird sich , mag ihr
noch so viel ins Ohr geflüstert oder gebrüllt
werden , gegenseitig in die Augen sehen und
damit in den Grund ihrer Seele , wohin keine
politische Propaganda reicht .

Wenn Helsinki diese Erwartung erfüllt , tut
es ein geschichtliches Werk und rechtfertigt
auch die Entschlüsse des Internationalen Olym -

. pischen Komitees , die bolschewistisch regierten
Völker zuzulassen , obwohl man bei ihnen die
Beobachtung des Amateurparagraphen nicht so
frei kontrollieren kann, ' wie dies bei demokrati¬
schen Völkern der Fall ist . Man könnte daraus
einen Vorwurf machen , daß hier Mannschaften
zugelassen werden , deren Amateureigenschaft
unkontrollierbar ist , und ein solcher Vorwurf
wird auch erhoben . Ich glaube aber : Das Olym¬
pische Komitee hat bewußt oder unbewußt eine
Rangordnung der Werte des Olympischen Ge¬
dankens aufgestellt und danach gehandelt .
Keine Zweifel : Mit der Beachtung des stren¬
gen Amateurismus steht und fällt die Zukunft
der Olympischen Spiele . Aber ,noch einen Grad
höher möchte ich den Wunsch stellen , im Olym¬
pismus alle Völker der Erde zu vereinen . Die
Spiele von Helsinki sind in dieser Beziehung
ein Experiment . Treffen sich die beiden
Hemisphären am Finnischen Meerbusen , und
lernt die Jugend dabei den tiefen inneren Ge¬
halt des Olympismus kennen , dann darf man
darauf vertrauen , daß das Olympische Ideal ,
welches im Amateurparagraphen seine äußere
Ausprägung gefunden hat , auch in die Gebiete
hinter dem Eisernen Vorhang hineinwirkt . Es
ist ein Versuch , der mißlingen kann , aber der
nicht unterlassen werden darf .

Helsinki bietet für dieses Ziel nicht nur den
äußeren Vorteil , daß es auf der Nahtlinie der
beiden Mächtegruppen liegt — es hat den ent¬
scheidenden inneren Vorteil , die Hauptstadt
eines Volkes zu sein , das in beiden Mächte¬
gruppen die gleiche herzliche Anerkennung und
Bewunderung genießt . Hier gibt es wirklich
wieder in der Welt Gemeinsames : Das Ver¬
trauen , daß die olympische Vorbereitung
nirgendwo besser geschehen kann , als im finni¬
schen Volke , und daß die Spiele niemals sach¬
verständiger , ehrlicher gewollt worden sind .

Straßburg oder Den Haag Montanunion-Sitz
Wird ein Deutscher Präsident des Internationalen Gerichts?

Drahtbericht Unseres Pariser Korrespondenten E G. Paulus

W. J. Donnelly, der Nachfolger McCloys
Südamerikaspezialist, Hochkommissar in Wien , vielleicht Botschafter
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Ein Brief des Bundespräsidenten zum 20. Juli 1944
. . . aber der Strang, der ihn erwürgte, hat nicht seine Ehre erwürgt . .

- Zum Tage _
Das Ja des Bundesrates

Zweimal bejahte der Bundesrat gestern wich¬
tige Gesetzesvorlagen, die in der Öffentlichkeit
heftig umstritten waren . Er sagte ja zu den
Kompromissen, die der Vermittlungsausschußzum Lastenausgleich und zum Bundesanteil an
der Einkommen- und Körperschaftssteuer,welch letztere bekanntlich den Ländern zuflie¬
ßen, gefunden hatte . Da die Sozialdemokratie
im Bundestag beide Male dagegen stimmte, war
man gespannt, wie die Länder, in denen sie in
der Regierung sitzen, sich verhalten . Wie man
weiß, verschoben sich durch den Ausfall aer
Bundesratsstimmen Südbadens und Südwürt¬
tembergs die politischen Gewichte . Die Vertre¬
ter des neuen Bundeslandes Baden-Württem¬
berg beziehen ihre Instruktionen nicht von
einer Regierung der Bonner Koalition, wie dies
einst in Freiburg und Tübingen der Fall war,sondern von einer solchen , in der die Sozialde¬
mokratie entscheidenden Einfluß hat . Interes¬
santerweise aber stimmte nur Hamburg gegen
das Lastenausgleichsgesetzund bei der Abstim¬
mung über den Bundesanteil gesellten sich
außerdem noch Hessenund Niedersachsenhinzu.
Also Länder , in denen die SPD die ausschlag¬
gebende Rolle spielt. Es bewahrheitete sich
demnach nicht, daß die Stimme der Stuttgarter
Regierung in diesen Fragen den Ausschlag ge¬
ben und diese selbst das Zünglein an der Waage
bilden würde . Man wird zunächst nach partei¬taktischen Gründen suchen . Da der BHE sich
für den Lastenausgleich in der vorliegendenForm erklärte — in Baden-Württemberg ge¬
schah dies durch den Vertriebenenminister Fied¬
ler — war anzunehmen, daß die sozialdemokra¬
tisch regierten Länder im Bundesrat in dieser
Frage keine , entscheidenden Schwierigkeitenmachen würden . Denn die SPD -Leitung hat mit
dieser Partei große Pläne für die ßundespolitik
vor. Die große Überraschung war die Stellung¬nahme zum Bundesanteil. Es dürfte aber außer
solchen Erwägungen noch mitwirken , daß der
Bundesrat gemäß seiner Struktur keine Wir¬
kungsstätte politischer Parteien sein soll, son¬
dern ein föderalistisches Organ. Es besteht also
immer die Möglichkeit, daß das Gewicht sach¬
licher Argumente sich stärker auswirken kann
als das parteipolitischer Gründe . Eine weitere
Überraschung war die starke Kritik des Ham¬
burger Bürgermeisters Brauer , der beide Male
den Standpunkt der SPD und die Klage des
Föderalismus zum Ausdruck brachte und ge¬
wissermaßen ein Rufer in der Wüste war . f . 1.

Weltherrschaft des Öls
Die Überschrift klingt ein wenig nach Krimi¬

nalroman, und so weit bisher bekannt ist, soll
auch zuerst nur die Geschäftspraxis von sieben
großen internationalen Ölkonzernen untersucht
werden. Diese sieben Konzerne hätten ein Kar¬
tell gebildet, das Milliarden von Dollars an Ge¬
winnen aus den Ländern zusammenraffe, die
mit amerikanischer Hilfe unterstützt würden.
Das besage aber, daß der amerikanische Steuer¬
zahler auf dem Umweg über die unterstützten
Länder ausgebeutet werde. So jedenfalls hat
ein Senator die Untersuchung begründet , die
auf dem 62 Jahre alten Antitrustgesetz basieren
wird . Interessant an dieser Untersuchung oder
Anklage, wie man es auch nennen will , ist der
Zeitpunkt , in dem sie erhoben wird. Seit einem
Jahr wird angeblich ein Untersuchungsbericht
geheimgehalten ; jetzt also soll er zur Unterlagedienen . Jetzt , zwei Tage vor dem demokrati¬
schen Parteikonvent und mitten hinein in die
amerikanische Präsidentenwahl , muß eine sol¬
che , durch den Justizminister der scheidenden
Regierung Truman geführte Untersuchung, viel
Gesprächsstoff abgeben. Vielleicht auch Pro¬
pagandastoff? Natürlich verkörpern diese Rie¬
senkonzerne — Standard Oil of New Jersey,Standard Oil of California, Texas Company, So-
cony -Vacuum, Royal Dutch Shell und Anglo -
Iranian Oil Company— eine sagenhafte Finanz¬
kraft und sicherlich haben sie zusammen „einen
sehr langen Arm“

, wie die Franzosen von je-
# mandem zu sagen pflegen , dessen Beziehungen

weit und hoch reichen. Aber Weltherrschaft des
Öls? In Mexiko vor einiger Zeit und im Iran
in unseren Tagen hat die Weltherrschaft die
großen Konzerne jedenfalls nicht vor der Ver¬
staatlichung ihrer Unternehmen retten können.

h . b .
Wir essen mehr Fleisch

Der Fleischgenuß ist angeblich ein Maßstab
hoher Zivilisation. Gegen diese Ansicht wäre
freilich von verschiedenen Gesichtspunktenaus einiges einzuwenden. Mindestens das , daß
hoher Fleischgenuß nicht unbedingt ein Zeichen
von besonderer Gesundheit sei . Mit diesemMaßstab brauchten wir nach der Entwicklungund Steigerung des Fleischverzehrs in Deutsch¬land noch keine Sorge zu haben , denn der
durchschnittliche Vorkriegsverbrauch von 52 kgje Kopf und Jahr ist noch nicht erreicht. Beinun 38 kg fehlt daran sogar noch ein beträeht-

25. Fortsetzung
„Na , wenn die Marineoffiziere anfangen,Feen-Märchen zu erzählen ! . . .“ rief belustigtHerr Hardant .
„Die Feen waren vielleicht nur vermummte

Weise “
, erwiderte Valmont, „und wenn’s eineFee ist , die uns foppen will , dann werden Sie

sehen, daß sie es so geschieht macht, daß die
erfinderischsten Köpfe und die feinsten Erzäh¬
ler sie darum beneiden könnten. Was mich an¬
betrifft , so kann ich nicht daran denken , ohne
daß mich ein Schauder überläuft .“

II
Die Nacht verdichtete sich, die Gesichter unddie Gestalten hüllten sich in einen bläulichen

Schimmer, und die Sirene heulte zweimal.
„Das ist der richtige Hintergrund für Geister¬

geschichten “
, bemerkte Herr Hardant .

Therese hüllte sich fester in ihren Schal und
sagte:

„Nun? . . .“
„Nun“ , begann Valmont, „stellen Sie sich vor,daß eines Abends, es sind gerade siebenund¬

dreißig Tage her — die „Theres Hardant 1 hatte
die letzten Überprüfungen hinter sich —, ein
Kamerad , den ich jetzt vertrete und damals
zufällig getroffen hatte , mir sagte, er habe zwei
Tage vorher , während er den Dienst in der
Funkkabine versah , .einen seltsamen Ruf emp¬
fangen. Es war zehn Uhr abends, alles still ;

lieber Teil . Aber die Durchschnittsziffer trügt .
Wir haben heute weitaus mehr Menschen der
untersten Einkommenschichten: Vertriebene,Rentner , Arbeitslose, die sich bei den etwa ver¬
doppelten Fleischpreisen den durchschnittlichen
Verzehr nicht gestatten können. Das gleiche
gilt von den schmalen Einkommensklassen der
unteren Beamten- und Angestelltenschichten
und der unteren Arbeitergruppen . Das bedeu¬
tet aber , daß deT übrige Teil mehr als die 38 kg
je Kopf verbraucht und sehr viele mindestens
auf die Vorkriegshöhe kommen, wenn nicht
sogar sie überschreiten . Immerhin hat sich
trotz der hohen Fleischpreise der durchschnitt¬
liche Verbrauch 1951 um 1,5 Kilogramm erhöht,d . h. um gut 4 v . H. Das ist eine ordentliche
Steigerungsrate , wenn man an die allgemeine
Auffassung denkt , infolge der hohen Fleisch¬
preise gehe der Verbrauch eher zurück. Bei
vielen ist das gewiß der Fall , bei sehr vielen
anderen aber nicht. An den Durchschnittsver¬
brauch anderer Länder wie die USA , aber auch
England , kommen wii noch nicht heran . Es
wäre auch nicht dringlich, ihn alsbald einholen
zu wollen. Eher wäre es notwendig, den offen¬
sichtlich zugunsten von Fett vernachlässigtenBrotgenuß aus gesundheitlichen Gründen wie¬
der mehr zu pflegen und den Verbrauch von
wirklicher Trinkmilch endlich einmal in einer
modernen Art zu steigern . a . n.

Buenos Aires (AP) . Ein heftiger Ka .apf um
die Vorherrschaft in Südamerika ist zwischen
dem argentinischen Staatspräsidenten Peron
und den Vereinigten Staaten entbrannt . Wer
aus der politischen und wirtschaftlichen Aus¬
einandersetzung als Sieger hervorgehen wird,läßt sich nicht absehen. Im Augenblick ist der
Vorteil auf seiten Argentiniens ; denn die Ver¬
einigten Staaten liegen mit drei wichtigen
Staaten in heftigem Disput.

Das dramatischste Schlachtfeld ist zweifellos
Bolivien. Es ist reich an Zinn und anderen
Mineralien , doch ihm fehlt der Zugang zum
Meer. Armut und Analphabetentum herrschen
vor. Sechs Monate lang stritt sich die Militär¬
regierung mit den Vereinigten Staaten um den
Zinnpreis , dann kam im Zuge einer blutigen
Revolution im April die Nationalrevolutionäre
Partei unter Viktor Paz Estenssoro an die
Macht .

Argentinien schickte Medikamente und Le¬
bensmittel . Es erkannte neben Spanien und
Guatemala die neue Regierung an, die als
erste Amtshandlung die Zinnbergwerke ver¬
staatlichte . Als Vergeltung lehnten die USA die
Anerkennung ab. Schon sprach man, nicht nur
in Argentinien , vom „Imperialismus der Yan¬
kees“.

In Chile hob Staatspräsident GonzaI.es Videla
angesichts der Wahlen am 4 . September den
Vertrag über die Lieferung von 80 Prozent der
Kupfererzeugung an die Vereinigten Staaten
auf. Videla gilt als Freund der Amerikaner,doch die Kreise um Carlos Ibanez del Camposind stark . Ibanez soll Perons Kandidat für die
Präsidentschaftswahlen sein. Schon jetzt be¬
steht in Buenos Aires eine Ibanez-Bewegung.

Die Peruaner wiederum sind verstimmt , weil
der amerikanische Kongreß eine Erhöhung des
Einfuhrzolls für Thunfisch, dem Hauptexport¬artikel •Perus ; erwägt . Obwohl sich Außenmini¬
ster Acheson gegen die Vorlage ausgesprochenhat , hält die Verbitterung auch in anderen klei¬
nen Ländern an.

BVG-Entscheid nächste Woche
Karlsruhe (Eig . Ber.) . Der Erste Senat des

Bundesverfassungsgerichts trat gestern zum
zweitenmal zusammen, um über die Zulässig¬
keit des Wehrbeitragsantrages der 144 Bundes¬
tagsabgeordneten der SPD und FU zu beraten ,der inzwischen auch auf den Generalvertrag
erweitert worden ist . BundestagsabgeordneterDr. Arndt (SPD) hielt den Standpunkt der
Bundesregierung, daß eine Normenkontrolle
erst stattfinden könne, wenn ein Gesetz bereits
verkündet worden sei, für innerdeutsche Ge¬
setze für zulässig, forderte aber im vorliegen¬den Falle , da es sich um völkerrechtliche Ab¬
machungen handele , eine vorbeugende Normen¬
kontrolle.

Für die Bundesregierung , die mit acht Ver¬
tretern erschienen war , - wandte sich Staats¬
sekretär Strauß gegen die Zulässigkeit des An¬
trages . Die Vertreter der Länder Hessen und
Niedersachsen traten für vorbeugende Maß¬
nahmen ein . Dagegen bezeichnete Ministerial¬
rat Dr. Schäfer für das. Land Rheinland-Pfalz
den Antrag zur Zeit näeh dem Grundgesetzfür unzulässig und warnte vor einer eigenen

plötzlich : ,Tack ! Tack !1; einige kurze Geräusche
von ungewöhnlichem Klang, denen fast unmit¬
telbar das Rufzeichen folgte; ,An alle 1. We¬
nige Sekunden Ruhe , dann wieder der Ruf : ,A nalle .1 Er verdoppelte seine Aufmerksamkeit,wartet , nichts kommt mehr . Nun sendet er :
,Ich höre . Wer dort?1 Antwort : Drei Punkte ,drei Striche, drei Punkte : SOS . Ich brauche
Ihnen dies Zeichen nicht zu erklären !"

„Teufel nochmal “
, lächelte Herr Hardant , sichin seinem Liegestuhl räkelnd , „das wird ja in¬

teressant !“
„ Ich muß Ihnen sagen, gnädiges Fräulein , daß

dieser Ruf solange wiederholt wird , bis eineklare Antwort zur Sendestation gelangt. MeinKamerad antwortet also sofort : der Ruf bleibt
aus. Bis hierher ist nichts Ungewöhnliches. EineStimme ruft ? ,Zu Hilfe!1 Eine andere antwor¬tet etwa : ,Aushalten, ich komme.1 Menschen , die
sich aneinander wenden, tun ’s immer so, und— um bei unserem Vergleich zu bleiben — nun
fügt derjenige , der Hilfe verlangt hat , zur
Orientierung seines Retters hinzu : ,Ich bin andem und dem Ort .1 Tatsächlich, ebenso spielensich die Dinge bei der drahtlosen Telegraphieab . Mein Kamerad wartet auf den unerläßlichen,ergänzenden Aufschluß: Schweigen. Er beharrt :
Schweigen , oder genauer »gesagt, erkennt er inden zahllosen, sich jagenden Zeichen nichtmehr diejenigen, die er soeben gehört hatte ,

Bundespräsident Prof . Heuss schrieb am
4 . Juli dieses Jahres an die Witwe eines der
Opfer des 20 Juli 1944, des Attentats gegen
den Diktator Hitler , einen Brief. Er erklärt
sich damit einverstanden , daß dieser aus
Anlaß des Jahrestages veröffentlicht werden
könne.

Bonn, 4 . Juli 1952.
„Sehr geehrte , liebe Frau . . .
Da sich der Termin wieder nähert , der für Sie

und Ihre Kinder den tragischen Schicksalstagbedeutet, der den Gatten und den Vater in einen
Tod riß, der nicht bloß Tod , sondern Entehrungsein sollte, wenden Sie sich an mich um Rat,was, denn geschehen könne, um das Gedächtnis
jener Männer vor der Versudelung zu bewahren,der sie einmal in der frechen öffentlichen Rede
des Demagogen, das andere Mal im weiterge¬
tragenen Geschwätz der Bierbank ausgesetztsind.

Ich habe schon früher einmal Briefe verwand¬
ter Natur erhalten —: einer davon enthielt sogardie erschreckende Notiz, daß die Kinder eines

Daß dieser Ärger echt ist, zeigten die Präsi¬
dentenwahlen in Ekuador am 1 . Juni . Aus ihnen
ging Velasco Ibarra als Sieger hervor , kurz
nachdem er aus seinem Exil in Buenos Aires
zurückgekehrt war .

Auch über die Beziehungen zu Brasilien , dem
größten und am meisten bevölkerten Land Süd¬
amerikas, . kann Peron nicht klagen. Sicher galtAußenminister Achesons jüngster Besuch in Rio
de Janeiro auch dem zunehmenden Einfluß Ar¬
gentiniens in Südamerika . Die beiden kleineren
Republiken Uruguay und Paraguay schließlich
suchen sich aus dem politischen Spiel heraus¬zuhalten.

Was Peron vorschwebt, zeigte kürzlich die
offiziöse argentinische Zeitung „Demoeracia“auf : Südamerika als dritte Macht zwischendem
Kommunismus und dem amerikanischen „Im¬
perialismus“ . Mit seinem Erfolg kann Peron bis
jetzt zufrieden sein.

Weltherrschaft durch Oel
Washington (dpa) . Das amerikanische Justiz¬

ministerium hat eine Untersuchung eingeleitet,um festzustellen, ob ein internationales Erdöl¬
kartell existiert und welche Maßnahmen gege¬benenfalls getroffen werden müßten , um es auf¬
zulösen. Justizminister James McGranery gabam Donnerstag bekannt , daß sich eine gericht¬
liche Untersuchung mit fünf amerikanischen
und zwei britischen Ölgesellschaften beschäfti¬
gen werde.

Die Ankündigung McGranerys erfolgte auf
eine Forderung des demokratischen Senators
Thomas C. Hennings nach einer Untersuchungeines „internationalen Ölkombinats“ durch
den Kongreß, Hennings hatte erklärt , dieses
Kartell beherrsche die amerikanische Außen¬
politik im Mittleren Osten, in Venezuela und in
Indonesien, die sieben Gesellschaften „besitzen
und kontrollieren praktisch die gesamte Welt¬
ölindustrie außerhalb der Vereinigten Staaten“
und fungierten als eine unabhängige Weltregie¬
rung , die ihre Bedingungen diktiere .

Rechtsschöpfung des Bundesverfassungsgerich¬
tes , die über die gesetzliche Regelung hinaus¬
gehe. Der Senat möge dafür sorgen, daß die
von einem angesehenen Publizisten aufgewor¬
fene Frage „Werden wir von Richtern regiert?“
nicht zu Reiht bejaht werden müsse. Die Ent¬
scheidung des Gerichtes wird Ende nächster
Woche verkündet werden.

Ehrung des Industrie- und Handels¬
kammerpräsidentenJulius Moser

Stuttgart (Eig. Ber .) Der Bundespräsident ver¬
lieh auf Vorschlag der Landesregierung von
Baden-Württemberg dem Präsidenten der Indu¬
strie- und Handelskammer Pforzheim, Julius
Moser , das Große Verdienstkreuz (Halskreuz)des Verdienstordens der Bundesrepublik.In der Veröffentlichung des Staatsministe¬
riums wird auf die besonderen Verdienste Ju¬
lius Mosers um den Wiederaufbau der Schmuck¬
waren- und Uhrenindustrie , die Wiederingang¬
setzung des Exports und den Wiederaufbau des
öffentlichen Lebens in der Stadt Pforzheim
hingewiesen. Diese verdiente und hohe Aus¬
zeichnung wurde dem Geehrten zu seinem 70.
Geburtstag zuteil.

und deren Klang, wie ich erwähnte , so eigen¬
artig war.

Dieses Nachforschen dauert zwölf Minuten;er übergibt die Hörer seinem Gehilfen, um
sicher zu sein , daß er sich nicht täuscht ; der
zweite hört auch nichts weiter . Zehn Uhr drei¬
ßig : das schrille Zeichen des deutschen Senders
von Nordeich, der, wie allabendlich, die neuesten
Nachrichten sendet, dann nichts mehr . Also , ein
Verzweiflungsschrei, man weiß nicht woher ; under wird nicht wiederholt .“

„Sonderbar“
, murmelte Fräulein Hardant .Nicht sonderbar, vielmehr traurig “, verbes¬

serte ihr Vater : „irgendein Schiff in Gefahr,welches gerade noch Zeit hatte , seinen Hilferuf
zu senden, und in einigen Sekunden sank . . .“

„Wenn ein Schiff nicht auf eine Mine stößt,sinkt es nicht so schnell, Ich weiß wohl, daß
man den Fall der .Shanghai1 hiergegen an¬
führt . . .“

Das Gesicht des Herrn Hardant verfinsterte
sich ; der Offizier fuhr fort :

„Jedoch abgesehen davon, daß man aus einer
Ausnahme keine Regel ableiten kann , werden
wir niemals die geringste Gewißheit über die
Ursachen und die Umstände des Untergangsdieses Schiffes haben . Immerhin war dies die
Meinung meines Kameraden , und da man für
jedes Ereignis eine Ursache angeben muß, be¬
gnügte er sich mit dieser und vermerkte sie inseinem Dienstbuch. Zweifellos hätte er sichnicht mehr darum gekümmert , wenn er nicht
am folgenden Tage um ein Uhr dreißig — die
englische Station Poldhu am Kap Lizard hatte
gerade ihre neuesten Nachrichten gesendet —
den gleichen Ruf ,An alle1 wie am Vortage er¬halten hätte , dem sofort das Signal SOS im glei¬chen tiefen Ton folgte. Er antwortete wieder un¬
mittelbar : .Verstanden . Wer dort?1 Wie am Tagevorher hörte auch diesmal der Ruf sofort auf.Sie müssen zugeben, daß dies das ruhigsteund beherrschteste Gemüt in Aufregung ver¬

der Hingerichteten unter den hämischen Reden
über ihren Vater zu leiden hätten .

Ihre Kinder, die ich ja kenne , brauchen zum
Glück einen sonderlichen Schutz der Seele nicht.
Sie trauern über den Vater, - aber der Strang,der ihn erwürgte, hat nicht seine Ehre erwürgt ,denn sie fragen sich, ob jene , die ihn solchem
Tod auslieferten, nicht selbst längst der Ehre
bar waren , soweit sie eine solche überhaupt je
besessen und nicht bloß mit dem Begriff mani¬
puliert haben. Man sollte, scheint mir , wegen
dieser Dinge auch nicht zum Gericht gehen.

Ich will Ihnen jetzt nicht breiter darlegen , daß
mir die rechtlichen Voraussetzungen eines wirk¬
samen Ehrenschutzes in Deutschland überhaupt
fragwürdig erscheinen — wir könnten da eini¬
ges von England lernen . Aber wenn Ihnen auch
kaum ein Gericht bei einer Klage gegen die Ver¬
leumder der Opfer des 20 . Juli die „Wahrung
berechtigter Interessen“ versagen würde , der
Ort zum Austrag des geschichtlichen und des
sittlichen Urteils ist falsch gewählt.

Ich habe deshalb Freunden und Bekannten ,die mit dem 20 . Juli Zusammenhängen oder mit
dem, was ein so einfach hingenommenes Propa¬
gandagerede unter dem Wort „Rote Kapelle“
subsummiert (Anti-Hitler-Verschwörung im
Luftfahrt -Ministerium) , geraten , auf den Weg
zum Amtsgericht oder zum Landgericht zu ver¬
zichten . Nicht etwa, weil ich diesen „mißtraue “
— solches G’efühl hat der ehemalige Reichskanz¬
ler und Justizminister Marx ausgesprochen, als
er sagte, er für seine Person verzichte gegen¬
über der rechtsradikalen Böswilligkeit darauf ,
gerichtlichen Schutz zu suchen.

Die Amtsgerichte und die Landgerichte, so
sachlich ihr Verfahren und so redlich ihr Bemü¬
hen um Rechtsfindung sein mögen, sind einfach
für solche Geschichtsurteile, die keine Gerichts¬
urteile sind, unzuständig — die rechten Richter
spüren dies auch , und nur wenige werden sehr
froh sein , wenn eine solche Sache gerade bei
ihnen „anhängig“ wird . Was ist das schon , wenn
Herr soundso ein paar hundert Mark und die
Gerichtskostenzahlen, wenn er ein paar Monate
ins Gefängnis wandern muß. Er steigert sich in
die Rolle des „Märtyrers “, die seinen Vorbildern
(und gedachten Vorläufern? ) so gut bekommen
ist . Nichts schrecklicher, als sehr komplexe Ge¬
schichtsvorgänge jetzt den formaljuristischen
Techniken und dann dem forensischen Pathos
von Staats- und Rechtsanwälten ausgesetzt zu
sehen — derlei vollzieht sich mit Niveau und
ohne Niveau. Liebe Frau . . . Sie haben selber
einmal studiert und wissen das.

Die „Gutachten“ in dem kürzlichen Prozeß in

Frankfurt (Eig . Ber.) . Die Arbeitsgemein¬
schaft der Landesverbände der Besatzungs¬
geschädigten im Bundesgebiet faßte auf einer
Tagung, die diese Woche in Frankfurt a . M.
stattfand , eine Entschließung, wonach ein
naher , kalendermäßig bestimmter Termin für
die uneingeschränkte Freigabe ihres beschlag¬
nahmten Eigentums und ein konstruktiver Frei¬
gabeplan gefordert werden , mit -dessen Ver¬
wirklichung durch örtliche deutsch-alliierte
Kommissionen alsbald begonnen werden ; soll .
Die übrigen Punkte bestehen in den Forderun¬
gen auf volle Vergütung für ' die Inanspruch¬
nahme privaten Eigentums auf Grundlage der
örtlichen Preise , und zwar auch für die Ver¬
gangenheit ; auf einem schnellen, billigen und
vollständigen Schadenersatz mit Hilfe eines
Verfahrens zur Regulierung von Besatzungs¬
schäden, das den Wiederbeschaffungswert
garantiert und schließlich in einer Beteiligungder Betroffenen bei der Ausarbeitung der deut¬
schen Bestimmungen zur Ausführung der Bon¬
ner Verträge . Bei der Bundesregierung wurde
die sofortige Erfüllung dieser fünf Mindest¬
forderungen beantragt und darauf hingewiesen,daß bei Ablehnung das Bundesverfassungs¬
gericht angerufen werde.

Für stabile Regierungsverhältnisse
Bonn (AP) . Eine von einer Gruppe von über

30 Bundestagsabgeordneten verschiedener Par¬
teien und der Deutschen Wählergesellschaft
ausgearbeitete Initiativ -Vorlage für ein neues
Wahlgesetz sieht die Erhöhung der Wahlkreise
von 240 auf 400 vor. Gewählt soll sein, wer die
meisten, mindestens aber ein Drittel aller ab¬
gegebenen Stimmen auf sich vereinigen kann.Bekommt keiner der Kandidaten ein Drittel ,erfolgt eine Stichwahl. Ziel dieser» Bestimmungist, „stabile Mehrheits- und Regierungsverhält¬nisse sicherzustellen.“ Nach der Vorlage ist esnicht möglich , Wahlgemeinschaften mit einem

setzen konnte. Mein Freund ging am nächsten
Tag an Land. Heftig erregt erkundigte er sich
bei den Kameraden, die die gleichen Küsten¬
strecken durchkreuzt hatten : Alle hatten den
Rufvernommen;er setzte sich mit demEiffelturm
in Verbindung, mit der Croix d ’Hins: dieselbe
Antwort . Und man kommt zu dem Schluß, daß
ein Schiff — nach der Entfernung , bis zu wel¬
cher seine Nachrichten gelangten, muß es ein
sehr großes Schiff gewesen sein — in Gefahr
ist, daß aber die Apparate einen Schaden er¬litten haben, der sie hindert , weitere Zeichen
zu geben.“

„Diese Erklärung scheint mir einleuchtend, und
ich dachte schon daran , während Sie erzählen “,sagte Herr Haadant.

„Was aber weniger einleuchtet , ist , daß alle
Schiffsgesellschaftender Welt und alle Kriegs¬marinen von ihren auf See befindlichen Schiffen
beruhigende Antworten erhielten .“

„Handelt es sich nicht vielleicht um eine Art
von Massenhalluzinationen? “ wandte Fräulein
Hardant ein . „Neulich erklärten Sie mir , HerrValmont, daß die geistige Anspannung der Fun¬ker manchmal so groß ist, daß . . .“

„Gnädiges Fräulein“ , erwiderte der Offizier,
„man könnte zur Not annehmen , daß ein Fun¬
ker , daß zwei im gleichen Augenblick derselben
akustischen Täuschung unterliegen , daß aberalle , und zwar zweimal die gleichen Tat¬
sachen feststellen, das übersteigt doch die Mög¬lichkeiten dieser Art . Ich versichere Ihnen , daßfür uns Leute vom Fach darin etwas unerhört
Aufregendes liegt. Mein Kamerad war davon
so erschüttert , daß er sich am gleichen Abend,nachdem er mir seine Geschichte erzählt hatte ,hinlegte, von einem Fieber ergriffen , das seine
Überführung ins Marinehospital notwendigmachte. Durch diesen unglücklichen Zufall bin
ich hier .“ y

Braunschweig, das Geschichtliche wie das Theo¬
logisch -ethische, scheinennach den Presseberich¬
ten eine sehr ernsthafte und gute Höhenlage
besessen zu haben. Aber dringen sie durch?
Man muß es wünschen. Denn sie scheinen mir
die innere Rechtfertigung der Empörung gegen
den hitlerischen Staat der völlig bewußten und
iynischen Rechtslosigkeit dargetan zu haben ,
falls es deren sachlich und moralisch überhaupt
bedurfte.

Aus mancherlei Gesprächen weiß ich , daß das
Problem des „Offiziers“ und des „Fahneneides“
dabei eine sonderliche Rolle spielt oder spielen
soll — Ihr Gatte war bloß „Reservist“ , aber die¬
ser Gedankengang, darin war ich mir in frühe¬
rem Gesprächen mit ihm und mit Ihnen einig,
ist künstlich konservierte Legenden-These —
im Sittlich-Elementaren war er nie echt. Es gibt
wohl ständische Konventionen und Gebote, aber
es gibt keine sonderliche „Ehre“, sondern nur
eine unmittelbare Verantwortung vor Gott und
vor dem Volk , in das man hineingeboren wurde,
dem man nach Einsicht und Gewissen dient.*Der Brief gerät zu lang — aber Ihr eindring¬
liches Schreiben hat manches aufgewühlt . Ich
war , wie Sie wissen, nicht bloß mit Ihrem Gat¬
ten nahe vertraut , sondern habe im Verfolg des
20. Juli viele Freunde und Verwandte verloren ,und ich weiß, daß Sie mit manchen Schicksals¬
genossinnen in Verbindung stehen. Die mögen
von Ihnen erfahren , wie ich diese Dinge sehe.
Ich schreibe diesen Brief auch - nicht als „Bundes¬
präsident“, sondern als „Überlebender“.

Ich habe im Spätjahr 1945 in einer Rede zu
Stuttgart die ganze Frage des 20 . Juli einmal
behandelt und jenes bewußte oder fahrlässige
oder dumme Mißverstehen der damaligen alli¬
ierten Propaganda gekennzeichnet, die den
20 . Juli , dem Männer des „christlichen Adels
deutscher Nation“ zum Opfer fielen wie Sozia¬
listen vom Range Lebers und Leuschners, als
eine „reaktionäre Erhebung“ zur Sicherung alter
Offizierstraditionen darstellte . Damals sagte ich
von den Opfern: „Sie möchten mit ihrem Ster¬
ben über den Tod hinaus Deutschland einen
politischen Dienst leisten , daß das andere
Deutschlandin seinenBlutzeugensichtbar bleibe.“
Dies Wort richtete sich damals an die Fremden
— es hat , glaube ich , heute seine Gültigkeit
noch nicht verloren, sucht aber jetzt vor allem
die Nachdenklichkeit, den Anstand, die sittliche
Selbstbesinnung von Deutschen.

Dieser Brief ist kein „Rat“ geworden. Aber
vielleicht wirkt er doch als solcher.

Gute Grüße, auch den Kindern , Ihr gez.
Theodor Heuss.

gemeinsamen Kandidaten zu gründen , um „un¬
aufrichtige Wahlbündnisse“ zu verhindern .

Butterpreis wird frei
Bonn (dpa) . Der Bundesrat stimmte gesterneiner von der Bundesregierung vorgelegten

Verordnung zu , welche die Höchst - und Fest¬
preise für Butter aufheben soll . An die Stelle
der Höchst - und Festpreise soll ein Preis treten ,der von gemischten Notierungskommissionen*
ständig neu ermittelt wird . Für Milch bleibt die
jetzt gültige Preisregelung bestehen. Die Preise
werden von den Ländern festgesetzt.
Schmeißer-Akten werden herausgegeben

Köln (dpa) . Der Leiter des Bundesamtes für
Verfassungsschutz, Dr. John , teilte mit , daß
das hessische Verfassungsschutzamt das Mate¬
rial über den Fall „Schmeißer“ dem Bundesamt
für Verfassungsschutz zur . Verfügung stellen
wolle. Eine entsprechende Zusage sei von dem
hessischen Innenminister Heinrich Zinnkann
gegeben worden. Damit sei diese Angelegenheitfür das Bundesamt abgeschlossen.

Immer noch die Entnazifizierung
Bonn (F . B. ) Die Bundestagsfraktion der

Deutschen Partei stellte fest, daß der Abgeord¬nete Dr . Würmfeling ungeachtet aller von der
CDU geforderten Entnazifizierungsschlußge¬setze fordere, daß ehemalige Mitglieder der
NSDAP sich von jeder maßgeblichen politischen
Betätigung fernzuhalten hätten , gleichgültigwie sie auch bei der Entnazifizierung eingestuftworden seien . Diese Haltung der CDU sei mit
den Vereinbarungen bei der Bildung der Re¬
gierungskoalition unvereinbar . Die Deutsche
Partei betont, daß die ehemaligen Mitgliederder NSDAP durch den Abschluß der Entnazifi¬
zierung. soweit sie nicht in die Gruppe I oder II
eingestuft worden seien , ihre unantastbare
staatsbürgerliche Stellung als vollberechtigte
Mitbürger erhalten hätten .

„Kurz und gut, Ihre Schlußfolgerung? Denn,selbst im Reich der Phantasie muß man
Schlüsse ziehen“, sagte Herr Hardant .

„Die ist : Entweder handelt es sich um eine
verbrecherische Mystifikation, — und daran
kann ich nicht glauben — oder in irgendeinem
vergessenen Ort dieser großen Erde, oder des
unendlichen Meeres sind Menschen in Gefahr
gewesen und haben um Hilfe gerufen , und ein
Drama, dessen Ursache und Art wir nicht ken¬
nen, hat sich abgespielt, dauert vielleicht noch
an inmitten der menschlichen Machtlosigkeit.Hatte ich nicht recht, gnädiges Fräulein , als ich
Ihnen sagte, daß dieses Ereignis eine lebhafte
Phantasie entfesseln könnte?“

Der Kommandant, der sich bis dahin mit Pas¬
sagieren unterhalten hatte , nähert sich jetztder Gruppe.

„Sie kommen gerade recht, Kapitän“, rief derDirektor . „Herr Valmont erzählt meiner Toch-
te und mir eine Geschichte , die dazu angetanist, uns heute nacht nicht schlafen zu lassen !“

„Ich wette , die Geschichte der geheimnisvollenBotschaft? “ lächelte der Offizier . „Ah, Valmont,Sie sinch ’n Dichter! Was nicht hindert , daß Sieein tüchtiger Seemann sind.“

III
Ein Matrose blieb einige Schritte vor Val¬mont stehen:
„Der Herr Leutnant wird in der Funkkabine

verlangt .“
„Sie gestatten?“ fragte Valmont.
„ Ich begleite Sie“, erklärte Herr Hardant .
„Und sollte es wieder Ihre Verbindung ausdem Geisterreich sein“

, zog ihn Craille auf, „soversuchen Sie diesmal, Licht in die Sache zu
bangen .“

„Wir sind ja zwei!“ rief Hardant :
* (Fortsetzung folgt .)
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Auswirkungen von Reifungsstörungen
ENDZI .EL DER PSYCHOTHERAPIE : EINSWERDEN DER PERSÖNLICHKEIT MIT SICH SELBST

Nicht nur die Psychiatrie, sondern die ge¬
samte Psychologie hat durch die Konsti¬
tutionsbiologie neue und bedeutsame Blick¬
punkte gewonnen, insbesondere auch die
Psychotherapie, In der Neurosenlehre wurde
zunächst von Freud und seinen Schülern der
Schwerpunkt auf das äußere Geschehen in
einem Menschenleben gelegt . Auf dem Wege
der analytischen Behandlung versuchte der
Arzt , nicht verarbeitete Erlebnisse, die ver¬
drängt und in Form von Komplexen im Un¬
bewußten ein selbständiges, das einheitliche
Gefüge der Persönlichkeit störendes Dasein
führten , wieder bewußt zu machen und damit
der Persönlichkeit anzugliedern und ihr har¬
monisches Gleichgewicht wiederherzustellen.

Wenn man nun aber einmal den , Blick vom
Neurosekranken zum Gesunden wendet , so
stellt man fest, daß bei diesem oft in gleichem
Ausmaß seelisch belastendes Erleben zu finden
ist, ohne daß jedoch hierdurch eine krankhafte
Reaktion oder Störung in der Persönlichkeit
ausgelöst würde . Denken wir zum Beispiel
an die Schwierigkeiten der Kindheit , die Pro¬
bleme des Eltern-Kind -Verhältnisses, Schreck¬
erlebnisse usw. bis zurück zum sogenannten
„Geburtstrauma“ , denen beim Zustandekom¬
men einer Neurose ursächliche Bedeutung zu¬
gemessen wurde . Wir sehen aber beim Ge¬
sunden, wenn wir uns nur darum bemühen,
ebenso häufig derartige Verhältnisse, ohne
daß diese sich jemals traumatisierend ausge¬
wirkt hätten . Nach rein analytischen Gesichts¬
punkten erscheint es unerfindlich, warum der
eine Mensch über eine lieblose Mutter , über
einen zu strengen Vater, über die ersten sexu¬
ellen Probleme usw . strauchelt und ohne
fremde Hilfe nicht mehr auf die Beine kommt,
während ein anderer dies alles zwar erlebt ,
aber dann hinter sich läßt und sich dem Zu¬
künftigen , der eigenen Persönlichkeit zuent¬
wickelt. Zur Erklärung der aktuellen Konflikt¬
situation eines Neurosekrankem müssen wir
also noch nach weiteren Momenten suchen.

Die Konstitutionsbiologie gibt uns nun eine
Antwort auf diese Frage, indem sie nämlich
nicht das einzelne Erlebnis, sondern den
Längsschnitt der Gesamtentwicklung in
das Zentrum der Betrachtung rückt und zu
dem Ergebnis kommt, daß die konstitutionell
bedingten Innenkonflikte eines Menschen
wichtiger sind als die ihm begegnendenAußen-
konfläkte. Kretschmer, stellte fest, daß es sich
bei den Menscheft , die die gewöhnlichen „psy¬
chischen Traumen“ aus der Kinderzeit bis über
die Schwelle der Pubertät konservieren , in
der Regel um Menschen mit ganz bestimmten ,
körperlichen Stigmen handelt , um sogen. Re¬
tardierte , d . h . um Menschen , deren körper¬
lich-seelische Reifung in den Entwicklungs¬
jahrein verzögert, teilweise gehemmt und un¬
ebenmäßig vor sich ging . Wo aber kindliche
und jugendliche Teilhaltungen ins erwachsene
Leben mitgenommen werden, gerät der Mensch
später in Diskrepanzen und Spannungen zwi¬
schen den ausgereiften und retardierten An¬
teilen seiner Persönlichkeit, und hieraus er¬
geben sich wiederum typische Störungen in der
Aufnahme des zwischenmenschlichen Kontak¬
taktes und der Einordnung des einzelnen in
die Gemeinschaft. Es handelt sich hier nicht
nur um eine ärztlich-biologische Frage , son¬
dern um ein Zentralproblem des
Menschen überhaupt , das nicht nur für den
einzelnen, sondern für den ganzen sozialen
Lebensraum von größter Bedeutung ist.

Normalerweise findet in der Pubertät in
bestimmten Ablaufphasen eine völlige Wand-,
lung des Umweltbezugs statt . Die kindlich-
instinkthafte Bindung an die Eltern wird in
der physiologischen Protestphase der Früh¬
pubertät abgebaut, um dann innerhalb weni¬
ger Jahre zu einer völligen Instinktablösung zu
führen , d . h . zu einer neutralen Haltung des
Erwachsenen seihen Eltern gegenüber, deren
Herzlichkeit oder Kühle sich nur noch nach

dem Grad der persönlichen, mehr oder weniger
freundschaftlichen Übereinstimmung richtet.
Parallel mit dem Abbau de® kindlichen Kind -
Eltern -Verhältnisses baut "sich nun der
Sexualtrieb im Rahmen der Pubertäts-
entwicklung auf , und mit ihm bricht ein neues
Du fordernd in den bisher engbegrenzten Kreis
des jungen Menschen . Entscheidend für diese
Lebensperiode ist also die Ablösung vom Alten
und Herkömmlichen und das Hinausdrängen
in eine neue Welt, das Suchen einer anderen

und Ehrfurchtgebietende bis ins Erwachsenen¬
alter hinein aus. Überdauert die geistige und
gefühlshafte Welt der Kinderträume unc^
Pubertätsideale ihr normales Zeitmaß, so muß
dies im späteren Leben zu Schwierigkeiten
führen , die schließlich den Charakter einer
Neurose annehmen können. Die eigentliche
Ursache der aktuellen Störungen ist dann aber
nicht in einem früheren Einzelerlebnis, einem
sogen , „ infantilen Trauma “ zu suchen , sondern
im Fortbestehen der kindlichen Instinkt - und

Bergfriedhof, Aquarell von J . von der Damerau

Lebensform. Diese beiden Entwicklungen
greifen eng ineinander, keine, kann ohne die
andere zum Ziele führen, und es ist' leicht ver¬
ständlich , daß eine Entwicklungsverzögerung
in diesem entscheidenden Lebensabschnitt für
die gesamten späteren zwischenmenschlichen
und Umweltbeziehungen von maßgeblicher Be¬
deutung ist.

Bleibt z . B . die Instinktbindung an die Ei¬
tern bis ins erwachsene Alter hinein erhalten ,
so kann dies insbesondere bei der späteren
Gatterawahl zu schweren Konflikten füh¬
ren ; oder ein Steckenbleiben in der Protest¬
phase drückt sich in einem Fortbestehen der
trotzigen Auflehnung gegen alles Autoritative

Wunschwelt mit dem ihrer lebenszeitlichen
Schicht zugehörigen Erlebnismaterial.

Die teilretardierten Menschen versagen
leichter gegenüber den Aufgaben der späteren
Lebensperioden, und an gewissen markanten
und allgemein kritischen Punkten unseres
phasischen Lebensablaufs kommt es häufig zu
typischen Konflikten . Der unebenmäßig ge¬
reifte Mensch findet schwerlich den seinem
Alter und Lebensraum zukommenden Stil und
fällt immer wieder aus seiner iebenszeitlichen
Rolle . So kann z. B. ein in bezug auf seine
Sexualkonstitution noch teilweise unausgereif-
tes Mädqhen zwischen 20 und 30 Jahren durch
da# Heirat s prob lern vor Aufgaben ge¬

stellt werden, die zwar ihrem Lebensalter ,
nicht aber ihrer biologischen Entwicklung ent¬
sprechen; sie kann hierdurch in eine schwere
Ambivalenz geraten ; der reife Teil der Per¬
sönlichkeit drängt zur Ehe, während der in¬
fantile Teil dieser ebenso stark widerstrebt ;
und schließlich entlädt sich diese Spannung in
hysterischen Krisen . Die Situation solcher
Frauen in der Ehe , ihre unausgereiften Mutter¬
instinkte im Verhältnis zu den Kindern , ihre
Panikstimmung vor den Wechseljahren , ihre
Unfähigkeit, im Alter neidlos in den Hinter¬
grund zu treten , — dies alles sind nur Varian¬
ten desselben Grundthemas , der gehäuften
Konfliktneigung beim Aufbau einer jeweils
nenfen , zum Lebensalter abgestimmten Persön¬
lichkeitsstruktur.

Welche praktischen Folgerungen ergeben sich
nun aus diesen biologischen Erkenntnissen ?
Da erfahrungsgemäß viele Retardierte später
noch nachreifen, gilt es zunächst abzuwar¬
ten und aus der Kenntnis des derzeitigen
Entwicklungsstandes einen geeigneten lebens¬
zeitlichen Stil mit der bestmöglichen Umwelt¬
anpassung zu finden . Man wird alle gewalt¬
samen Versuche vermeiden , den reifemäßig
seinem Lebensalter noch nicht gewachsenen
Menschen zu den Aufgaben desselben zu zwin¬
gen , z. B . nie ohne Rücksicht auf den bio¬
logischen Reifegrad zur Ehe drängen usw . Die
Konstitutionsforschung zeigt uns , daß der
Mensch nicht willkürlich nach einem Kalender¬
datum zu behandeln ist , sondern daß es hier
wie bei den Pflanzen früh - und spätreifende
Arten gibt, und daß wir das von der Natur
gesetzte Reifungstempo nur mit schonender
Hand fördern , Schwierigkeiten und Verwick¬
lungen beiseite räumen und im übrigen ruhig
abwarten können, da die Ausreifung sich, oft
in einem -weiten Spielraum noch nachvolizieht.

Auch die sexuellen und disziplinären Schwie¬
rigkeiten werden wir bei Kenntnis der bio¬
logischen Zusammenhänge verstehen als Aus¬
druck eines nur verzögerten , jedoch natur¬
gesetzlichen Vorgangs, und manche Reibungs¬
flächen werden sich durch ruhige , überlegene
Aussprache und Führung beseitigen lassen . Ist
es aber auf der Basis der Retardierung zu
einer Neurose gekommen, so ist die ärztliche
Psychotherapie angeizedgt die , abge¬
stimmt auf eine körperliche Konstitutions¬
therapie, vom Gesamtorganismus her auch die
seelischen Reifungsvorgänge innerhalb be¬
stimmter Grenzen regulierend zu .beein¬
flussen vermag . In seinen „psychothera¬
peutischen Studien“ , die das hier Um -
rissene ausführlich darstellen , bezeichnet Kret¬
schmer als das Endziel dieser Therapie das
Einswerden der Persönlichkeit mit sich selbst
und ihren in der Gemeinschaft sinnvoll er¬
füllbaren Lebensaufgaben ; in der konstitutions¬
biologischen Einstellung lassen sich diese Ziel¬
setzungen von der Natur selbst als unserer
großen I .ehrmeisterin gewinnen-

Dr . J . Krippendorf .

Was will die moderne Kunst?
DAS AHNEN EINER NEUEN HOFFNUNG IN DER DARSTELLUNG DES NEGATIVEN

Kaum ein Thema der zeitgenössischen Kul¬
turpflege steht so im Widerstreit der Meinun¬
gen wie die bildende Kunst . Wir veröffentli¬
chen heute als Diskussionsbeitrag einen Auf¬
satz , der im wesentlichen die moderne Kunst
zu rechtfertigen und ihre Hintergründe aufzu¬
zeigen sucht .

Seit Jahrhunderten schon gehört es zum
Schicksal großer Kunstwerke, erst von Nach¬
folgegenerationen hinreichend verstanden und
aufgenommen zu werden. Deshalb kann man
meinen , den Werken der „modernen Kunst“
werde abermals dieses Schicksal zuteil; denn
nur kleine Kreise des kunstliebenden Publi¬
kums scheinen in ihr das finden zu können, was
man von Kunst erwartet . Die Mehrheit der
Menschen aber wendet sich, wenn einmal eine
rasche Berührung ' mit „moderner Kunst“ zu¬
stande kam , entschieden wieder dem Altbe¬
währten zu und erklärt , das moderne Zeug

'sei sinnlos und häßlich, und man habe Besseres

Episoden -Rollen / Von Max Brod

Der Dichter ist natürlich der Ansicht, daß es
dergleichen nicht gibt. Daß alle Rollen, die er
geschrieben hat , gleich wichtig sind. Lauter
Hauptrollen!

Nach uraltem Theaterbrauch kommt der
Darsteller einer sogenannten Nebenrolle zu
den ersten Proben, ohne zu wissen, um was
für ein Stück es sich handelt . Tritt er (oder sie)
nur im zweiten Akt auf, so weiß er nicht,
ob und was man im ersten Akt über ihn ge¬
redet hat , und wie man nach seinem Abgang
über ihn urteilen wird. Er ahnt , wenn er die

Waldsommer
Um die Buchenstämme kräuselt
Sich in Inseln zartes Licht .
Wald steht goldengrün und dicht
Kaum ein Lüftchen ihn durchsäuselt.
Sanfte Rehe zu mir äugen,
Huschen leis an mir vorbei/ '
In des Mittags hohes Schweigen
Läutet eines Habichts Schrei .
Meine Seele mit dir tauschend
Knie ich, Wald , im Moos vor dir.
Deinem hohen Schweigen lauschend
Ist’s, als spräche Gott mit mir.

Kurt Rüdiger

Bühne betritt , nicht, ob eine Geliebte voll
Sehnsucht oder eine bösartige Denunziantin
auf ihn wartet . Er kennt nur das Stichwort ,
weiß, daß er bei dem Rufe „brennende
Schmach !“ aufzutreten hat . Wird er lächeln
oder verzweifelt dreinblicken? An welche von
den zwei bis fünf Personen, die bereits auf der
Bühne stehen, wird er sich wenden, da er doch
nicht ahnt , ob er die lieben Kollegen und Kol¬
leginnen, mit denen er gestern und vorgestern
ganz andere menschliche Beziehungen darge¬
stellt hat , als Eltern oder Mitverschwörer oder
Senatoren oder Sonntagsausflugsgeeellschaft
begrüßen soll . . .

Und da ist es mir, so oft ich als Autor zur
Probe , eines neuen Stückes komme, immer

wieder erstaunlich, wie leicht und schnell das
Einverständnis hergestellt werden kann . Eine
alte Dame tritt auf . Eine junge ist auf der
Szene,“ weint . Die alte Dame hat keinen Be¬
griff davon, was mit der jungen eben vorge¬
gangen ist, warum sie weint , ob es tiefen
Ernst oder Laune vorstelleri soll usw. Die alte
Dame hat ja das Stück nicht gelesen , kennt
nur ihr Rollenheftchen und ihr Stichwort
„brennende Schmach “ ! — Nun sagt ihr der
Regisseur: „Also bitte , Sie kommen, und nun
trösten Sie Fräulein N .“ — Im Augenblick hat
die Schauspielerin, die die alte Dame zu spie¬
len hat , trostvolle Mienen , mütterliche Be¬
wegungen, zärtliche besorgte Augen . Und nun
sagt sie ihren Part einfach tadellos her , be¬
wunderungswürdig : sofort in der richtigen Be¬
tonung . . . Und weiß noch immer nicht , ob es
ihre Tochter oder irgend eine Zufall »bekannte
ist , die sie so lieb zu streicheln hat

Und in meiner Seele wird es ganz ernst .
Was wissen wir Menschen eigentlich mehr vom
Leben, als solch ein Episodenschauspielervom
ganzen Stück, das er nicht gelesen hat^ Jeder
von uns kennt nur seine Rolle (und auch die
nicht immer tadellos) , jeder schnappt auf das
Stichwort ein . Was aber auf der Szene vorge¬
gangen ist, ehe wir sie betreten haben, welche
geheime Verabredungen die Mitspielenden
untereinander haben, ohne uns zu Rate zu
ziehen, und wie das ganze Spiel nach unserem
Abgänge aussehen wird , davon dämmert uns
nur 'ganz selten eine ferne Vision . Wir alle
improvisieren. Alle sind wir Episodisten ; ohne
auf den Zusammenhang des Ganzen besonders
Rücksicht zu nehmen, gefallen wir uns in un¬
seren Naturtönen , die es ja erstaunlicherweise
tatsächlich ermöglichen , das Stück schlecht und
recht zu Ende zu bringen, ohne daß die I?ar -
steller der Nebenrollen allzuviel von ihm
wissen.

Und Gott wäre dann an der Stelle des un¬
glücklichen Autors, der seine Eitelkeit ver¬
beißen muß , der lächelnd und liebenswürdig
jedem von uns versichert, daß es in seinem
Stüde keine Nebenrollen, nur lauter Haupt¬
rollen gibt

<zu tun , als mit derlei krankhaften Absurditäten
sich zu befassen.

Nun ist die „moderne Kunst“ gar nicht mehr
so sehr jung . Seit etwa einem halben Jahrhun¬
dert schon gibt es Werke von der Art , die mit
dem Titel „modern“ zu kennzeichnen wir uns
gewöhnt haben . Längst verblüffen sie nicht
mehr durch ihre Originalität , ja , ihrem Alter
nach müßten sie eigentlich bereits die Anrüchig¬
keit des Revolutionären verloren haben und
in den hochachtbaren Raum des „Klassischen “
eingegangen sein. Aber noch immer scheinen sie
ein Ärgernis und erregen Abscheu und Hohn .
Wie läßt sich dies verstehen?

Man kann die „moderne Kunst“ nicht be¬
greifen , solange man in ihr bloß einen Zeit -
stil sieht . Das Häßliche und Sinnlose , das sie
darstellt , erscheint nicht nur für die Zeitgenos¬
sen als etwas Widerwärtiges. Auch künftige
Generationen werden das Dargestellte grauen¬
haft finden , zumindest dann , wenn es solche
Generationen noch geben wird. Dies aber , daß
es durchaus fraglich ist , oh inskünftig mensch¬
liches Leben auf der Erde noch möglich sein
wird , dies gerade ist- es , was die „moderne
Kunst“ darzustellen beauftragt ist. Darum kann
es nicht verwundern , daß diese Kunst bis heute
weithin vom Publikum abgelehnt wird.

' Nie¬
mand findet Vergnügen daran , sich, seinen Zu¬
stand als hoffnungslos beschreiben zu las¬
sen. Von der Kunst aber erwartet man, daß sie
Freude bringe , nicht eine wohlfeile, gewiß
nicht, im Gegenteil, die ganz hohe, die ganz
tiefe Freude des Lebens. Und in dieser Erwar¬
tung sieht man sich bei den spezifisch „mo¬
dernen“ Werken der Kunst getäuscht.

Man wird entgegenhalten, ' immer schon sei
das Leben mit seinen Freuden bedroht gewesen ,
immer aber habe der Mensch , wenn er nur gut
und stark genug das Positive wollte, ein Leben
der Hoffnung sich gewahrt . Gerade die Künst¬
ler seien es gewesen, die ein freudiges „Trotz¬
dem" zu singen und in ihm die Mitmenschen
aufzurichten und zu erheben vermocht hätten.
Zur Genüge sei , so wird man vielleicht fort¬
fahren , die Misere des heutigen Lebens be¬
kannt , verständlich sei es also durchaus, wenn
schwächliche Menschen darüber trübsinnig wür¬
den, aber es gelte, nun erst recht den Kopf
hochzuhalten, und jedermann habe die Pflicht
dazu, auch die Künstler , und daß gerade sie sich
gehen ließen , gehöre zum Betrüblichsten in un¬
serer Zeit.

Ist es aber wirklich so, daß die Künstler sich
gehen lassen? Müssen nicht sie , die mehr viel¬
leicht als andere Menschen nach der Schönheit
sich sehnen , die eine Höhere Idee von Sinn -
gefügtheit in sich tragen , die tiefer das Freu¬
dige der Freude zu erfahren vermöchten, müs¬
sen nicht sie einer quälenden Askese sich un¬
terwerfen , wenn sie das Häßliche, das Sinnlose,
das Unfreudige darstellen ? Oder meint man
etwa , die Künstler hätten Freude an der Freud¬
losigkeit, die sie gestalten? Merkt man es nicht
ihren Werken an — wenn man sie näher be¬
trachtet —, daß sie in all dem Negativen, das
sie sagen, erlitten sind?

Aber , wird man nun einwenden, wenn wirk¬
lich alles sinnlos geworden sein sollte — und
zugeben müsse man ja , daß die immerwährend
unsichtbar über unseren Städten schwebende
Atombombe nicht sonderlich ermutigend sei —,
wenn die modernen Künstler recht hätten : wozu

denn überhaupt noch Kunst ? Was will eine
Kunst, die immer nur zu sagen vermag , daß es
mit allem nichts ist? Wenn die „moderne
Kunst“ wahr wäre , was sollten wir dann tun?

Vielleicht gibt es jenseits der universalen
Nichtigkeit eine Rettung , Wenn es sie gibt,
so wird keiner ihrer teilhaftig werden können,
der sich diesseits der Hoffnungslosigkeit zu hal¬
ten versuchte. Es mag sein , daß manche der
moderneren Künstler Mut und Kraft zur Dar¬
stellung des Negativen nur deshalb haben , weil
ihnen bereits das Ahnen einer neuen Hoff¬
nung geschenkt ist : einer Hoffnung auf eine
neue Schönheit , einen neuen Sinn, eine neue
Freude. Wann dieses Neue erscheinen wird in
den Werken der Kunst , ist nicht in das Ermes¬
sen der Künstler gegeben. Niemals entsteht ein
wahrhaftes Kunstwerk allein aus den Absich¬
ten eines Menschen . Ein höherer Wille ist es,
der den Schaffenden leitet . Ihm gehdrsam zu

Alexander Colder (USA ) „Fünf Blätter “
Preis der Biennale 1952 für einen Bildhauer

sein , ihm Gestalt zu geben, ist der einzige Wille
der Kunst, auch der modernen.

Wenn es aber ein höherer Wille ist, der
durch die Kunst bekundet , daß von der Mensch¬
heit unseres Jahrhunderts die Ergebung in die
Nichtigkeit des Lebens gefordert wird , dann
fragen wir zu Unrecht, was diese grauenhafte
moderne Kunst eigentlich wolle. Eher sollten
wir dann fragen , ob nicht eine dunkle , ungern
eingestandene Umruhe auf dem Grund unseres
Wesens sehr wohl weiß, wovon die unerfreu¬
lichen Werke sprechen.

Und eines Tages werden wir vielleicht sehen,
daß die Kunst der Freudlosigkeit uns auf den
Weg gebracht hat in das Land einer neuen
und seligeren Freude . Walter Falk

Die literarische Situation
Von Hermann Kasack

Bei dem Empfang des Züricher PEN -Clubs

sprach Hermann Kasack über die literarische
Situation in Deutschland . Wir veröffentlichen
hier einen Auszug aus der Rede , den uns der

Dichter zur Verfügung stellte .

Vergleicht man die literarische Situation
nach dem ersten Weltkrieg mit dem Bild, das
sich in den fünf Jahren nach dem zweiten
Weltkrieg zeigt , so fallen erhebliche Unter¬
schiede auf. Nach 1918 gab es eine erstaunliche
Fülle von jungen Talenten, die sich aiff allen
Gebieten der Dichtung um neue Inhalte und
neue Formen des Ausdrucks bemühten . Vor
allem die Lyrik und die Dramatik beschworen
das Bild des Menschen , des „neuenMenschen “ :
das Verlangen nach Humanität wollte die in
den Kriegsjahren mit Füßen getretene Würde
wiederaufrichten.
, Zunächst scheint beachtenswert, daß sich
nach 1945 keine wesentlichen Ansätze auf
dramatischem Gebiet gezeigt haben , die etwa
im Vergleich zu Brecht oder Zuckmayr ge¬
stellt werden könnten. In der Lyrik sind die
Inhalte häufig religiös bestimmt , meist zeit-
abgewandt, als ob sich die Katastrophen der
letzten Jahre außerhalb des Betrachters ab¬
gespielt hätten . Viele Gedichte weisen eine
große eklektische Kunstfertigkeit auf , die über
Artistik und gereimte Reflexion kaum hinaus¬
gelangt. Irt der Prosa schließlich behauptet sich
neben feuilletonistischerReportage eine nahezu
rückständig anmutende konventionelle Note.

Allgemeine Nivellierung ?
Wie ist diese allgemeine Nivellierung der

literarischen Produktion zu erklären ? Nun,
sie zeigt sich nicht erst seit 1945 , sondern
schon in dem Jahrzehnt zuvor. Die geistige
Knebelung und Isolierung eines Jahrzehnts
genügten, auf dem Gebiete der Dichtung für
längere Zeit eine Wüste zu hinterlassen . Ich
will damit sagen , daß die schöpferische Konti¬
nuität unterbrochen ist.

Hält man Ausschau , so sind es nur wenige
Namen , deren dichterische Werke nach 1945
über den deutschen Sprachraum hinaus vor¬
gedrungen sind und einen Anschluß an die
europäische Epik herzustellen versuchen . Ich
denke an die letzten Arbeiten von Ernst
Kreuder oder an die der unlängst verstor¬
benen Elisabeth Langgässer.

Auch jüngere Erzähler, wie Arno Schmidt,
Friedrich Rasche , Heinrich Böll , Walter Jens ,
Karl Waßmannsdorf! — nicht alle lassen sich
aufzählen — tragen dazu bei, die rückläufige
Tendenz, die provinzielle Note mit kühnen ,
interessanten Versuchen zu überwinden .

Zweierlei läßt sich bei aller Unterschied -»
lichkeit der Bemühungen erkennen : eiftmal
steht im Vordergrund das Erlebnis des Todes
und die existentielle Frage , also die Seins-
Krise; zum andern die Forderung nach einer
metaphysischen Transzendenz als Voraus¬
setzung der gegenwärtigen Dichtung. Wenn
man will, also eine Synthese der poesie
engagee und der poesie pure , was nun zugleich
bedeutet, daß sich neue Inhalte nicht in alte
Formen fügen lassen, sondern daß die Form
bei aller Wahrung der Tradition aus dem
gegenwärtigen Zeit - und Lebensbewußtsein
neu gefunden werden muß, aus den Erfah¬
rungen der veränderten Umwelt und aus der
Reaktion darauf . Man kann nicht mehr so
schreiben wie vor fünfzig Jahren , das wäre
der Weg zur Idylle, zur Pseudoromantik , zur
Plüschliteratur, nach der zwar das breite
Publikum zu allen Zeiten verlangt — aber der
Dichter muß zur Bestimmung des neuen
Weltbildes antreiben . So wird ein adäquater ,
den Bedürfnissen von 1951 entsprechender
Ausdruck zu gewinnen sein. Dies ist für die
Prosa, für die neue epische Form schlechthin
entscheidend.

Die höhere Realität
So wird auch in der deutschen Nachkriegs¬

dichtung ein gleichnisartiger Charakter er¬
kennbar. Das Tatsächliche wird in eine höhere
Realität gesteigert, die vom Zufälligen und
Illustrativen absieht. Die Situation selbst, das
allgemeine Zeitgefühl wird zum Thema.
Allenthalben wird Gegenwart dargestellt in
der Form einer scheinbaren Utopie, einer
scheinbaren Irrealität , um die absolute Gültig¬
keit deutlich zu machen , eine Methode, die ich
selbst in meiner „ Stadt hinter dem Strom“ an¬
gewendet habe. Die visionär geschaute Reali¬
tät wird zum Gleichnis für überzeitliche
Werte . Aus dem Verlust der menschlichen
Substanz, dem Mangel an geistiger Einord¬
nung bildete sich die Atmosphäre der laut¬
losen Angst, der Schutzlosigkeit, Unsicherheit ,
der zunehmenden Mechanisierung, des Leer¬
laufs der Gestik, des Massen-Ichs . Wenn diese
Atmosphäre unter deutschen Verhältnissen
vielleicht am unmittelbarsten zu spüren ge¬
wesen ist , so wurde die Unsicherheit die
insecuritas humana , überall , selbst in Ame¬
rika , auf überraschend ähnliche Weise wahr¬
genommen.

Dies läßt sich aus der Literatur ablesen , die
uns in Deutschland erst viel später bekannt
geworden ist. Die Problematik des Todes, das
Ausgesetztsein der Existenz und die Fragwür¬
digkeit des Lebens spiegeln beispielsweise
Werke von Sartre und Anouilh wider , Wilders
„Wir sind noch einmal davongekommen“ und
„Die kleine Stadt“

, der Vergil-Roman von
Hermann Broch , die „Pest“ von Camus, selbst
der Reiseroman von Werfel „Stern der Unge¬
borenen“ . Es hat demnach den Anschein, als
ob der gleiche Prozeß eines vom Tode ge¬
prägten Seins-Bewußtseins nicht nur für die
deutsche Situation allein bestand , sondern als
Ausdruck eines allgemeinen Zeitbewußtseins
aufzufassen ist , dem keine nationalen Gren¬
zen gesetzt sind.

' Ende der ästhetischen Anschauung ?
Wenn in der deutschen Nachkriegsliteratur

der Hang zur Reflexion und zur Romantik
noch immer eine Gefahr bildet und den Wil¬
len zur Gestaltung abzulenken droht , so gibt
es genügend Beispiele dafür , daß Dichtung sich
gegenwärtig weder im subjektiven Bekennt¬
nis noch im formalen Realismus erschöpfen
darf . Wir sollten gelernt haben , daß die Zei¬
ten der ästhetischen Lebensanschauung vor¬
über sind. Um die Mitte des zwanzigsten Jahr¬
hunderts hat der Dichter, ' wie mir scheint ,
mehr denn je wieder die Verpflichtung , die
Aufgabe des großen Moralisten zu übern eh - •
men .

In diesem Sinne schreibt er :
Um das Schicksal seit Menschengedenken
Aufzubewahren und fortzuschenken .
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Vas Unpnphezeibare
Scdtieitel des laufenden Jahres ist dievoikswirtsehaftiiehe Beschäftigung und Leistung~ s es zu Beginn des Jahres vermutetoaer befürchtet worden war. Es hat damals undspater viel Gerede von einer kommenden Krisegegeben. Gewiß ist das Bild einer allgemeinenKonjunktur , wie es von Mitte 1950 bis über dieMitte 1951 bestand , ein anderes geworden, undin einigen Industrien hat es kritische Entwick¬lungen gegeben. Aber insgesamt kann von einerKrise keine Rede sein, der Beschäftigungsstandhat seine größte Höhe seit der Währungsreformerreicht , der Produktionsindex steigt weiter,wenn auch langsam, aus den Konsumgüterindu¬strien kommen übereinstimmende Berichte, daßmit Unterschieden und Schwankungen im we¬sentlichen ein normales Kaufverhalten des brei¬ten Publikums besteht . Die Devisenlage derBundesrepublik ist weiterhin sehr günstig, derGoldbestand hat sich auf 400 Mill . DM erhöht,die Guthaben in ausländischer Währung stiegenauf etwa 3 Mrd. DM gegenüber 1,7 Mrd. voreinem Jahr . Von den mit 1,2 Million niedrigerals im Vorjahr ausgewiesenen Arbeitslosenweiß man , daß die wirklichen Arbeitslosen kaummehr als eine halbe Million betragen.Man muß zu all diesen positiven Tatsacheneine gehörige Prise „Salz “ tun , um sie in ihrenrichtigen Verhältnissen erkennen zu lassen undum dem leicht entstehenden und im Auslandauch schon bestehenden Eindruck entgegenwir¬ken , die deutsche Volkswirtschaft befinde sichin Wirklichkeit in einer erstaunlich günstigen,ja vergleichsweise mit der günstigsten Lage derwesteuropäischen Länder überhaupt .Aber auch mit den notwendigen Einschrän¬kungen zu dem günstigen Bild kann nicht ge¬leugnet werden , daß die gesamte volkswirt¬schaftliche Entwicklung weitaus besser gelaufenist , als unter den verschiedenen Gesichtspunk¬ten angenommen worden war . Lassen wir die Ipolitischen Betrachtungsweisen beiseite, die jenach der grundsätzlichen Einstellung zu rechtunterschiedlichen Voraussagen kommen lassen,so muß vor allem auf die Fragwürdigkeit einer

Konjunkturbetrachtung und einer Konjunktur¬voraussage unter dem sehr beengten Gesichts¬winkel einzelner Branchen hingewiesen werden.Selbst die weit umfassendere allgemeine Kon¬junkturvoraussage , wie sie von zahllosen Stel¬len mit mehr oder weniger großem wissen¬schaftlichem Aufwand betrieben wird, sieht sichgerade nach den Erfahrungen des letzten Jahresstarker Kritik ausgesetzt. In einem Aufsatz „DiePropheten des Unprophezeibaren“ in der „Zeit¬schrift für das gesamte Kreditwesen“ (1952/13 )hat sich der bekannte frühere Frankfurter Ban¬kier Prof . Albert Hahn, New York, scharf gegeneine „Kette falscher Prophezeiungen“ und eine
„Prophezeiungsmanie“ ausgesprochen. Es müsseetwas wie ein Gesetz der Zwangsläufigkeit der
Prophezeiungsirrtümer am Werke sein, sagt er.Den Grundirrtum der Propheten führt er daraufzurück, daß „die Kausalbeziehung zwischen
objektiven Daten und den Entschlüssen derGlieder der Wirtschaft als eine mechanischeauf¬gefaßt wird , obwohl die Menschen immer nochMenschen und nicht Automaten sind.“ Mit an¬deren Worten: Die Statistiker rechnen, und dieMenschen handeln nach ihren Überlegungen.Das war nie anders und wird nie anders sein .

Der Hauptirrtum und das größte Mißver¬ständnis seit etwa der Mitte des Vorjahres liegtdarin , daß man sich in vielen Wirtschaftsberei¬chen immer noch nicht von der Konjunkturvor¬stellung des sog . Korea-Booms gelöst hat . Manwill vielfach nicht einsehen — und das hatnatürlich seine dringlichen geschäftlichen Hin¬
tergründe —, daß die ganze große Kaufwellevon 1950/51 nicht nur anomal und ungesundwar , sondern daß das damalige übernormaleMehr an Käufen auf den Rohstoffgebieten undbei Fertigwaren aller Art nachträglich seinen
Ausgleich in einem geringeren Kaufumfang er¬halten muß . Daß die Welt ein ganzes Jahr und
länger von den damals geschaffenen Vorrätenleben und mit ihnen wirtschaften konnte, ohnedaß sich eine wesentliche Mangelware zeigt, be¬weist am besten, wie außerordentlich weit da¬mals über das Angemessene mit Vorkäufen
hinausgegangen worden ist.Das gilt im besonderen auch für die Textil¬wirtschaft . Die Massen der Menschen können
schließlich nur einen wirklichen Bedarf an Be¬
kleidung aller Art decken ; sie lassen sich aufdie Länge nicht zu forcierten Käufen verleiten,weil dann unmittelbar der übrige Lebensbedarfbetroffen wird . Im Grund ist das Kaufverhaltendes großen Teils der Menschen hinsichtlich des
Bekleidungsbedarfs wieder ziemlich normal ge¬worden, und das ist für die Textilwirtschaft ge¬sünder als hektische Stöße wie nach Korea.Richtig ist, daß das ganze Kaufgeschäft auf die¬
sem Gebiet einen mehr stoßartigen Charakterbekommen hat statt eines Saisoncharakters wiefrüher . Dazu tragen auch außermenschlicheEin¬
flüsse bei wie die letzte Hitzewelle. Dazu trägtaber auch z . B . bei, daß durch die Art der so-

Die Feinde der Kapitalbildung Hfaf ist . . . 1
Auf einer Vortragsreihe des Sparkassen - undGiroverbands für das Land Baden am 8. Juliin Baden -Baden sprach Professor Dr . Röpke ,Genf , über „ Kapitalbildung und Kapitalver¬wendung in der Marktwirtschaft “ . Wir gebendaraus die wesentlichen Leitsätze wieder .

Die wirtschaftliche Entwicklung der letzten 20Jahre hat vor allem gelehrt , daß die wirtschaft¬liche Ordnung (Marktwirtschaft oder kollektivi¬stische Wirtschaft ) ein Gesamtgefüge ist , desseneinzelne Teile aufeinander abgestimmt sind undeinander entsprechen müssen . Insbesondere habenwir erkannt , daß in einer Marktwirtschaft auchdie Kapitalbeschaffung und Kapitalverwendung ,das Sparen und Investieren nach der marktwirt¬schaftlichen und nicht nach der kollektivistischenMethode erfolgen muß , wenn nicht die größtenUnzuträglichkeiten eintreten sollen .
Tatsächlich hat nach dem Kriege eine fehler¬hafte Steuerung im Kapitalsektor der Volkswirt¬schaften zu verhängnisvollen Folgen geführt , dieals das eigentliche Kernübel der Wirtschaftsent¬wicklung der europäischen Länder bezeichnetwerden können . Grundlage geordneter Kapital¬wirtschaft bleibt die Sparbildung im echten Sinnefreiwilliger Einkommensrücklagen durch die ein¬zelnen .
Eine Fehlsteuerung durch ein Übermaß der Ge¬samtinvestition ist dadurch ermöglicht worden ,daß an die Stelle echten Sparens andere Methodender Kapitalbildung getreten sind , die ein Elementdes Zwanges enthalten . Außer auf KapitalhilfeAmerikas und Selbstfinanzierung gründen sichdie Investitionen der meisten europäischen Län¬der nach dem Kriege vor allem auf eine expan¬sive Kreditpolitik , die unter den gegebenen Ver¬hältnissen unweigerlich mit ständigem Inflations¬druck gleichbedeutend ist . In verblendeter Ver¬kennung dieser Gefahr hat man vergessen , daßnormalerweise Geldschöpfung keine Kapi ' al-

schöpfung ist , d . h . kein Ersatz für die real . nProduktivkräfte , die durch Sparen für Anlage ,verfügbar gemacht werden . Dieser Irrtum , an demman mit einer wahren Besessenheit festgehaltenhat , hat sich als eine der Hauptquellen allerStörungen im nationalen und internationalen Be¬reich der Wirtschaft nach dem Kriege erwiesen .Das ungenügende Sparen ist weitgehend Folgedes auf Steuerüberdruck , Vermögensvernichtung ,Geldentwertung , Billiggeldpolitik und ungenügen¬dem Zinsentgelt aufgebauten Gesamtsystems der
Wirtschaftspolitik .

Die Fehlinvestitionen (Fehlsteuerung Nr . 2) nachdem Kriege sind unmittelbar Ausdruck gestörterOrdnung der Wirtschaft durch das Eindringenkollektivistischer Elemente in die Marktwirtschaft .Industrielle , Händler , Landwirte , Baulustige wer¬den investieren , wenn der zu erwartende Erlösder Produktion die Kapitalkosten der neuen Fa¬brik (oder was es sei ) rechtfertigt , und Investitio¬nen unterlassen , die bei einem solchen Vergleich

schlecht abschneiden . Die beiden Organe der
marktwirtschaftlichen Steuerung sind also Zinsund Güterpreise , aber sie müssen frei , d . h.
„wahr “ sein , um ihre Funktion zu versehen . Demsteht die kollektivistische Methode der Investi -’tionslenkung (Kapitalverwendung ) durch behörd¬liche Entscheidung der Investitionen gegenüber .Auf die Dauer ist eine Marktwirtschaft nicht mög¬lich , wenn nicht auch der Kapitalsektor (Kapital¬bildung und Kapitalverwendung ) dem marktwirt¬schaftlichen Lenkungsprinzip unterworfen ist . Dasaber setzt Zins - und Preiswahrheit voraus .Unser Vertrauen in die kollektivistische Investi¬
tionslenkung sollte vor allem durch die heuteoffenbar gewordenen Fehlinvestitionen erschüttertsein , die in vielen europäischen Ländern zu einemÜbermaß an langfristigen Investitionen in den
Produktionsgüterindustrien und zur Vernachlässi¬
gung der konsumnahen Investitionen geführt ha¬ben . Das ist auch ein Hauptfehler in der Verwen¬
dung der h^ rshallhilfe in Frankreich , Österreichund anderen Ländern gewesen .Die Sozialisierung der Kapitalverwendung *steht ,wie wir . immer deutlicher erkennen , in engstem
Zusammenhang mit der Sozialisierung der Kapi¬
talbeschaffung . Hier erkennen wir in unserer Zeiteine höchst bedenkliche Umwälzung . Sie trittdarin hervor , daß die normale Kapitalbeschaffungdurch echtes Sparen , d . h . durch freiwillige Rück¬
lage von Einkommensteilen der einzelnen , im Ver¬
gleich zu den übrigen Quellen der Kapitalbeschaf¬fung , insbesondere der Zwangskapitalbildung undaußerdem der Selbstfinanzierung , entweder be¬
deutungslos geworden oder zu einer Nebenquelle
herabgedrückt worden ist . Das gilt für die Mehr¬zahl der europäischen Länder , aber besonders für
diejenigen , die sich dem sozialistisch -inflationärenKurse der Wirtschaftspolitik nach dem Kriege an¬vertraut hatten ( Großbritannien , Frankreich , Skan¬dinavien , Niederlande , Österreich ) .Wir beobachten zugleich eine wachsende „Ver -
betrieblichung “ der Kapitalbildung (Selbstfinan¬
zierung ) . Obwohl die Selbstfinanzierung , vor allemin Deutschland , für den raschen Wiederaufbauschlechthin unentbehrlich gewesen ist , liegt hiereine Entwicklung vor , die zu schweren wirtschaft¬lichen und sozialen Bedenken Anlaß gibt .Die Hauptform der marktwirtschaftlichen Kapi¬
talbildung ist die persönliche Einkommens -Kapi¬
talbildung (Sparen ) . Das ist eine ungeheuer wich¬
tige Erkenntnis . Dies ist eine der Angeln , um diesich eine solche Politik drehen muß , indem sie
jede Maßnahme verwirft , die die marktwirtschaft¬liche Ordnung der Kapitalbildung und Kapitalver¬wendung behindert und lähmt , und jede , die siefördert , bejaht .

Bei näherer Prüfung zeigt sich , daß die Spar¬tätigkeit vor allem von drei Seiten her gelähmtwerden kann : durch Uberbesteuerung , Infla¬tion und Inflationsgefahr , künstliche Niedrighal¬tung des Zinses . Die Lähmung der Spartätigkeitdurch Übefbesteuerung wird vielleicht noch nicht

Rekordjahr 1951 bei Zellstoff Mannheim
Ein beispielhafter Bericht — Scheingewinne worden ausgegliedert — Steigerung der Produktivität
Die Zellstoff Waldhof AG . in Mannheim legtauch für 1951 wieder einen in der äußeren Form

und in seiner Abfassung ungewöhnlichen Ge¬
schäftsbericht vor . Wir hatten bereits im Vorjahrdie Sonderstellung dieser hochrangigen und bei¬
spielhaften Berichterstattung hervorgehoben .Auf edelstem Papier (das Unternehmen stellt
ja das Produkt her ) wird mit reichlicher Illustrie¬
rung und vielen graphischen Schaübildern der
Vorstandsbericht zunächst als eine umfassende
Abhandlung über die Zellstoff - und Papierlage im
Jahre 1951 gegeben . Der Bericht erhält damit
auch einen hohen fachlichen Wert und verdient
breites Interesse . Ein besonderer Teil gibt eine
anschauliche Übersicht über Holz und Holzversor¬
gung in den einzelnen Ländern . Wir werden ge¬
legentlich darauf zurückkommen .

1951 brachte für Zellstoff und Papier eine an¬
haltend günstige Konjunktur . Trotz einer Mehr¬
erzeugung an Zellstoff von 12 v .H . und Papiervon 8 v .H . konnte die stürmische Nachfrage auf
dem Weltmarkt nicht gedeckt werden . Die Preise
stiegen besonders bei manchen Rohstoffen gewal¬
tig z . B. bei finnischem Faserholz von Anfang
1950 bis Ende 1951 fast auf das Vierfache . In
Westdeutschland betrug 1951 die Mehrerzeugungan Zellstoff 14 v .H . , an Papier und Pappe 15 v .H . ,womit diese Industrie freilich erst einen Pro¬
duktionsindex von 121 (1936 = 100) gegen 142 im
Durchschnitt der Gesamtindustrie erreichte .Durch Produktion und Einfuhr standen im
Durchschnitt 37 kg Papier und Pappe je Kopfder Bevölkerung zur Verfügung , das sind immer
noch 20 v .H . weniger als vor dem Krieg .Das Unternehmen selber steigerte die Zellstoff¬
produktion - 1951 auf 205 000 t oder um 13 v .H .,die Papierproduktion auf 64 000 t oder um 12 v .H .'Unter den Nebenprodukten erhöhte sich Hefe
auf 4800 t ( + 92 v .H .), Sprit auf 97 000 hl ( + 31

genannten Schlußverkäufe das stoßweise Ver¬
kaufsgeschäft verstärkt worden ist. Die zustarke Forcierung der Schlußverkäufe läßt
— meist zu Unrecht — Preiserwartungenbei der Käufermasse entstehen , die zueiner Zurückstellung von Kaufbegehr bis zudieser Gelegenheit fahren . Man mache wieder
echte Ausverkäufe mit Saisonwaren, dann ver¬schwindet ein Anlaß zu solchem unerfreulichem
Stoßgeschäft. , N

Frankfurter Wertpapierkurse
18. 7. 51 11. 7. 5i 18. 7 11 7. 5/
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v .H .), Leberhefepräparate auf 21 814 (1221) kg . Der
Leistungswert je Arbeitsstunde (Produktivität )hat den höchsten Stand von 1943 um 18 v .H . über¬
troffen . Der Verkaufsumsatz erreichte runCL 291
Mill . DM = 180 v .H des Umsatzes von 1950
( 162 Mill . ). Bemerkenswert ist die Angabe , daßim vierten Quartal 1951 nur noch 8 v .H . des tat¬
sächlichen Kohlenverbrauchs an inländischer
Kohle zum normalen Preis hereinkamen . Im
großen Durchschnitt ■verteuerte sich die Kohle
1951 gegen das Vorjahr um nahezu 90 v .H . . EinTeil der Kohle mußte durch Veredelungs - und
Gegenseitigkeitsgeschäfte aus dem Ausland be¬
sorgt werden , was überhaupt ^ die Produktions¬höhe erst ermöglichte . Im laufenden Jahr ver¬
ringerte sich der Absatz unter Preisdruck , seit
Mai fiel auch der Papierabsatz im Inland .Eine verdichtete Übersicht über die Bilanz
ergibt für Ende 1951 ü . a . (in Mill . DM ) 55,94
(56,02 ) Betriebsanlagen , 2,60 (2,42 ) Beteiligungenund Anlagewertpapiere 48,55 (33,30 ) Vorräte ,49,02 ( 19 .30) Forderungen und Geldmittel , Aktiva
zusammen 163,87 (113,76 ) , andererseits bei 49,87
Geldkapital 15 (13 ) Rücklagen , 5,8 Wertberichti¬
gungen , 22,33 (7,75 ) Rückstellungen (aus dem
Scheingewinn der Preishausse ) , 62,01 (36,76 ) Ver¬
bindlichkeiten . Die Umsatzzunahme war teils
mengen - , teils preismäßig bedingt

Eingehend wird der Scheingewinn aus der
Preissteigerung behandelt , von dem nichts in
den Gewinnausweis gelangt sei . Die Gefahr einer
Scheingewinnabschöpfung für die Substanz wird
unterstrichen . Bemerkenswert ist , daß in dem
Unternehmen schon ein Ansteigen der Rohstoff¬
preise um 1 v .H . einen neuen Geldbedarf vonetwa 500 000 DM auslöse .Der normale Jahresgewinn erhöhte sich auf
2 .83 (2,13 ) bei 91,50 (55,49 ) Rohüberschuß und u . a .33.83 (25,90 ) Löhnen und Gehältern sowie 33,81
(10,83) Steuern und 13,55 ( 11,45 ) Abschreibungen .Die Stammdividende ist wieder 4 v .H.

Gesondert wird ein ebenso ausgestatteter Sozial¬
bericht beigegeben . Die Belegschaft stieg von
5996 auf 6318 . Die gesetzlichen Sozialleistungen
betrugen 5 .84 (4,56 ) Mill . DM , die freiwilligen
4,24 (2,74 ) Mill . DM . Für jede D-Mark Bruttolohn
wurden 0.30 DM zusätzlich für soziale Zwecke
aufgewandt . Dazu kamen noch 6,69 Mill . DM
Rückstellungen für die Altersversorgung und 3,08Mill . für den Wohnungsbau .

Hinsichtlich der weiteren Entwicklung rechnet
die Verwaltung bei anhaltend gebliebenem Ver¬
brauch der Endverbraucher , daß sich das Geschäft
wieder beleben werde . HV . 26 . 7. in Mannheim .
Deutsche Sulfit-Zellstoffpreise ermäßigt

Die Sulfit -Zellstoff -Fabriken der Bundesrepu¬blik haben ihre Preise erneut um rund 10 bis 11
Prozent ermäßigt . Diese Preisbewegung ist haupt¬sächlich durch die Zellstoffpreisermäßigungen in
den nordischen Ländern ausgelöst worden . Sie
nimmt eine erhebliche Preisermäßigung vorweg ,die für Faserholz im In - und Ausland erwartet
wird . Diejenigen Papier - und Pappenfabriken, , die
als Rohstoffbasis Altpapier , Lumpen oder Stroh
haben , werden von der Zellstoffpreissenkungnicht berührt . Von den auf Sulfit -Zellstoffbasis
arbeitenden Papier - und Pappenfabriken hat ein
Teil der jetzt vorgenommenen Preisermäßigungbereits Vorabrechnung getragen , andere werden
voraussichtlich ihre Preise revidieren .

Eisenpreise werden freigegeben
Das Bundeskabinett verabschiedete am Frei¬

tag eine Regierungsverordnung , die eine Frei¬
gabe der Eisenpreise ' vorsieht . Die Verordnung,der noch vom Buncjosrat zugestimmt werdenmuß, bezweckt eine „bewegliche Anpassung der
Preise an die Marktentwicklung“ . Sie betrifft
Roheisen, Walzwerks- und Schmiedeerzeugnisse.
Allerdings werden Widerstände in Verbraucher¬
kreisen erwartet , die möglicherweise im Bun¬desrat Ausdruck finden könnten.

Kraftwagenproduktionknapp behauptet
Im Juni wurden 36187 Kraftwagen und Stra¬

ßenzugmaschinen hergestellt gegenüber einem
Vormonatsergebnis von 36 702 Einheiten . Dieses
Ergebnis war bei weiter anhaltenden Material¬
schwierigkeiten (Feinblechmangel ) nur durch
Blecheinfuhren zu erreichen . Im ersten Halb¬
jahr 1952 wurden im Bundesgebiet 202 941 Kraft¬
wagen und Straßenzugmaschinen produziert . Ver¬
glichen mit dem ersten Halbjahr 1951 (191 004 ) lagdas Produktionsergebnis dieses Jahres — stück¬
mäßig gesehen — nur um sechs Prozent höher .

überall in ihrer vollen Tragweite und in ihrer
geradezu schicksalsschweren Bedeutung erkannt .Je größer die Steuerlast (an der die Ausgabenfür die „Massenwohlfahrt “ einen großen Anteil
haben ) , um so geringer ist die Möglichkeit und
Willigkeit , durch die eigene Anstrengung des
Sparens für die Lebensrisiken die Vorsorge und
Verantwortung zu übernehmen , um so mehr aber
wird auch gleichzeitig die mechanisierte Masserv-
fürsorge durch den allmächtigen Staat weiter
vorangetrieben . Die Zukunft unserer Kultur
hängt davon ab , daß dieser verhängnisvolle Kreis
endlich durchbrochen und der Schwerpunkt der
Lebensverantwortung vom staatlichen Zentrum
hinweg wieder dorthin verlagert wird , wo es ge¬sundes Denken und geschichtliche Erfahrung ver¬
langen : zur Familie , zum einzelnen , zu den brei¬
ten Massen des Volkes .

Der moderne Fiskal - und Wohlfahrtsstaat mit
seinem lähmenden Steuerdruck wird als Feind des
Sparens nur noch von einem einzigen anderen er¬
reicht , wenn nicht übertroffen : der Inflation ,der Auflösung des Geldes als des unantastbaren
Maßstabes aller materiellen Werte , dem zyni¬schen Opportunismus ^der Währungs - und Kre¬
ditpolitik , -und dem fortgesetzten Betrug des Glau¬
bens an die Unantastbarkeit des Geldes durch den
Staat unserer Zeit . Auch dies ist eine Revolution ,von unermeßlicher und satanischer Bedeutung ,gegen die unser Widerstand immer stärker wer¬
den muß , bis diese Aufweichung und Auflösungdes Geldes und der währungspolitischen Prinzipienüberwunden ist .

Zellstoff
ln dem an anderer Stelle behandelten Geschäfts¬

bericht der Zellstoff -Fabrik Waldhof wird auch
„ Wissenswertes über Zellstoff “ geboten . Zellstoff
entsteht durch chemischen Aufschluß der Zellu¬
losefaser aus dem Holz als dem wichtigsten , aber
nicht einzigen Rohstoff . Neben dem überwiegen¬
den Nadelholz wird auch Laubholz , vor allem
Buche , zu vollwertigem Zellstoff aufgeschlossen .
1929 wurden noch 75 v . H . der Weltzellstoff -Fabri -
kation nach dem Sulfitverfahren , nämlich durch
Anwendung von Kalziumsulfit , hergestellt . 1950
überschritt aber die Welterzeugung vom Sulfat -
zellstoff diejenige von Sulfitzellstoff erheblich .
Das mit Ätznatron und Natriumsulfat vorgehende
Sulfatverfahren läßt , wertvollen Zellstoff auch aus
geringwertigen Holzsortimenten und stark kiesel¬
säurehaltigen Pflanzen wie Stroh und Schilf ge¬winnen . Sulfatzellstoff dient zur Herstellung von
besonders zähen „ Kraftpapieren “ für Verpackungs¬
zwecke . Neuerdings wird für eine ganze Reihe
von Papiersorten , die bisher aus Zellstoff gefer¬
tigt wurden , durch ein mechanisch -chemisches Ver¬
fahren Halbzellstoff zunehmend produziert . Wich¬
tigster Abnehmer für Zellstoff ist neben der Pa¬
pierindustrie die Chemiefaserindustrie (Reyon und
Zellwolle ) . Sie stellt aber grundlegend andere
Qualitätsanforderungen als die Papierproduktion ,
daher bestehen zwei getrennte Märkte für Zell¬
stoff PZ (Papierzellstoff ) und KZ (Kunstfaser -
zellstoff ) . Für statistische Berechnungen wird seit
1940 ein Trockengehalt von 100 Prozent , in den
meist übrigen Ländern von 90 Prozent zugrunde
gelegt . •

Wer bezahlt künftige Besatzungsschäden !
Rechtlosigkeit gegenüber außerdienstlichen Besatzungsschädenbleibt bestehen

Mehr als eine Million natürlicher oder juristi¬
scher Personen in der Bundesrepublick wurden
seit 1945 unmittelbar oder mittelbar durch die
Besatzungstruppen geschädigt . Sieben Jahre nach
Abschluß der Kampfhandlungen sind noch immer
öffentliche und private Gebäude beschlagnahmt ,
desgleichen Einrichtungsgegenstände aller Art .
Darüber hinaus wurden sonstige Schäden deut¬
schem Eigentum zugefügt , die nach dem Gesetz
Nr . 47, sofern sie vor der Währungsreform ent¬
standen sind , nur unzulänglich 10 :1 in DM ver¬
gütet werden . Es ist deshalb verständlich , daß die
Besatzungsgeschädigten mit besonderem Interesse
die Bestimmungen des Generalvertrages und des
Vertrages über die Europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft zur Zeit prüfen .Dabei wird besonders stark die Frage erörtert ,was mit den beschlagnahmten Räumen und Mö¬
beln nach Inkrafttreten des Generalvertrages
geschehen soll . Die Antwort hierauf ist vorerst
enttäuschend . Die Bundesregierung hat sich ver¬
pflichtet , für ein Jahr nach Abschluß des General¬
vertrages alles beim alten zu lassen . Sie garantiert
darüber hinaus den Besatzungstruppen oder spä¬teren Verteidigungstruppen weitere zwei Jahredas Recht auf die beschlagnahmten Räume , wennbis dahin nicht ein ausreichender Ersatz durch
Neubauten oder durch Tausch von deutscher Seite
gestellt werden kann . Diese Formulierung des
Generalvertrages beschäftigt , wie verlautet , auchdas Karlsruher Verfassungsgericht .Bei der Bundesregierung glaubt man , durch ei¬
nen noch auszuarbeitenden festen Freigabeplan für
beschlagnahmte Grundstücke die Gewähr schaffen
zu können , daß die Besatzungsgeschädigten in
einer genau festzusetzenden Frist wieder in den
Besitz ihres Eigentums kommen . Der Freigabe¬plan soll in enger Zusammenarbeit mit den Be¬
satzungstruppen selbst erörtert werden , wobei das
vorgesehene Schiedsgericht Streitigkeiten schlich¬
ten müßte .

Alle Schäden , die nach Abschluß des General -
vertrages noch auftreten , sowie die Abgeltunglaufender Pachtzinsen usw . sollen durch das eben¬
falls in Vorbereitung befindliche Bundesleistungs¬
gesetz geregelt werden . Dieses wird sich ziemlich
eng an das alte Reichsleistungsgesetz anlehnen ,jedoch das Grundgesetz respektieren . Eine gewisseAussicht auf beschleunigte Freigabe für Inventar
in Wohnräumen und Gebäuden wird nach Inkraft¬
treten des Generalvertrages bestehen , da es zur
Zeit nur ein finanzielles Problem ist , Möbel usw .durch Neuanschaffungen zu ersetzen . Bei der Ent¬
schädigung der Schäden vor der Währungsreform

wird es ebenfalls zu neuen Überlegungen recht¬
licher Art kommen . Nach dem Generalvertragsollen die Schäden bekanntlich nacji den Grund¬
sätzen des deutschen Rechtes abgegolten werden . '
Nach deutschem Recht aber müssen Sachschäden
unter bestimmten Vorausetzungen 1 :1 in DM ge¬zahlt werden , um nämlich den Ersatz zu sichern .Somit müßte das Gesetz Nr . 47 bei entsprechender
Auslegung wieder revidiert werden und eine nach¬
trägliche Vergütung der Vorwährungsreform -Be -
satzungsschäden 1 :1 nach sich ziehen . Dies würde
aber dem Bund mehr als eine Mrd . DM kosten ,ein Betrag , der zusätzlich in den Haushaltsplanmit einkalkuliert werden müßte .

Aus den vielseitigen Problemen , die sich im
Zusammenhang mit dem Generalvertrag für Be¬
satzungsschäden ergeben , sei nur das der künf¬
tigen Schädigungen Deutscher durch Verteidigungs¬und EVG -Truppen herausgegriffen . Schäden , die
im Dienste durch solche Truppen entstehen , sind
nach dem Vertrag durch die Bundesregierung nach
deutschem Recht zu regulieren . Schwierigkeiten
ergeben sich aber bei Besatzungssehäden außer¬
dienstlicher Art . Der Besatzungssoldat muß , wenner zum Beispiel in betrunkenem Zustand einen
deutschen Kraftwagen beschädigt hat , von dem
Eigentümer vor einem deutschen Gericht verklagtwerden . Wenn der Soldat inzwischen ins 'Ausland
zurückgekehrt ist , muß versucht werden , dasUrteil im Ausland zu vollstrecken . Nach den bis¬
herigen Erfahrungen wird dies außerordentlich
schwierig sein . Die USA sehen zwar eine Staats¬
haftung auch für außerdienstliche Schäden vor ,nicht aber die anderen Besatzungs - bzw . Sicher¬heitsmächte . Was geschieht vor allem , wenn sichdie Schuldner als vermögenslos erweisen ? Vondeutscher Seite ist deshalb bereits vorgeschlagenworden , eine General -Haftpflichtversicherung füralle Verteidigungssoldaten als obligatorische Ver¬
sicherung einzuführen . Es besteht jedoch kaumAussicht , daß dies verwirklicht - werden wird . Des¬halb wird auch nach Inkrafttreten des General¬
vertrages alle Vorsicht geboten sein , um solcheSchäden außerdienstlicher Art zu verhindern .

US-Stahlproduktionsinkt weiter
Im Juni wurden in den USA nur 1 639 000Shorttons Stahl hergestellt . Die Stahlproduktionim ersten Halbjahr 1952 liegt mit 45 029 000 Short¬tons um 14 Prozent unter dem Ergebnis im Ver¬

gleichszeitraum des Vorjahres . Das amerikani¬sche Eisen - und Stahlinstitut schätzt , daß dieStreiks seit April einen Produktionsausfall von13 Mill . Shorttons zur Folge hatten .
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Der Fall Harry Domela / Die Erlebnisse und Abenteuer
eines falschenPrinzen

Jui

Verona, Piazza d‘Erbe Zeichnung : Willi Egler

An einem regnerischen
Herbsttage des Jahres
1926 erschien im Stamm¬
lokal einer Heidelberger
ätudentencorporation ein
einfach gekleideter jun¬
ger Mann, der sich als
„Prinz Lieven, Leutnant
im 4 . Reichswehr-Reiter-
Regiment zu Potsdam“
vorstellte . Sein Bruder
fügte der hohe Gast hin¬
zu , wolle demnächst sein
Studium in Heidelberg
fortsetzen und bei der
Corporation aktiv wer¬
den. Deshalb wolle er
Prinz Lieven, das Leben

dieser Burschenschaft
gerne etwas näher ken¬
nenlernen. — Dazu hatte
„Durchlaucht“ in den
darauffolgenden Tagen
reichlich Gelegenheit.Der
1 . Chargierte des Corps
bat den Prinzen, sich für
die Dauer seines Auf¬
enthaltes als Gast der
Burschenschaft zu be¬
trachten , und die Akti¬
ven der Corporation, von
den Chargierten herun¬
ter zum jüngsten „Fuchs “
ließen sich durch den

Magie in Zahlen / Von
Georg Schneider

, Die 0 ist das Augenglas der Nihilisten.
Die 1 ist die Aufrichtigkeit selbst . Tor, wer

sie für einen Zeremonienmeister hält und ihr
aufrechtes Wesen mit Steifheit verwechselt!
Sie hat sich nach oben hin selber so zugespitzt,
daß du ihr keine Perücke aufsetzen kannst .
Die 1 war am Anfang, und sie wird am Ende
sein in vollkommener Einsamkeit. Sie ist un¬
teilbar wie die Wahrheit, die du nicht hälften
kannst , sie ist unwiderlegbar wie die Voll¬
kommenheit des Diamanten. Sie ist das All
und das Eine.

Die 2 ist ein wenig eitel. Ihr Hals ist schön
gebogen und schlank wie der des Schwanes.
Aber er ruht auf einer etwas zu schwachen
Brust , auf einer Welle , auf einem Herzfleck,
der schwankt. Nimm ihr die kleine Eitelkeit
nicht übel, denn sie ist die Zahl der Liebende«,
die eins sind in zweien !

Die 3 ist ein Politikern . Sie öffnet und richtet
ihren Blick seit Ewigkeit einzig nach links . Sie
könnte aber auch die Wegspur sein, von den
3 Weisen aus dem Morgenland in der Wüste
zurückgelassen, die Wegspur aller Weisen,
deren Ziel ein Bündel Heu und Stroh und ein
Stall ist.

Die 4 ist ein gefallener Stern , der im ersten
Strich schräg ab zur Erde schießt , im zweiten
aber versucht, ihr zu entkommen, um dann im
dritten aus ganzer Höhe und entschlossener in
die Tiefe zu stürzen. Ihr vierte« Strich ist

unserem Blick entzogen wie der Acheron . Er
verläuft wohl dort , wo sich die Quellen be¬
gegnen.

Die 5 ist »ein Patrizier mit hohem Kragen
und steifem Hut. In den mageren Jahren
schrumpft ihr Bauch zusammen, in den fetten
bläht er sich auf.

Die 6 ist ein Gewinde, das nach innen führt .
Leg sie ans Ohr, und sie rauscht wie eine
Muschel! Ihr Zirkelschlag ergibt den Sechs¬
stern . Hexagonal is# der Schneekristall und der
Quarz. Sie ist das „Siegel Salomons “ . In
6 Tagen hat Gott die Welt erschaffen, das Licht
und die Dunkelheit.

Die 7 ist das Fähnlein der Aufrechten. , Sie
gleicht am meisten der 1 . Als Gott zu ihr kam,
ruhte er . Aber von ihr geht keine Ruhe aus.
Sie schreitet nach vorne. Ihre Wahrhaftigkeit
ist ihre Tugend.

Die 8 ist die Sehnsucht nach Symmetrie, ein
großartiger , aber mißlungener Wurf der Natur.
Sie ist die menschlichste Zähl. Ihre Schwere
ist nicht aufgehoben, sie schwebt nicht. Ihr
Schwergewicht fiel nach unten zurück. Aber
die geheime Architektur der Dinge läßt sieler-
ahhen.

Die 9 ist ein Kopf, von dem die Haare wie
eine Welle nach hinten fallen. Gieße ein wenig
Licht auf sie , halte sie unter die Lampe, wenn
die Geliebte weg ist, und sie wird bei dir sein!

Zweites Kapitel : Liebe / Von
Hans Riebau

Eva ist achtzehn Jahre alt . Sie will Lehrerin
werden, und darum ist sie in die Stadt gezogen ,
besucht dort das Seminar, und nur in den Ferien
ist sie auf dem Lande beim Großvater. Der ist
nun aber beileibe keiner von den modernen
Großvätern . Er hat einen weißen Bart , einen
Schlaf rock und eine Pfeife, die wirklich und
wahrhaftig bis zum Fußboden reicht, und nur
sein Herz ist , wie wir gleich sehen werden , noch
ein wenig jung geblieben.

Eines Abends nämlich, kurz nach dem Essen,
steht Eva auf und sagt: „Gute Nacht , Großvater,
ich bin todmüde und geh' schon jetzt schlafen.“

„Geh' nur , mein Kind“
, nickte der Großvater ,

und erst als die todmüde Eva gegangen ist , sieht
er , daß sie ein Buch vergessen hat , das Lehr¬
buch der Psychologie von Professor Konter.

Großvater nimmt das Buch , blättert ein wenig
und liest :

„II . Kapitel : Die Liebe. Liebe ist ein kos¬
misches Prinzip, durch das das Weltall in der
widerstrebenden Masse seiner Energien und
Figuren gebändigt wird. Liebe ist aber auch
eine transitorische Strebung, die ihr Ziel sucht
in der Wesenhaftigkeitder Idee , das heißt , der
aufblitzenden Sinnhaftigkeit eines Wirklich¬
keitsgehalts im Zusammenhang mit der Welt,
in deren Horizont unser Dasein projiziert ist.“

Großvater läßt das Buch erschrocken sinken.
„Grundgütiger Himmel“ , flüstert er , „so etwas
lernen sie in der Schule? Wenn ich nicht schon
ganz dumm im Kopf bin, dann war die Liebe
früher und zu meiner Zeit . . .“

Langsam steht er auf, denkt dabei an längst
vergangene Zeiten, knipst die Lampe über dem

Tisch aus , schlurft zum offenen Fenster und
guckt, wie er ‘s jeden Abend tut , in den dunklen
Garten . Doch so dunkel ist der Garten heute gar
nicht. Der Vollmond schwebt wie eine Laterne
über dem Waldrand , die Bäume und Sträucher
sind Kohlestriche auf einem silbernen Rasen,
und die Bank vor dem Hühnerstall sieht aus
wie eine Bühne. Auf der Bühne aber sitzt die
todmüde Eva, ihre Gestalt hebt sich gegen das
Mondlicht ab wie eine Silhouette, eine zweite
Silhouette hat den schwarzen Arm um sie ge¬
legt, und wenn Großvaters Brille nicht schon
vom Nachttau beschlagen ist, dann gibt es gär
keinen Zweifel mehr : Die beiden küssen sich .

„Eva ! “ ruft der Großvater und klopft mit dem
Lehrbuch der Psychologie so kräftig auf das
Fensterbrett , daß die Silhouetten erschrocken
auseinanderfahren , „hast du denn das zweite
Kapitel noch nicht gelesen?“

Musik -Schuster
Strawinsky betrachtet sich als Handwerker.

Er sagt einmal : „Ich bin wie ein Schuster, der
alle Tricks seines Handwerks kennt .“ Er ar¬
beitet außerordentlich schwer. Sein Arbeits¬
zimmer, eine merkwürdige Mischung von me¬
chanischer Werkstatt und altmodischem Sa¬
lon , hat zwei schalldichte Türen. Wenn beide
Türen geschlossen sind, darf niemand eintre-
ten , wenn eine geschlossen ist, nur seine Frau.
Strawinsky ist ein Pedant . In seinem Arbeits¬
zimmer sind ganze Batterien von Stoppuhren,
Bleistiftspitzern und Metronomen genauestem
angeordnet .

ehrfürchtig aufgenommenen Besucher nicht be-
ifren , ihr gewohntes Trink - und Bummel-Leben
ganz im alten Umfang fortzusetzen.

Gastspiel in Heidelberg
Als Prinz Lieven einige Tage später die Uni¬

versitätsstadt Heidelberg wieder verließ, emp¬
fand er den Wunsch , Heidelberg noch einmal
aufzusuchen., aber mit der Burschenschaft nicht
mehr in Kontakt zu kommen. In seinen später
veröffentlichten Memoiren (Malik -Verlag, Ber¬
lin) fällte er über seine Heidelberger Gast¬
geber ein hart ^p Urteil : „Ihre alten Herren
hatten für sie gesorgt. Und jetzt verließen sich
die Jungens darauf , daß die enge Fühlung,
die sie mit der Welt ihrer alten Herren hatten ,
sie ebenso weiterbrächten , daß auch sie zu
Lebensstellungen kämen ; die ihnen ein für alle¬
mal Vorbehalten waren, zu Positionen, um die
sich andere , tausendmal Tüchtigere vergeblich
mühten . Wozu sollten sie lange studieren,
sinnen und streben ? Die Krippe wartete ja
schon auf sie!4 Ein echter Prinz w#re zu
solchen Anschauungen wohl kaum fähig ge¬
wesen, und was Harry Domela anbetraf —
denn kein anderer verbarg sich hinter dem
wohlklingenden Namen „Prinz Lieven“ — so
hatte er auch noch andere Gründe, an sein
Heidelberger Gastspiel mit unliebsamen Er¬
innerungen zurückzudenken: ein „Alter Herr“
der Corporation hatte ihn gründlich über das
Potsdamer Reiterregiment ausgefragt, und da
Domela darüber so gut wie gar nicht Bescheid
wußte , hatte er aller. Grund, sich schleunigst
zurückzuziehen.

Lebensweg eines Abenteurers
Wer jedoch weiß, welch ein Leben dieser da¬

mals 21jährige baltendeutsche Flüchtling hinter
sich hatte , durch welche Entbehrungen und
Hungerjahre er hindurchgegangen war , — der
begreift auch, daß Domela zu dieser verbitter¬
ten Einstellung kommen mußte . Der erste
Weltkrieg hatte ihn früh von seiner Mutter
getrennt ; er wurde das Opfer der ungünstig¬
sten Einflüsse, vor allem, nachdem er sich mit
fünfzehn Jahren als Meldeläufer bei einem
Freikorps verdungen hatte . Das Landsknechts¬
leben imponierte ihm , besonders aber die
Selbstbespiegelungen am abendlichen Lager¬
feuer , wenn jeder über seine Heldentaten be¬
richtete : „Hier habe ich das Lügen und Auf¬
schneiden gelernt .“ In dem verarmten Nach¬
kriegsdeutschland erlebte Domela nach seiner
Entlassung das Schicksal vieler Flüchtlinge, die
sich in der neuen Umgebung in den bitteren
Notjahren der Inflation ' und der Arbeitslosig¬
keit nicht zurechtfanden . Er war Vagabund
und Sträfling , Arbeiter und Reisender, Soldat
und Bauernknecht . Seine einzigen Papiere
waren die Entlassungsscheine der Gefängnisse,
und mit diesen Zeugnissen konnte er nur
selten Arbeit bekommen. Schließlich kam er
— als Vertreter eines tschechischen Tabak¬
warenhändlers in Potsdam — dahinter , daß
hierzulande Namen nicht Schall und Rauch
sind, Als „Graf von der Recke“ machte er weit¬
aus bessere Geschäfte als zuvor unter seinem
einfachen bürgerlichen Namen, und außerdem
standen ihm von nun an die Türen in den
Häusern der Adeligen offen. Unter ähnlichen
Auspieien verschaffte er sich unter dem
Namen „Graf Pahlen “ die Bekanntschaft des
Grafen Keyserling, der ihm daraufhin eine
kleine Unterstützungssumme vermittelte . Nach¬
dem Domela einige Zeit im Gefängnis ver¬
bracht hatte , inszenierteer die bereits erwähnte
Tragikomödie in Heidelberg.

Jeder Zoll eiii Prinz
Daß war aber nur der Anfang einer tollen

Karriere , die er (zunächst unfreiwillig) in Er¬
furt fortsetzte . Dort hatte er sich unter dem
Namen „Baron vpn Korff“ in die Fremderliste
eines großen Hotels eingetragen, um eine
„rücksichtsvollere Aufwartung “ zu finden .
Wenige Tage später war in dem Hotel kein
einziges Zimmer mehr frei . Der Hoteldirektor,
dem die ausgezeichneten Umgangsfoimem Do-
melas nicht entgangen waren , hatte zwischen
ihm und dem ältesten Sohn des Kronprinzen
eine gewisse Ähnlichkeit entdeckt. Daraus zog
er mit seltenem Scharfsinn die Schlußfolge¬
rung , daß sich hinter dem Baron von Korff
alias Domela in Wirklichkeit Prinz Wilhelm
von Preußen , der älteste Sohn des deutschen
Kronprinzen , verberge , der vielleicht inko¬
gnito bleiben wollte. DieNachricht von der An¬
wesenheit seiner Königlichen Hoheit verbrei¬
tete sich schneller, als es Domela lieb war,
aber er fand sich auch in dieser Rolle über¬
raschend gut zurecht: „Am nächsten Morgen
saß die Hotelhalle voll von Menschen . Überall
hörte ich Getuschel: „Da ist er ! Ei ! Wie fesch !“
Es gab mir förmlich einen Knacks . Ich kam
mir selbst so ganz anders vor. Alles fiel von
mir ab, was ich von dem harmlosen Harry

Domela an mir hatte . Ich meinte , es wüchse
mir eine ganz neue Haut . Ich fühlte mich so
isoliert, so groß, und glaubte , über allem, was
da an Menschenzeug herumkroch , einherzu¬
gehen . So war ich Prinz , jeder Zoll ein Fürst ,
und gab mich mit einer mich selbst verblüffen¬
den Selbstverständlichkeit.“

Prinz Wilhelm von Preußen .
Die Dreistigkeit, mit der Domela das einmal

begonnene Spiel weiterführte , war wirklich
nicht zu übertreff« i. Er setzte in jenen Tagen
alles auf eine Karte , um einmal richtig zu
leben, das Gefühl, im Mittelpunkt aller gesell¬
schaftlichen Ereignisse zu stehen , voll auszu¬
kosten und nach diesem tollkühnen Intermezzo
wieder einen bescheidenen Alltag , den Alltag
des kleinen Harry Domela in Kauf zu nehmen.
Seine Hand zitterte nicht im geringsten , als er
sich in das Gästebuch seines Erfurter Hotels
eintrug, und gleich unter die Unterschrift des
Reichskanzlers Marx seinen „Wilhelm, Prinz
von Preußen“ setzte . In Gotha bewegte sich
Domela mit feierlicher Würde und Sicherheit
in der exklusivsten Adelsgesellschaft, und als
er eine Opernaufführung des Theaters be¬
suchte — Fürstenloge, versteht sich! — mußte
das Publikum eine halbe Stunde lang auf den
Beginn der Ouvertüre warten , weil Königliche
Hoheit die Gnade hatten , sich mit dem Inten¬
danten zu unterhalten und zwischendurch
ostentativ auf das Volk herabzusehen . Mit der
gleichen Noblesse oblige verkehrte Domela im
Schloß eines führenden .deutschen Hoteliers,
mit der gleichen Gelassenheit nahm er die
Ovationen seiner Anhänger und den Hohen-
friedberger Marsch in der Hotelhalle entgegen,
und mit der gleichen Eleganz brachte er es
fertig, eine adelige Jagdgesellschaft , in ‘deren
Mittelpunkt er stand, durch sozialistisch-radi¬
kale Gedankengänge zu schockieren, durch po¬
litische Thesen, wie man sie von einem Hohen-
zollemprinzen durchaus nicht erwartet hatte .
Domela verlor auch nicht die Fassung , als man
ihn fragte, weshalb er ein Deutsch mit balti¬
schem Akzent spreche. Er lerne - seit Jahren
Russisch, lautete seine Erklärung .

Sektgelage in Weimar
Ungemütlich wurde ihm die Geschichte erst ,

als die Zeitungen über seinen Aufenthalt in
Erfurt und Gotha berichteten . Es war ihm be¬
kannt , daß sein echter Doppelgänger in Bonn
studierte, und daß man die Mitteldeutsche
Zeitung auch an der Kronprinzlichem Hofhal¬
tung in Cecilienhof-Potsdam las . Deshalb ver¬
setzte er , einem spontanen Einfall folgend, den
Oberbürgermeister von Gotha , der ihn mit
seinen Beamten zu einem Empfang erwartete ,
und fuhr mit dem Wagen seines Hotels in die
Privatwohnung des Reichswehrkommamdeurs
in Erfurt . Dort erhielt er nach einer kurzen
Aussprache eine beruhigende Zusicherung:
„Werde meinen ganzen Einfluß aufwenden,
Königliche Hoheit, daß Presse nichts mehr
bringt , mitteilen, daß Königliche Hoheit wün¬
schen, ganz still hier in der Gegend verweilen
zu können!“ Und nachdem Domela dem Reichs¬
wehrkommandanten. in Weimar das gleiche
Versprechen abgenommen hatte , glaubte er
genügend Zeit gewonnen zu haben , um bei der
Fremdenlegion unterzutauchen , ehe die Fahn¬
dungsarbeit richtig eingeleitet war . Bevor er
nach Köln abreiste , hielt er mit zwei jungen
Polizejbeamtenund einem Holbäckermeister in
Weimar noch ein klassisches Zechgelage ab , bei
dem der biedere Geschäftsmann 35 Flaschen
Sekt berappen mußte .

Wie war das möglich ?
Dann kam jener 7 . Januar 1927 , an dem Do¬

mela kurz vor seiner Einstellung in die Frem¬
denlegion festgenommen wurde , und am
11 . Juli , vor 25 Jahren , der Prozeß vor dem
erweiterten Schöffengericht in Köln. Domela
wurde wegen Betrugs im Rückfall zu sieben
Monaten Gefängnis verurteilt , — aber er
machte noch während der Verhandlung (zu der
nur ein Zeuge geladen wurde ) den Eindruck,
daß ihm das vorausgegangene Vergnügen diese
Strafe durchaus wert war . Was sagte er doch
von den Menschen , die ihm vorher so unnah¬
bar erschienen waren : „Dieselben Leute , die
früher einen weiten Bogen um mich gemacht
hätten , lagen jetzt förmlich vor mir auf dem
Bauche.“ In »diesem Punkt , aber auch nur in
diesem , berührt sich die Antwort auf die Frage
„Wie war das möglich? “ mit der Antwort auf
die gleiche Frage im Falle des Hauptmanns
von Köpenick . Paul von Schoenaich formulierte
diese Antwort sehr exakt in der Berliner Welt¬
bühne, als er schrieb : „Der krankhaft über¬
spannte preußische Autoritätsgedanke hat dem
deutschen Volk das Rückgrat gebrochen. So¬
lange das nicht wieder steif wird , kann
morgen ein neuer Domela oder Hauptmann von
Köpenick sein Unwesen in allen deutschen
Gauen treiben .“

Die perfekte Lüge / Wenn ein schlechtes Beispiel
Schule macht

Es fiel nie so recht auf, aber einigermaßen
geregelt und, in Ordnung gehalten vmrde das
Leben der abendländischen Welt bisher weniger
durch die Gesetzbücher als durch die Bibel,
mehr durch die zehn Gebote als durch die Para¬
graphen. Nun wird aber mit dem Schwinden
des Glaubens an Gott von Generation zu Ge¬
neration weniger Moralsubstanz vererbt , so
daß man sich besorgt fragen muß, verlöscht
das letzte Gewissen noch zu unseren Lebzeiten
und regeln wir unser Zusammenleben unter¬
einander dann wieder mit der Axt? Es soll hier
von der Lüge die Rede sein und ob der Gedanke
an das Jüngste Gericht ihrer weiteren Ausbrei¬
tung Einhalt gebieten kann . In den zwanziger
Jahren pflegte man in Berlin zu sagen: Was ist
das Jüngste Gericht gegqn Moabit ! — Das poli¬
tische Freidenkertum , in der Weimarer Repu¬
blik die große Staatspartei , hatte die romanti¬
sche Vorstellung einer Wiedergeburt des vor¬
christlichen Menschentypus, wie er etwa in den
griechischen Stadtstaaten lebtet Fröhlich wie
ein Heide, -damit meinte man frei von Gottes¬
und Gewissensfurcht. Es stellte sich aber bald
heraus, daß jedes aus einem Zustand der Glau-
benslosigkeit entstehende Vakuum sofort von
einer anderen Art Glauben, und sei es von einer
Pseudoreligion, ausgefüllt wird, wie dies 1933
geschah . Daß diesem Zustand dann in unserem
Falle 1945 nicht wieder den Anschluß an das

Freidenkertum der Epoche nach 1918 folgte, son¬
dern geradezu eine Rückkehr zur Frömmigkeit
unserer Großeltern, erscheint völlig unerklär¬
lich , spricht aber leider keineswegs gegen das
Hinschwinden des christlichen Glaubens in der
Welt - Mit der Art von Frömmigkeit, wie wir sie
in der Trümmefwelt von 1945 übten, haben
Gefängnisgeistliche oft zu tun .

Nun wäre es - ja schön , wenn man jeden nach
seiner eigenen Facon selig werden lassen
könnte, aber wir erhalten doch jetzt schon
einen schwachen Vorgeschmack davon, was die
Menschheit erwartet , wenn sie sich nur noch
auf Recht und Gesetz , statt auf die Gewissens¬
entscheidung verwiesen sieht. Wie wird sie es
zum Beispiel mit der Lüge halten, mit dem
achten Gebot?

Am Beispiel der Lüge wird deutlich offenbar,
wie wenig die Begriffe Sünde und Verbrechen
einander decken . Es herrscht augenblicklich
eine große Verlegenheit in der Welt , weil die
Lüge plötzlich im Salon aufgetaucht ist und
Anspruch auf gesellschaftliche Anerkennung
erhebt , während der Hausherr sie bisher doch
höchstens heimlich im Bordell traf . Soweit die
Lüge bereits früher zu den Praktiken des er¬
folgreichen Geschäftsmannes oder Politikers
gehörte, suchte man sie wenigstens zu verleug¬
nen. Aus irgend einem Grund, aus Zynismus
oder in einem Anfall von Ehrlichkeit, bekennt

man sich jetzt zur Lüge wie zu einer Tugend.
Von einem gerissenen Konzemkönig wird mit
größter Hochachtung gesprochen, ebenso von
einem Politiker , der sowohl seine Gegner wie
am Ende seine Freunde überspielt . Wie sehr die
Lüge als legales Mittel im Lebenskampf be¬
reits — sozusagen völkerrechtlich anerkannt
ist, geht aus dem Gleichmut hervor, mit dem
die Menschheit zur Kenntnis nimmt, daß man
lügen muß, um Erfolg zu haben. Man stößt sich
lachend in die Seiten, wenn ein Wahlredner
eine Lüge aussprichf, aber es würde nieman¬
dem einfallen , deshalb entrüstet den Saal zu
verlassen, ebenso wenig wie man einem Manne
den Gruß verweigern wird, der durch eine
Lüge in den Aufsichtsrat eines Elektrizitäts¬
werks oder einer staatlichen Saline gelangte.

Als kürzlich ein erfolgreicher Großschieber
ins Ausland flüchtete und bei dieser Gelegen¬
heit sein Leben und seine Methoden öffentlich
angeleuchtet wurden , schrieb■einer bitterböse,
toas denn das hierzulande für eine Art sei, sich
moralisch über einen Mann (wörtlich: über
einen „Kämpfer“) zu entrüsten , der doch nur
getan habe, was in Amerika Millionen tun,
nämlich mit allen erlaubten Mitteln, zu denen
nun einmal auch die Lüge gehöre, möglichst viel
Geld zu machen.

In der Tat wird Lügen, also wissentlich die
Unwahrheit sagen, im allgemeinen nicht be¬
straft . Das wäre auch schon deshalb nicht mög¬
lich, weil der Tatbestand einer Lüge schwer ab¬
zugrenzen ist, gegen die Halbwahrheit und das

wissentliche Verschweigen, die beide noch
heimtückischer und gefährlicher sind als die
reine Lüge . Wenn zum Beispiel ein Regie¬
rungschef im Parlament gefragt wird , ob ge¬
wisse Verhandlungen stattgefunden hätten und
er verneint dies auf das entschiedenste, um
kürz darauf, in die Enge getrieben , zuzugeben,
daß zwar etwas stattgefunden habe, jedoch kei¬
neswegs „ Verhandlungen", sondern nur ein
„Meinungsaustausch“, so unterscheidet sich
diese Lüge nur durch ihre Perfektion von dem
Vergehen , für das wir als Kinder in den Kel¬
ler gesperrt wurden.

Höchst merkwürdig aber ist bei diesem un-
verhüllten Gebrauch der Unwahrheit , daß nie¬
mand bedenkt, wie die Welt aussehen wird,
wenn dieses schlechte Beispiel Schule macht,
wenn sich morgen plötzlich alle der perfekten
Lüge bedienen. Es ist doch hoffentlich klar , daß*
in dem dann entstandenen Chaos zuerst die
untergeben werden, die sich als Einzellügner so
lange Vorteile schufen. Sgl.

Stilblüten — frisch gepflückt
„Malsch hat mm einen Bus. Ebenso ist er für

einen Anhänger eingerichtet , so daß bei Leichen-
überführungen die Angehörigen auch 'mit¬
fahren können. Es ist zu wünschen, daß von
dieser zeitgemäßen Einrichtung reger Gebrauch
gemacht wird.“ Gemeinde -Anzeiger

„Ein junges, arbeitsfroh es Leben hat für
immer aufgehört zi) schlagen.“

Passauer Neue Presse
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Schwäbische Kunde
Die Schwaben sind ein tüchtiger Volksstamm .Ehre, wem Ehre gebührt ! Beängstigend tüchtigsogar, meinen die neuen Landeskinder Rein¬hold Maiers des Beständigen, wenn sie von den

übereifrigen Bemühungen erfahren , sie sorasch wie möglich zu Beuteschwaben zumachen. Das neue Bundesland hat durch das
Überleitungsgesetz den Namen Baden-Würt¬
temberg erhalten . Wenn man aber Stuttgarthört , so gibt es augenblicklich zwischen Mainund Bodensee keine andere und keine größereSorge als die , wie dieser Name schnellstens ab-
geändert werden könnte. Dabei bleibt es be¬
wundernswert , mit welcher Systematik man
vorgeht. Nachdem in verschiedenen Umfragenso grausige Wortkonstruktionen wie „Württem-bad“

, „Schwabaden“ , „Südgermanien“
, .Deutsch -

Friedlmd “ , „Rheindonecka“ . „Bundesdrei“ ,
„Neckarien“ oder „Baderuberg “ vorgeschlagenwurden , konnte schließlich der gesunde Schwa¬benverstand zu Wort kommen, um in genialer
Vereinfachung festzustellen, daß es eben dochdas beste wäre , das neue Bundesland kurz und
bündig „Schwaben“ zu nennen.

Diese großschwäbische Lösung wird dennauch geschichtlich untermauert , weil ja Baden-
Württemberg genau genommen nichts anderes
sei als das Kernstück des alten HerzogtumsSchwaben und schließlich werden sogar die be¬rühmten sieben Schwaben als Kronzeugen desSüdweststaats beschworen , von denen derSeehas aus dem badischin Überlingen und der
Nestelschwaib aus dem Schwarzwald bei Frei¬burg stammen. Tüchtig , tüchtig, diese Schwa¬ben ! Aber wie alle tüchtigen Männer, sind sie
doch schlechte Psychologen und wollen nichteinsehen, daß es den Bäckermeister in Bühloder den Küfermeister in Breisach recht weniginteressiert , ob vor tausend Jahren die Begriffe
„Schwäbisch “ und „Alemannisch“ das gleichebedeuteten . Heute jedenfalls kann man zwardie Schweizer oder die Elsässer noch Aleman¬nen nennen, nicht aber die Markgräfler oderdie Hanauer zu Schwaben machen , weil seitrund 150 Jahren die Wiirttemberger dasSchwa-beretum für sich allein beansprucht haben.

Darum auch scheint uns die Eile verdächtig,mit der hier ein Kind, das eben gerade dieNottaufe erhalten hat , einen Namen bekommensoll, der nur , weil er möglicherweisedurch die
Geschichtsforschung legitimiert ist , zunächstaußerhalb der soeben gefallenen schwarzroten
Grenzpfähle neues Mißvergnügen auslösen undneben dem stolzen Urschwaben den grollendenMuß-Schwaben schaffen würde . Selbst wennman Stuttgart den guten Willen zuerkennenwill, aus ehrlicher Sorge um etwas „Bleibendes
und ‘ Endgültiges“ so zu agitieren, bleibt dochfestzustellen, daß man es nicht geschickterhätte anfangen können, den fanatischen Geg¬ner des neuen Bundeslandes neues Wasser aufihre alten Mühlen zu leiten und ihnen mäch¬tigen Auftrieb zu geben . Aber leider hat sichdas massive schwäbische Selbstbewußtseinnoch nie durch eine geschmeidige Verhand¬lungstaktik ausgezeichnet. Man hat ansehein-
nend in Stuttgart kein Organ für die begreif¬liche Empfindlichkeit eines Landesteiles, derseine Eigenstaatlichkeit aufgeben muß. Sonstwäre nämlich das Problem Südweststaat nie¬mals ein Problem geworden. - .

Diese schwäbische Kunde will uns nicht ge¬fallen! Muß man denn der Katze immer gleichdie Schelle umhängen? Es ist gar nicht einzu¬sehen, warum . der Name Baden-Württembergplötzlich so schlecht sein soll , nachdem mansich eben noch auf ihn geeinigt hatte . Derkleine Bindestrich wirkt gar nicht so trennend,wie man uns mit einem Male begreiflich ma¬chen will, auf keinen Fall so trennend wieSchwaben provozierend wirkt . Nach wenigenJahren wird Baden-Württemberg gar nichtsmehr Provisorisches an sich haben, sondern
genau so selbstverständlich klingen, wie heuteschon Nordrhein-Westfalen klingt, genau sounlösbar miteinander verbunden sein wie etwa
Schleswig -Holstein, das schon längst zu einem
Einheitsbegriff wurde. Abgesehen davon habenja die Stuttgarter selbst ganz anders entschie¬den. Denn bei der Zeitungsumfrage hat derName Schwaben, der so plötzlich als Ideal¬lösung vorgeschlagen wird , nur 8,2 Prozentaller Stimmen erhalten , Württemberg-Badendagegen 53 Prozent.

Daraus ließe sich beinahe entnehmen, daßd*c eingeborene Urschwabentum vielleicht garnicht so entzückt darüber wäre , seinen viel¬
gerühmten Namen als Gütezeichen zu expor¬tieren und an Landesteile preiszugeben, diesich im Wettkampf mit Stuttgart noch gar nichtbewährt haben . Es wäre doch auch schade ,wenn das, was bislang in der Welt als Schwä¬bisch galt und bewundert wurde, durch Fremd¬einflüsse verwässert würde. Wir wollen unsnicht mit schwäbischen Federn schmücken .Schwabenstreiche sollen Schwabenstreiche blei¬ben, auch dann , wenn sie so viel altbadischesPorzellan zerschlagen. Amadeus Siebenpunkt

Gotteshaus auf römischem Fundament
Pforzheims älteste Kirche ist neu erstanden — In 1000 Jahren Mittelpunkt städtischen Lebens

Pforzheim. Nach der großen Zerstörung derStadt am 23 . Febrtlar 1945 war von dem alten
Pforzheim nichts mehr übrig geblieben als die
drei alten historischen Kirchen, welche , eben¬falls schwer angeschlagen, aus dem Trümmer¬
felde emporragten.Für die Rettung der Schloßkirche, des alten
Wahrzeichens der Stadt , bildete sich nach der
Zerstörung unter der Bürgerschaft spontaneine „Stiftung der Freunde der Schloßkirche “
und seit sechs Jahren wird mit Hilfe staatlicher-Mittel, da der Staat baupflichtig ist, am Wie¬
deraufbau dieses Gotteshauses gearbeitet, das
in wenigen Jahren wieder als der Mittelpunktdes kirchlichen Lebens der evangelischen Ge¬
meinde in alter Form erstanden sein wird. DieBarfüßerkirche , der Chor einer Klosterkirche
aus dem 13. Jahrhundert , deren Langhausfrüheren Kriegszerstörungen zum Opfer gefal¬len ist, hat inzwischen ein neues Dach erhal¬
ten ; das Kircheninnere und die prachtvollenhochgotischenFenster harren noch der Wieder¬
herstellung.

Noch älter als ihre beiden Schwestern abisrist die Altenstädter Kirche, die alte Martirrs -
kirche der Pforzheimer Altstadt , deren Ur¬
sprung auf die ältesten Zeiten der Pforzheimer
Geschichte zurückgeht. In ihrer äußeren Ge¬
stalt , wie wir sie vor der Zerstörung kannten,drückte sich allerdings das hohe Alter und die
stadtgeschichtliche Bedeutung des Gotteshauses

nicht aus. Zu oft hatte die Pforzheimer Altstadt 'und ihre Kirche unter Kriegszerstörungen zuleiden und Erneuerungsarbeiten einer verstände
nislosen Zeit hatten ihr den alten Charakter
gründlich genommen; nur der schöne gotischeChor aus dem 14. Jahrhundert deutete daraufhin , daß man es hier mit einem sehr alten
Bauwerk zu tun hatte . An dem Flußübergangüber die Enz, dicht bei der Kirche, war ja der
Ursprung der Stadt Pforzheim als römische
Siedlung, von der beiderseits des Flusses geradein den letzten Jahren wieder sehr interessante
Spuren gefunden wurden .In alten Pforzheimer Chroniken wurde im¬
mer wieder davon gesprochen, daß die Alt¬
städter Kirche auf den Fundamenten eines römi¬
schen Kultgebäudes stehe, ohne daß es dafür
greifbare Beweise gab. Die große Zerstörung
von 1945, bei der das Langhaus fast ganz ver¬
nichtet wurde und der Chor sein Dach verlor,gab Gelegenheit, durch systematische, vomLan -
desdeqkmalamt . durchgeführte .Bodenforschun¬
gen , manches Rätsel zu lösen , um dafür aber
viele neue schwer lösbare Rätsel aufzugeben.

Römische Mauerzüge mit einem großen schö¬
nen Portal wurden unter der Kirche aufgedeckt.Kreuz und quer durch das Kircheninnere lau¬
fend aber erschienen Mauerzüge au? den ver¬
schiedensten Epochen , Brandschichten deutetenauf frühere Katastrophen hin, Gräber wurden
aufgedeckt, darunter ein Grabdeckel mit einem

schonen stilisierten Kreuz aus der karolingi¬
schen Zeit. Es wird des Scharfsinns der For¬
scher bedürfen, all die verschiedenen Funde
richtig zu deuten . Das aber geht aus den Fun¬
den zweifelsfrei hervor , daß mindestens seit
dem frühen Mittelalter hier auf den alten
römischen Fundamenten , wie das ja vielfach
der Fall ist, eine frühromanische Kirche ge¬standen hat . Dieser ältesten greifbaren Kirche
folgte eine größere, ebenfalls romanische Basi¬
likakirche aus dem 11 . oder 12. Jahrhundert ,von der das bekannte Tympanon, falls diesnicht noch älter ist , der Triumphbogen und
zwei Wandpfeiler noch sichtbar sind. Bei den
Grabungen wurden auch die Außenmauer, so¬
wie die Pfeilerbasen dieser Kirche entdeckt.
Die romanische Apsis wurde im 14. Jahrhun¬
dert entfernt und dafür ■der heutige schöne
gotische Chor erstellt . In der Bombennacht von

Fernsehen ab Herbst 1953
Deutsches Sendernetz im Aufbau — Apparate zwischen 1500 und 1800 DM

Von unserer Stutt garter Redaktion
Stuttgart (ff) . Die immer wieder erhobene

Frage : „Wann werden wir denn nun eigentlichauch in Deutschland fernsehen?“ scheint jetzttatsächlich ihrer verbindlichen Beantwortung‘
entgegenzugehen. Im Anschluß an die für Fe¬bruar 1953 geplante deutsche Funkausstellungsoll der Fernsehbetrieb zunächst im Bereichdes NordwestdeütschenRundfunks , also mit denZentren in Hamburg, Hannover, Köln, Ruhr¬
gebiet und einer Relaisverbindung nach Ber¬lin eröffnet werden . Bis zum Herbst nächstenJahres wird das Netz über Frankfurf -Karls-
ruhe -Stuttgart bis Münchenausgebaut sein. Mitetwa 20 Zwischenstationen glaubt man dierund 10 000 km zwischen Nordsee und Boden¬
see überbrücken und allen Städten in der
Bundesrepublik einen einwandfreien Empfanggarantieren zu können.

Die USA , mit denen wir im Jahre 1939 aufetwa der gleichen Stufe vorbereitender Ent¬
wicklung standen , verfügen heute über rund
15 Millionen Teilnehmer am Fernsehempfang,26 Prozent aller Haushaltungen sind mit Fern¬sehgeräten ausgestattet und 200 Sender sindin Betrieb. Durch Benützung neuer Bandbrei¬ten wird man ihre Zahl noch wesentlich er¬höhen und den Empfang verbessern, wobei die
Riesenentfernungen — zur Überbrückung derStrecke New York—San Franzisko sind 76Zwischenstatio*en nötig — natürlich eine er¬hebliche Rolle spielen. Näher liegen für uns diebisher in England gemachten Erfahrungen , dasheute schon . - über eine Million Teilnehmeram Fernsehdienst der BBC zählt. Daß nichtnur reiche Leute sich Fernsehempfang leistenkönnen, geht aus einer englischen Statistikhervor , wonach die Einkommengruppen vonüber 12 000 DM im Jahr nur 9 Prozent derTeilnehmer ausmachen, 55 Prozent ih der
Gruppe zwischen 4000 und 7000 DM und einweiteres Fünftel sogar darunter liegen. 31 Pro¬zent aller Arbeiter , 40 Prozent aller Handwer¬ker sind dort heute schon Fernsehteilnehmertrotz der verhältnismäßig hohen Gebühren
(während der amerikanische Fernsehfunk sich
völlig aus Reklamesendungen der Industriefinanziert ) .

Für Deutschland rechnet man — wie aufeinem Presseempfang der Firmen Mix & Genestund Lorenz AG . mitgeteilt wurde — zunächstmit einem Grundpreis von 1500—1800 DM proGerät , hofft aber bei Serienfabrikation diesenPreis auf rund 1000 DM senken zu können. Be¬rechnungen des NWDR lassen eine Gebühr vonmonatlich 5 DM als wahrscheinlich genügenderscheinen, um nach einem gewissen Zeitraum
(4—5 Jahre ) den Fernsehfunk aus eigenen Mit-telrt zu finanzieren . Natürlich werden die sehr
kostspieligen Sendungen (etwa 200 DM pro Mi¬nute) sich auf wenige Stunden *>ro Tag be¬schränken müssen. Die verschiedenen Rund¬
funkgesellschaften werden sich zweckmäßiger¬weise in die Programmgestaltung teilen. Wennnach etwa 4 Jahren dje für Deutschland errech-nete wahrscheinliche Teilnehmerzahl von rund
2 Millionen erreicht sein wird, dürfte jene Ren¬
tabilitätsgrenze für Sendestationen und Indu¬strie erreicht sein, die es wohl ermöglichenwird , durch weitere Verbilligung das Fern¬sehen dann zu einem wirklich für jeden er-
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Ernte am Bersthang . Zeichnung : Matthias Hess

schwinglichen Vergnügen zu machen so wie esheute schon der Funk ist.
Wird nun der Fernsehfunk den normalenFunk verdrängen? Die Fachleute verneinendiese Frage einstimmig. So wie Tageszeitungund Illustrierte , wie Kino und Theater sich

ergänzen und nebeneinander bestehen, so wird
auch neben den Rundfunk das Fernsehen tre¬ten , als neue zusätzliche Gabe der Technik anden für Neuerungen so empfänglichen Men¬
schen .

Ein Jahr Spielbank Konstanz
Konstanz (hl) . Es gab in Konstanz wohl bis¬her kaum ein Unternehmen , dessen Gründung

so viel Schwierigkeiten bereitete , und dessen
Existenzberechtigung in einer Stadt von derGröße Konstanz von der Mehrzahl seiner Bür¬
ger so angezweifelt wurde , wie die Eröffnungder Spielbank am 14. Juli vorigen Jahres . Aufder einen Seite Männer mit optimistischemWeitblick , auf der anderen solche , die in der
Eröffnung dieses Hauses den moralischen Un¬
tergang der altehrwürdigen Stadt am See
vorauszusagen glaubten.

Was Baron Freiherr von Richthofen von der
Spielbank Baden-Baden bei der Eröffnung derKonstanzer Dependance in seiner humorvollen
Ansprache vor einem Jahr lächelnd zur Beru¬higung der Konstanzer Bürgerschaft weissagte,ist nun tatsächlich eingetroffen; die Spielbankin der Seestraße ist keine Lasterhöhle gewor¬den und die Moral der Stadt hat keineswegsseit der Eröffnung dieses repräsentativen Hau¬ses gelitten. Im Gegenteil! Das Unternehmenhat sich, wohl als Folge seines Reservats anCharme und Stil, während seines einjährigenBestehens zu einem gediegenen gesellschaft¬lichen Mittelpunkt der Stadt kristallisiert . Eshat sich nicht nur die Gunst eines stetig wach¬senden internationalen Kreises von Freundender rollenden Glückskugel gesichert, sondernbeglückt in seinen unaufdringliche Eleganz at¬menden Barräumen ebenso die KonstanzerBürger.

Altenstätter Kirche in Flerzheims Altstadt
' Zeichnung : K . Stretz

1945 wurde durch die Erschütterung der Bom¬
beneinschläge der alte Anstrich heruntergeris¬sen1 und es erschienen sehr schpne und guterhaltene Freskengemälde auf beiden Seiten¬
wänden des Chors, Szenen aus der HeiligenSchrift und aus den Heiligenlegenderi darstel¬lend, darunter eine prachtvolle Schutzmantel¬

madonnaszene, welche vermutlich zur Zeit der
Reformation übertüncht worden war . Die Ge¬
mälde werden jetzt von berufener Hand kon¬
serviert . In den 20er Jahren des 19. Jahr¬
hunderts wurde dann das alte romanische
Langhaus abgebrochen und in etwas nüchter¬
ner Form neu aufgebaut ; und in den 70er
Jahren wurde der alte dachreiterartige Turm
entfernt und an die Westfront der Kirche ein
neues Portal mit einem neugotischen Turm
vorgesetzt, der eigentlich zu -dem alten Kirch¬
lein nicht paßte und ihm einen ganz anderen
Charakter gab ; dieser Turm blieb beim An¬
griff erhalten .

Auch noch lange, nachdem weit von der alten
Stadt entfernt , im 12 . Jahrhundert das neue
Pforzheim gegründet worden und die große
Schloßkirche entstanden war , behielt die alte
Martinskirche ihren Charakter als Hauptkirche
Pforzheims. Noch im Jahr 1385 ist einmal die
Rede von der „Pfarrkirche sant Martins der
alten Statt by Pforzheim, die eine Mutter ist
der kirchen zu Pforzheim.“

Noch lange war die Altstadtpfarrei in Pforz¬
heim eine selbständige Gemeinde, zu der früher
auch die Dörfer Würm, Huchenfeld und Dill¬
stein gehörten ; erst im Jahr 1871 , nachdem
die Altstadt auch baulich mit der neuen Stadt
zusammengewachsenwar , wurde sie als Stadt¬
pfarramt der städtischen Diözese angegliedert .
Kein Wunder, daß nach der schweren Beschä¬
digung die Liebe der Pforzheimer zu diesem
ehrwürdigen Gotteshausneu erwachte. Zunächst
wurde in freiwiWser Zusammenarbeit von
jungen und alten* Hfelfern ein Notdach über
dem Chor errichtet , um dem weiteren Ver¬
fall des Bauwerks zu steuern.

Ein Bedürfnis, in der Altstadt ein Gotteshaus
zu errichten, schien nach der Zerstörung zu¬
nächst nicht vorhanden zu sein. Die ganzeAltstadt war restlos vernichtet . Mit Erschüt¬
terung lesen wir in der ersten Einwohner¬
zählung nach der Katastrophe vom 31 . Dezem¬ber 1945 , daß die Altstadt , die bei der Volks¬
zählung von 1939 noch 5109 Einwohner gehabthatte , ganze zwei Bewohner aufwies! ! Inzwi¬
schen aber ist auch in der Altstadt und ihrer
Umgebung neues Leben erwacht und darum
freut man sich in Pforzheim als einem Zeichendes neuen Lebens, daß es möglich war , das
Gotteshaus neu zu errichten . Ein schlichter,schöner , moderner Raum ist entstanden , die
störenden Seitenemporen sind verschwunden
und die Ausstattung des Raumes wird mit dem
einfachen Gestühl -und der heimeligen Gestalt
des Raumes der Würde des alten Gotteshauses
durchaus gerecht. Die Geheimnisse des Unter¬
grundes sind wieder unter dem Fußboden ver¬
schwunden.

Mit diesem 20. Juli fängt ein neues Kapitelder langen und wechselvollen Geschichte der
Altstadtpfarrei an. Mögen dem Gotteshaus in
Seiner neuen Gestalt die schweren Schicksale
erspart bleiben, welche es seit Jahrhundertenimmer wieder erdulden mußte. O . T.

Schuld an Eisenbahnunglück
Iflünchen (dpa) . Der 24 Jahre alte ehemaligeFahrdienstleiter der Bundesbahn, Georg Wim¬mer, wurde vom Landgericht München wegenfahrlässiger Tötung in 16 Fällen , fahrlässiger

Körperverletzung in 41 Fällen und Sachbeschä¬digung ziu 14 Monaten Gefängnis verurteilt .Ein Monat Untersuchungshaft wird auf dieStrafe angerechnet.
Am 8. November vorigen Jahres ereignetesich auf der Strecke München —Simbach inner¬halb des Bahnhofsgeländes von Walperts¬kirchen in den frühen Morgenstunden einschweres Eisenbahnunglück, bei dem 16 Rei¬sende getötet und 41 — teilweise lebensgefähr¬lich ,— verletzt wurden.
Bei den Ermittlungen stellte sich heraus , daßWimmer zum erstenmal in seiner Dienstzeitden Güterzug statt auf das Ausweichgleis aufdas Durchfahrtsgleis dirigierte und dann ver-

Italiener kommen wieder nach Iffezheim
Glänzendes Nennungsergebnis für die Große Baden -Badener Rennwoche 1952

Baden-Baden (Vo) . Kaum ist das deutscheDerby entschieden, schon richtet sich das In¬teresse der Sportwelt auf die Große Baden-Ba¬dener Rennwoche1952 , die in den Tagen vom 24.bis 31 . August außer der gesamten deutschenStreitmacht ausgezeichnete Vertreter vonFrankreich , Italien , Österreich und der Schweizkn Oostal am Start sieht. Der InternationaleClub hat , ermuntert durch den großartigen Er¬
folg der ersten Nachkriegs-Rennwoche die Zahlder Renntage wieder auf vier erhöht und da¬mit das alte traditionelle Fürstenberg -Rennenin das Rennprogramm aufgenommen, das gleichbeim ersten’

Nennungsschluß 31 Nennungen er¬hielt, dabei aus Italien Stall Razzano’s Zekyund Stall Ticinok Orly sowie zwei Pferdeaus Wien . .
Die Italiener , die schon in den Vorkriegs¬jahren immer gern mit ihren besten Pferdenzur Baden-Badener Rennwoche gekommensind, erscheinen in diesem Jahre zum erstenMale wieder mit Pferden aus drei, der bekann¬testen italienischen Ställe in Iffezheim DerGroße Preis von Baden wird nach dem ersten

Nennungsergebnis auch in diesem Jahre wie¬der da« Hauptereignis auf dem deutschen TurfEs wird, wie schon seit Jahrzehnten zu einemspannenden Kampf der besten deutschenPferde mit dem Ausland kommen Unter den47 Nennungen im Großen Preis von Baden be¬finden sich acht Franzosen, vier Italiener , zweiÖsterreicher und ein Schweizer Der im ver¬gangenen Jahr in Iffezheim erfolgreichsteStall Dupre kommt mit dem ‘ Sieger im GroßenPreis von Baden , 1951 Prince d’Ouilly und demGewinner des Zukunftrennens Faubourg, dersich erst kürzlich im englischen Derby in einemFelde von 33 Pferden als Dritter placierenkonnte Die Italiener schicken vier Pferde
zum Großen Preis von Beiden. Der bekannteStall Ticino kommt mit Arson und Oise , ausdem Stall Rozzano ist Zeky genannt und derStell Acquanegra hat für Carlomanno eine
Nennung abgegeben Aus der Schweiz liegt die
Meldung von Katmandu aus dem Stall Uetlivor.

Auch das Zukunfts-Rennen, diese berühm¬teste Zweijährigen-Prüfung auf deutschenBahnen, hat wieder eine internationale Be¬
setzung gefunden. Mit 47 Nennungen ist das-erste Nennergebnis großartig . Aus Frankreich
schicken die Ställe Dupre. Baronin H. Hauzeurund Madame Siegrist ausgezeichnete Zwei¬

jährige und aus Italien liegt die Meldung vonOrly aus dem Stall Ticino vor.Im Alten Badener-Jagdrennen sind unterden 34 Nennungen sechs Franzosen und fünfSchweizer Pferde. Den bekanntesten Hinder¬nispferden aus Deutschland stehen nach dembisherigen Nennungsergebnis unter anderenNagara, einer der besten französischen Steeplerder unter anderm 1951 die mit 5 MillionenFrancs 'ausgestattete Steeple-Chase de Francegewonnen hat , als Gegner gegenüber. DieSchweizer nannten Meerwind (Stall Uetli) , Ma-mounia (H . R. Weber) , Le Repaire (R . P. Ruff)und Tarture sowie Epi Noir (H . Raschle ) .

gessen hatte , eine Weiche umzustellen. In der
Verhandlung gab er diese Vergeßlichkeit zu.

Wieder Reichenauer Festspiele
Reichenau (Bodensee ) . Zum erstenmal nach

langen Jahren lebte in dieser Saison die Tradi¬tion der Reichenauer Festspiele wieder auf.Auf dem Kiosterhof des alten ReichenauerKlo¬sters dicht neben dem ältesten Münster Deutsch¬lands, spielte eine Schar begeisterter jungerMenschen Grillparzers „Des Meeres und der
Liebe Wellen“ . Der einzige Schauspieler dieses
Liebhabertheaters ist der Regisseur, Spielleiter,Theaterschneider, Bühnentechniker in einerPerson, Arno Bellin aus Kehl am Rhein. Mit
einem kleinen Zuschuß aus der Gemeinde¬kasse und mit viel Enthusiasmus ging er ansWerk, schneiderte die Kostüme selbst, maltemit Reichenauer Handwerkern die Kulissenund suchte sich aus der Bevölkerung die
Laienspieler heraus . Mit der Premiere begannauf der Reichenau die alte Tradition der Fest¬
spiele aufzuleben. Sie wird in weiteren Stük-
ken wie „Jedermann “ über die Fremdensaisonhin ihre Fortsetzung finden.
Landessporttagder evangelischen Jugend

Am 19. und 20. Juli findet im KarlsruherHochschulstadionder Landessporttag der evan¬gelischen Jugend Badens statt . Am Samstag¬nachmittag 14 Uhr beginnen die Mannschafts-
Dreikämpfe, die Vorentscheidungsspiele imFaust- und Handball, Staffelläufe und Einzel¬kämpfe. Mit Schwimmwettkämpfen am Sonn¬tagmorgen, 8 Uhr, im Vierordtbad, wird derzv/eite Tag der Wettkämpfe eingeleitet. Landes¬jugendpfarrer Hans Hempann hält um 10 Uhrim Hochschulstadion einen Gottesdienst. Mitder Siegerverkündigung um 17 Uhr werden der
Festnachmittag und die sportlichen Wettkämpfeim Hochschulstadion beschlossen .

Südwestdeutsche Umschau
Alzey (-nk ). Auch im Norden der Pfalz , undzum Teil schon auf rheinhessischem Gebiet , istjetzt der Kampf um 300 Hektar Waldgelände ent¬brannt die für die Errichtung amerikanischer

Munitionsdepots beschlagnahmt werden sollen . DieStadt Alzey besäße im Falle der Beschlagnahmenoch ganze 78 Hektar ihres stadteigenen Waldes .Die Verhandlungen deutscher Forststellen mit derUS -Armee laufen noch .
Frankenthal (-nk ) . Im Eilschritt lief ein Arbei¬ter auf den Bahnsteig , aber der Zug , der ihn zurArbeitsstelle hätte bringen sollen dampfte ihmvor der Nase ab . Voller Ärger darüber ver¬setzte der Arbeiter daraufhin spontan dem Auf¬sichtsbeamten , der das Abfahrtssignal gab , eineschallende Ohrfeige . Die Wut des namentlich er¬mittelten Arbeiters war nur deshalb entstanden ,weil der Zug an diesem Tage ausnahmsweise ein¬mal pünktlich und nicht , wie sonst , immer einigeMinuten zu spät abfuhr .
Mannheim (-nk ) . Unter reger Anteilnahme derBevölkerung und in Anwesenheit zahlreicherprominenter Gäste beging die hier stationiertezweite amerikanische Panzerdivision , im Kriegunter dem Namen „Hölle auf Rädern “ bekannt¬geworden , ihr zwölfjähriges Bestehen mit Vorfüh¬rungen militärischer , sportlicher und unterhalten¬der Art .
Eberbach a . N . (e) . Einem Eberbacher Fischer istes gelungen , in seiner Reuse eine der gefürchtetenWollhandkrabben zu fangen . Bei dem Fang han¬delt es sich um ein männliches Tier , während vorzwei Jahren ein weibliches Tier gefangen wurde .Man nimmt nunmehr an , daß sich die Wollhand¬krabbe , die immer weiter von der See in dieBinnengewässer vordringt , auch den Neckar eroberthat und sich hier heimisch macht .

Öhringen (lxsw ) . Ein junger Dachdecker ausKupferzell stürzte am Montagnachmittag vomDach eines zwölf Meter hohen Hauses in Öhrin¬gen auf den Bürgersteig und blieb blutüber¬strömt liegen . Der junge Mann trug schwere Ver¬letzungen davon . Er hatte auf einem Brett ge¬

standen , das plötzlich umkippte und mit ihm indie Ti ?fe stürzte .
Ehingen (swk ) . Ein 37jähriger Mann aus Unter¬stadion Kreis Ehingen/Donau verübte Selbstmorddurch Verbrennen . Er litt an religiösem Wahn .Bruchsal (isw ) . Mit dem Bau der Umgehungs¬straße Heidelsheim im Kreis Bruchsal ist in denletzten Tagen begonnen worden . Die Straße wirdauf einer Länge von 1,9 km den Ort Heidelsheimumgehen . Sie wird nach den modernsten Gesichts¬punkten mit einem Kostenaufwand Von 1,5 Mill .D-Mark angelegt und soll bis zum Frühjahr kom¬menden Jahres fertiggestellt sein .
Offenburg (swk ) . In Offenburg soll inmitteneiner großen Grünfläche ein aus 16 Einzimmer¬wohnungen mit je einer kleinen Küche und einerSchlafnische bestehendes Haus errichtet werden .Auf diese Weise will man zu einem längst benötig¬ten Junggesellenheim gelangen , wie es in anderenStädten großen Anklang fand .
Schramberg (ala ) . Glück im Unglück hatte ein

Schramberger Handwerksmeister , als er vonSchenkenzell per Auto nach Hause fuhr . InfolgeÜbermüdung am Steuer rannte der Wagen gegeneinen Baum . Drei Insassen erlitten leichte Ver¬letzungen . Das Lenkrad ging in die Brüche , jedochder Brustkorb des starken Meisters hatte demDruck standgehalten .
Säckingen . Der Bund der Vertriebenen aus Elsaß -

Lothringen und den Weststaaten erließ auf der
Gründuugsversammlung des Kreisverbandes Wie¬sental -Hochrhein eine Protestresolution an dieBundesregierung , worin sich die Vertriebenengegen den von der Bundesregierung beabsichtigtenVerzicht auf das deutsche Auslandsvermögen aus¬sprechen .

Crailsheim (lsw ) . Die spinale Kinderlähmung imKreis Crailsheim hat sich in den letzten Tagenweiter ausgebreitet . Sie griff nun auch auf dieKreisstadt selbst über , wo zwei Kinder erkranktsind . Bisher wurden im Kreisgebiet vier Fälle vonKinderlähmung bekannt , von denen zwei tödlichverliefen .
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Olympisches filtertet
Es ist nicht ganz uninteressant , in dem von Blu¬

men und Hymnen trotz 16 Grad Durchschnitts¬
temperatur geradezu erfüllten Helsinki zu sprechen .
Die Bulgaren kamen gegen Rußland beim ersten
Spiel der Fußball -Qualifikation in der Hafenstadt
Motkas mit rosa Nelken in der Hand auf den Platz .
Nur der Spielführer trug rote Nelken . Führer
haben immer etwas Eigenes an sich . Darum auch
reichte er die roten Nelken dem russischen Spiel¬
führer Bobrov. Sie wurden dann weitergereicht ,
die rosa und die roten Nelken . Zum Schluß hatte
sie der finnische Platzwart im Arm und wußte
nichts damit anzufangen .

Nichts anzufangen wußte hinwiederum das
Publikum weder mit dem Spiel noch mit der Musik.
Die Olympia-Fanfaren ertönten , dann standen die
Leute auf und nahmen die Mützen ab . Aber sie.
hörten zum offensichtlichen Staunen nur eine
Hymne , und auch die strammstehenden Spieler
schienen befremdet . Rätselraten , warum denn nur
die russische und nicht die bulgarische? Die Auf¬
klärung gaben die mit grauem Olympia - Anzug
angetanen „Volkskorrespondenten “ der Deutschen
Demokratischen Republik . Es war die finnische ,
bemerkten sie schlicht. Womit sich männiglich zu¬
frieden gaben Finnen , Russen und Bulgaren . Da
machten es die Chilenen am nächsten Tage in
Turku -Abo anders . Auch sie hatten Nelken , aber
sie gaben sie nicht den Ägyptern , obwohl sie doch
dem Sieger gebührten , sondern suchten sich im
weiten Rund die schönsten Mädchen aus , denen sie
sie zu Füßen legten . *

Der italienische Schiedsrichter Dr. O . Barassi ,
der seit einer Woche das Bett hütet , hat keinen
sehnlicheren Wunsch, als vom Arzt wenigstens bis
Sonntag gesund geschrieben zu werden , damit er
die Fußballspiele miterleben kann . Barassi tipte
als Sieger : „Brasilien , Dänemark (trotz Polen ) ,
Jugoslawien (das er für stärker als Rußland hält ) ,
natürlich die Türkei , Finnland (weil das eigene
Publikum den großen Rückhalt bietet ) , Schweden,
Deutschland (weil das Deckungsspiel so gut ist , im
deutschen Spiel das Vermögen liegt , einen Gegner
nicht zur Entwicklung seines Spiels kommen zu
lassen ) und dann “ — er stockt mit einem Male —
„vielleicht doch Italien , obwohl es gegen Ungarn
nie vorauszusagen sein wird . Übrigens — achten
Sie weiter auf Brasilien ! Eine sehr starke Mann¬
schaft . Ich wäre nicht überrascht , wenn sie bis zur
Vorschlußrunde oder sogar weiter vorstößt !“

*
Unmittelbar nach den4 Bekanntwerden des Cio -

Beschlusses, daß Nationalchina und die Volksrepu¬
blik China an den XV . Olympischen Spielen in
Helsinki teilnehmen können , protestierte der
nationalchinesische Delegierte Gimson Hoh gegen
diesen Beschluß und drohte die Zurückziehung der
nationalchinesischen Mannschaft an , falls der Ent¬
scheid aufrechterhalten würde .

Ion Soter , ein 23jähriger rumänischer Student
der Biochemie, ist für die Helsinki-Sportler ein
Begriff geworden . Der 1,80 m große Bursche
erschien auf dem Trainingsgelände , legte sich die
Latte zum Hochsprung zurecht und sprang fünf¬
mal hintereinander mit wundervoller Leichtigkeit
wesentlich höher als er groß ist . Man maß nach
und stellte fest , daß die Latte auf 2,02 m lag . Soter ,
von dem man mehr wissen wollte , sagte nur ; „Am
vergangenen Sonntag bin ich 2,10 m gesprungen .“

Die sowjetische Fußballmannschaft traut sich
kaum noch aus dem Haus . Sie hat ein schweres
Los gezogen: Am kommenden Sonntag muß sie
gegen die Mannschaft Jugoslawiens antreten , dem
der Kreml aus genugsam bekannten Gründen
spinnefeind ist . Radio Belgrad zeigte mehr Sinn
für Humor . Der Sender kommentierte , die Paa¬
rung habe im sowjetischen Lager „ziemliche Ver¬
wirrung “ ausgelöst . Jugoslawische Reporter , die
sich dort Material zu einem Stimmungsbericht
holen wollten , wurden nicht vorgelassen . Man
prüfte ihre Ausweise und Beglaubigungsschreiben ,
und dann sagte man — „njet “ .

Unter den Fachleuten in Helsinki werden leb¬
hafte Debatten darüber geführt , ob Weltrekord¬
mann Emil Zatopek am Marathonlauf teilnehmen
wird . Vor allem die Skandinavier können es sich
nicht vorstellen , daß ein Läufer bei den Olym¬
pischen Spielen innerhalb einer Woche auf der
Aschenbahn und auf der Straße laufen will . Zatopek
selbst erklärte erneut , daß er über die klassische
Marathonstrecke gehen wolle und zu diesem Zweck
schon auf der Straße trainiere . Auf den Hinweis ,
daß er sich damit allerhand zumute , entgegnete er
gelassen : „Es ist der letzte Tag in der Leicht¬
athletik . Warum soll ich dann auf Tribüne sitzen ,
dann kann ich auch 42 km laufen .“

Das kühle und regnerische Wetter der letzten
Tage hat bei zahlreichen Olympiateilnehmern
leichte Erkältungserscheinungen hervorgerufen .
Einige mußten sogar für kurze Zeit ins Kranken¬
haus . Das Olympia-Hospital meldet 100 leichte
Trainingsverletzungen und Muskelzerrungen .

Deutsche £ eichtathteten absolvierten fibschlußtraining
Peter Kraus noch nicht völlig hergestellt — Er meint, Zandt müsse den 100-m-Endlauf erreichen

Bei strahlendem Sonnenschein hat die deutsche
Olympia -Leichtathletikmannschaft am Freitag auf
verschiedenen Sportplätzen in Helsinki das letzte
Training vor Beginn der Spiele aufgenommen.

In der Nähe des Schwimmstadions trainierten
unter der Leitung von Sepp Christmann (tech¬
nische Übungen ) und Käthe Kraus (Laufen) die
Frauen . Nach Auflockerungsübungen schickteKäthe
Kraus die Sprinterinnen mehrere Male über die
Bahn und trainierte dann vor allem Starts und
Stabwechsel . Alle Läuferinnen schienen in bester
Verfassung und waren mit viel Lust und Liebe
bei der Sache. Auch Marianne Werner , die deutsche
Diskusmeisterin , und Gertrud Kille-Schlüter , die
Rekordhalterin im Kugelstoßen , waren gut in
Form . Christmann war besonders mit Frau Werner
zufrieden , die die Scheibe mehrmals in die Nähe
der 45-m-Marke schleuderte .

Der Hauptteil der männlichen Aktiven trainierte
auf dem Platz vor dem Olympischen Dorf in
Käpylä . Auch hier wurden hauptsächlich Locke¬
rungsübungen gemacht , Starts und Stabwechsel
geübt , ohne daß Stoppuhren oder Bandmaß in
Aktion traten .

In den späten Vormittagsstunden gingen die
deutschen Zehnkämpfer Sepp Hipp und Friedei
Schirmer an die Arbeit . Hipp machte besonders
im Stabhochsprung eine ausgezeichnete Figur und
übersprang mehrmals 3,40 m, ohne sich voll aus¬
zugeben . Auch im Hochsprung ließen die gezeigten
Leistungen Gutes erwarten .

Unter den Zuschauern stand auch der Münchner
Peter Kraus , der in diesem Jahr so sehr vom
Pech verfolgte Nachkriegsbeste über 200 m (21,1
Sek .) , der noch immer an seiner Beinverletzung
laboriert und auch in Helsinki bei Mannschafts¬
arzt Professor Heiß in Behandlung ist . Kraus
sagte : „Ich gehe völlig ruhig an den Start . Bleibt
das Bein in Ordnung , ist’s gut , treten wieder
Schmerzen auf , hab ’ ich eben Pech gehabt . Im
Herbst und im nächsten Jahr bin ich wieder da.
Es ist eben nur bedauerlich , daß ich ausgerechnet
im Jahr der Olympischen Spiele so mit meinem
Bein zu tun habe .“ Kraus meinte , daß von den
Sprintern besonders Werner Zandt in bester Form
ist . Der Stuttgarter habe unter Umständen die
Chance , in den Endlauf zu kommen.

Herbert Schade , der Schweiger
Er hat acht Pfund zugenommen, unser Lang-

streckenrekordmann und Drittplacierter der ewi¬
gen Weltbestenliste . „Da haben wir ’s“

, meckern die
Fachleute , „mit vier Kilo Übergewicht geht er in
die Olympischen Spiele. “ Er- selbst meint , er
brauche Kraft , die lumpigen acht Pfund habe er
schon im ersten Vorlauf verspielt . Im übrigen be¬
komme ihm die finnische Atmosphäre , er liebe
Helsinki . Er sprach nicht von der olympischen
Atmosphäre , er sprach überhaupt nicht , es wurde
vielmehr übertragen , kolportiert nennt man es
auch , wenn man unfreundlich über einen Schwätzer
urteilt . Herbert Schade tut bekanntlich den Mund
nicht auf , selbst auf die Gefahr hin, daß man ihn
für unhöflich hält . Gestern muß er ausgesprochen
unfreundlich gewesen sein , denn auf die Frage , ob
er am späten Abend noch zürn Training wbllej sah
er den Neugierigen durch seine Brille ah und ließ
ihn stehen . Das fällt auf , wenn Weltrekordler aller
Rassen und Farben sich gemütlich zu einem
Plausch niederlassen . Herbert Schade wird ein

großes Rennen laufen müssen , wenn er seine Un¬
freundlichkeiten wieder wettmachen will , so urteilt
man in Helsinki .

MariannensDiskus über Ninas Marke
Aus dem gleichen Kreis des Djurgarden -Sport-

platzes jagte 14 Stunden nach Rußlands Welt¬
rekordlerin Nina Dumbadse die deutsche Meisterin
Marianne Werner etwa 20 Trainingswürfe hinaus .
Hiervon waren mindestens drei weiter als Nina
Dumbadses bester Wurf vom Vortag , den Italiens
ehemaliger Weltklassewerfer Giorgio Oberweger
mit gut 50 m schätzte . Es war verständlich , daß
Frau Werner , die ich noch nie so sicher und kraft¬
voll die Eineinhalbdrehung im Kreis ausführen
sah , sehr guter Laune war : „Es ist mir gar nicht
wie vor einem olympischen Start zumute . Hier
auf diesem Platz kann man so ruhig trainieren
wie zu Hause .“

Ulla Knab nur in der Staffel
Wie bei der Ankunft der deutschen Leicht¬

athletik -Mannschaft in Helsinki bekannt wurde ,
wird die auch für den 200 -m-Lauf gemeldete Hei¬
delbergin Ulla Knab nur in der 4mal-100-m-Staf-
fel starten , in die sie sich in den letzten Tagen als
Startläuferin hineingebracht hat . Bei den guten
Aussichten der deutschen Sprinterinnen -Staffel
und durch die Tatsache , daß Ulla Knab auf der

200-m-Strecke noch kaum ein großes Rennen lief ,
ist dieser Verzicht sehr zu begrüßen . Darüber -
hinaus weist gerade der erste Vorlauf mit der
Russin Flora Kasanzeca , der Bulgarin Tzvetana
Berkovska , Sylvia Cheeseman (Großbritannien ),
Maria Arndt (Polen) und Gladys Erbetta (Argen¬
tinien ) eine sehr starke Besetzung auf .

Hansenne tippt auf Bannister
Auf dem Leichtathletik -Trainingsplatz gegenüber

dem Olympischen Dorf trafen wir auch Marcel
Hansenne , den französischen 1000-m-Weltrekord -
mann , der heute ein angesehener Sportjournalist
bei der Pariser Sport-Tageszeitung „L’Equipe“ ist .
Da Hansenne einen großen Teil der Teilnehmer
des großartig besetzten 1500-m-Laufes aus den Er¬
fahrungen des ehemaligen Gegners kennt , inter¬
essierte sein Tip für den 1500-m-Lauf besonders .

„Die Deutschen müssen schon gut sein bei
ihren Zeiten. Aber ich tippe auf den Engländer
Bannister . Es gibt Vorlauf , Zwischenlauf und End¬
lauf , das wird Bannister besonders gut über¬
stehen . “ „Und El Mabrouk ?“ Marcel Hansenne
klopft dem neben ihm stehenden nur mittelgroßen
Marokkaner auf die Schulter : „Oh , er ist sehr gut
in Form. Er wird am Sonntag erst 800 m laufen .
Nach dem Vorlaut werden wir weitersehen , ob
seine Chancen auf dieser Strecke größer erscheinen
als über 1500 m.“

Deutschlands Hockey-Stf scheiterte an tiolland
Deutschland ist am Freitag aus dem olympischen

Hockeyturnier durch eine 0 :1-Niederlage gegen
Holland ausgeschieden . Das Ergebnis dieser Zwi-
schenrundenbtegegnung stand bereits bei der Pause
fest . Das Spiel verlief schnell und fair . Beide
Mannschaften zeigten großartige technische Lei¬
stungen . Die deutsche Elf versuchte in 'der zweiten
Halbzeit verzweifelt , den vom Halblinken Rüis
Esser erzielten Führungstreffer aufzuholen , schei¬
terte jedoch mit ihren häufigen Angriffen stets an
der stabilen holländischen Hintermannschaft . Eine
Viertelstunde vor Schluß vergab Mittelstürmer
Budinger die Möglichkeit des Ausgleichs, als er ein
Torbully nicht verwerten konnte . Holland war
1936 und 1948 Gewinner der bronzenen Medaille.
Im olympischen Turnier 1936 schlug Deutschland
in der Vorschlußrunde Holland mit 3 :0 und holte
sich damit die Silberne Medaille .

Frankreich unterlag Pakistan
Pakistan besiegte in der Zwischenrunde des

olympischen Hockeyturniers nach einer knappen
1 :0-Halbzeitführung schließlich Frankreich doch
noch sicher mit 6 :0. Pakistan trifft nun in der Vor¬
schlußrunde auf den Deutschland - Bezwinger
Holland .
Belgien und Griechenland ausgeschieden

Ungarn hat sich nach Kuba für die Teilnahme am
plytripischeh Basketballturnier qualifiziert . Die
Ungarn schlügen , im entscheidenden Spiel der Aus¬
scheidungsrunde Griechenland mit 47:44 (31 :23).
Zuvor hatte Kuba die Belgier mit 71 :63 (42 :34) be¬
siegt . Griechenland und Belgien scheiden aus dem

Deutsche Olymp
'ta-Jurner in guter Jom

Vor vielen interessierten Zuschauern, darunter
die Nationalriegen der Schweiz, von Großbri¬
tannien , Frankreich und Amerika , turnte die deut¬
sche Riege für die olympischen Wettbewerbe erst¬
mals in der großen Messehalle. Die Mannschaft
wird erst am Samstagmittag für ihren Pflicht¬
turnkampf am Sonntagmorgen , den sie mit Eng¬
land und einem weiteren Partner bestreitet , durch
DTB-Kunstturnwart Zellekens benannt . Am Eröff¬
nungstage der Spiele turnen bereits die National¬
riegen der UdSSR, der Schweiz und Finnlands .
Auch im Training erwiesen sich die beiden Spitzen¬
turner Adalbert Dickhut und Helmut Bantz als die
deutschen Asse. Der Olympiasieger von 1936 , Alfred
Schwarzmann , stand ihnen nicht viel nach. Am
schwächsten erscheint vielleicht der deutsche
Zwölfkampfmeister Jakob Kiefer , der offenbar von
seiner Höstform noch entfernt ist . '

Auf der Sitzung des Technischen Komitees des
Internationalen Turnerbundes in Helsinki wurde
ein wichtiger Antrag des Exekutivausschusses an¬
genommen . Danach werden in Zukunft beim
Mannschaftszwölfkampf der Turner die je fünf
besten Übungen an jedem Gerät gewertet .

Die neuen Bestimmungen lassen die Chancen
der deutschen Turner steigen . So wird sich zum
Beispiel Erich Wied wegen seiner Pferdkürleistung

keine Sorgen zu machen brauchen , wohl aber wird
sein Können im Pferdsprung , am Reck und in der
Bodenkür der Mannschaftswertung sehr zustatten
kommen . Kiefers Schwäche an den Ringen und
auch Schwarzmanns nicht allzu starke Bodenkür
sind ohne Gewicht für die Entscheidung der Riege,
da nicht weniger als acht Turner und die jeweils
drei schlechtesten Leistungen gestrichen werden .

Auf der Sitzung des Technischen Komitees
wurde der Kunstturnwart des Deutschen Turner¬
bundes , Albert Zellekens (Frankfurt ) , in den Vor¬
stand gewählt .

Die am Mannschafts -Zwölfkampf der Turner
bei den Olympischen Spielen in Helsinki teilneh¬
menden Teams wurden in drei Gruppen aus¬
gelost . Deutschlands Turner werden in der Gruppe
zwei unter anderen gegen Dänemark , Österreich,
Polen und die USA antreten . Die erste Gruppe
beginnt am Samstag ihr Pflichtprogramm .

Gruppe 1 : Schweiz, Jugoslawien , Finnland ,
Sowjetunion , Japan , Kuba , Frankreich und Schwe¬
den.

Gruppe 2 : Deutschland , Dänemark , Portugal ,
Argentinien , Ägypten , Polen , Österreich , Luxem¬
burg , Belgien und die USA.

Gruppe 3 : Ungarn , Norwegen , Bulgarien , Ru¬
mänien , Italien , Spanien , die Tschechoslowakei,
das Saarland , Südafrika , England und Indien .

weiteren Wettbewerb aus . Als - letztes Land quali¬
fizierte sich dann noch Ägypten durch ein 66:62
(25 :27) über Italien für das Hauptturnier .

Aufnahme der Ostzone verschoben
Das Internationale Olympische Komitee hat die

Behandlung des Aufnahmegesuches der Sowjet¬
zone auf den 28 . Juli verschoben . Der Kanzler des
Komitees, Dr . Otto Mayer , erklärte , die sowjet¬
zonalen Vertreter hätten bei den Verhandlungen
über die Bildung einer gemeinsamen deutschen
Olympiamannschaft wenig Verständigungsbereit¬
schaft gezeigt.

Achter gegen USA und England
Auf dem Kongreß des Internationalen Ruder¬

verbandes (FISA) wurden in Helsinki die Vor¬
läufe für die olympische Ruderregatta ausgelost .
Die schwerste Aufgabe hat dabei der» deutsche
Achter des Kölner RV 1877 , der im zweiten Vor¬
lauf gleich gegen die stärksten Nationen , England
und USA , antreten muß . Außerdem befinden sich
in diesem Vorlauf Portugal und Schweden . Für
den Fall allerdings , daß Deutschlands Achter sich
nicht durchsetzen kann (die ersten beiden kommen
in den Zwischenlauf) , besteht die Möglichkeit , daß

Das Otympia -Vrogramm
Samstag, 19. Juli 1952

Eröffnungsfeiern 13 .00 Uhr im Olympia-Stadion .
Fußball , Vorrunde : . 19.00 Uhr Finnland gegen

Österreich.
Sonntag, 20. Juli 1952

Leichtathletik : 10.00 Uhr Hochsprung , Ausschei¬
dung ; Diskuswurf , Frauen , Ausscheidung. 15.00 Uhr
100 m, 1 . Vorlaufserie ; Hochsprung, Entscheidung .
16 .20 Uhr 400 m Hürden , 1. Vorlaufserie . 17.05 Uhr'800 m , Vorläufe. 17.35 Uhr Diskuswurf , Frauen ,
Entscheidung. 18.00 Uhr 10 000 m , Entscheidung .
18 .50 Uhr 100 m, 2. Vorlaufserie . 19.26 Uhr 400 m
Hürden , 2 . Vorlaufserie.

Hockey: 18.00 Uhr zwei Semifinalspiele (Helsinki ).
Fußball , Vorrunde : 19 .00 Uhr in Turku Deutsch¬

land — Ägypten. 19 .00 Uhr in Tampere Jugosla¬
wien — Rußland . 19.00 Uhr in Kotka Luxemburg
gegen Brasilien .

Turnen : 8 .00 Uhr Pflichtübungen im Zwölfkampf .
16 .00 Uhr Pflichtübungen im Zwölfkampf .

Rudern : 9.00 Uhr Vorrennen . 16.00 Uhr Vorrenne ».
Segeln : 13.00 Uhr größere Boote. 14 .30 Uhr Olym¬

pia-Einheitsjollen .
Ringen : 11 .00 Uhr Freistil . 19.00 Uhr Freistil .

er sich im Hoffnungslauf doch noch für den
Zwischenlauf qualifiziert.

Die Vorrennen der anderen deutschen Boote
sind weniger schwierig. Der Vierer mit Steuer¬
mann des DRC Hannover startet im vierten Vor¬
lauf gegen die Schweiz, Neuseeland und Argen¬
tinien . H. Renneberg/H. Eichholz (Gelsenkirchen )
treffen im Zweier ohne Steuermann im vierten
Vorlauf auf Schweden, Frankreich und Finnland .
Gegen die Teilnehmer aus Belgien , Brasilien und
Finnland startet das Vegesacker Boot im Zweier
mit Steuermann . Im Doppelzweier haben die
Bamberger Beck/Füßmann im ersten Vorlauf gegen
Dänemark , Belgien und Frankreäich anzutreten .

Wasserballer gegen Rumänien
In Helsinki wurden die Auslosungen für die

ersten . Spiele des olympischen Wasserballturniers
vorgenommen . Dabei wurden die in der Gruppe A
zusammengefaßten stärkeren Mannschaften gegen
die in der Gruppe B erfaßten schwächeren Teams
gestellt . Deutschland bestreitet sein erstes Spiel
gegen Rumänien . Dies wird die erste Begegnung
beider Nationen im Wasserball sein . Die Spiele :
Ungarn — Mexiko, Ägypten — Portugal , Deutsch¬
land — Rumänien , Belgien — Südafrika , Jugo¬
slawien — Australien , Italien — Indien , Spanien
gegen Brasilien , England — Österreich , Schweden
gegen USA, Holland — Sowjetunion . Argentinien
spielfrei .

*
Der Vertreter der Sowjetunion legte bereits

offiziell beim Internationalen Schwimmverband
Protest gegen die Eingruppierung der Sowjetunion
in die Gruppe B ein. Dieser wurde jedoch zurück¬
gewiesen mit der Begründung , däß der Leistungs¬
standard der sowjetischen Wasserballmannschaft
nicht bekannt sei.

Spietenoechsel in den Jußtaltoeremen
FC Pforzheim verstärkt sich

Nicht weniger als neun Spieler nahm der
FC Pforzheim neu unter Vertrag und dürfte sich
damit — trotz des Abgangs von Rau — erheblich
verstärkt haben.“ Vom Oberligisten VfB Mühlburg
erhält der Club die Stürmer Lehmann und Grobs
sowie den Torhüter Walli Scheib . Von den bayeri¬
schen Zweitligisten Bayern Hof und Bamberg
haben sich die Stürmer Gremer , Brandt und der
Läufer Hastreiter abgeschlossen . Weiteren Zu¬
wachs erhalten die Pforzheimer durch Torhüter
Prade (früher Wiesbaden) , Mittelstürmer Kerkhoff
(früher Preußen Münster ) und den Allroundspieler
Koberstein (früher Biberach ).
Spielerveränderungenin der Amateurliga

In der Spielzeit 1952/53 werden mit Ausnahme
des FC Birkenfeld alle anderen in der nordbadi¬
schen ersten Amateurliga spielenden Vereine mit
neuen Spielern antreten :

SV Schwetzingen: Ratzel (Weinheim ) , Heim
(Käfertal ) und Bonset (Ladenburg ) . Abgang : Ruf
zu Leimen und Scheufeie zu Rintheim .

Germania Friedrichsfeld : Zugänge : Gropp , Hag¬
meier von TSG Friedrichsfeld und Morast von
07 Mannheim.

Phönix Karlsruhe : Göhringer von Eppingen ,
Dittus von Hagsfeld, Schmidt von Auerbach ,
Brinkmann von Mühlburg und Dietrich von Ra¬
statt . Abgang: Löffler zu Spöck.

Olympia Kirrlach : Haas von Hockenheim , Hen¬
del von Rohrbach, Lang von Wiesental . .

Germania Brötzingen : Knorzer von Neunkirchen ,
Mitscheie von Ettlingen , Popp von Bayern Hof
und Antoni von Ispringen .

FV Hockenheim: Benz von Neulußheinv Huhtz -
von Altlußheim , Gund von Neckarau , Freiseis von
St . Leon, Pfisterer von Reilingen . Abgang : Her¬
bert zu Waldhof.

KSG Leimen : Rehm und Stein von Rohrbach ,
Wahl von Neuendettelsau , Ruf von Schwetzingen .
Abgang : Annweiler zu Kirchheim.

TSG Rohrbach: Maldinger von Waldhof , Welsch
von Seckenheim, Beger von Dossenheim , Triendel
von Edingen. Abgänge: Hendel zu Kirrlach , Dr.
Ossen, Rensch und Klee zu DSC Heidelberg , Stein
u. Rehm zu Leimen, Nonnenmacher zu Kirchheim .

VfB Knielingen : Becker von Wörth und Lacroix
vop Liedolsheim.

DSC Heidelberg : Dr . Ossen von Rohrbach ,
Michael von Union Heidelberg und Stössel von
Ladenburg .

Magni und Ruiz stießen vor
Der Italiener Fiorenzo Magni gewann die vor¬

letzte Etappe der „Tour de France “ , das Zeit¬
fahren von Clermont Ferrand nach Vichy über
63 km in 1 :33 :11 Stunden , was einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 39,375 km/std entspricht . In
der Gesamtwertung hat Fausto Coppi nach dieser
22 . Etappe noch über 28 Minuten Vorsprung vor
dem Belgier Stan Ockers , der auf der Tagesetappe
in 1 :33 :13 Zweiter wurde .

1. Coppi (Italien ) 140 :24 :41 Stunden , 2. Ockers
(Belgien) 140 :52:58 , 3. Ruiz (Spanien ) 140 :59 :19,
4 . Robic (Frankreich ) und Bartali (Italien ) je .
141 :00 :06, 6. Magni (Italien ) 141 :03 :06, 7 . Close (Bel¬
gien) 141 :03 :13, 8. Dotto (Frankreich ) 141 :12 :52 ,
9. Carrea (Italien ) 141 :15 :01 , 10 . Gelabert (Spanien )
141 :26 :07 .
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Ein Schauspieler darf nie lügen
Von Alexander Moissi

Ein Schauspieler darf nie lügen . Ein Schau¬
spieler , der lügt , ist ein Komödiant , ein Alles¬
könner und in Wirklichkeit ein Nichtskönner .
Es ist kein Lob, wenn man von einem Schau¬
spieler rühmt , man habe ihn in der Rolle gar
nicht wiedererkannt , man habe geglaubt , er sei
ein ganz anderer , er habe wirklich genau so ge¬
spielt wie Herr X . Der Schauspieler , von dem
man das sagt , spricht Unwahres , nicht Empfun¬
denes . Immer nur soll er er selbst sein , immer
nur sich selbst spielen . In seiner Seele , in der
alle Tiefen und alle Höhen schlummern , soll er
das erwecken , was des Dichters Worte in ihm
wachrufen wollten , und soll dem Zuhörer sich
und in sich den Dichter verkünden .

Immer bin ich Moissi, ob ich hinausschlüpfe
in die Hülle des zerrissenen , gequälten Hamlet
oder ob ich mit dem schwachen, widerstands¬
losen Fedja hin und her schwanke . Beide sind
die Teile meines Ichs. Beide werden in mir
erweckt , an das Licht gezogen durch die Worte
des Dichters . Ich verstehe so wenig die Kritiker ,
die mich einen glänzenden Jongleur , einen
fabelhaften Techniker nennen — da ich doch
immer nur ich selbst bin. Ich vermag nichts
auf der Bühne zu sagen oder zu tun , was ich
nicht im Leben auch sagen oder tun würde . Ich
kann auf der Bühne nichts Unanständiges sagen ,
ich würde mich schämen — wie ich mich im
Leben geschämt hätte —, und so überspringe
ich einfach diese Stellen .

Lügen muß ich nur — wenn der Dichter lügt ,
wenn er mir Unwahres , Unempfundenes in den
Mund legt , wenn er mich etwas sprechen heißt ,
was Künstelei — nicht Leben ist . Wie verachte
ich mich, wenn ich dort oben stehe und diese
Worte sage , die nicht er und nicht ich und kei¬

ner von denen , die dort unten sitzen und die an
meinem Munde hängen , je gehört und empfun¬
den haben ; da fühle ich mich angewidert , an¬
geekelt von dieser Unwahrhaftigkeit . . Ich
möchte euch zurufen , ihr Dichter von heute
und morgen : Seht zu, daß ihr uns nicht dar¬
stellen laßt , was lebensunwahr ist ; ihr zwingt
uns zu lügen und macht es uns unmöglich,
euch und euer Werk zu verkünden , wie ihr
verkündet sein wollt !

Uraufführungen in München. Zum erstenmal
seit ihrem 51jährigen Bestehen kündigen die
Münchener Festspiele (20 . 7 . bis 17. 8 .) die Urauf¬
führung zweier junger Komponisten an : Gottfried
von Einems „Pas de Coeur“ und Hans Werner
Henzes „Tancred und Cantylene “ , zwei Tanz¬
werke , die gemeinsam mit Blachers „Hamlet “ zwi¬
schen Strauß und Wagner und der traditionellen
Palestrina -Aufführung stehen . Die Festspiele im
Prinzregenten -Theater , die letztmals unter der
Leitung des nach Stockholm berufenen Dr. Georg
Hartmann stehen , verzeichnen als Dirigenten Karl
Böhm, Joseph Keilberth , Erich Kleiber , Robert
Heger , Eugen Jochum , Georg Solti und Joseph
Eichhorn.

Akademie Comburg vor neuen Aufgaben
„Der Sinn des Lebens ist nicht herrschen , son¬

dern dienen !“ Diesen Ausspruch des berühmten
Münchener Pädagogen Georg Kerschensteiner hat
die Akademie Comburg bei Schwäbisch-Hall ihrer
Einladung zu den Pädagogischen Lehrgängen des
Winterhalbjahres 1952/53 vorangestellt . Er umreißt
in prägnanter Kürze sowohl die Aufgabe des Er¬
ziehers allgemein als auch die der Akademie, die
nun schon jahrelang den Erziehern aller Schuigat-
tungen aus Württemberg -Baden half , in Schule
und Leben zu dienen . Er erhält zu Beginn dieses
neuen Comburg-Jahrganges besondere Bedeutung
dadurch , daß jetzt die Akademie von Erziehern
aus allen Teilen des südwestdeutschen Bundeslan¬
des besucht werden wird und so dieses im we¬
sentlichen von Kultminister a . D . Th. B ä u e r le
gegründete Werk die guten Kräfte eines sehr viel
größeren Raumes zu befruchten berufen ist.

Die Themenauswahl ist wiederum erfreulich
vielseitig . Wendet sich „Die Welt der Antike in
Unterricht und Forschung“ oder „Frankreichs Gei¬
stesleben und Sprache im Lichte der Gegen¬
wartsforschung “ mehr an die Lehrkräfte Höherer
Schulen, so interessiert „Neuzeitliche Hauswirt¬
schaft in Theorie und Praxis “ und „Bildungsauf¬
trag und Bildungsarbeit in den hauswirtschaft¬
lichen Fächern “ in erster Linie die in der Mäd¬
chenbildung Tätigen . „Dichtung und Wissenschaft“

und „Wirklichkeitsgehalt der Dichtung“ spricht
vor allem diejenigen an , die sich der Sprache
gegenüber besonders verantwortlich fühlen , wäh¬
rend „Kunsterziehung — Erziehung zum Ver¬
ständnis für gute Gebrauchskunst “ das im Leben
oft zu kurz kommende musische Element berück¬
sichtigt . „Landesgeschichte und Heimatforschung "
und „Der deutsche Osten im Unterricht “ verbin¬
den heimat - und erdkundliche sowie geschiehts-
und kulturkundliche Themen . Weiterhin behan¬
deln mehr pädagogische Fragen die Lehrgänge
über das „Persöhlichkeits - und Leistungsbild un¬
serer 10—11jährigen “ und über die „Erziehlichen
und unterrichtlichen Möglichkeiten von Schulland¬
heim und Schulwanderung “ . Einem Problem , das
innerhalb der Volksschulen brennendem Interesse
begegnet , ist der Lehrgang „Gruppenarbeit und
Gesamtunterricht in der Volksschule“ gewidmet.
Schließlich werden juristische Fragen aufgewor¬
fen in dem Lehrgang „Die Rechtsverhältnisse von
Lehrer und Schule“ , der wohl weite Kreise über
die der Erzieher hinaus angehen dürfte .

So sind wieder eine ganze Reihe wertvollster
Ansatzpunkte geschaffen , von denen aus der
Sinn des Erziehersin Abwandlung des Wortes
von Kerschensteiner — als Dienst am Kind , an
der Jugend , am gesamten Volk zu verwirklichen
angebahnt werden kann . -ner ’

Kleine Nachrichten aus dem Kulturleben
Bundespräsident Prof . Heuss empfing den frü »

heren Leiter des deutschen archäologischen Insti¬
tuts in Athen Prof . Dr . Dr . h . c . Georg Karo und
überreichte ihm das große Verdienstkreuz mit
Stern des Verdienstordens der Bundesrepublik .
Prof . Karo hat sich neben bedeutenden wissen¬
schaftlichen Leistungen vor allem um das deutsche
Ansehen im Ausland verdient gemacht ,

Ein „Haus des deutschen Ostens ‘\ soll noch in
diesem Jahre in Bonn errichtet werden . Das Haus ,
das gleichzeitig als Wohnheim für Studenten aus
der Sowjetzone vorgesehen ist , soll der geistige
Mittelpunkt für das Studium deutscher Ostpro¬
bleme werden . Hinter dem Plan steht eine Ge¬
meinschaft von Vertriebenen -Organisationen .

Intendant Franz Ott vom Stadttheater Pforz¬
heim erhielt auf Grund der vorjährigen erfolg¬
reichen Spielzeit von der Stadt Pforzheim einen
mehrjährigen Vertrag . Chefdramaturg Franz
Peter Wirth wird auch in der neuen Spielzeit be¬
sonders um die Förderung des deutschen Autoren¬
nachwuchses bemüht sein . Neben Roßmanns
„Fünf Mann und ein Brot “ wird eine weitere
deutsche Urauffühung vorbereitet .

Verdienstkreuz für Haass -Berkow . Kurz vor
Beginn der Freilichtaufführung „Schluck und Jau “
am Mittwochabend im Eßlinger Stadtpark , trat
Kultusminister Dr . Gotthilf Schenkel vor die
Bühne und überreichte dem Intendanten der
württembergischen Landesbühne , Gottfried Haass -
Berkow, das Bundesverdienstkreuz am Bande .

„Wir sind noch einmal davongekommen “ . Am
Montag, 21 . Juli , findet im Rahmen der Ruhr -
Festspiele in Recklinghausen die Premiere der
Karlheinz-Stroux -Inszenierung von Thornton Wil¬
dere „Wir sind noch einmal davongekommen "
statt . Die musikalische Bearbeitung ist von Enno
Dugend, der amerikanische Kinderlieder , alte
Choräle und modernste Musik in seinen Kompo¬
sitionen verwendet hat . Die Aufnahmen wurden
in den Studios des NWDR Köln und Hamburg
hergestellt .

Auf Schloß Weikersheim im Kreise Mergentheim
begannen die „Festlichen Musiktage “ des inter¬

nationalen Instituts für Musikerziehung , die unter
Leitung von Professor Richard Engelbrecht , Stutt¬
gart , stehen und Anfang August in die „Bad Mer-
gentheimer Internationalen Musikwochen 1952“
übergehen werden . Das Ausland ist bei diesen
Musiktagen mit einem starken Kontingent von
Studenten und Studentinnen vertreten .

Fortner unterrichtet in Salzburg . Wolfgang
Fortner hat einen Ruf an die Sommerakademie
des Salzburger Mozarteums erhalten und wird
dort vom 28 . Juli bis 4. August unterrichten .

Das „Orchester des Hauses Hohner “ begibt sich
unter Leitung von Rudolf Würthner vom 1. bis 31 .
August auf eine große Bädertournee durch das
Bundesgebiet . An der Tournee nimmt auch der
deutsche Akkordeonmeister 1952, Karl Peren -
thaler , teil . Während der Tournee wird erstmals
das neue elektronische Musikinstrument Elec -
tronium vorgeführt , das den Hörern eine voll¬
kommen neue Klangwelt erschließt .

Mit dem Thema „Psychologie und Erziehung “
befaßt sich der Vierte Internationale Arbeitskreis
für pädagogische Psychologie in der Frankfurter
Hochschule für internationale pädagogische For¬
schung. Führende Vertreter des deutschen Schul-
und Universitätswesens werden den Tagungsteil¬
nehmern , unter ihnen etwa zwanzig Fachleuten
aus Westeuropa und den Vereinigten Staaten , ein
Bild der Schulverhältnisse in der Bundesrepublik
entwerfen .

Die dreizehnte Generalversammlung des katho¬
lischen Frauenbundes in der Bundesrepublik findet
am 26 . und 27. Juli in Bonn tSfter dem Thema
„Die katholische Frauenbewegung in der sich
wandelnden Welt“ statt

Kampf um Savonarola . In Ferrara und Florenz
haben die Veranstaltungen zur Feier des 500 . Ge¬
burtstages des großen Bußpredigers Girolamo Sa¬
vonarola begonnen. Gleichzeitig wird unter der
Führung des Bürgermeisters von Florenz , La
Pira , darauf hingearbeitet , daß die seinerzeit von
Papst Alexander VI . vollzogene Exkommunikation
Savonarolas aufgehoben und der Dominikaner¬
mönch völlig rehabilitiert wird .
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3 MOBEIHAIIS
Inhaber : O . Kästner
Erbprinzenstr .24 ' 28
[am Ludwigsplatzi

Das Haus der guten Möbel bietet zur Woche :
- Große Auswahl in

Schlafzimmern , Köchen und Wohnzimmern
in allen Holzarten zu niedrigsten Preisen

Bequeme Teilzahlung
Lieferung frei Haus • Verlangen Sie bitte Kataloge

JjjLJLXE

^Lmtliche Bekanntmachungen

Ächtung !
Staubfreie Reinigung von Natursteinfassaden

mH . Sandztrahig . blä ». im NaSvarfahran .

Absolut staubfrei ! Keine Staubbelästigung der Angrenzer !
Angebote und Auskunft Fa . Martin Franz , Sandstrahlarbeiten ,
Gerüstbau , Anstriche , Schwetzingen , Zeyherstraße 2. Tel . 724 .

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 21. Ivli 1K2, am

14 Uhr , ward # ich in Karlsruhe ,Harranstrafla 4Sa, Pfandlokal , gegbare Zahlung im Vollstreckungs
wege öffentlich versteigern : .
Schreibmaschine (alt ) , Radio „Neu
funk " 5 Röhren , ferner im Wegeder freiw . Versteigerung kl . Tisch
kreissöge m . Langlochbohreinr ., ei
Tischbohrmaschine , Spülmaschine

8spindetig , Feiten , Rohrzangen
Schneidzeug , Anschi . Winkel , , Mi¬
krometer , Schieblehre , Mechqniker -
leitspindeldrehbank , Glühlampen ,Installationsmaterial für Elektriker
wie Kabel , Schalter , Steckdosen
Drücker usw .

Karlsruhe , den 18. Juli 1952 .
K o p p , Gerichtsvollzieher

liegestGhle
SONNENSCHIRME

Karlsruhe - Karlstraße 41 «Telefon 394

Cafß - Restaurant
Alvino Borfoluzzi

Eigene Konditorei
Kartsfuhe -Rheinstrandsiodlung

Telefon 8557

Wir liefern Ihnen aus ulganur
Fabrikation ein tadellos gearb .
Wohnzimmerbüfett

auf langes Ziel bet kleinen Rat .
Schreiben Sie uns unverbindlich
Scheer & Söhne , Möbelfabrik *
Stuttgart , Tübinger Straße 71.

Schlafzimmer
Birnbaum , öteilig

dm 595 . -

GONDORF
Hebels ' r . 13 , neb . „ Kaiserhof ' '

Der Große Brockhaus

8
in 12 Bänden , erscheint ab
Herbst in völlig neuer Be¬
arbeitung . Ermäßigter Vor-
bestelipreis . / Anrechnung
alter Lexika .

Monatsraten ab DM . Verkauf
durch Wlss . Buchhandlung Dr . K.
Kaiser , Karlsruhe , Kaiserstr . 180 .

Neueröffnung der Gaststätte

Zur Stadt Straßburg
am Samstag , 19. 7. , 18 Uhr,nach vollständig . Renovierung
Küche u . Keller biet . das Beste
für unsere Gäste

Eigene Schlachtung !
Aussch . d . beliebt . Höpfner Biere

Bestgepflegte Weine
Es laden freundf . ein

Metzger W. Suhm u . Frau Liese

Achenbach « Garagen
Sdi ^pM, Halles,Tore
feuersicher und
zerlegbar , aus

verz . Stahlblech
f Gebr . Achenbach
X 21b) Waldannu (Sb
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

ladl .G . n . k. B. f
lieg ), Pos« . I5S X

Möbel aller Art
• igone u . fremde Erzeugnisse ,liefern wir auf langes Ziel —
evtl , auch ohne Anzahlung .
Wir bitten um unverbindliche
Anfrage ! PestschlieBfach I ,
Stuttgart -Kaltental .

Gemeinnützige Baugenossenschaft Hardtwaldsiedlung
Karlsruhe a . G . m . b . H., Karlstraße 1

Einladung
zur 31 . ordentlichen Generalversammlung

am Dianstag , dem 5. August 1F52, 20.00 Uhr, im Saale der Gaststätte
„Zum Elefanten ", Karlsruhe , Kaiserstraße 42 .

Tagesordnung :
1. Berichte des Vorstandes und Vorlage der Jahresabschlüsse (Bilan¬

zen mit Verlust - u . Gewinn -Rechnungen ) für die Jahre 1948/49 u . 1950 .
2. Bericht des Aufsichtsrates .
3. Bericht über die gesetzliche Verbandsprüfung .
4 . Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates .
5 . Ergänzungswahl zum Aufsichtsrat .
5 . Festsetzung des Gesamtbetrages , den Anleihen der Genossenschaft

nicht übersteigen sollen . (§ 31 , f der Satzung ) .
7. Anträge gemäß § 29, Abs . 3 der Satzung . (Etwaige Anträge müssen

bis zum 2. 8. 1952 beim Vorstand schriftlich eingegangen sein .)
Die Bilanzen sowie die Verlust - und Gewinn -Rechnungen können

eine Woche vor der Generalversammlung in der Geschäftsstelle ein¬
gesehen werden .
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . Die jedem Mitglied zugehende
besondere Einladung dient als Ausweis .
Karlsruhe , den 17. Juli 1952 .

Der Aufsichtsratsvorsitzende : gez . : Kessler .

gegr . 1872

Gebr. Kolb
Karlsruhe , Bachstr . 43 , Ruf 2073

Sdiaufensteranlagen
Ladeneinrichtungen

Amtsgericht — Registergericht —
Karlsruhe

Handelsregister
Für die Angaben in () keine Gewähr

— Neueintragungen —
A 175* : 4. 7. *2 Wilhelm Nees , Hach-

, statten (Obst - und GemüsegroB -
handlung und Konservenfabrik ,

: Hauptstr . 74) . Offene Handelsge -
Seilschaft seit 1. August 1940 . Ge -
schäft und Firma sind nach dem

| Tod des früheren Inhabers Wilhelm
I Nees auf Hilde Nees , Kaufmann ,Ida Zanger geb . Nees , Ehefrau o 's
Kaufmanns Eugen Zanger und C
tilie Neth geb . Nees , Ehefrau de
Elektrotechnikers Reinhold Neth ,alle in Hochstetten , übergegangen .Eugen Zanger und Reinhold Neth
beide in Hochstetten , sind Einzel¬
prokuristen .

A 17*7: 7. 7. 52 Karlsruher Camera -
Bau Otto Seid «! K.G ., Karlsruhe

.(Moltkestr . 20 Bau C ). Kommandit¬
gesellschaft seit 7. Juli 1952. Per¬
sönlich haftender Gesellschafter :Otto Seidel , Kaufmann , Karlsruhe ,Margit Seidel geb . Feix , Karlsruhe ,ist Einzelprokuristin . 1 Komman¬
ditistin .

A 1751 : 18. 7. 52 Hausier A Wihan
KG .f Karlsruhe -Knielingen (Fabrika¬
tion und Verarbeitung sowie In¬
standsetzung und Vertrieb vonLeder - und Sportbekleidung und
Sportartikeln jeder Art , Saarland¬
straße 1331. Kommanditgesellschaftseit 9. Juli 52 . Persönlich haftende
Gesellschafter : Theodor Wihan ,Kaufmann , Karlsruhe - Knielingen ;Karl Häusler , Kaufmann . Viernheim .
Eifriede Wihan geb . Walz , Karls¬
ruhe -Knielingen , ist Einzelprokuri¬
stin . 1 Kommanditist .

A 1759: 11. 7. 52 Martin GrBnewald ,Karlsruhe (Handelsvertretung für
Papier - und Bürobedarf [nur teeh - jnische Papiere ], Am Stadtgarten 7) . jInhaber : Martin Grünewald , Han¬
delsvertreter , Karlsruhe -Weiherfeld .— Veränderungen —

A 945 : 12. 7. 52 Friedrich Nagel ,Konditorei Kaffee , Karlsruhe
(Waldstr . 41/45 ). Friedrich Nagel ,Konditormeister , ist aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden .

A 1755 : 7. 7. 52 Carl Metz , Karls¬
ruhe , Wattstr . 5. Heinrich Hentschel
und Erwin Schömbs , beide in Karls¬
ruhe . haben Gesamtprokura . Jeder
vertritt gemeinsam mit einem Pro¬
kuristen .

A 1522 : 9 . 7. 52 M . Feuchter A Ce .K.G ., Karlsruhe , Kaiserstr , 158/52 . :
Die Prokura des Adolf Hermann '
Richter ist erloschen . Hermann Ried -
rich , Eschwege , ist Gesamtprokurist . ,Er vertritt zusammen mit einem
anderen Prokuristen oder in Ge¬
meinschaft mit der persönlich haf¬
tenden Gesellschafterin .

A 158 : 15. 7. 52 Emil Kley, Karls¬
ruhe (Waldstr . 55) . 1 Kommanditist
ist ausgeschieden , 1 Kommanditist
war eingetreten . Die Gesellschaft
ist aufgelöst . Mathilde Schillinger
ist nunmehr Alleininhaberin .

A 755 : 15. 7. 52 Walter Hertenstein ,Karlsruhe , Kaiserallee 5t . Die Pro¬
kura der Elisabeth Hüller ist er¬
loschen .

B 54: 28 . 5. 52 Slnner Aktien¬
gesellschaft , Karlsruhe (Grünwin¬
kel ) . Robert Sinner , Fabrikdirektor, ;Karlsruhe ist zum stellvertretenden

( Vorstandsmitglied bestellt Albert
Kunz, Karlsruhe ,
kura . Er vertritt
Standsmitglied .

B 589 : 5. 7. 52 Karlsruher Wach- !
und SchlieBgesellschaft mit be¬
schrankter Haftung , Karlsruhe (Zir¬
kel 33) . Geschäftsführer Vinzens
Baumgartner ist durch Tod ausge¬
schieden . Das in die Eröffnungs - ;
bilanz eingestellte Kapitalentwer - 1
tungskonto von 2789 DM ist durch 1
Tilgung ausgeglichen . Das Stamm - )
kapital beträgt nunmehr endgültig
10 000 DM .

B I : 7. 7. 52 Badische Bank, Karls¬
ruhe . Walter Staiger , Ministerialrat ,Karlsruhe , ist zum Vorstandsmit¬
glied bestellt .

B 125: 7. 7. 52 Max Jordan . Bau¬
gesellschaft mit beschrankter Haf¬
tung , Karlsruhe . Günther Klotz ist
nicht mehr Geschäftsführer .— Erloschen —

A 522 : tt . 7. 52 2. Friedrich Eckrich,Karlsruhe .

Gesunde Kinder durch
Schweizerferien !

V :

Darum nehmen Sie die Kinder mit in die
Schweiz !

Eine Fahrt in den bequemen und sauberen
Bahnwagen durch dieses einzigartige Ferien¬
land oder gar ein Aufenthalt in den herrlichen
Schweizerbergen sind unvergessliche Erleb¬
nisse .

Reisen mit den Kindern werden durch Tax -

ermässigungen stark begünstigt .
Für Ferienreisen in der Schweiz benützen Sie
mit Vorteil ein Ferienbillet oder ein Ferien *
Generälabonnement .

Auskunft über Billette , Reise und Aufenthalt
erhalten Sie bei den Reisebüros oder durch
das Schweizerische Verkehrsbüro , Friedrich
Ebert -Strasse 23 , Frankfurt a/M .

Modern eingerichtete

GALVANISCHE ANSTALT
in Karlsruhe

nimmt Lohnaufträge an in :
SCHLEIFEN • POLIEREN
VERKUPFERN • VERZINKEN
VERNICKELN
MATTVERCHROMEN
HARTVERCHROMEN
ROSTSCHUTZ • BONDERN

von Teilen aus Eisen , Stahl , Hessing usw .
Anfragen erbeten unter Nr . 34/330
an Annoncen -KRAIS , Karlsruhe , Waldstr . 30

Amtegericht Karlsruhe -Durlach.
Handelregister . Veränderung . ■

HRB III Nr. 32 . 14. 7. 52 Norddeut¬
scher Saatenvertrieb Gesellschaft
mit beschrankter Haftung in Karls¬
ruhe -Durlach. Durch Ges 'ellschafter -
besdtluß vom 13. Juni 1952 ist der
Gesellschaftsvertrag in § 7 (Ge¬
schäftsjahr ) geändert .

Arbeitgeber
- berücksichtigt
bei Einstellungen

Heimkehrer
_ Ärzte _

Verreist :
Prof . Dr. H . Ru pp

Lartdesfrauenklinik Karlsruhe i
Vertretung in der Klinik

_ Verloren _ ;
Brille a . Mo . zw . Wendt - o . Bis;

marckstr . verl . Geg . Bel . obzu *
^geben . Btsmarckstr . 53* III -, lks .

_ Entlaufen _
Kastr. Kater hellgrau -weiß , am 13.

7., entlauf . Geg . Belohnung ab -
zugeb . Khe . , Nowackanl . t , III .

mit
Vortasche ,

Vollrindl ., 26 .30 , 24 .50 , 22 .75 , 19 .75
REISETASCHEN

AKTENMAPPEN iq 7c
Rindieder * 2 Vortaschen . ab lOie w

AKTENMAPPEN
Volleder . 2 Vortaschen und Riemen

AKTENMAPPEN
älankleder , 2 Vortaschen

HANDTASCHEN
echt Box . ab

HANDTASCHEN
aus Plastik , moderne Formen

EINKAUFSBEUTEL
aus Plostik . . ab

Bekanntmachung
Die nächste

öflentl .Versteigerang
findet am Mittwoch , dem 5. Aug .
1752, von 9—IS Uhr , für die nicht
ausgelästen Ptänder bis Nr . 21 4B0
statt .
Karlsruher Darlehensanstalt Dr. F.
Büchin — Pfandleihanstalt — Khe.,
SchlachthousstraBe 8 .

0 Große
93 . freiwillige

Versteigerung 0
Am Dienstag , 22 . )dj 1952 , ver¬

steigere ich im Auftrag in mein «
Versteigerungshalle , Lessingstraße
Nr. 37c, Ecke Kriegs - und Sofien -
straBe , Gebrauchsmöbel aller Art ,darunter 1 mod . Herrenzimmer mit
3türig . Bücherschrank usw . Anschi . :

! DM 450 .—, Kleldenchrönke , Stiirig .
Spiegelschrank , Waschkommoden ,mehrere Betten zum Teil mit Matr.,runder mod . Ausziehtisch und an¬
dere Tische , Stühle . Flurgarderobe ,mod . Schlafliegestühle , Sofa . Kü .-Möbel , neuwertig , Büreschreib¬
tische , Küchenherd , Tachowaage ,
Dezimalwaage , Radio , Eisschrdnk ,Dosenverschlußmasch ., Porzellane ,sowie Haushaltgegenstände usw .
Im Freihandverkauf : 1 mod . Schlaf -
Zimmer, 1 med . Herrenzimmer .

Besichtigung ab Montag von 15
bis 18 Uhr, Dienstag ab 8 Uhr.

Frau Anna Früh , Versteigerer
Büro : Scheffelstraße 58 , Telef . 1039
Laufend Annahme von gutem Ver- )
steigerungsgut , ganze Haushaitun - '
gen , Warenbestände aut Ge¬
schäftsauflösungen .

Immobilien

Lebensmittelgeschäft
ohne Wohnung , in Bruchsal , sof . 1
geg . bar zu verk . CS) 9768 an BNN .

Großgarage mit Tankstelle ;
Büro , Werkstätten und

Lagerräumen
ser 1. Okt . 1952 zu verpachten , ln i
:rage kommen nur Interessenten , [die Koution stellen . Ei 9832 BNN . .

Tages -Calö v . erstkl . Fachehepaar j
in nur guter Verkehrslage zi
pachten ges . E3 u . 9827 an BNN

Lebensmittelgeschäft
von Fachehepaar zu pachten ges .
S3 unter 9826 an BNN .

Banspasvertrag
der Bad . Landesbausparkasse bar ;
zu kaufen gesucht . ESI 9934 BNN .
Gaststätten , Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen j
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr . Stange ;
& Co . Khe ., Stefanienstr . 31 . Tel .358 .
Bauk.-Zusch.? Nein ! Daf . eig .Fertig - i

haus , Teilz ., Läden,Kioske . Prosp . :
d . Teutonia GmbH ., Hamm/WY 277 j

Zuteiiungsr . Bausparvertrag nur
GdF Wüsterwod , sof . gegen bar
zu kaufen gesucht . (§3 9925 BNN . ;Verk. nördl . Schwarzw ., Kurpl,
Gasthaus , m . Fremdenz . Preis nur
28 000 DM , Anz . 10—15 000 DM .
Kurhaus m . ca . 50 Betten , Zen¬
tralheizung Preis 85 000 DM , Anz.
50 000 DM . Erstkl . Hotei , Pen -
sionsh . in weltbek . Bade , Kurpl .,
dazu eine Privatviüa , auch Pacht
mögl . durch - J . Ziegler , (Sdiwar ^-,-wafd , Immob ., Gernsbach , 6d ., '■
Postfach 13.

Neuwert . Wohnhaus in sehr guter 1
Geschäftslage mit Anfahrtweg v .
Vorder , u . Rücks . u . gr . Gart , in
Vorstadt v . Mannheim zu verk . i
53 unter K 1855 K an BNN . i

Einfamilienhaus Stadtr ., Westst ., {
Bauj . 50, Bad , Zentralheiz ., Gärt ., }zu verk . 17 000 . - DM in bar er - f
forderlich . CS) 9984 BNN .

WOHNHAUS
mit 3 Wohnungen

: in Khe .-Rüppurr , in freier Verkehrs -
; günst . Lage m . gr . Gartengrundst . )
: erbteilungsh . zu verk , SS 9718 BNN .

Zweifamilienhaus
modern , m . 2X3 Zi ., Küche , eingsr . ;

i Bad , in sehr gt . Zustand , eine Woh¬
nung aisb .beziehbar , b . gr . Anzah -

; lung zu verkauf . ESI 10106 BNN .
Haas

4X3 , 4x2 , Weststadt , bei 15 bis
20 000 Anz ., -Preis 30 000 DM , zu ver¬
kaufen . E unter 9890 an BNN .

Haas
i .West -, Südw .- od .Oststadt gg . gr .
Anzahl , z . kauf . ges . E 10105 BNN .

HAUS
Barzahlung , zu kaufen
E unter 9891 an BNN .

gesucht .

DAS FACHGESCHÄFT FÜR . GUTE UND PREIS¬
WERTE LEDERWAREN UND REISEARTIKEL

KAISERSTRASSE T34

Zweifamilienhaus m . Garten
(je 3 Z., Terrasse , Bad und Mans .) .
eine Wohng . beziehbar , in Stadtr .-
Siedlg . Freiburg -West preisgünst .
zu verkaufen . E unter 9781 BNN .
- ■— ■t
Ein - bis Zweifamilienhaus oderi

schöner Platz für solches in Karls¬
ruhe -Rüppurr , Durlach oder Ett¬
lingen bei größ . An - evtl . Bar -
Zahlung zu kaufen gesucht . KI
unter 9993 an BNN .

Geschäftshaus in Karlsruhe , 5 St ., '
gute Lage , günstig zu verkaufen , i
E unter 9992 an BNN_

i

Wochenendhaus
im Umkreis von ca . 20 km v . Khe ., ,
mögl . m . Garage , zu kauf . ges . I
E unter 10135 an BNN ._

Gartengrundstück
i Rüppurr od . Ettlingen in sÄiönqj
Lage geg . Barzahlung zu kaufen :
gesucht . 23 unter 10110 an BNN . ,

GUnstig geleg . Bauplatz j
(f. lagerpl . geeign . ) 5 Ar, Rint - '
heimer -Tullastr ., sof . zu verm ., evtl ,
zu verkaufen . 53 an Wessinger ,
Bilfingen , Gründlestraße 5.

AUS AMERIKA
sind e i n g e t rof f e n :

10000 Kleidungsstücke
kaum getragen ■ dient , gereinigt

Damen -Kleider DM 6.—
Damen -Jacken DM 6 .—
Damen -Blusen DM 3.—
Damen -Röcke DM 3.—

EndstationVADBPD v . Steg waren - Gesch «»
ll Va * AK K'he -Knielingen Linie i
Ab heute auch Karlsruhe , Waldhornstr . 50

Gutgehendes
Elektro • Radio - Geschäft

ln bester Lage Khe . umständehalb . \
zu verkaufen . E 9970 BNN .

FRIGIDAIRE
General - Vertretung :

B . KUMMER K.G.
KARLSRUHE • Durladter Allee40 • Tel . 814

Kühlschränke v- 210 " 2025 Schauvitrinen stets am Leger

BRIEFMARKEN
136. Köhler -Auktion

September in Wiesbaden
Es gelangen große Raritäten ,darunter eine Mauritius ,

zur Versteigerung .
Einlieferungs -Bedingungen

kostenlos .
— Schnellste Auszahlung —
HEINRICH KÖHLER

Ältest , u . führend . Auktionshaus
Wiesbaden , Taunusstraße 79

Ankauf Prüfung — Verkauf

Hausfrauen
denkt daran in d . Ferienzeit

Stepp - , Daunendecken
umarb . zu lassen , Stepplohn
5.58 ; allergrößte Stoffausw .
ab 4.—. Lassen Sie sich noch
heute berat , b . Steppd .-Hoyer
Karlsruhe , Akademiestr . 35 _
ERIKA - Fabrikate 0

izeit I

lohn I
jsw . ■
loch ■
>yer ■

35 ■

Schlafzimmer
Anzahlung DM 200 .-
WochenrateDM 10.-

Beftcoudi DM 168.-
Matretzen DM 39.-
Steppdecken DM 28.-
Clubtisdi DM29 .50

Bequeme Teilzahlung

M. Nonnenmacher
Karlsruhe . Kreuzstraße 21- y

f — Für Geflügelhalter I —
Verluste vermeiden bei der
Aufzucht des Geflügels und
b . Alttierbestand mehr Eier
mit «Kikigutt - konzentriert *

in all . Fachgeschäften . Herst .
Dr . tacobi , (17a ) Nählingen .

Sonderangebot %,K
Während der heißen Tage ^

ca . 100 Pelzmäntel *
in fast alten in - und ausländischen Fellen

ab DM 165.-
Elegante Mddelle Handwerkliche Verarbeitung
Ausstellung und Verkauf am 2t . Juli 1952 von 9 - 18 Uhr

in Karlsruhe , Hotel Link, Jollystralje
RUDOLF KUHN , FRANKFURT , DÜSSELDORFER STR. 9

$ ectcc4uK
Gas - u . Elektro -Kühlschränke • 45 90 • 200 Liter
Hans Johannsen , Karlsruhe Krla3ü/ rim <n

wenn man mit jedem Pfennig rechnen muß
VJCIUUc und nicht m ehr ausgeben kann , ist unser

Angebot richtig . Dann als Zweitgerät für Küche,Schlafzimmer , Büro, Werkstatt usw.
5 Röhren 6 -Kreis -Super

Baujahr 1950/51 Preis 308 ;- jetzt nur 149 . -
Anzahlung 29.-, 10 monatl . Raten

m . magischem Auge , erstkl .
Trennschärfe u . Reichweite ,
hervorrag . Klanggüte , Ton¬
blende , formschönes Edel -
holzgehäuse , Schwundaus¬
gleich , Kurz-Mittel -Langwel -
len , Anschluß für Plattensp .
und 2. Lautspr . eingebaute
elektrische Synchronuhr mit
Sekundenzeiger , Stromverbr .
im Monat 2 Pfg . Mit Philips -
UKW -Teil 24 .— DM mehr ,

freie Lieferung nach auswärts mit Rückgaberecht .
Einige hundert Geräte wurden schon verkauft , der Rest

geht rasch zo Ende.
228 . -UKW -Edelsuper

U KW -Phonosuper
mit eingebautem Plattenspieler 398 . -

Kommen Sie recht bald zum Funkberater )

Sichern Sie tick rechlzeilig einen ständigen um . 30 % VOX*billigtet! Platz durch einAbonnement
im

Vorteile eines Abonnements «
Ständiger , selbstgewählter Platz für Oper , Operette und Schauspiel oder Symphonie -
Konzerte . - Auswärtigen Theaterbesuchern gewährt die Bundesbahn Preisermäßigung .

Bitte beachten Sie auch unsere Sonder - Plakate mit dem Spielplan 1952/53

Bad . Staatstheater
Neuanmeldungen für die Spielzeit 1952/53 sowie Abholung der bestellten Plötze werk¬
täglich im Abonnementsbüro des Staatstheaters (Festplatz ) von 10 - 13 und 16— 18 Uhr.
Auswärtige Theaterbesucher wenden sich an die zuständige Vertrauensstelle .

GENERALDIREKTION DES BAD . STAATSTH EATE RS
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Ordensgeschichten
Denken Sie nicht , verehrte Leser , daß ich

nun übergeschnappt bin , • weil mir in der Ge¬
schichte der Zoologie als erstem Igel der Welt
ein „Verdienst -Orden -am-Band “ (nicht am
laufenden Band ) verliehen wurde . Das Bild

habe ich mir nur für

§ €

mein Familienalbum
machen lassen ; und
nicht , wie mein Ver¬
lagsleiter meinte , zur
Durchsetzung unver¬
schämter Honorarfor¬
derungen . Ich habe die¬
sen Stolzen Apparat
(um den Hals zu tra¬
gen ) nicht in einem
Kochgeschirr gefaßt ,
sondern ehrlich nach
hartem Kampf für die
Leopoldschule von mei¬
nen Leopoldskindern
mit einer wunderbaren
Urkunde feierlich ver¬

liehen bekommen . Es ist also kein „Kriechs -
verdienstkreuz “) , sondern ein Schmuck , der
mich manch schönen Stachel gekostet hat . Sie
erinnern sich noch , verehrte Leser , meiner
Kesselschlacht um die Leopoldschule ? „Was da¬
bei herauskam “

, so steht es wörtlich in der
Urkunde , „ziert nun in Form von neuen Stüh¬
len und Tischen unsere Schule !“ Na , das freut
einen alten Kämpfer wie mich , wenn er für
die Kinder unserer Stadt (und in die bin ich
nun einmal verliebt ) etwas herausschlagen
konnte .

Nun aber Schluß mit der Selbst - Beweih¬
räucherung (sonst werde ich wirklich noch ein¬
gebildet ) und zum Gegenstück übergegangen :
zum Pendant , wie die Gebildeten sagen . Und
das sieht so aus : Daß ich in Kinder verliebt bin ,
sagte ich schon . Dazu gehören vor allem auch
die kleinen Ami-Kinder . Die machen mir Freude
mit ihren Sommersprossen -Gesichtchen und den
Stupsnäschen . Aber da kamen doch neulich zwei
solch kleine Buben mit verwegen -farbenen
Pullovers in ein Geschäft auf der Kaiserstraße ;
und was hatte einer davon als „Schmuck “ am
Gürtel hängen ? Ein Eisernes Kreuz am schwarz¬
weißen Band . Nun , ich will nicht den wilden
Igel spielen , weil ich nun auch zu der Innung
der Ordensträger gehöre , aber so etwas geht
doch zu weit . Sicher ist der Vater dieses Buben
Inhaber einiger Orden , die er sich durch den
Einsatz seines Lebens erworben hat ; und so wie
er sich ärgern würde , wenn fremde Kinder diese
Medaillen am Gürtel herumschleppten , so wenig
Verständnis haben wir dafür auf der Gegen¬
seite . Ich bin nicht etwa ein nationalistischer
Igel ; für mich gibt es ja sowieso keine Landes¬
grenzen oder Nationalitäten -Unterschiede . Aber
ein haarfeines Gefühl für Recht und Unrecht ,
habe ich ; und noch etwas habe ich : die Fähig¬
keit , eine Sache an die „richtige Adresse “ zu
bringen . Verlassen Sie sich also darauf , empörte
Zuschauer , die Sie Augenzeugen der Geschichte
mit dem EK waren , sie kommt an die richtige
Adresse . Josua

Träger des Leopoldschule -Verdienstordens

Besuch aus Straßburg
Erstmals seit Kriegsende wird heute eine Ab¬

ordnung der Straßburger Stadtverwaltung der
Stadt Karlsruhe einen Besuch abstatten . Das
Straßburger Komitee Wird' angeführt ' ^ on dem
ersten Beigeordneten der Stadt und Senator im
Unter -Elsaß , Paul Wach. Angemeldet sind fer¬
ner der Direktor des Städt . Gesundheitsamtes ,
Dr . Schahl , sowie der Leiter des Wasser - und
Forstwesens für das Departement Unter -Elsaß ,
Meyer . Die Straßburger Kommission wird in
Karlsruhe Probleme der Entsumpfung des
Rheinvorlandes studieren . An der Besichtigung
wird auch der badische Landesforstmeister
Dr . Bauer , Freiburg , teilnehmen .

Verdienstkreuz für Karlsruher Beamte
Der Bundespräsident hat auf Vorschlag der

Landesregierung Baden -Württemberg dem
Ministerialrat Dr . Karl Ahl , Karlsruhe , das
Verdlienstkreuz des Verdienstordens der Bun¬
desrepublik Deutschland , verliehen . Dr . A h 1
ist seit Mai 1946 im Rechnungshof für Würt¬
temberg -Baden tätig gewesen und hat slich
große Verdienste auf dem Gebiet der Rech.-
nungsprüfung und der Verwaltungsführung
erworben . Seit 30 . Juni 1952 ist Dr . Ahl im
Ruhestand .

Das Verdienstkreuz am Bande des Ver¬
dienstordens wurde dem in Karlsruhe wohn¬
haften Regierungsvermessungsrat Falk , der
am 30 . Juni 1952, nach Erreichung seines
67 . Lebensjahres , in den Ruhestand getreten
tist , verliehen . Falk blickt auf eine 47jährige
Tätigkeit im badischen Staatsdienst zurück und
hat sich hauptsächlich um den Wiederaufbau
der Feldbereinligungsämter nach Kriegsende
verdient gemacht .
Wer schreibt den besten Wanderbericht ?

Die Juli -Nummer der neuen Heimätzeit -
schrift „Frohe Jugend in Karlsruhe “ bringt für
ihre kleinen und großen Leser wieder eine
Reihe unterhaltsamer Beiträge . Besonderen An¬
klang dürfte wohl das dritte Preisausschreiben
finden , das diesmal unter dem Motto „Wir
knipsen und malen unsere Heimat “ steht . Dar¬
über hinaus können die Karlsruher Buben und
Mädchen auch nette Aufsätze und Berichte über
ihre Erlebnisse bei Klassen - oder Ferien -Wan -
derungen und -Ausflügen einsenden . Die besten
Aufsätze wferden dann in der Heimatzeitschrift
abgedruckt , die allerbesten sogar mit einem
schönen Buchpreis belohnt . Neben vielen guten
Büchern ist hierbei auch der Sprachbrockhaus ,

Wie wird das Wetter ?
Nur vorübergehendeVerschlechterung
Übersicht : Ein Tief zog von der Nordsee

bis Finnland . Auf seiner Rückseite drang im Laufe
der Nacht kühl-feuchte Meeresluft bis in unseren
Raum ein . Nachfolgender Druckanstieg stellt aber
allmählich die Schönwetterlage wieder her .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Montag früh : Stark bewölkt ,vereinzelt noch etwas Regen, besonders im Nor¬
den des Landesbezirks . Erwärmung wenig über
20 Grad . Im Laufe der Nacht und am Sonntag all¬
mähliches weiteres Auflösen der Bewölkung , wie¬
der meist trocken . Abkühlung nachts auf unter
15 Grad , Erwärmung am Sonntag bis etwa 25 Grad .Nacht zum Sonntag Tiefsttemperaturen um 15 Grad .
Vorübergehend nach Nordwest drehende Winde,
später wieder aus West bis Südwest.

Rheinwasserstände
18. Juli : Konstanz 381 (— 1) , Breisach 214 ( + 10) ,- Straßburg 268 ( ±0 ), Karlsruhe - Maxau 431 (*- 4) ,Mannheim 278 (—4) , Caub 184 ( + 3).

Zum Schutz der Fußgänger

Auch Karlsruhe braucht „Zebra -Streifen
Viele Leute meiden die Innenstadt , weil sie den Verkehr der Kaiserstraße türchten

U

Zum Schutz der Fußgänger wurden vor einiger Zeit in Frankfurt und in dieser Woche
auch in München sogenannte „Zebra-Ubergänge “ geschaffen . Es handelt sich dabei um sechs
bis acht Meter breite , in gleichen Abständen quer über die ganze Straße angebrachte, weit¬
hin sichtbare Markierungen von gelber Farbe. Im Hinblick auf den immer stärker anschwel -
lenden und den Fußgänger täglich mehr gefährdenden Verkehr in der Kaiserstraße _ in Karls¬
ruhe meinen wir : Auch Karlsruhe braucht dringend solche Zebra-Streifen “ ! (Ergänzt wird
dieser aktuelle Artikel durch die vor allem historisch interessante Arbeit „Karlsruher Ver¬
kehrsprobleme einst und jetzt “.)
Das Problem des Kaiserstraßen - Verkehrs

braucht nicht erst in aller Breite da-rgelegt
zu werden . Wer es nicht kennt , versuche zu
irgendeiner Zeit zwischen 8 und 18 Uhr die
Kaiserstraße zwischen Hauptpost und Markt¬
platz , ja zwischen Mühlburger Tor und Dur¬
lacher Tor zu überque¬
ren . Für den Fußgänger
sipd solche Unterneh¬
mungen stets eine är¬
gerliche Angelegenheit .
Meist braucht es seine
Zeit , bis er in dem fort¬
während rauschenden
Ost -West -Verkehr über¬
haupt eine Lücke findet ,
bis er also starten kann .
In der Regel muß er
dann mitten auf der
Straße , zwischen den
Straßenbahnschienen , ei¬
nen Halt einlegen , um
auch im Gegenverkehr
der anderen Straßenseite
einen Durchlaß zu ent¬
decken . Aber nicht nur
ärgerlich und zeitrau¬
bend ist eine solche
Überquerung der Kaiser¬
straße jedesmal , sie ist
auch gefährlich . Es gibt
heute schon viele ältere
Leute in Karlsruhe , die
die Innenstadt meiden ,
weil sie sich vor dem
Verkehr der Kaiserstraße
fürchten .

Diese Dinge sind nicht
neu , und man weiß , daß
die Karlsruher Verkehrs¬
polizei durch Anlagen
von Verkehrsampeln an
der Hauptpost sowie an
den Kreuzungen Kaiser¬
straße —Ritterstraße und
Kriegsstraße — Ritter¬
straße „Verkehrsbrem¬
sen“ schaffen will . Diese
Einrichtung diente dann
übrigens nicht nur dem
Schutz der Fußgänger ,
sondern würde vor allem

auch einen flüssigeren Ablauf des Nord -Süd -
Verkehrs ermöglichen , dort nämlich , wo bis
jetzt kein Verkehrspolizist steht .

Unabhängig von diesen Verkehrsampeln —- es;
ist noch ungewiß , wann sie kommen — müßte
aber , vordringlich in der Kaiserstraße , ein zu-

Herders Lexikon und Knaurs Lexikon zu ge¬
winnen . Die Arbeiten können bis zum 5 . August
an die Schriftleitung , Karlsruhe , Hübschstr . 9,1 .,
gesandt werden . Namen , Adresse , Schule und
Klasse nicht vergessen ! Und : Viel Erfolg ! . . ..

Morgen Schiffer- und Fischerfest
Kein Straßenbahn -Pendelverkehr bis 24 Uhr!

Wie bereits angekündigt , hält das pfälzische
Schifferdorf Neuburg übers Wochenende auf und
an der Lautermündung sein traditionelles
Schiffer - und Fischerfest ab . Die Verwaltung
der Städt . Straßenbahn gibt bekannt , daß ent¬
gegen unserer Mitteilung , die Straßenbahn setze
bis 24 Uhr Sonderwagen zur Rückfahrt von
Rappenwört ein , keine Sonderwagen fahren ,
sondern lediglich der normale Sonntagsverkehr
durchgeführt wird .
Das Bügeleisen war nicht ausgeschaltet
In der Brauerstraße entstand gestern , gegen

13 Uhr , durch ein nicht ausgeschaltetes elektri¬
sches Bügeleisen ein Zimmerbrand , der einen
Sachschaden von 300 bis 400 DM anrichtete . Die
zu Hilfe gerufene Städtische Berufsfeu ^rwehr
konnte den Brand innerhalb weniger Minuten
löschen .

Mit dem Auto im Baggersee gelandet
Ein wenig angenehmes Bad nahm am Don¬

nerstag ein Amerikaner im Baggersee bei Knie¬
lingen . Durch zu hohe Geschwindigkeit kam
er mit seinem Personenwagen von der Fahr¬
bahn ab und stürzte in den See . Mit erheb¬
lichen Verletzüngen mußte der Verunglückte
ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Fünf leichte Verkehrsunfälle
Am Freitag ereigneten sich im Stadtbezirk

fünf leichtere Verkehrsunfälle , die nur geringen
Sachschaden , verursachten und ohne wesent¬
liche Verletzungen abgingen .

Die neuen Zebra -Streifen , wie sie kürzlich in Frankfurt angebracht
wurden , aus der Vogelperspektive gesehen . Foto : Kurt Reimann

sätzlicher Schutz für die Fußgänger geschaffen
werden . Nach langen Versuchen in England hat
man die „Zebra -Übergänge “ oder „Zebra -Strei¬
fen “ mit großem Erfolg in allen englischen
Großstädten eingeführt . Dann folgte die
Schweiz , vor einigen Monaten die .ßtadt Frank¬
furt und In dieser Woche auch die Stadt Mün¬
chen . Wie bereits .-erwlihnt , .handelt j?s sich bei
diesen Übergängen um beliebig breite Markie¬
rungen (meist 6—8 Meter breit ) , die in gelber
Farbe als Streifen über die ganze Straße auf¬
gemalt werden . Der Wechsel zwischen gelber
Farbe und dunklem Asphalt gab dann dieser
Markierung den Namen Zebra -Streifen . Viel
eindringlicher als die von den Fahrern meist
nicht bemerkten Markierungsnägel würden
diese Streifen die Benutzer von Kraftfahrzeu¬
gen zur Vorsicht mahnen . Zebra -Streifen sind
zwar für den Kraftfahrer keine Stopstellen , aber

er hat langsam zu fahren und wenn nötig , zu.
halten . Fußgänger , die sich auf dem Zebra -
Streifen befinden , haben den Vortritt . Was aber
ebenso wichtig ist : Die Zebra -Übergänge ziehen
automatisch die Fußgänger selbst an , so daß
sie die verkehrsgefährdenden Überquerungen
an anderen Stellen herabmindern und so zu¬
gleich auch der Sicherheit der Kraftfahrer
dienen .

Auf Grund unserer ständigen Beobachtungen
halten wir die Einführung von zunächst fünf
Zebra -Streifen an folgenden bisher weder durch
Verkehrspolizisten noch durch Verkehrsampeln
geschützten Kreuzungen für dringend ange¬
bracht :

1 . an der Kreuzung Kaiserstraße -Ritterstraße ,
2 . am Marktplatz (bei Schöpf und bei der All¬

bank ) ,
3 . an der Kreuzung Kaiserstraße —Waldhorn¬

straße ,
4 . beim Durlacher Tor ,
5 . an der Kreuzung Ritterstraße -Kriegsstraße .
Wahrscheinlich ist es zweckmäßig , diese neuen

Markierungen nur an den gefährdetsten Über¬
gängen einzuführen , damit nicht durch die
Zebra -Streifen selbst künstliche Verkehrsstö¬
rungen geschaffen werden .

Die bisher mit den Zebra -Markierungen ge¬
machten Erfahrungen sind allgemein gut . Mün¬
chen hat ja die Übergänge erst eingeführt ,
nachdem das Stadtratskollegium sich in der
Schweiz von der Zweckmäßigkeit der Einrich¬
tung an Ort und Stelle überzeugt hatte . Das
Frankfurter Polizeipräsidium aber , das wir ge¬
beten haben , uns seine Erfahrungen mit den
„Fußgängerüberwegen “

, wie man sie dort nennt ,
mitzuteilen , schrieb , daß die Erfahrungen gut
sind , weil diese Straßen nicht nur die Fuß¬
gänger anziehen , sondern zugleich auch die
Fahrzeugführer auf die Übergangsstellen hin -
weisen und zur Vorsicht mahnen . Nachteilig
habe sich lediglich die Tatsache bemerkbar ge¬
macht , daß die aufgemalten Streifen schnell ab¬
gefahren werden und so der dauernden Erneue¬
rung bedürfen . Man habe jedoch neuerdings
eine Plastikmasse verwendet , die eine bessere
Haltbarkeit verspricht .

Die Hälfte aller Verkehrstoten des Jahres 1951
waren in München Fußgänger . In Karlsruhe
wird das Verhältnis ähnlich sein . Diese Erfah¬
rung und das täglich neu erschreckende Schau¬
spiel in den Hauptverkehrsstraßen der Stadt ,
vor allem in der Kaiserstraße , machen die Ein -

Die „Baustelle"

2Vasall’

Das Haus zerfiel , das Häuschen blieb . Und
noch etwas blieb : der Humor eines Dax¬
lander Hausbesitzers , der an die kleine
„Freilichtbühne “ (von wegen der Ordnung )
ein Schild mit der Aufschrift : „Betreten der
Baustelle verboten “ annagelte . Aber selbst
wenn die Tafel nicht angebracht wäre ,
würde wohl schwerlich jemand gegen dieses
Verbot verstoßen . Da es sich aber um eine
Baustelle handelt , . ist zu hoffen , daß bald
ivieder eilte schlichte Tür \ das Häuschen
zieren wird . Eine Tür mit dem berühmten

ausgesägten Herz in Augenhöhe .
Foto : Schlesiger

richtung eines erhöhten Schutzes für die Fuß¬
länger förmlich zu einer öffentlichen Pflicht .
Wir sind überzeugt , daß die Zebra - Streifen ,
wenn sie natürlich auch kein allgemein wirk¬
sames Rezept gegen Verkehrsunfälle darstellen
können , in hohem Maße dazu beitragen werden ,
die Verkehrssicherheit zu erhöhen und die Zahl
der Unfälle zu vermindern . W.

Neue Werbemaßnahmen des Verkehrsvereins
Stete Sorge : Zu wenig Hotelraum in Karlsruhe

Bei der Hauptausschußsitzung des Verkehrs¬
vereins am Donnerstagabend im „Hans Sachs “
gedachte der stellvertretende Vorsitzende , Alt¬
stadtrat Peter , mit ehrenden Worten des ver¬
storbenen Mitgliedes des Hauptausschusses , Alt¬
stadtrats Karl Flößer . Geschäftsführer Heyden
berichtete u . a . über zahlreiche Werbemaß¬
nahmen , mit denen sich der Verkelrrsverein in
diesen Wochen •beschäftigt . Ein Kleinprospekt

.jffir . Tagungsteilnehmer , ist ? bpVeits erschienen
kirid fand allgemein Anklahg .- JEin großer , drei¬
sprachiger Bildprospekt in moderner Auf¬
machung kommt in einigen Wochen heraus .
Werbeflächen in den Bahnhöfen von Heidelberg ,
Baden -Oos und Freiburg sind teils schon ein¬
gerichtet , teils noch in Vorbereitung . Zwei
Schaufenster -Ausstattungen mit Großfotos von
Karlsruhe zur Werbung in ausländischen Reise¬
büros befinden sich z. Zt . auf - der Reise nach
Skandinavien . Die Herausgabe eines neuen Un¬
terkunftsverzeichnisses wird vorbereitet . Rund

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15.—19. Jahrhunderts ; „Rembrandt “

, 50 Radierun¬
gen, Erziehungsabteilung : Arbeiten aus dem Werk¬
unterricht ( 10— 13 und 15— 17 Uhr , auch sonntags) .
— Badischer Kunstverein : Ausstellung von Werken
von Prof . Dr . Albert Haueisen , nur noch bis ein¬
schließlich 20 . 7 ., ab 21 . 7 .—7 . 8 . geschlossen ( 10 bis
17 Uhr , sonntags 11 — 13 Uhr ) . — Landessamm¬
lungen für Naturkunde : Vivarium ( 14—17 Uhr,
sonntags 11— 13 Uhr ) , Vogelausstellung geschlossen.
— Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen-
und Succulentenschau (9— 12 und 14— 17 Uhr , sonn¬
tags 9—12 und 14—18 Uhr ).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Im Dutzend billiger (Das Tal der
Gehetzten ; Scotts letzte Fahrt ; Die Wildnis ruft ).
— Luxor : Ein Kuß um Mitternacht . — Pali : Der
keusche Lebemann (Die Tänzerin von Marrakesch;
Olympische Winterspiele 1952 in Oslo) . — Rondell:
Ein Satansweib (Die Todesranch ; Das verrückte
Klavier ) . — Schauburg : Mabok, der Schrecken der

Dschungel (Blutrache in Montana ) . — Atlantik :
In Rache vereint . — Kammerlichtspiele : Fluch der
Tempelgötter (Der Letzte der , Mohikaner ) . —
Kronen-Lichtspiele Daxlanden : Tarzans Rache. —
Markgrafentheater : Wir machen Musik (Adoptiertes
Glück ) . — Rheingold : Der keusche Lebemann
(Zamba, der Schrecken des Urwaldes ) . — Skala :
Der Wüstenfalke .

Vereine. Samstag : Radfahrerverein Sturm :
„Engel“ (Grünwinkel ) , 20 Uhr , Mitgliederversamm¬
lung . — WaldsHuter Vereinigung : „ Merkur “

, 20 Uhr,
Zusammenkunft . — Sonntag : Eislauf - und
Tennisverein : „Kühler Krug “

, 20 .30 Uhr , Unter -
haltungsabend zum Abschluß des Clubturniers .

Gewerkschaften . Samstag : Gewerkschaft
öffentliche Dienste , Transport und Verkehr :
„Schremppscher Bierkeller “

, 20 Uhr , gemütliches
Beisammensein der Berufsfahrer , der Mitglieder
der Fachabt . VI und VII und deren Familien . —
Sonntag : IG Druck und Papier : Oberer Saal
der Stadthalle, , 9 .30 Uhr , Bezirksversammlung ,
Bericht vom Hamburger Verbandstag (A . Meder).

1000 Plakate zu Testzwecken im In - und Aus¬
land gehen in Druck .

Anläßlich der Internationalen Plakatausstel¬
lung in Karlsruhe vom 19 .—28 . 9 . 1952 , die bis
jetzt von 32 Nationen beschickt wird und deren
Schirmherrschaft Bundeskanzler Dr . Adenauer
übernommen hat , werden verschiedene Organi¬
sationen auf Einladung des Verkehrsvereins

;ihve .Jqhre ^tSgungen in Karlsruhe abhalten , so
die Drucker dgs Gaues Württemberg -Baden in
der IG firtfcK’öficJ der Werbefachverband
Württemberg - Baden,-, der Bund Deutscher
Werbefachleute , während der gleichzeitig 1 in
Baden -Baden tagende Markenverband von dort
aus einige Besuchstage in Karlsruhe einlegen
wird .

Große Sorge bereitet dem Verkehrsverein
nach wie vor der Mangel an Hotelbetten in
Karlsruhe . Der wachsende Strom des Fremden¬
verkehrs kann von dem vorhandenen Hotel¬
raum nicht mehr bewältigt werden . Daher
kommt es auch , daß manche Organisationen
und Verbände ihre Meldung für in Karlsruhe
geplante Tagungen und Kongresse zurückziehen ,
weil nicht alle Teilnehmer in Hotelzimmern
untergebracht werden können . Privatquartiere
werden heute fast durchweg von solchen Ver¬
bänden abgelehnt . Eine der vordringlichsten
Aufgaben wird es nun sein , die längst geplanten
Hotelbau -Vorhaben am Bahnhofsplatz und auf
dem Turmberg zu verwirklichen , um an dem in
der Nachkriegszeit so hoffnungsvoll begonnenen
Start Karlsruhes als Stadt der Kongresse und
Tagungen nichts zu verlieren . Der Verkehrs -
verein rechnet auch hier mit der Unterstützung
des neuen Oberbürgermeisters, ' der selbst das
größte Interesse daran hat , daß Karlsruhes
günstige Fremdenverkehrsbilanz sich noch wei¬
ter verbessert und dadurch auch zur Stärkung
der städtischen Finanzkraft beiträgt . L .A.

Weitere Privatquartiere gesucht
Für die Gäste der Deutschen Therapiewoche

vom 30 . 8 . bis 7 . 9 . werden noch weitere gute
Privatquartiere gesucht . Anmeldungen nimmt
das Kongreß - und Quartierbüro , Schubertstr . 2,
Telefon 7552, entgegen .

Karlsruher Verkehrsprobleme einst und jetzt
Mit dem Fall der Bahnschranken begann das Zeitalter des Kraftverkehrs

Verkehrsnöte hat es in unserer Stadt schon
vor Anbruch des Motorzeitalters gegeben . Chro¬
niken , Zeitungsbände , .Stadtratsprotokolle aus
der Zeit um die Jahrhundertwende haben die
Kampfstimmung bewahrt , mit der die dama¬
ligen Verkehrsprobleme besprochen und aus -
gefochten wurden — Schwierigkeiten , die durch
den Eisenbahnbetrieb — oder besser — durch
die unglückliche Lage des Bahnhofs hervor¬
gerufen wurden . Die Eisenbahnen sind viel älter
als die Straßenbahnen — und so bestand ein
allgemeines Interesse , die Bahnhöfe so nahe als
angängig an die Stadtmittelpunkte zu legen .
Von diesem Standpunkt aus betrachtet , lag der
Bahnhof vor dem Ettlinger Tor so günstig wie
nur möglich .

Jahrzehntelang störten die Bahnanlagen auch
nicht im geringsten . Erst als ihr Schienensystem
verzweigter , die Zugfolge dichter wurde und
neue Stadtteile jenseits der Schranken entstan¬
den waren , zeigte es sich, daß eine Bahnzone
inmitten der Stadt mit ihren schienengleichen
Übergängen auf die Dauer nicht geduldet wer¬
den konnte ; sie schnürte die Stadt während
mancher Stunde des Tages von ihren Erwei¬
terungsgebieten ah . Der Karlsruher Bahnhof , in
die wichtige Rheintalstrecke als Hauptstation
eingebaut , war stark befahren , zumal auch alle
Güterzüge mitten durch die Stadt geleitet wur¬
den ; und der Verkehr nahm von Jahr zu Jahr
weiter zu .

Eine Reihe von Notbehelfen sollten dem Übel
steuern , als erster eine stabile Fußgängerbrücke ,
die am Ettlinger Tor hinter dem Kriegerdenk¬
mal die Bahnanlagen überquerte . Doch das
Treppensteigen j^ hagte den Karlsruhern wenig ,
und außerdem , beschwerten sie sich , daß sie
beim Überqueren des Steges von den rangie¬
renden Lokomotiven aufs unverschämteste an¬
gequalmt würden . . .

In den neunziger Jahren wurden am “Rüppur -
rer - und Ettlinger Tor Fußgängertunnels ge¬
graben , die der Lösung des Problems schon
näher kamen . Aber sie waren eben nur für
Fußgänger da , nicht für die vielen Frachtfuhr¬
werke , Equipagen , Bierwagen , Kutschen und
Karren , die weiterhin vor herabgelassenen
Schranken warten mußten . Die einzige Möglich¬
keit für diese Verkehrsteilnehmer , das ständige
und zeitraubende Schlangestehen vor den
Schranken zu vermeiden , war der Umweg über
die Hirschbrücke , die freilich , für den inner -
städtischen Verkehr nicht günstig , weil zu ab¬
seitig lag .

„Zierden des Stadtbildes “ wurden abgelehnt
Die Stadt forderte nun in eingehenden Gut¬

achten die Hochlegung des Bahnhofes ' und seiner
Ein - und Auffahrten . Die Eisenbahnverwaltung ,damals also der badische Staat , war desinter¬
essiert und schlug dafür die Erbauung großer
Straßenbrücken vor , die an den Hauptausgängen
der Stadt die Bahnanlagen überqueren sollten :
Solche Bauwerke , so schmeichelte der Staat ,

würden mit ihren breit ansteigenden Rampen
und ihrer imposanten Architektur Zierden des
künftigen Stadtbilds sein . Aber die Stadtväter
lehnten diese Art von neuem Stadtbild ab .

Bekanntlich wurde die Frage auf andere und
bessere Weise gelöst . Durch die Verlegung des
Bahnhofskomplexes wurden die bislang ge¬
trennten Stadtteile zu einem Ganzen zusammen¬
geschlossen . Aber nun , da die Schranken und
Fesseln gefallen waren , kamen das Auto , das
Kraftrad , der Straßenlastzug , die schnelle elek¬
trische Straßenbahn — neuartige und bedroh¬
liche Gewalten , die man ejndämmen mußte
durch Vorschriften und auch durch reale Schutz¬
einrichtungen , wie es bezeichnenderweise die
„Inseln “ sind , Reduits für die vom reißenden
Strom des Massenverkehrs Bedrängten . Solange
freilich die Kraftfahrzeuge nur vereinzelt auf¬
traten , störten sie nicht — eine Parallele zu dlh
Verhältnissen in der Frühzeit der Eisenbahnen .
Aber mit jedem Jahr wuchs der Umfang der
Motorisierung — und damit die Zahl der Ver¬
kehrsunfälle . Heute stoßen in den Hauptver¬
kehrsstunden die Motorfahrzeuge in ganzen
Kolonnen durch die überlasteten Straßen der
Innenstadt , und mit ihnen ziehen lange Kara¬
wanen von Radfahrern , diesen Zwitterwesen ,die nicht zu den „schnellen “ Verkehrsteilneh¬
mern gerechnet werden , sondern als sozusagen
mechanisierte Fußgänger eine Sonderstellung
einnehmen .

.

Kein Rhythmus und zu wenig Disziplin . . .
An sich kommt die ganze Anlage der Stadt

Karlsruhe dem Raumbedürfnis des modernen
Massenverkehrs entgegen — weitgehender '
jedenfalls , als dies in älteren , engen und wink¬

ligen 'Städten der Fall ist . Aber die Tatsache
bleibt , daß gewisse Hauptstrecken des domi¬
nierenden Ost-West-Verkehrs zu gewissen Zei¬
ten kaum anders als an vereinzelten , durch
Ampelsignale oder Posten bewachten Über¬
gängen gekreuzt werden können . Ein Haupt¬
übel ist der verschieden schnelle Fluß des Ver¬
kehrs . Während das eine Auto geruhsam dahin¬
schlendert , rast das nächste in hektischer Auf¬
regung daher ; Lücken , die sich in der Wagen¬
kette bilden , werden oft von unvermutet vor¬
preschenden Radfahrergruppen wieder geschlos¬
sen (wie überhaupt von gegenseitiger Rück¬
sichtnahme wenig zu sehen ist ) . Andererseits
stören auch die Fußgänger den Rhythmus des
Verkehrsstromes , wenn sie sich an beliebigen
Punkten der Hauptstraßen Übergänge suchen
oder erzwingen . Ein Weg zur Beseitigung dieser
Störungen und Gefahrenquellen wäre die Ein¬
führung von „ Zebra -Ubergängen “ oder der
Einbau von „Verkehrsbremsen “

, unter anderem
an der Ritterstraße , wodürch ein neuer und
wichtiger , weil in der Mitte zwischen Haupt¬
post und Marktplatz gelegener bewachter Über¬
gang geschaffen würde . H . M.
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Die Kehrseite der Medaille

„Dunkles Mittelalter der Kriminalgeschichte “
Eine Stellungnahme zu dem Verzicht auf den Fingerabdruck

„Für den Polizeifachmann bedeutet die We glassun* des Fingerabdrucks einen Rückfallin das dunkle Mittelalter der Kriminalgesch lebte .“ Diese Feststellung trifft ein Karls¬ruher Kriminalsekretär In einer Stellungnahme zu unserem am 16. 7. veröffentlichten Ar¬tikel über den neuen Personalausweis . Es sei bedauerlich , daß auch seitens der Pressedie Verbannung des Fingerabdrucks begrüßt wird . — Die Zuschrift des KarlsruherKriminalisten , nachstehend in ihren wichtigsten Teilen wiedergegeben , verdient Aufmerk-

Im Labyrinth der Drogen und Gifte
Dreiundzwanzig junge Drogisten legten gestern ihre Gehilfenprüfung ab

samkeit .
Durch die neue Regelung, so schreibt Krimi¬

nalsekretär J . H . u. a., sind den Identitätä-
schwindeleien , dem Ausweismißbrauch und dendamit eng verbundenen. Verbrechen und Ver¬
gehen Tür und Tor geöffnet. Wie soll sich
nun der redliche Ausweisinhaber vor Miß¬
brauch seines ehrlichen Namens durch Per¬
sonen schützen, die unrechtmäßig in den Be¬
sitz seines Ausweises gelangten? Das Licht¬
bild im Ausweis (oft sehr mangelhaft aufge¬
nommen) und die Handschrift (als Unterschrift
im Ausweis) bieten keinen ausreichenden
Schutz. Selbst nächste Verwandte erkennen
mitunter im vorgezeigten Lichtbild ihre An¬
gehörigen nicht. Außerdem verändert sich das
Äußere des Menschen laufend (insbesondere
bei Jugendlichen) ; auch kann man das Äußere
eines Menschen einem Lichtbild angleichen.
Mit der Handschrift ist es ähnlich, von der
Personenbeschreibung ganz zu schweigen . Nur
der Fingerabdruck , der weder gefälscht noch
nachgemacht werden kann und sich nicht ver¬
ändert , erbringt den sicheren Nachweis , ob
Auswelsinhaber und Ausweis zusammen.-
gehören.

Die Auswirkungen dieser neuen Bestimmungmachen sich bereits bemerkbar : bislang wur¬
den Identitätsschwindeleien bis zu 95 % auf¬
geklärt ; die letzten Statistiken weisen dem¬
gegenüber eine Aufklärungsziffer von 40 °/o auf.
Kennzeichnend ist auch die Tatsache, daß m
Verbrecherkreisen <wo die Abschaffung des
Fingerabdruckes mit Begeisterung aufgenom¬
men wurde ) ein illegaler Ausweis mit Finger¬
abdruck (Kennkarte ) auf 80 DM zu stehen
kam , während der jetzige ohne Abdruck, kaum
5 DM kostet . In Zukunft wird auch die Identi¬
fizierung unbekannter Toter auf größte Schwie¬
rigkeiten stoßen. Sind doch in den letzten fünf
Jahren allein in Württemberg-Baden mehr als
30 Tote nur auf Grund ihrer Fingerabdrücke
identifiziert worden, dank der Tatsache also ,daß sich in ihren Ausweisen ein Abdruck be¬
fand.

Was ist denn eigentlich so „unsympathisch“
an der Fingerabdrucknahme? Die Finger¬
abdrucknahme ist keinesfalls mehr alleinige
Domäne der Verbrechensbekämpfung. In ver¬
schiedenen Ländern (besonders in Süd- und
Nordamerika) werden die Fingerabdrücke zu
mannigfaltigen Zwecken außerhalb der Ver¬
brechensbekämpfung verwendet . So z . B . zur

Wie bereits berichtet , wirkt beim Sommer¬
nachtsfest am heutigen Samstag im Stadtgartenu . a . auch das Symphonieorchester der ameri¬
kanischen Armee unter Stabführung seines be¬
kannten Dirigenten S . Adler mit . Neben typischamerikanischen Konzertstücken interpretiert dasOrchester auch die „Rhapsodie in Blue “ vonGershwin, Es bietet sich also eine interessante
Vergleichsmöglichkeit zwischen der Spielweiseeines deutschen und eines amerikanischen Or¬
chesters. Die Mitwirkung des Pianisten Amo
Capelli sichert dem Konzert außerdem eine be¬
sondere künstlerische Note .

Wer will Bergmann werden?
Über den Beruf des Bergmanns spricht am

Mittwoch, 23 . 7 . , um 14.30 Uhr, im Sitzungs¬saal des Arbeitsamtes in der Kapellenstraße 7 ,3. Stock , ein Vertreter der Zeche Zollverein,Essen, und der Außenstelle Bergbau des Lan¬
desarbeitsamtes Nordrhein-Westfalen. Der Re¬
ferent erläutert die Möglichkeit der Arbeits¬
aufnahme i.m Ruhrgebiet, die Arbeits- - und
Lohnbedingungen, die Wohnraumbeschaffung
und alle sonstigen einschlägigen Fragen . Der
Bergbau ist noch immer aufnahmefähig für
Männer zwischen 18 und 32 Jahren , die gewillt
und körperlich in der Lage sind, den Berg¬
mannsberuf zu ihrem Lebensberuf zu machen .

An vierzig Brettern in Rappenwört
Schach -Bezirkskampf Mittelbaden — Karlsruhe

Voller Spannung blickt man in Schächkreisen
dem sonntäglichen Schach -Großereignis entgegen :
Dem Rückkampf der beiden benachbarten Bezirke
Mittelbaden und Karlsruhe . Nicht ohne Grund hat
man auch in diesem Jahr wieder den herrlichen
Rheinstrand in Rappenwört als Austragungsort
gewählt . Wer 1951 dabei war , weiß , welch präch¬
tige Kulisse das Rappenwörter Strandbad für eine

Baudirektor Weinbrenner würde sich freuen,wenn er sehen könnte, wie die schwersten
Kriegsschäden an dem von ihm entworfenen
Gesellschaftsbaus in Beiertheim wieder ge¬heilt worden sind. Es bleibt zwar noch viel zu
tun . Immerhin , der erste Abschnitt der In¬
standsetzungsarbeiten ist beendet. Vor kurzem
konnte die Melanchthonpfarrei hier ihren
neuen Gemeindesaal einweihen. Die jetzige
Eigentümerin des Hauses, die evang. Kirchen-
gemeinde Karlsruhe , v/ird noch manches Opfer
von ihrer Gemeinde fordern müssen, bis auch
der einstige Festsaal als Kirchenraum her¬
gerichtet sein wird . Als sich im Jahre 1812 der
Herr Kirchenrat und Dichter Joih . Peter Hebel
in dem schön geschmückten Raum vergnügte,' ließ er sich ’s gewiß nicht träumen , daß da,wo man zu seiner Zeit aß , trank und tanzte,einst Gottesdienste gehalten würden.

Das „Stephanienbad “ wird nun bald nur
noch in der Erinnerung weiterleben . Damit
diese bei der jüngeren Generation erhalten
bleibt , soll nun einiges berichtet werden aus
der Zeit, als sich Karlsruher und Beierthei¬
mer hier noch im kühlen Wasser der Alb
tummelten.

Im Jahre 1880 erwarb der Hannoveraner
Carl Knust das „Stephanienbad “ um 48 000
Mark. Er hatte in seiner Heimat das Schmiede¬
handwerk erlernt und war dann auf die Wan¬
derschaft gegangen. Von Basel her kam er nach
Karlsruhe . Hier blieb er bei der Schmieds¬
witwe Süpfle in der Rüppurrer Straße hän¬
gen . Zur Zahlung des Kaufpreises konnte
Knust sein im Krieg von 1866 in der Heimat

Verhütung von Verwechslung Neugeborener,im Bank- und Scheckverkehr, bei erbbiologi¬
schen Forschungen, beim Vatersehaftsnacbweis,bei Einstellungen im öffentlichen Dienst oder
Einziehungen zum Kriegsdienst usw. In der
Fingerabdruckszentrale in Washington befin¬
den sich 500 000 Fingerabdruckkarten von
freiwillig Daktyloskopierten, die um Abnahme
ihrer Fingerabdrücke zum Schutz vor Namens -
mißbrauch, Identifizierung bei Unglücksfällenoder Katastrophen usw. ersuchten. Deutschla id
kann sich- dank der Stimmen, die unter djtr
Daktyloskopie nur ein Mittel der Verbrechen -
iderftifizierung (und nicht der Verbrechens¬
verhütung !) verstehen , als daktyloskopisch
rückständig bezeichnet werden.

Die Jünger Neptuns:

Vor einigen Wochen wurde in den BNN er¬
neut die Frage des Neubaues eines zweiten
Karlsruher Hallenschwimmbades aufgeworfen.
Daß dieses geplante Projekt die schwimmsport¬
treibenden Vereine des Kreises Karlsruhe wohl
am stärksten interessiert , versteht sich , zumal
diese Sportler für ihr Training allein auf das
Vierordtbad angewiesen sind, während die Ak¬
tiven anderer Sportarten auf ihren Sportplätzen
öder in den zahlreichen Turnhallen trainieren
können . Hinzu kömmt noch, daß von Oktober
bis Mai auch die auswärtigen Vereine aus
Rastatt , Gaggenau, Ettlingen , Bruchsal, Graben
und neuerdings wohl auch noch vom neu¬
gegründeten SC Durmersheim ins Städt . Vier¬
ordtbad zu ihren Übungsstunden kommen. Die
Schwimmeister unseres Hallenbades können
gerne bestätigen , wie stark das Bad von den
aktiven und passiven Mitgliedern der Schwimm¬
vereine besucht wird , so daß man bei dem Plan
einer neuen Schwimmhalle die Meinung der
„Jünger Neptuns“ auf keinen Fall übersehen
kann . Diese Meinung Tautet aber : Karlsruhe
braucht dringend ein zweites, sportgerechtesHallenbad. Der Plan , dieses Bad in der West¬

derartige Veranstaltung abgibt . Gespielt wird an
etwa 40 Brettern . Auf beiden Seiten sind alle
maßgebenden Schachspieler der Bezirke vertreten .
So sehen wir bei den Karlsruhern den badischen
Meister Max Eisinger am ersten Brett . Die Spit¬
zenspieler der : Gärte Sutterer und Mühlherr , sipdebenfalls angekündigt . Das letzjährige Treffen
konnte bekanntlich von den Karlsruhern knapp
gewonnen werden . Die Gäste ihrerseits wollen ,nachdem Karlsruhe kürzlich in Gaggenau nur mit
einem Aufgebot von 12 Spielern erschienen war ,eine kleine Kostprobe von der Schachbegeisterung
in Mittelbaden geben . Die Spiele beginnen um
9 Uhr . Eine Prognose über das Ergebnis läßt sich
nur schwer anstellen , da die genauen Meldungen
noch nicht vorliegen .

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (Dienst von Samstag , 13 Uhr , bis Sonntag ,*24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) :

Dr . Zwilling , Häußerstr . »11 , Tel . 30863 ; Dr . H.
Werner , Südendstr . 33 , Tel . 31049 ; Dr . Huffer ,Bunsenstr . 18 , Tel . 4104 ; Dr . Schmidt -Heydt , Rhein -
str . 65, Tel . 7890 ; Dr . Kappes , Mainstr . 23, Tel . 30426 .
Durlach ; Dr . Cuny , Hengstplatz 7 , Tel . 91916 .

Zahnärzte (Dienst von Samstag , 13 Uhr , bis
Sonntag , 24 Uhr ) : Dr . Theo Schulte , Bunsenstr . 20,Tel . 6099 .

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :
Friedrich -Apotheke , Ostendstr . 2 (Ecke Durlacher
Allee ) , Tel . 2762 ; Stadt - Apotheke , Karlstr . 19 (Ecke
Erbprinzenstr . ) , Tel . 177 ; Marien -Apotheke , Ma -
rienstr . 43 (Wgrderplatz ) , Tel . 1245 ; Sofien -Apo -
theke , Uhlandstr . 38 (Ecke Sofienstr .) , Tel . 1180 ;
Sonnen -Apotheke , Gebhardstr . 35 '

(Ecke Hohen -
zollemstr .) , Tel . 31758 . — Durlach : Turmberg -
Apotheke , Hengstplatz 13 , Tel . 91980 .

Sterbefälle vom 17 . Juli
17 . Juli : Kunzmann Anna geb . Arnold , Luisen -

str . 34 (60 Jahre ) ; Roll Emil , Bahnwärter a . D . ,
Gervinusstr . 2 (74 Jahre ) ; Klingler Ursula , Karl¬
straße 99 ( 1 Tag ) .

beschlagnahmtes und jetzt freigsgebenes Ver¬
mögen mitverwenden . Als vorsichtiger Ge¬
schäftsmann behielt er aber das Haus an der
Rüppurrer Straße als Reserve, für den Fall,daß sein neues Unternehmen schiefgehen sollte.
Das Wagnis war gar nicht so gering. Verschie¬
dene hatten schon vor ihm ihr Geld hier
eingebrockt und mußten mit leeren Taschen
wieder abziehen.

Am Fastnachtsdienstag 1880 erfolgte der
Umzug nach Beiertheim. Hier sah es bös aus.
In den Baulichkeiten des Stephanienbades hat¬
ten sich in der letzten Zeit 15 Mieter hei¬
misch gemacht. Die meisten Scheiben waren
eingeworfen. Zwei Glaser arbeiteten vierzehn
Tage , um die Fenster wieder in Ordnung zu
bringen . Zu dem Anwesen gehörten außer
dem großen Bau und dem Flußbad an der Alb
eine Waschküche für Handwäscherei und ein
Wannenbad, sowie eine Dampfkessel- und
Pumpenanlage für die Bäder. Allee war sehr
verwahrlost . Der nque Besitzer hatte sich vor¬
genommen, zunächst vor allem die Wäscherei
zu betreiben . Aber als in den Sommern 1880
und ' 1881 das 10 -Pfg .-Flußbad und auch die
Einzelkabinen einen guten Ertrag brachten,
ließ Knust eine neue Flußbadanstalt bauen.
Kein geringerer als Dr. Jos . Durm, Professor
an der Technischen Hochschule , unterstützte
ihn mit seinem Rat . Die Anlage bekam 32 Ein¬
zelkabinen, ein Schwimmbad für Männer und
ein Bassin von geringerer Tiefe für Knaben.
Später kam noch ein Damenschwimmbadhinzu.
Besonderen Spaß hatten die jungen Leute,
wenn sie sich im „Wellenbad“ dem anbrau -

Schüler«Verkehrsdienst auf froher Fahrt
Bekanntlich besteht in Karlsruhe schon seit

längerer Zeit der Schülerverkehrsdienst . Die
Schüler, die hierbei zum Schutz ihrer Mit¬
schüler ' eingesetzt wurden , bewährten sich
dank der gründlichen Unterweisung durch die
Verkehrspolizei hervorragend und trugen
wesentlich zur Verringerung von Verkeljrs-unfällen auf dem Schulweg bei .

In Anerkennung ihrer Verdienste wurden die
jungen „Verkehrsschutzmänner “ nun dieser
Tage von der Karlsruher Verkehrspolizei zu
einer Omnibusfahrt durch den Schwarzwald
eingeladen. Der bequeme städtische Omnibus
brachte die Teilnehmer , unter denen sich auch
Polizeikommissar Attdnger und Polizeidirektor
Heller befanden, durch das Alb - lind Murgtal
zum Murgwerk , wo den Schülern der Werde¬
gang der Stromerzeugung erläutert wurde.
Einen imposanten Anblick bot auch die jetztleere Schwarzenbachtalsperre mit der riesen¬
haften Staumauer . Ziel der Reise war das Po¬
lizeierholungsheim auf dem Sand, das in Ge¬
meinschaftsarbeit von . den Mitgliedern des PSV
erstellt wurde . Den gelungenen Abschluß dieser
stimmungsvollen Schwarzwaldfahrt bildete der
Besuch der Rosenschau in Baden-Baden. Die
ganze Fahrt war ein Erlebnis, das die jungen
Gäste der Verkehrspolizei nicÄt so rasch ver¬
gessen werden

Stadt zu- bauen , erscheint uns äußerst klug.Denn man kann sich gut vorstellen , daß sich
auf dem freien Gelände hinter einem . neuen
Hallenbad eines Tages ein Freibad anschließen
wird , ähnlich wie in Pirmasens . Überall in un¬
serer Heimat entstehen großzügige Freibad¬
anlagen. Soll da nur Karlsruhe zurückstehen?
Das Städt . Rheinhafenbad ist in seiner Anlageund besonders in bezug auf sein nicht ge&de
einladend wirkendes Wasser (es wird onne
irgendwelche Bearbeitung aus dem Rheinhafen
heraufgeleitet ) nicht mehr den heutigen moder¬
nen Verhältnissen entsprechend . So haben die
Karlsruher Schwimmer — und das ist ein gro¬
ßes Manko — keine Möglichkeit, ihre Sommer-
Schwimmkämpfe in einem Freibad auszutragen.Nur das Vierordtbad steht zur Verfügung.

Die Devise für unsere Stadtväter muß des¬
halb lauten : baut schnellstens Bäder , damit sich
unsere Jugend bei Sport und Spiel in Luft und
Sonne gesunderhalten kann ! Ihr spart damit
Krankenhäuser ! Hoffentlich zieht sich die Ver¬
wirklichung des Planes nicht zu sehr in die
Länge.

Kurze Stadtnotizen
Körpererzieherischer Lehrgang ;. Heute und morgenim Karlsruher Hochschulstadion Lehrgang des

Verbandes der Turn - , Sport - und Gymnastik¬lehrer . Auskunft bei der Lehrgangsleitung , Frau
E . Härdle -Munz , Bahnhofstr . 24 .

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag konzertiert
das Karlsruher Blasorchester unter Dirigent Hans
Hartwig in einem Vor - und Nachmittagskonzertim Städtgarten . Der Männergesangverein Junker
& Ruh wartet außerdem im Vormittagskonzert
mit verschiedenen Choreinlagen auf .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Alfred Kirch -
m a y e r , Georg -Friedrich -Str . 20 , feiern heute
das Fest der goldenen Hochzeit .

Geburtstage . 75 Jahre alt wird heute Gustav
Wirsing , Friseurmeister , Ebertstr . 6. Am Sonn¬
tag vollenden Frau Christine Weber , Witwe ,Turnerstr . 7 , ihren 90 . und Katharina D-örich ,geb . Klingenfuß , Gluckstr . 2 , ihren 80 . Geburtstag .

Berichtigung . Durch einen Irrtum wurde unser
in Nr . 162 veröffentlichter Bericht über eine
Sonderfahrt des Automobilclubs von Deutschland
mit der Überschrift „ Kriegsbeschädigtenfahrt mit
dem ADAC “ versehen . Es mußte natürlich , wie
das auch aus dem Text hervorgeht , „Kriegs¬
beschädigtenfahrt mit dem AvD (Automobilclub
von Deutschland )“ heißen .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Am Freitag früh starb nach schwerem

Leiden die Hirschwirtin Scholastika Martin .
Herrenaib . Am 18. 7. konnte Bürgermeister

Langenstein auf eine 30jährige ununterbrochene
Tätigkeit als Bürgermeister zurückblicken und
zwar 27 Jahre in Conweiler und seit 3 Jahren in
Herrenaib .

Eggenstein . Die Gemeinde versah alle • Kriegs¬
gräber auf dem Friedhof mit einheitlichen Grab¬
kreuzen aus Naturmuschelkalk .

Weingarten . Dieser Tage feierte die evangelische
Kinderschule ihr lOOjähriges Bestehen .

Bretten . Das Bundesverkehrsministerium in
Bonn hat jetzt eine Million DM für den Um -' gehungsstraßenbau in Bretten bereitgestellt . Die -
Arbeiten können sofort nach der Vergebung auf¬
genommen werden .

senden Wasser entgegenwerfen konnten . Für
diese Einrichtung war der Bau einer größeren
Schleuse nötig geworden.

Die Beiertheimer waren dem Bad an der
Alb jetzt freundlicher gesinnt als zu Wein¬
brenners Zeiten. Damals waren sie . dem
Gedanken spinnefeind. Nur auf ein Macht¬
wort der Regierung hin gaben sie das zum
Bau nötige Gelände her . Im Sommer 1898 da¬
gegen war die Gemeinde bereit , gegen eine
Unterpfandverschreibung auf das Anwesen
dem Badbesitzer 57 000 Mark zu 4 Prozent Zins
aus der Gemeindekasse zuP Verfügung zu
stellen.

Im Mai 1902 schloß Karl Knust — erst 58-
jährig — sein arbeitsreiches Leben ab. Das
Stephanienbad ging nun auf seinen Sohn
Carl August über , der nicht weniger unterneh¬
mend war als der Vater . Der alte Knust hatte
schon vorgehabt, die Waschanstalt noch besser
auszubauen, um die Anlage im Winter, wenn
das Freibad stillag, nutzbringender zu machen.
Der Sota brachte diesen Plan zur Ausführung.
Das Waschhaus erhielt nun ziwei Zentrifugen
und eine große Waschmaschine. In einem An¬
bau an das Kesselhaus wurde eine neue
Dampfmaschine und die große Dampfmangel
untergebracht . Pen vermehrten Wasserbedarf
mußte eine neue Pumpe decken.

Die Unternehmungslust des jungen Knust
war damit jedoch noch nicht befriedigt . Im
Jahre 1903 erweiterte er das Stephanienbad
durch das „Erste Karlsruher Licht- , Luft- und
Sonnenbad“ . Das war in der sittenstrengen
Residenz etwas Unerhörtes . Ärzte und Behör¬
den sträubten sich dagegen. Der Kreisarzt
sprach von einem neuen Schwindel der Natur-

.heilmethode. Das Bezirksamt solle dazu keine
Genehmigung geben. Die Geistlichkeit wet-

Eine verwirrende Fülle von Fläschchen und
Gefäßen geheimnisvollen Inhalts steht auf dem
langen Tisch , vor dem — einsam und verloren —
ein junger Mann sitzt. Er ist einer von 23 Prüf¬
lingen aus der» Stadt- und Landkreis Karls¬
ruhe sowie aus dem Rastatter und Bruchsaler
Gebiet, die nach dreijähriger Lehrzeit und
gleichzeitigem Besuch der DrogistenfachschuleKarlsruhe ihre Gehilfenprüfung ablegen. Drei
Jahre Praxis und Theorie liegen hinter ihnen,vor ihnen eine vielversprechende Gehilfenzeit
— vorausgesetzt, daß sie die Zerreißprobe dieser
Prüfung bestehen.

Entsprechend der Verantwortung , die in ihre
Hände gelegt werden soll , wird viel, sehr viel
von ihnen verlangt . Chemie, Botanik, Drogen¬kunde , Kosmetik, Fotografie, Farbwarenkunde ,
Geschäftspraxis, Schädlingsbekämpfung, Ge¬
sundheitslehre Fach- und Giftgesetzeskunde sind
nur die wichtigsten Gebiete, die nun nochmals
gründlich „durchgeackert“ werden . Etwa 130 bis
140 Drogen müssen die Prüflinge kennen,müssen jeweils die lateinische, die deutsche und
die volkstümliche Bezeichnung nennen , müssen
über Zusammensetzung, Verwendungsmöglich¬
keiten, Lagerungsvorschriften und anderes mehr
Bescheid wissen. Fläschchen um Fläschchen,
Glasgefäß um Glasgefäß wird ihnen in die
Hand gedrückt, gefüllt mit allerlei Kräutern ,Chemikalien, ölen , Säuren , Drogen usw. , die sie
nach Form, Farbe , Geruch und Geschmack be¬
stimmen müssen. Und hier zeigt sich , daß sie in
den vergangenen drei Jahren wirklich etwas
gelernt haben. Viele sprudeln ihre Antworten
nur so heraus , daß nicht nur der Bericht¬
erstatter als staunender Laie, sondern selbst die
gestrenge Prüfungskommission ihre Freude
daran hat . Diese Prüfungskommission setzt sich
aus einem Vertreter des Drogistenverbandes,
einer dreiköpfigen örtlichen Kommission und
dem Fachlehrer zusammen. Bei der Giftprüfung ,
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die den Abschluß und die Krönung dieser Fach¬
prüfung bildet, kommt noch der Amtsarzt dazu.

A propos Giftprüfung ! Jeder von uns kennt
doch Jodtinktur , nicht wahr ? Und jeder weiß,daß man sie als Desinfektionsmittel verwendet .
So ein junger Drogistenanwärter indessen kann
darüber ein ganzes Referat halten , ja , er
kann über ungezählte Gifte ein Referat hal¬
ten . Er weiß — oder muß wissen — ob , wie und
an wen er die einzelnen Gifte abgeben darf ,wie sie sich zusgmmensetzen, wie sie aufzube¬
wahren sind, welche Schäden sie anrichten
können und welche Verwendungsmöglichkeiten
es dafür gibt ; denn auf eine genaue Kenntnis
der „Giftverordnung“ wird aus naheliegenden
Gründen besonderes Gewicht gelegt.

Wertvolle Vorarbeit für diese vielseitigen
Kenntnisse hat jeder Prüfling dadurch ge¬
leistet, daß er während seiner Lehrzeit ein
selbst gesammeltes und sauber beschriftetes
Herbarium anlegte — ein bleibendes Nach¬
schlagewerk. Einige trafen zwei Fliegen mit
einem Schlag , indem sie die Pflanzen nicht
trockneten, sondern fotografierten und damit
zugleich auch ihre beachtlichen Fähigkeiten auf
diesem Gebiet bewiesen. Schließlich wurden
auch noch mit viel Geduld, Phantasie und Liebe
reichhaltige Drogensammlungen angelegt, jede
einzelne ein Ausstellungsstück.

Vor 14 Tagen hatten die 23 Prüflinge , davon
vier Mädchen , bereits eine schriftliche Prüfung
in den Hauptfächern abgelegt. Die Entscheidung
fiel jedoch gestern und vorgestern bei der
mündlichen Prüfung . Das Ergebnis war diesmal
besonders erfreulich: Vier Prüflinge bestanden
mit sehr gut, davon einer mit Auszeichnung,vier sind diesmal nicht durchgekommen und
werden es in einem Jahr nochmals versuchen
müssen. Die übrigen aber können nun als Ge¬
hilfen in einer Drogerie Weiterarbeiten und,
wenn sie Lust haben, sich nach sechs Jahren
Gehilfenzeit selbständig machen. - ik.

dem Millionärstöchterchen mit dem hohen Bank¬konto beginnt .
Um das Gesanglich -Musikalische — der Musiker

Josö Iturbi erweist sich wieder einmal als Schau¬
spieler von diskreter Drolerie — viel Komik ,ein schlagfertiger Dialog und die prachtvolle
schauspielerische Leistung von Ethel Barrymoreals zielbewußte Millionärin . Der unbekümmert
spielende Mario Lanza singt und liebt zwischen
zwei reizend aussehenden Frauen , der dunklen
Kathryn Grayson und der blonden Marjorie
Reynolds . D-ck.

Rondell : Ein Satansweib
Im ersten Drittel des Films braucht man Geduld

und Scharfsinn , um herauszubekommen , um was
es geht . Im zweiten und dritten Drittel wird
meistens geschossen . Man könnte also die Affäre
abtun als einen gut gemachten Gangsterfilm , in
dem einer verschwinden soll und ein anderer
seine Stelle einnehmen will , wenn nicht einer der
für diesen Film verantwortlichen Herren einen
reizenden Einfall gehabt hätte . To steal the show
ist ein amerikanischer Ausdruck für den Fall , daß
ein Schauspieler in einer Nebenrolle den Haupt¬
darstellern „die Vorstellung ' klaut “ . Das ist hier
bewußt gemacht : ein Filmschauspieler im Film
stürzt sich mit Shakespeare -Eitaten , einem Arm¬
voll von Jagdflinten und einem völlig albernen
Samtumhang in den Kampf gegen die Ober¬
gangster und erntet nach vielen unechten Film¬
erfolgen den Ruhm seines Lebens , auch vor sich
selbst ein Kerl zu sein . Das ist so echt komisch
und von Vincent Price so vergnügt gespielt , daß
daneben selbst Jane Rüssel und Robert Mitchum
ein wenig verblassen . Er stiehlt ihnen die Vor¬
stellung . Es lebe der Dieb ! b.

Schauburg :
Mabok, der Schrecken der Dschungel

Es waren zwei weiße Urwaldkinder , die fanden
sich beide so nett , daß sie sich schließlich auch
kriegten . Wie sich das so gehört . Das war garnicht so einfach , versteht sich , denn 1,8 km
Zelluloid wollen belichtet , gut und farbig belichtet
sein . Wie es dem Paramount -Kameramann dann
auch hinreißend gelungen ist : prachtvolle Farb¬
aufnahmen des Urwaldes in Borneo (und in Holly¬wood -Ateliers ) , großartige Tierstudien , ein zahmer
Tiger , der wie ein Kätzchen schnurrt , ein Elefant
(genannt Mabok ) , der wie eine D-Zug -Lokomotive
trompetend und stampfend durch den Urwald
„fährt “ — richtig , dann war da noch das süße
Urwaldmädchen Dorotby Lamour , für die man
gern auf die gesamte Zivilisation pfeift , und der
Urwald -Muskelmann Richard Denning mit dem
blitzenden Dolch zwischen den blendax -weißen
Zähnen . Und das Ganze wäre nur mittelprächtige
Traumfabrik , wenn DorQthy nicht mitspielen und
ihre einwandfreien Proportionen in wirkungs¬
vollen Sarongs (made by Woolworth & Co .) nicht
so raffiniert ins Treffen zu führen wüßte . . . Ja ,davon wurde dann selbst der tigerfellbeschurzte
Urwaldmann schwach . _ -ds -

' - c

Rundfunkprogramm
— . ---- -. . .. ^

Samstag, 19 . Juli 1952
Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Fröhliche Morgen¬

musik , 11.15 Junge Künstler , 12.00 Eröffnungsfeier
der XV . Olympischen Spiele in Helsinki , 15.00
Fröhliches Schaumschlagen , 16.00 Auf los geht ’s
los , 17.10 Lie Lisa von Pisa , 18.00 Bekannte Soli¬
sten , 19.45 Zur Politik der Woche , 20 .05 Berliner
Humor — Berliner Gemüt , 21 .05 Caprice 1952 , 22 . 15
Volkslied aus USA , 22.45 Tanz und Unterhaltung ,
0.05 Nachtkonzert .

Südwestfunk . 12.00 Eröffnungsfeier der XV .
Olympischen Sommerspiele 1952 in Helsinki , 15 .00
Italien . Opemkonzert , 16.00 Der Tag des Hirten¬
jungen , 16 .30 'Unser Samstagnachmittag , 18 .25 Glok -
ken zum Sonntag , 20.15 „Endlich einmal früh auf -
steh ’n , 21 .00 Liebe Menschen — Willy Reichert
plaudert , 21 .45 Frisch und munter , 22 .30 Der SWF
bittet zum Tanz .

Sonntag, 20. Juli
Süddeutscher Rundfunk . 7 .00 Morgenandacht ,

7.15 Kinner vun heit , 8 .45 Evang . Morgenfeier ,
9 .15 Geistliche Musik , 9 .45 Väter und Söhne , 10.30
Gartenkonzert , 11 .20 Kannte , 12.45 Unterhaltungs¬
musik , 17.00 Wolfgang A . Mozart , 17.30 „Der heim¬
liche Kreuzzug “

, 18.30 Olympische Spiele , 19.00 Kl .
Orchesterkonzert , 20 .00 Die Woche in Bonn , 20 .05
„Viktoria und ihr Husar “ , Operette , 22 .00 Olym¬
pische Spiele , 22 .30 Wir bitten zum Tanz .

Südwestfunk . 7 .30 Morgenkonzert , 8 .10 „Des
Sonntags in der Morgenstund “ . . 9 .15* Kathol .
Morgenfeier , 10.30 Die Aula , 12.15 Zur Mittags¬
stunde , 13 .00 Das Große Unterhaltungsorchester d .
SWF , 14.00 Mit fremden Federn . 14.15 Banchetto
musicale , 14.45 Chorgesang , 15.30 Froh und heitert
16.30 Schwetzingen — Schloß und Stadt , 17.00 Kon¬
zert , 18.20 Sie wissen doch . . 18.30 Olympische
Spiele , 19.20 „Wo die Wälder heimlich rauschen “,
20.00 Was euch gefällt , 21 .30 Das kleine Unter¬
haltungsorchester des SWF , 22 .20 Sport vom Sonn¬
tag , 23 .10 Fröhlicher Ausklang .

Stephanienbad verschwand unter dem Bahndamm
Glanz und Ende des ersten Karlsruher Licht - , Luft- und Sonnenbades

„Humor ist der Himmel r unter dem alles gedeiht "
Zur Uraufführung des Filmlustspiels „Der keusche Lebemann“ im Fall und Rheingold

„Humor ist der Himmel , unter dem alles ge¬
deiht , — sogar ein deutscher Lustspielfilm “ ; so
etwa ließe sich Jean Pauls bekannter Aphorismus
abändern , nachdem man die hoffnungsvollste Neu¬
schöpfung der Gattung Lustspielfilme , den „ Keu¬
schen Lebemann “ gesehen hat . Es ist wohltuend ,
nach den bisherigen endlosen Klamauk -Stücken
einen Film zu sehen , dessen Witz pointiert ist ,
leise , unaufdringlich : und der dennoch (oder ge¬
rade deshalb ) beim Besucher ankommt . Georg
Thomalla ist es , der durch seine verhaltene Ko¬
mik , rührend und zart wie eine der liebenswür¬
digen Zeichnungen des französischen Karikaturi¬
sten Raymond Penet dem Film seine besondere
Note gibt . Er legt eine pikante Komik vor , die
die bajuwarische Derbheit Joe Stöckels und die
kreischende Zerfahrenheit Grethe Weisers auf das
richtige Maß zurückdrängt .

Regisseur Carl Boese hat in der Rollenbesetzung
zwei Teams gegeneinander spielen lassen : die un¬
verwüstlichen alten Löwen des Lustspielfllms Joe
Stöckel , Grethe Weiser , Ethel Reschke und Ursula
Herking , gegen die „stillen Kräfte “ in diesem Me¬
tier Georg Thomalla , Karl Schönbeck , Dorit Kreys -
ler , Marianne Koch und Rudolf Weih . Seine Kon¬
zessionen an die Situationskomik (jene gefähr¬
lichen Klippen , an denen bisher so ziemlich jede
ähnliche Handlung zerschellte und in den Wogen
des Kitsches unterging ) sind sparsam ; — doch
nicht sparsam genug . Aber dennoch , sie vermögen
nichts zu verderben . Denn da ist auch noch die -
Musik Michael Jarys , die eine bedeutendere Auf¬
gabe hat als nur die Szenen beschwingend zu un¬
termalen . Jarys Musik ist keine delikate Zugabe ;
sie gehört so fest zu dem Film wie seine Dialoge ,
die der uralte Drehbuchexperte Bobbi E . Lüthge
nach dem gleichnamigen Schwank der Routiniers
Arnold und Buch umfrisiert hat .

Mit dem „keuschen Lebemann “ hat die deutsche
Nachkriegsproduktion den Versuch unternommen ,
einen neuen Weg einzuschlagen ; nicht kühn , avant¬
gardistisch , sondern vorsichtig und zögernd ? Aber
wie dem auch sei , es ist ein guter , hoffnungsvoller
Weg . Kr .

Luxor : Ein Kuß um Mitternacht
Nachdem das deutsche Filmpublikum dem

amerikanischen Sängerstar Mario Lanza schon in
seinem Caruso -Film begegnet ist und sich an
seinem strahlenden Tenor begeisterte , folgt hier
sein erster Film , „ Ein Kuß um Mitternacht “ , die
Geschichte eines jungen Tenors , der entdeckt wird ,wenn man will also die Lebensgeschichte Mario
Lanzas selbst . Wie in allen Sänger -Filmen , ist die
Story unwichtig und braucht auch keinesfalls
logischen Überlegungen standzuhalten , es kommt
nur darauf an , den Star möglichst viel und oft
singen zu lassen . Und so singt sich denn der
strahlende Tenor Mario Lanzas auch hier querdurch die gesamte Opernliteratur und einige

^ amerikanische Liebeslieder , bei welcher guten
Gelegenheit dann auch der Mittemachtskuß fällt ,mit der die Liebe zwischen dem armen Last¬
wagenchauffeur mit dem Gold in der Kehle und

terte gegen die Sittenverdertais Das Sonnen¬
bad setzte sich dennoch durch . Die Baugeneh¬
migung wurde aber an die Bedingung ge¬
knüpft , daß zwischen der Männer- und Frauen¬
abteilung zwei Holzwände in 50 cm Abstand,
2 .50 m hoch , errichtet werden . Vorsichtiger¬
weise mußten die Fugeft noch Deckleisten er¬
halten.

Mitten im schönsten Gedeihen ging der neue
Glanz der Stephanienbades unerwartet zu
Ende . Der Bau des neuen Karlsruher Haupt¬
bahnhofes war sein Unglück: Das Anwesen
fiel in dessen Bereich . Da die Generaldirek¬
tion der Badischen Staatsedsenbahnen mit dem
Eigentümer des Anwesens über den Kauf
nicht einig wurde, kam es zu einem mehr¬
jährigen Enteignungsprozeß, der bis vor das
Reichsgericht in Leipzig führte . Hier bekam
Knust eine Entschädigung von 350 000 Mark
zügesprochen . 1905 mußte der Betrieb des
Bades und der Wäscherei aufgegeben werden.
Wo sich fröhliche Menschen einst der Sonne er¬
freuten , wurde jetzt ein mächtiger Bahn¬
damm aufgeschüttet, unter dem die Bade¬
becken verschwanden. Sie ruhen heute noch
dort . Einer riesigen kanadischen Pappel , die
hier stand , wurde ebenfalls der Garaus ge¬
macht. Sie soll die größte in Europa gewesen
sein . Markgraf Karl Friedrich hatte sie setzen
lassen.

Für den großen Weinbrennerbau aber fing
nun das Trauern an . Sein Platz war zum
Bahnbau nicht benötigt worden. Das Ansehen
des Wirtshauses „Zum Stephanienbad“ sank.
Alte BedeTtheimer erzählen heute noch , wie
bis zum ersten Weltkrieg im großen Saal die
Studenten ihre verbotenen Mensuren ausfoch¬
ten . Sogar von Stuttgart her seien sie gekom¬
men , um hier ihre „Schmisse“ zu holen.

F , Hugen Schmidt, Denkmalpfleger.

Armee -Orchester beim heutigen Sommernaditsfest

Karlsruhe braucht ein zweites Hallenbad
Karlsruher Schwimmvereine fordern sportgerechte Schwimmhalle

Die Karlsruher Schwimmvereine nehmen nachfolgend zu dem kürzlich in unserer Zeitungbehandelten Problem eines zweiten Hallenschwimmbades Stellung. Bekanntlich sind für den
Grundstückserwerb in den Etat des laufenden Haushaltsjahres bereits 50 000 DM eingestelltworden. Die Red.
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nee 100 :1 / Etwas über „Karrieren " beim Film

In den letzten Kriegsjahren wurde bei uns ein
Kurzfilm „Schauspiel-Schule “ gedreht , in dem
eine junge begabte Nachwuchsschauspielerin,
die sich in der flüchtig skizziertenHandlung mit
geschickter Ellbogentaktik nach vorn spielt, zu
sagen hat : „ Unsere Chance ist doch nur 100 :1
und dafür ist alles erlaubt .“ Diese ipi Ent¬
stehungsjahr jenes Kurzfilms noch unbekannte
talentierte Anfängerin hieß — Hildegard Knef.
Sie hat inzwischen bravourös in der Praxis be¬
wiesen, wie man es anstellen muß , um die
winzige Chance 100 : 1 zu gewinnen.

Sie heiratete nach dem Kriege einen amerika¬
nischen Filmoffizier , dieser — in Zivil Film¬
manager und Producer — brachte sie nach
Hollywood , wo sie einen Filmvertrag , allerdings
zunächst lange Zeit keine Rolle erhielt und als
es mit den Rollen dann schließlich teils in
Deutschland, teils in Hollywood klappte und sie
auf eigenen Füßen stehen konnte, ließ sie sich ,
wie wir kürzlich lasen, scheiden , weil ihr an¬
geheirateter Manager immer ihre Gage in die
eigene Tasche steckte . Inzwischen hat ihr Name
durch die ausgiebige Publicity der letzten Jahre
sich überall durchgesetzt; sie ist — rein wirt¬
schaftlich gesprochen — ein hochwertiger Mar¬
kenartikel geworden, der sich auch ohne den
angeheirateten Manager verkauft .

Im übrigen würde kein Mensch in der Film¬

welt sich wundern , wenn die Knef nach be¬
rühmten Vorbildern in absehbarer Zeit, sei es
in Hollywood, sei es in Deutschland, einen
bekannten Regisseur oder .Filmproduzenten
heiratet . Das wäre dann nur wieder eines jener
ungezählten Beispiele dafür , wie sich namentlich
in Amerika eine Begabung-durchsetzt. Die Zahl
der Hollywoodstars, die sich so von Geschäfts¬
ehe zu Geschäftsehe, oft auch nur von Liaison zu
Liaison, nach oben gespielt haben, ist unüber¬
sehbar groß. Um die Chance 100 : 1 zu gewinnen,
dazu genügt eben nicht nur Begabung allein,
sondern noch wichtiger ist dazu jenes Durch¬
setzungsvermögen, das vor nichts zurückschreckt
und um des künstlerischen Erfolges willen auch
jederzeit bereit ist, auf das persönlichemensch¬
liche Glück zugunsten der Filmkarriere zu ver- .
zichten.

Die Schauspielerinnen, die sich so durchsetzen,
gehören zumeist einem bestimmten robusten
Typ an . Das erklärt zugleich , daß der Vamp -
und „Sünderinnen “-Typ- in Hollywood , und
nicht nur in Hollywood , häufiger ist als der
Gretchen-Typ, ja daß dieser augenscheinlich

■geradezu auszusterben droht . Dabei gibt es
bestimmt unter der heutigen Jugend und eben¬
falls unter der zum Theater und Film drängen¬
den Jugend noch den Gretchen-Typ, wenn er
auch natürlich moderner und nicht mehr un-

Kavaliere mit der ‘
Klinge

Stewart Granger und Errol Flynn sind die besten Fechter Hollywoods

Wenn in einer atemraubenden Fechtszene in
den Hollywooder Filmateliers die Klingen blit¬
zen und scharfe Hiebe durch die Luft pfeifen,
die Kämpfer katzengewandt einander umsprin¬
gen, reibt sich im Hintergrund bin schlanker
Mann mit angegrautem schwarzen Haar und
einem ausgesprochen französischen Akzent zu¬
frieden die Hände, das ist Jean Heremans, ein
geborener . Belgier, der den Filmgrößen das
Fechten beibringt und die Fechtszenen einstu¬
diert .

Ein Filmduell, so erzählt der ehemaligeFecht¬
meister aus Europa, unterscheidet sich ganz er¬
heblich vom wirklichen Fechten. „Zunächst ein¬
mal wäre das Tempo eines echten Fechtens für
die Filmkamera zu schnell . Man würde die Be¬
wegungen der Klingen kaum wahrnehmen kön¬
nen. Wir müssen daher die Bewegungen ver¬
langsamen und bisweilen sogar die Kamera
schneller laufen lassen, um das Spiel der Klin¬
gen sichtbar zu machen.“

„Im Film müssen die Fechter Bewegungen
machen, die sonst beim Fechten nicht vorkom-

Jane Russell und Robert Mitchum , das Liebes¬
paar in dem RKO -Film „Das Satansweib“

Bild : RKO

men . Um den Kampf spannend und interessant
zu machen, müssen sie sich viel hin - und her¬
bewegen. Eine Fechtszene muß genau so vor¬
bereitet und einstudiert werden wie ein Tanz .“

Dem Fechtlehrer werden bisweilen fast un¬
lösbar scheinende Aufgaben gestellt. Während
normalerweise die Ausbildung eines Fechters
drei Jahre dauert , muß Heremans, aus Film-
schauspielern, die zumeist keine Erfahrung im
Fechten haben, in wenigen Monaten perfekte
Meister der Klinge machen . „Ich habe fest¬
gestellt , daß die Schauspieler sehr gute Schüler
sind“

, meint der Fechtmeister. „Dabei . ist ihre
Aufgabe wirklich nicht einfach , sie müssen nicht
nur wie erstklassige Fechter wirken und die
richtigen Fechtbewegungen ausführen, sondern
dabei auch noch ihre Rolle im Kopf haben und
darauf achten, daß sie sich nach dem vorberei¬
teten Plan vor der Kamera bewegen.“

Als die besten Fechter unter den Filmschau¬
spielern bezeichneteHeremans Stewart Granger,
Errol Flynn , Cornel Wilde , Basil Rathbone, Ro¬
bert Taylor, Mel .Ferrer und Tony Curtis. Unter
den Hollywooder Damen zeigten Jean Simmons
und June Allyson die besten natürliche Fecht¬
begabung.

In den fünf Jahren , die Meister Heremans
jetzt in den Hollywooder Filmstudios arbeitet,
sind ihm nur zwei kleine „Pannen“ passiert,
beide mit Stewart Granger. Einmal trug der
Schauspieler bei einem Ubungskämpfeinekleine
Verletzung davon. Das zweite Mal sah die Sache
etwas gefährlicher aus . „Wir hatten eine Groß¬
aufnahme zu machen, in der ich mit dem Degen
nach seinem Gesicht stoßen, er aber den Kopf
rasch beiseitenehmen sollte“ , erinnert sich der
Meister, „Wir mußten die Aufnahme mehrere
Male wiederholen und ich begann etwas nervös
zu werden . Eine scharfeKlingenspitzevor einem
Schauspielergesicht— das ist kein Spaß. Granger
wollte aber , daß ich richtig zustoße, damit die
Aufnahme möglichst echt wirkt . Einmal nahm
er nun den Kopf nicht schnell genug zur Seite
und die Klinge fuhr ihm in die Wange . Glück -

. licherweise konnte ich, als erfahrener Fechter,
den Stoß noch abbremsen als ich merkte, daß
ich ihn berührte . Ich ' dachte: jetzt gibt’ Krach,
doch Granger nahm den Vorfall kein bißchen
übel .“

Heremans hatte als Mitglied der belgischen
Fechtermannschaft an den Olympischen Spielen
1936 in Berlin teilgenommen. Nach dem Kriege
folgte er einer Einladung, als Fechtlehrer nach
den USA zu kommen. Hier wurde man in den
Hollywooder Filmateliers bald auf ihn auf¬
merksam und übertrug ihm die fechtgrische
Leitung von Filmen wie „Drei Musketiere“ und
„Scaramouche“ .

'Berliner sAielierd beöet̂ t
Zum erstenmal in diesem Jahre sind alle

Westberliner Filmateliers voll besetzt. In Tem¬
pelhof dreht R. A . Stemmle seinen Film „Heim¬
weh nach dir“ , der ursprünglich „ Ich hab so
Sehnsucht nach dem Kurfürstendamm“ heißen
sollte und im heutigen Berlin spielt ; an meh¬
reren Berliner Vergnügungsstätten, so im „Resi“ ,
dem bekannten Tanzlokal, Wurden bereits dazu
unter Mitwirkung des Publikums Aufnahmen
gemacht.

Der Regisseur Paul Martin hat in Tempelhof
die Aufnahmen zu dem Apollo -Film „Mutter“
mit Heidemarie Hatheyer, Maria Holst und
Willy Birgel beendet und ist eben beim Schnei¬
den des Films. Dafür ist die . Berolina-Film¬
gesellschaft dort ins Atelier eingezogen zu Auf¬
nahmen von „Das Land des Lächelns“ ; Jan Kie-
pura und Martha Eggerth spielen nun darin
doch die Hauptrollen, nachdem der Berolina
zwischendurchgegen diese Besetzung so schwere
Bedenken gekommen waren , daß sie Kiepura
bereits abservieren und auszahlen wollte, ein
in diesem Streit vor dem Berliner Arbeits¬
gericht bereits angesetzter Termin brauchte in
letzter Stunde nicht wahrgenommen zu werden,
da man sich schließlich wieder einigte. Anschlie¬
ßend will die Berolina eine österreichische Mi¬
litärgroteske nach einem Drehbuch von Bobby
Lüthge verfilmen, die jetzt den Titel „Liebes-
manöver“ bekommen hat und in der die Witz¬
figuren des Grafen Bobby und Mikosch Haupt¬
personen sein werden. Weiter plant die Berolina

“Kurz. — aber wichtig!
Eva-Ingeborg Scholz übernahm nach dem deutsch-

belgischen Gemeinschaftsfilm „Das Bankett der
Schmuggler“ nun eine Hauptrolle in dem Georg-
Jacoby-Film „Pension Schöller“.

Richard Haussier verfilmt nach „Die Martins -
klause“ nun für Ostermayr „Die schöne Tölzerin “
und spielt auch selbst eine Hauptrolle .

O. W. Fischer, den man zuletzt in „Heidelberger
Romanze“ und „Das letzte Rezept“ sah , ist der
Gegenspieler von Rudolf Prack in dem Alfred-
Braun -Film „Tausend rote Rosen blühn “.

Kurt Meisel und Ursula Lingen , die aus einigen
Filmen bekannte Tochter Theo Lingens , haben in
Berlin geheiratet . Kurt Meisel war der Bräutigam
der 1947 unter tragischen Umständen verstorbenen
Filmschauspielerin Rotraut Richter.

eine pikante Liebesgeschichte „Die geschiedene
•Frau “ unter der Regie von Max Ophüls .

In den Spandauer Ateliers inszeniert der nach
16 Jahren nach Berlin zurückgekehrte Ernst
Neubach einen Film „Man lebt nur einmal“ , die
Neuverfilmung eines alten Rühmann-Films „Der
Mann, der seinen Mörder sucht “ , man hat dazu
ein großes Komikerensemblezusammengebracht,
nämlich Theo Lingen, Rudolf Platte , Paul Hör¬
biger, Hubert von Meyerinck , Erich Fiedler.
Klaus Günther Neumann, Wolfgang Neuß und
Arno Paulsen ; Marina Ried und Lisa Stamer
sind die Frauen , um die es geht.

bedingt mit Goethes klassischem Gretchen
identisch ist ; doch das echte Gretchen wird
seinem Wesen nach immer ein zaghaftes zartes
Geschöpf sein und nicht über so viel Ellbogen¬
kraft und Robustheit verfügen , wie der Vamp -
und „Sünderinnen “ »-Typ, deshalb wird in der
Praxis das Gretchen nur zu oft zu jenen 99
gehören, für die die einprozentige Chance un¬
erreichbar ist. Unsere modernen Psychoanaly¬
tiker werden das vielleicht damit erklären , daß
das echte Gretchen von Natur Minderwertig¬
keitskomplexe hat .

Dagegen läßt sich offenbar einwenden, daß
das Publikum ganz* bestimmt auch den Gret¬
chen-Typ sehen will , daß dieser also unzweifel¬
haft im Film und auf der Bühne auch heute
noch seine Berechtigung hat . Das ist sicherlich
der Fall und wenn die robusten Schauspielerin¬
nen des entgegengesetzten Typs sich in erster
Linie durchsetzen , so läuft - das unseres Erachtens
geradezu darauf hinaus , daß sie durch ihre
Überzahl den Publikumsgeschmack verfälschen.
Wir glauben nicht daran , daß das Publikum die
„kessen Mädchen“ und Dirnen-Darsteller in dem
Umfange goutiert , wie sie ihm in den Filmen
vorgesetzt werden , seine geheime Sehnsucht
gehört daneben bestimmt dem unsterblichen
Gretchen-Typ, dem zerbrechlich zarten schutz¬
bedürftigen Geschöpf, das unsere Dichter von
jeher angebetet und besungen haben.

Solche Gretchen-Gestalten hatten auch im
Film größte Erfolge . Denken wir rückblickend
an den stummen Ludwig Berger-Film „Ein Glas
Wasser“ mit der zauberhaften Schwedin Helga
Thomas, an Lien Deyers in „Die Heilige und ihr
Narr“

, an Hanna Waag in dem Berger-Film
„Musik im Blut“

, vor allem an die vielen Filme
mit der damals noch so jungen und zarten Lilian
Harvey . In USA war in der Stummfilmzeit
Lilian Gish die bekannteste Vertreterin des
zerbrechlich zarten Mädchentyps und die
Schwedin Mary Johnson darf nicht unerwähnt
bleiben. Die Erfolge von Greta Garbo liegen
ebenfalls auf dieser Linie , wenn auch die Garbo
nicht eigentlich ein Gretchen-Typ ist.

Diese erwähnten „Gretchen“ kamen auchohne
mit starker Ellbogenmuskulatur und Skrupel¬
losigkeit ihre Karriere zu erzwingen nach vorn.
Teils geschah es durch freundliche Zufälle und
selbstlose Hilfe ; so setzte z. B. der berühmte,
früh verstorbene schwedische Meisterregisseur
Mauritz Stiller die damals noch unbekannte
Greta Garbo, die er , ohne auf Gegenliebe zu
stoßen , verehrte , in Hollywood durch. Teils
erwies es sich als Vorzug der großen Produk¬
tionsgesellschaften, daß da auch mal aus rein
künstlerischen Gründen ein bestimmter Typ in
die vorderste Reihe-kommen kann . Der Produk¬
tionschef eines Großunternehmens , der jährlich
15—20 Filme zu besetzen hat , kann nicht mit
jeder Hauptdarstellerin eine Liaison haben, er
wird daher eher Schauspielerinnen nach rein
künstlerischen Gesichtspunkten ohne persön¬
liche Hintergründe heranziehen , als der Produk¬
tionschef einer unserer heutigen vielen Zwerg¬
firmen, die nur jährlich 1—2 Filme drehen . Da
kann es dann geschehen, daß eine drittrangige
Schauspielerin, die ein Regisseur in einem
Kaffeehaus „entdeckt“ und zu seiner Freundin
gemacht hat , als Star herausgestellt wird, ob¬
wohl sie ein so winziges Talentchen ist, daß
unlängst in einer Zuschrift an eine großeZeitung
energisch gefordert wurde „Schluß mit dem . . .
Rummel!“

Das sind Hintergründe , um die man wissen
’ muß. Namentlich sollte jedes Mädchen , das zum
Film will, sich darüber klar sein, daß auch bei
wirklichem Talent die Chance, sich durchzu¬
setzen, höchstens 100 : 1 ist, und um eine solche
Eins zu werden , dazu gehört meist hemmungs¬
lose Robustheit und eine gute Portion Glück :

. F . E . O.

Das klassische französische Film-Liebespaar Michele Morgan und Jean Marais führte den

Film „Treffpunkt Rio“ zum Siege.
Bild: Prisma

/filöi <zlici} iöt ein Kind da * *
Der Film von „Toxi“ — Ensemblespiel im Atelier

Wahrhaftig, da stehen wir Paul Bildt gegen¬
über ! Genesen, in wunderbarer Form —
schlanker geworden, etwas weißhaariger , Pots¬
damer Typ oder Goethekopf oder beides ! Er ist
in eine Zeitung vertieft . Nein, jetzt können wir
ihn nicht sprechen. Der Kamerawagen surrt
heran. R . A . Stemmle hat gerade seinem Ka¬
meramann Igor Oberberg einen Wink gegeben.
In den Vorraum zur Wohnung kommt ein junges

Das ist Toxi , das Negermädchen Elfi Fiegert
Bild : Fono-Film

Carl -Jßudwig Biel }! war begeistert
Synchronisation auf neuen Wegen — Lfa-Praktiker arbeiten in Wiesbaden

In aller Stille haben sich in Wiesbaden wich¬
tige Dinge getan : nicht nur daß in den Ateliers
wieder gedreht wird , sondern es sind auch
Räume für die in den letzten Jahren in Deutsch¬
land so bedeutungsvoll gewordene Synchroni¬
sationsarbeit entstanden , in denen auf Grund
der bisher gemachten Erfahrungen nach einer
neuen Methode gearbeitet wird , die es ermög¬
licht, einen ausländischen Film tatsächlich ohne
Verlust an künstlerischer Substanz ins Deutsche
zu transponieren . Erfahrene Praktiker der Ufa
arbeiten heute in der Wiesbadener Afifa , deren
Wirkungskreis von Monat zu Monat wächst —
nach Freiwerden der Ufamillionen, womit in
absehbarer Zeit zu rechnen ist , dürfte ein ganz
neuer Abschnitt in der Entwicklung des deut¬
schen Nachkriegsfilms einsetzen.

Synchronisation bedeutet die Unterlegung
eines Bildstreifens mit Ton — bekommt ein
ausländischer Film das Filmband, welches den
Originaldialog enthält , herausgenommen und
dafür ein deutsches eingesetzt, so ist dies ja
eigentlich eine Nachsynchronisation. Entschei¬
dend für die deutsche Bearbeitung ist, einen

Georg Thomalla hat seltsame Begegnungen und begeistert sein Publikum in dem neuen
deutschen Lustspielfilm „Der keusche Lebemann“ Büd : CCC

Text zu finden, der sowohl dem Ausdrucks- und
Stimmungsgehalt der Originalszene entspricht
und das Fludium des ganzen Films trifft , als
auch inhaltlich mit dem Originaldialog über¬
einstimmt. Dazu kommt vom Technischen her
die Schwierigkeit, daß die Mundbewegungen
des ausländischen Schauspielers , die nicht ver¬
ändert werden können-; mit dem deutschen Text
harmonieren müssen. Bisher war das ein Pro¬
blem, das fast nie hundertprozentig gelöst wer¬
den konnte. Und gerade dies hinderte den Zu¬
schauer, die Distanz zur Leinwand zu verlieren,
wie es sonst im Kino schnell der Fall ist . Wegen
dieses entscheidenden Punktes arbeitet man
nun bei der Afifa anders : man hat eine Methode
entwickelt, die das Gerippe der Lippenbewegun¬
gen aufzeichnet und damit wird dann der wirk¬
lich von einem Künstler geformte Dialog in
völlige Übereinstimmung gebracht . Außerdem
gelang es erstmalig , lange takes (Schleifen) .zu
synchronisieren: in einer Minute geschieht schon
allerhand auf der Leinwand und die Schauspie¬
ler können sich in ihre Rollen einleben — Re¬
gisseur Bender strahlt , denn nun kann er mit
echter Intensität etwas formen . Das Künst¬
lerische triumphiert über das Technische, man
fühlt , wie sehr das Bender Herzenssache ist.
Carl-Ludwig Diehl, der seine ausgezeichnete
Rolle in dem italienischen Film „Einer war zu¬
viel“ selber synchronisierte , war von der neuen
Methode begeistert — er hatte mit acht Arbeits¬
tagen gerechnet und war nach zwei Tagen be¬
reits fertig. Und zwar ohne jede Hetze. Kon¬
zentriertes, künstlerisches Arbeiten , das ist das
Resümee .

Mädchen , sichtlich bekümmert . Als es schon an
Paul Bildt vorbei ist, die Treppe hinauf , ruft
er sie an . Sie wendet sich , kommt zurück . Ja ,
berichtet sie mit vom Schluchzen unterdrückter
Stimme, Toxi ist weg. Im Heim. Für alle habe
die Kleine Küsse mitgegeben, für jeden ein¬
zelnen. Und für ihn, den alten Herrn , einen
Schmetterlingskußextra . Dann läuft sie heulend
nach oben. Bildt stutzt , zerknüllt die Zeitung ,
steht plötzlich eine Sekunde vor -dem Garde¬
robenspiegel, fragt in die eigenen Augen,
schlüpft in Mantel und Hut , greift nach dem
Schirm und geht gleichzeitig, von einem auf¬
zuckenden Entschluß getrieben hinaus . . .

„Aus !“ kommt die Stimme über den Laut¬
sprecher. Die Aufnahme ist beendet . Eine Szene
von zwei Minuten, darin der prachtvolle ältere
Herr eine schweren inneren Kampf dargestellt
hat . Wie er den Mantel überwirft , wie er sich
den Schirmgriff auf den Arm zielt , davon¬
gehend, das ist ein ganzes Kapitel „schau¬
spielerische Ausdruckskunst“ .

Paul Bildt lächelt glücklich , weil wir alles das
gesehen, bemerkt haben : „Dja“, macht er uns
aufmerksam, „keiner will in diesem Film Außen¬
seiter sein. Wergäbewohl, im Spiel, dem Theater
nicht den Vorzug ? Da hat man den Bogen, vor
der Kamera muß man seine Rolle stückeln.
Aber diese Geschichte des schwarzen Kindes,
das plötzlich in einer weißen Familie da ist und
ein Schicksal hat , vor dem die Menschen sich
entscheiden müssen, entweder Herz zu haben
oder egoistisch zu sein , die hat doch jede Kol¬
legin und jeden Kollegen sozusagen an der
Gurgel gepackt . Als Unterhaltungsfilm angelegt,
nun gut. Ohne Problemschwere. Einverstanden .
Aber es entsteht in jedem Bruchteil einer Szene
eine menschliche Frage . Wir Schauspieler haben
hier endlich einmal die Möglichkeit, aus dem
Inneren heraus zu antworten . Nicht wir haben
die Rollen , die Rollen haben uns . Der Stemmle
ist ein famoser Regisseur, und er weiß genau ,
wie er ansetzen muß , um jeden zu lockern und
zu leiten — bei diesem Stoff hat er es mit uns
nicht schwer , weil die Routinierten sich wirk¬
lich beteiligt, die Jüngeren sich mitgerissen
fühlen. In so großartiger Stimmung bin ich im
Atelier selten gewesen . Fragen Sie die Kollegen:
es geht jedem so !“

Nun , alle zu fragen, bleibt nicht Zeit genug.
Weil Stemmle sehr genau arbeitet , funktioniert
der Dispositionsplan fast reibungslos . Nur sel¬
ten sitzt einmal einer der Darsteller abseits , um
zu warten , daß es für ihn weitergeht . Der Film
ist um viele Ensembleszenenaufgebaut . Da sitzt
einmal diese große Familie rund um den Tisch
— Charakterköpfe, Alltagsgesichter, Heitere und
Sorgenvolle . Wir sehen neben Paul Bildt — den
Großvater Rose — Johanna Hofer , die Gattin
Kortners , als seine Ehehälfte . Ingeborg Körner
spielt deren Tochter. Carola Höhn und Wilfried
Seyferth mimen das Ehepaar Jenrich — so
könnte tatsächlich ein xbeliebiges, gutsituiertes
Ehepaar in unseren Tagen aussehen . Sylvia
Hermann und Karin Purschke sind zwei junge
Mädchen . Ernst Waldow und Erika von Thell-
mann : ein Juristenehepaar ! Ließe es sich tref¬
fender charakterisieren als durch diese beiden?
Und da ist auch Albert Florath als Doktor ,
Willy Maertens als Kriminalinspektor , Gustel
Busch in ihrer prachtvöllen Derbheit , Julia
Fjorsen als Kindermädchen, Katharina Brauren
als Vorsteherin des Kinderheims ! Tante _Wally
— besetzt mit Hertha Flickenschildt! Es ginge
mit dem Filmteufel zu , wenn R . A. Stemmle
mit diesen besten Film- und Theaterkünstlern
das von Paul Bildt- gerühmte Ensemblespiel
nicht zustandebrächte . . . .

Die Fono -Film hat eine Auslese erster Namen,
gemixt mit Nachwuchs ins Real-Atelier ge¬
schickt . Nicht zu vergessen Toxi — die kaffee¬
farbige fünfeinhalbjährige Elfi Fiegert — die
mit ihren weißen und schwarzen Filmgespie¬
linnen gerade im kleinen Atelier ums Klavier
gruppiert proben. Justus Tramp

Bunte 'filmpalette
Maria Schell hat seit „Dr. Holl“ nicht mehr in

Deutschland gefilmt . Jetzt spielt sie .unter der
Regie von Gustav Ucicky in dem kammerspiel¬
artigen Liebesfilm „Bis wir uns Wiedersehen“
(„Pamela“) die weibliche Hauptrolle.

Hans Deppe hat seit„Schwarzwaldmädel “ manchen
Kassenschlager inszeniert. Nachdem er nun den
„Fürst von Pappenheim“ fertiggestellt hat, grün¬
dete er seine eigene Filmgesellschaft „Stern“-Film
und macht als Nr . 1 einen Farbfilm „Ferien vom
Ich “ , eine Neuverfilmung des bekannten Romans
von Paul Keller.

Paula Wessely hat ihre eigenen Produktions¬
pläne aufgegeben , nachdem „Cordula “ und „Maria
Theresia “ keine finanziellen Erfolge waren. Sie
Unterzeichnete einen Vertrag mit Carlton -Film
und wird in der Neuverfilmung des „Weißen
Rößls“ unter Erik Charell die Rößl-Wirtin spielen .

Gertrud Rückelmann , die zusammen mit Gardy
Granaß den Bundesfllmpreis für die beste Nach¬
wuchsschauspielerin erhielt, filmt jetzt erstmalig
seit ' „Rausch einer Nacht“ („Alexa “) wieder : unter
Karl Hartl spielt sie in dem Helios-Film „Haus
des Lebens“.

Paul Hörbiger übernahm eine Rolle in dem
Paul -Martin-Film „Mutter “ .

Fita Benkhoff sehen wir in dem Georg -Jacoby-
Film „Pension Schöiler“ .

Karl Scfaönböck spielt nach seinem Erfolg in der
„Försterchristi “ nun eine Hauptrolle des „Keuschen
Lebemanns“ .

Walter Giller ist nach „Primanerihnen“ nun
männlicher Hauptdarsteller in „Liebe im Finanz¬
amt“ („Weekend im Paradies“) .

Adrian Hoven spielt die männliche Hauptrolle
des Sokal-Films „Karneval in Weiß“.

Paul Hartmann steht an der Spitze der Dar¬
stellerliste des Dörfler -Films „Mönche, Bauern
und Panduren “ .

Gussie Moran, die als Tennisspielerin mit aparten
Spitzenhöschen Weltgespräch war, ist jetzt in
Deutschland neben Spencer Tracy und Katharine
Hepburn in „Ehekrieg“ zu sehen .

Hans! Knotek — Viktor Staal und Judith Hclz-
meister — Curd Jürgens spielen unter der Regie
von Karl Hartl , der erstmals seit Kriegsende
wieder in Deutschland arbeitet Ehepaare in dem
Helios-Film „Haus des Lebens “.

II
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bisherige Reieetätigkeit unter Nr.9924 an BNN .

Rohmassenfabrik
sucht in Konditoreien und Caf6svon Karlsruhe und Umgebungbestens eingeführten strebsam .

Vertreter .
Bewerbungen mit üb !. Unterlag ,erbeten unter W . 1189 an WER-
3ERING GmbH . , Frankfurt/Main ,Eschenheimer Anl . 54.

Ehem .Bach ' , Versieh .«
u . ä . Vertreter

f . amtl . geförd . neuart . Allein¬
vertretung sof . gesucht . Best ,orgon . Vorarbeit , sichert lfd .
gutbezahlte Aufträge bei

täglich . Provisions -
Inkasso .

Nur erfahr . Herren wenden sichan : Fa . Adolf Hafner , München -
Pasing , Postsehließfach 81 . Be-
sprechg . am 26 . 7. in Karlsruhe
vorgesehen .

„ Stuttgarter Hausbücherei "
Die große Buchgemeinschaft

sucht noch
einige Vertreter ( innen )

Provisionshöchstsätze mit Spe¬zialleist . sdiriftl . an Bezirksvert .
Galwas , Oberhausen/Wagh .

General - und
Bezirks -Vertretungen
für chemische und pharmazeutischeMarkenartikel Im Bundesgebiet ,evtl , an Vertriebsfirma neu zu ver -
feben. Nur erstklassige Kräfte m .

rfolgsnachweis und Kapital oder
Sicherheit für Übernahme des Wa¬
renlagers schreiben unt . K 1781 K
an BNN .

Reisender
tüchtig , zuverlässig (m . Führer¬
schein ) von leistungsfähiger
Karlsruher lebensmittelgroBhlg .
gegen Gehalt , Spesen u . Prov .
gesucht . Schriftl . Bew . m . Unter¬
lagen unter 9979 an BNN .

:ür sofort eine

Verkäuferin (Verkäufer )
jesudit . Bewerbungen mit Le-
>enslouf , Zeugnisabschriften u .
.ichtbild erbeten .

Botten -Becker , Karlsruhe ,
KaiserstraBe 255 .

Zeitsdiriften -Werbung
Tüchtige Damen mit einwandfreiem
Erfolgsnachweis für Mode -, Hand -
arbeits - und Familienzeitschriften
bei sehr guter Verdlenstmögllch -
keit für den Platz Karlsruhe und
auswärts sofort gesucht . Schriftl .
Bewerbung od . Vorstellung Mon¬
tag , Mittwoch , Freitag von 10 bis
11 od . 15—17 Uhr : Richard Hardock
Khe ., Hirschstraße 99 , parterre .

30 DM füglich
für redegewandte Reise -Damen .
iS ) unter 9856 on BNN .

leistungsfähige Strickwarenfabrik für Oberkleidung mit gutem
Kundenstamm sucht guteingeführten

Vertreter
mit Pkw für West -Württemberg u . Baden . 33 u . K 182* K an BNN

Alte , angesehene , bedeutende Sach - und lebensvorsicherungs -geselltchatt bietet einem

hervorragenden

Versicherangskaufmanu
der sich zu verbessern wünscht und über überdurchschnittlicheorganisatorische und akquisltorische Fähigkeiten verfügt , inter¬essantes Aufgabengebiet für Karlsruhe und Umgebung sowiefür Mittelbaden . Geboten werden erstklassige Bezüge , aus¬kömmliche Spesen , Gestellung eines Personenwagens / evtl ,größere Bestandübertragung und spätere Altersversorgung . Bild-X erbeten unter 9797 an BNN.

Bekanntes Mineralölunlernehmen mit eigener Lagerhaltung undVertriebsstellen im Raum Würllemberg/Baden sucht
Mitarbeiter

die bei der einschlägigen Verbraucherschaft eingeführt sind ,zum Vertrieb seiner Erzeugnisse
Hohe Provisionssätze

Motorisierung ist Bedingung . X unter U 879 an Süweg , Ann .-Exp ., Stuttgart 1, Postfach 900 .

Bedeutendes Norddeutsches Blechemballagenwerk
sucht möglichst branchekundigen

Bezirksvertreter
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen
unter K 1885 K an BNN .

Mittler« Maschinenfabrik , Bezirk Karlsruhe , mit vielseitigerEinzelfertigung (Stahlbau und Maschinenbau ) sucht

Betriebsleiter
Umfangreiche Erfahrungen und gründliche Kenntnisse der neu¬zeitlichen Fertigung und des Stückiohnwesens Bedingung . Allerbis zu 45 Jahren .
Ferner ist die Stelle eines

ersten Konstrukteurs .(HTLJ
zu besetzen . Mehrjährige praktische Erfahrungen und Eignungzur Leitung des Konstruktionsbüros Bedingung . Alter bis zu40 Jahren .
X mit Lebenslauf , Zeugnisabschrift , u . Lichtbild u . 9897 an BNN .

leistungsfähige Fabrik , Alleinhersteller der palenl . Kuco-Fanal -Ailwetter -Motorrad - und Arbeitsschutzbekleidung , wasser -, öl -,säure - u. funkenfest , stellt sofort

Vertreter
ein : a ) für Industrie und Gewerbe , b ) für Privatverkauf .Nur seriöse u . verkaufsgewandte Kräfte wollen sich bitte mel¬den : Sonntag , den 20 . 7., von 8 .30—12 Uhr, Karlsruhe . Restau¬rant „ Stadt Pforzheim " , Kaiserstraße 64 .

Wohlfahrtsorganisation
sucht für die Bezirke Karlsruhe u . Bruchsal zum Verkauf eineswichtigen Artikels des täglichen Bedarfs an Firmen , BehördenU3W. einen ' strebsamen , gewissenhaften

MITARBEITER
der durch eigene Tätigkeit und in Zusammenarbeit mit Unter¬vertretern gewillt ist , sich eine selbständige Dauerexistenz zuschaffen . Für Übertragung eines Auslieferungslagers ist kleineKaution oder Bürgschaft erforderlich .Vertrauensvolle Zuschriften unter 7204 an die Annoncen -Exped .Schwanitz , Mannheim .

Es ist ein Vergnügen für jeden
VERTRETER

unseren Textll -Schlager (keine Wetterbekleidung ) zu verkaufen .Unsere Vertreter sind begeistert , die Kunden sind entzückt . Nocheinige Damen und Herren für Stadt und Provfnz gesucht .Fa . Breymann , Hamburg 24, Droopsweg 21 (An der Diagonaistr .)

Spitzenverkäufer mit Pkw
finden einmal . Verdienttmäglichkeit von DM 1000 .— u . mehr ais

Obervertreter
Vertreter werden zur Verfügung gestellt . Verkauft wird ein erst¬
klassiger Markenartikel . Sofortige Provisionsauszahlung . Ein¬
malige Gelegenheit im Privatverkauf . Vorzustellen : Restaurant
„Zur Postkutsche ", a . Hauptbahnhof , Karlsruhe , Montag , 21 . 7.,von 14—16 Uhr.

Tüchtige , i. Vf rk. hr m . Landkunden versiert .
Provisions -Vertreter

auch mit Kolonnen , g « such t z . Vertrieb der
cHummel « - Automat -VerschluB-
maschln «
(Dosen bleiben immer unverändert )
gecert höchste Provision .

Otto Walther - Frankfurt a. Main
Mainz . r Landstraße 47a

Angesehene Großhandlung in Garnen , Trikotagen , Strümpfen ,Kurz- und Wollwaren sucht per bald oder später tür Pfalz ,Mittel - und evtl , auch Nordbaden tüchtigen , branchekundigen

Reisenden
Angebote von Bewerbern , die diesen Bezirk möglichst schonmit Erfolg bereist haben , unter Beifügung eines Lichtbildesund Angabe der Gehalts - und Spesenansprüche erbeten unter
K1B77 K an BNN .

Wir suchen für Karlsruhe einen tüchtigen
Mitarbeiter

zum Besuch von Kfx.-Haltern e . zur Auswertungvon Empfehlungsverträgen .
D.A.S . DEUTSCHER AUTOMOBIL SCHUTZ

Rechtsschutz -Versicherung A.-G .Bezirks -Dir . Karlsruhe , KarlstraSe II , Telefon 7619

Erfahrenes

Kalkulator
für Straßen - und Tiefbauarbeiten zum sofortigen Eintritt gesucht .X mit den üblichen Unterlagen und Gehaltsansprüchen unter
K 1869 K an BNN .

Lichttechnik Beleuchtungskörper
Wer ist in Abnehmerkreisen , Postleitzohigebiet 17b , gut ein¬
geführt ? Herren , die guten Artikel entweder allein oder zu¬sammen mit anderen Erzeugnissen vertreten können , werdenum ihre Bewerbung gebeten unter Gb 1556 an Ann .-ExpeditiohGeiling , Stuttgart -Rohr .

| Beim flolixeiamt ln Ettlingen ist i 2 Kranfahrer f, 15 - u . 20-To.-lastzug}sofort die Stelle eines ) (Kippfahrzeuge ) gesucht . ISS unt .
! Poiizei -Volizugsbeamten - = =zu besetzen . Bewerbungsgesuchei ,

^on GroßtanksteJIe ' SS
: s^ t^ ^ ^ ng

1
k« fing^ 2

zS
n

rk^ iezstWas « ger Tankwart ü
! t« n - Beizufügen sind : handgeschrie - j und Lehrling ■—=i bener Lebenslauf mit Angabe des per 15. 8. 52 ges . X 9829 an BNN .; beruflichen Werdegangs , Zeugnis - ! - — 1— i—' abschriften sowie Spruchkammer - 1 TnrllHpf ! ( vlnSAV nss| bescheid . Es wird Wert auf gute ' SSchulbildung , geistige Regsamkeit I tür gute Akkordarbeit sofort ges . sss
chorakterliche Eignung Fleiß und Joseph Beil , Gipsermeister , Ett- Ä

i Pflichttreue gelegt . i fingen , Schöllbronner Stroße 5. , = 5
Stadtverwaltung Ettlingen :Chemikalien -GroBhandlong »ucht

* gewandten Lageristen'
gelernter Drogist , i'm Alter von 25

IggMQgÜmW « bi * 30 :lahr ' Per 5° f 10114 BNN ;

Maschinenbau -

tfCauften Sie / eizf
im Räumungsaus verkauf
wegen Umbau Ihren Wintermantel

Stark herabgesetzte Preise !
in Schwarz und Farbig , mit und ohne Pelzbesatz .

Vorrätig ist noch ein Posten doppelseitigzu tragender Popefine -Mäntel in Nino -Flex.

udxtM
KaiserstraBe 207
Fernrut 8465

Ratenkaufabkommen : BBB und WKV

! gesucht , X 1048 8NN Breiten ,
j Junger

Damen -Friseur
sof . gesucht . Wirsing & SchneiderKhe ., Karlstraße 21, Telefon 1505.
Betaprint '-Drucker für sofort ges .X unter 10000 an BNN .

Elektro -Großhandlung sucht :
1 Lagerist

mögt , mit Führerschein
1 FaMurift ( in ), 1 Lehrling

Hgndschriftl . Bew . unt . 9946 BNN .

Jüngere Bürokraft Ia Junghennen
5 Tage zur Ansicht

Jüngerer , lediger
Buchdruckermeister

für sofort nach schöner Stadt am \ tßr ✓’
KohlenhandlungBodensee gesucht . Zimmer vor - ' ^chefe fi gesucht . Xhanden . X 9887 BNN Karlsruhe .

Jüngerer Lagerist Perfekte Buchhalterin
auch Mechaniker , der Lust hat zum !" '* Steno -Kenntnissen , v. Industrie -
Umiernen , von Kfz .-Zub .-Großhdlg . Unternehmen , Umgebung Khe , so .. . . . . . . . _ ° naenrhl W nnfnr / 1fi7C Ir am DKIM

2—5 Damen oder Herren Ifür den Privatverkauf eines be - 1
kannten und bewährten Artikels , j sotort g e S. stenogr . u . Schreibm . ider laufend Nachbestell , bringt , perfekt . XI unter 9828 an BNNfür feste Bezirke ges . Sofort guten ; - schwere weiße Leahorn rebhf .Barverdienst und Dauerex .stenz . Italiener von anerk . Zuchten , Jung -

bannen mit 100*/« Hennengar . 8Woch . DM 4.50, 10 Woch . DM 5.00,i 12 Woch . DM 5.50 , 14 Woch . DM 6.0Qsof . lieferbar . 51er Legehennen ,

53 unter 9830 an BNN .

zum baldigen Eintritt gesudit . Bew.mit Lichtbild erbet , u . K 1865 K BNN .

Arbeiter
mit FOhrer-

10107 on BNN .

Kaufm . Lehrling , männl .

gesucht . 13 unter K 1875 K an BNN .

Lohnbadilialteriii _
| mit Kenntnissen in Stenographie, -
! und Maschinenschreiben von Indu - i «
; striefirma in Karlsruhe gesucht . Ki nOHS ‘

Perfekte Hausgehilfin
nicht unter 25 J ., in gepflegt .
2-Pers .-Villenhaush . in Khe. per
1. Sept . 52 ges . Bedingg . : ehrl .,sauber , gewissenhaft , sehr tier -
liebend . Eilschriften m . händ -
geschr . Lebenslf . u . nur besten
Referenzen unter 9911 an BNN .

flott am Legen Stück DM 7.50. Leb .u . ges . Ank . gar . Vers . Nachn .Bahnstat . angeben . Bei Nichtgefal¬len Rückn . a . meine Kost . Geflügel¬aufzucht- und Versand Stet . Slnner-brink, Schlofl-Holte 5 i/W.

I unter K 1849 K an BNN .
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' r? it überdurchschnittlichen Kennt -; _ _ _ _ Höheren Schule zur grundl . Aus - ! ni , sen in Steno u . Schreibmasch .,i « £ £ ,_ M _ ■_ _ « . . _ . . ° " Clung f er • :. .^? ?.uchiL an selbständiges Arbeiten gew .,K,ZX . - nanawerker Fiebig Arzneimittel -Großhandlung , Bewerbg ., Lebenslauf, Lichtbild,

.. zi 1 Verkaufu. Zimmermädchen ct , „« » . . .Ai ; * nl üge . Gr . 154, Stutzer , Schreib -■' ? - r®.*sle ^ un9 ~ gasudit . Fohrtj •
pyjf # Deckbett, _ kl . Lautsprecher .entschädigung . Bewerbung

Zeugnisabschriften an
Sanatorium Schömbergin Schömberg bei Wildbad

mit

: für Instandsetzung v . Volkswagenin Dauerstellung ges . 9916 BNN .
Tüchtiger

Karosserieblechner
i in Dauerstellung gesucht . K3 mit j
Angabe Ober bisher . Tätigkeit und \\ Lohnansprüch . u . K 1786 K an BNN .

Karlsruhe , Adlerstraße 24.
Fleifl. , ehrl . Junge als Lehrling inBäckerei -Konditorei ges . Becker, !Karlsruhe , Kaiserstraße 235 .

Stellen -Gesuche

; Jüngerer Vertreter mit Pkw sucht
ausbaufähige Position . Kaution
kann gest . werd . IS 9920 BNN .

für

Tüchtiger

Konditorgehilfe
gesucht . Angebote an :
Konditorei -Cafö Wolff , Karlsruhe , i aus Karlsruhe -Stadt , bewerben sichKaiserstraße 46 . unter 10121 an BNN .

Gute Lehre mit Erfolg :

Lehrjunge
Herrenkonfektion und Büro

Lehrmädchen
für Texitlverkauf und Büro

sofort gesucht .
Bestens geeignete Kräfte , mög¬lichst nicht unter 15 3ahre und nur

Bayerische Nähmaschinenfabrik
sucht per sofort tüchtigen

Meister
für die Montage von Zentralschiff - oder Zickzack -Maschinen .Nur Kräfte mit langjährigen Erfahrungen .wollen Ihre Bewerbungwelche vertraulich behandelt wird , unter ND 40840 an die ANN.»EXP. CARL GABLER, München , Theatinerstraße 8, einreichen .

Junger Kaufmann
] 29 J . alt , sucht Dauerstellung als
! Buchhalter od . kaufm . Angestellter ,

Neuner , Khe ., Ritterstr . 8,
'
Stb . V.Blauer H.-Anzug , neu , Größe 53 u.

getrag . H.-Kleider zu verkaufen .Khe . Wilhelmstraße 29 , 2 Stock .Schreibtisch m. Aufsatz zu verkauf .XI unter 9935 an BNN .Schlafzimmer und Küche, neu , zuverkaufen . Auch einzelne Stücke .X unter 9954 an BNN .Med . Wehnzimmerschrank , 220 br
preisw . z . vk . Kl 7431 BNN Durl.Z.-BOfett u. Kredenz , preisw . z . vk.R. Rittershofer , Durl ., Pfinzstr . 69 .

Autohaus sucht

Kraftfahrzeug -Handwerker
Autoblechner
Kraftfahrzeug -Elektriker

für Instandsetzung von Pkw , erste Marke — Dauerstellung .Zuschrift mit Angabe bisherig . Tätigkeit u . Alter u . 9966 an BNN .

! Per 1. Oktober gssudif :

j Tüchtiger , junger

Fachmann f. Lageru .Versand
| Handgoschrieb . Bewerb , mit den üblichen Unterlagen an

WXSCHEFABRIK
STECHER & WILDE

KARLSRUHE - RUPPU RR

Zeug nisobschr . unt . K 1834 K BNN . !

Stenotypistin , auch für Halbtags -
arbelt gesucht . E3 9905 BNN .

Jüngere

Stenotypistin ! Buchhalter od . kaufm . Angestellter , 1 Eßzimmerflott in Steno u . Maschinenschr . , / Besitze Kenntnisse in Buchhaltung , Büfett , Kredenz , Sofa , Ausziehtisch ,als Urlaubsvertr . für 2—3 Monate , Mahn - u . Klagewesen sowie Lohn- 6 Lederstühie , 1 Bett , Nachttisch ^auch halbtags , gesucht . S3 unter 1absechnung und Kassenwesen . CSU Schrank , Waschtisch , Marmorplatte ,K 1889 K an BNN . unter K 1B24 K an BNN . j Zimmerofen , 3ff. Gasherd mit Back -of en zu ve rkaufen . S3 9907 BNN .
Schneidertische

; Regale , Kommoden , Konfektion *-1Ständer , Nation . Registrierkasse ,: Druckmasch ., Kassenschrank , Gas -: bügelofen u . a . m . zu verkaufen ,i unter 9981 an BNN .

j Büfett , Ausziehtisdi ,4 Stühle
i ZU verkaufen . C3 u , 10155 an BNN .
. Kindurbult mit Zubuhör , sdiwarzurMantel , %Jacku , Gr . 42, z . vurk .! Fäßler , Khe , Wendlstr . 7.| Waschkommode , kl . Klelderschronkzu verkaufen . XI 9917 BNN .1 Weiß . Marmarpl . zu verk . 1,15X59.
. Grünwinkel , Gerberstr . 2, I., r .

ißrrtslaufftöningen
flttttienotthalhung - ooneitiges jRltetn

lassen sieb mit HSmoskleran wirksam bekämpfen . Quälen Sie Beschwer*den wie Beklemmungen , Herzklopfen , Benommenheit , Ohrensausen ,Schwindel , Gedächtnisschwäche , Kopfschmerz , Reizbarkeit nnd Mattigkeit ,
dann HSmoskleran , immer wieder HSmoskleran,das sinnvoller hochwirksame Spezifikum.

HSmoskleran ' ist ein schonendes Herztonikum ., das durch seinen Gehaltan lebenswichtigen , pflanzlichen Stoffen den Blutdruck reguliert undden Kreislauf anregt . ,,Hämoskleran " bringt dank seiner besonderen
Zusammensetzung nachhaltige Hilfe . Packung mit 70 Tabletten DM 2,15our in Apotheken . Verlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik phamtaz . Präparat « Carl Bühler , Konstanz

Gesucht beruflich gut ausgewiesener

Sanitär -Zeichner
für Bmechnungen u . Projukte von Großbauten , ebenso tüchtige

Sanitär -Monteure
Si sind zu richten an HANS EISINGER, Basel (Schweiz ), Abtlg .
Sanitär « Installationen .

• • •
Industriebetrieb sucht zum bald .
Eintr . jüngere , in Khe . wohnende

Bürobotin
Kenntnisse in allgem . Büro¬
arbeiten erwünscht . Bewerbung ,
mit Lichtbild , handgeschr . Le¬
benslauf u . Zeugnisabschriften
erbeten unter K 1854 K an BNN .

• • •

RentnersKaufmann
sucht Beschäftigung geg . geringe
Vergütung . X unter 4735 an BNN .

Vertreter
Führerschein Kl . III , sucht gute Ver¬
tretung . CSJ u . 9552 an BNN .

| Heimatlos . Spätheimkehrer
i ohne Anh ., sucht Arb . in Betrieb ,

auch in Haush ., i . Küchen - u. allen
! Hausarb . perfekt , Hausrep . und
: Gartenarb . w . übern . E3 9919 BNN .

Filialleiterin od . selbttänd . Metzgerzur Führung einer gutgehenden
Metzgereililiale zum 1. 8. oder
später gesucht . Ausführliche ZS
unter 9889 an BNN .

Junge , tüchtige

Verkäuferin
sofort gesucht . Feinkost Kraut , Khe .

Yorckstraße 30 .

Kraftfahrer, 32 Jahr, m . sämtlich .
Reparaturen vertraut , Späthelm -

| kehrer , sucht Stellung . iS ! unter
9982 an BNN .

>Ja . Kraftfahrer sucht Stellg ., Beruf
I Autoelektriker . E3 9942 BNN .
j Kraftfahrer (gef . Kfz .-Handwerker )
[ sucht Beschäftigung auf sofort
f oder später . 551 u . 9586 an BNN .
j Junger Kraftfahrer m . neuw . 1-To .-
j Matador sucht Dauerstellung . IS !
I unter 8034 an BNN Bruchsal .

Ferienarbeit gl . weich . Art v . Ober - ;
sekund . ges . 53 7436 BNN Durlach .

Boden-Teppiclt
Gr . 2,5X3,5 m , Preis 150 .—, außer¬dem Herrenanzug , Ubergangsman .tel , Wintermantel , ztarke mittl .Figur , Damenkostlime und Damen¬kleider , Gr . 42, Schuhe , Gr. 38/39 , 2Elektrokocher , 220 V, billigst abzu¬
geben . Anzus . PulvermüTler , N'e -
beniusstr . 19. III ., von 18—20 Uhr.
Perserteppich , 2,5X3,5, gt . erh ., zuverk . IHI u . 7434 an BNN Durlad ).Junker A Ruh - Gasherd , 3fl ., mitBackofen , s . gut erh ., preisw . zuverkaufen . Karlsruhe , Tel . 8129 .Kohlenherd , elektr . Herd , 110 V,Gasherd , Kinderwagen zu verkf .Sauter , Karlsr ., Kriegsstr . 66 , IV.Anzusehen Samstag vormittag .Kehlenherd , neu , Anschaffungspreis339.—, umständeh . für 230 .— zuverkauf . X unter 9815 an BNN .Junker A Ruh Gaskocher , 3flammig ,55X55 cm , neuwertig , für 25 DMzu verkaufen . X 9956 BNN .Kohlenherd , neuw ., billig zu vk.Soittel , Karlsr ., Albtalstraße 15 .

Gelegenheitskauf . Sehr schöner ,wenig gebrauchter Peddigrohr -
Kinderwagen zu verkaufen . Khe -,Hardtstroße 18, IV. St.

TUBt
DM2^

Wir stellen einige tüchtige

Kraftfahrzeug -Handwerker
ein . Wir bitten um persönliche Vorstellung .
Autohaus Engsssoi , Karlsruhe , Ettlinger Str . 29—31 . Tel . 31544—45.

Intelligente , redegewandte und zuverlässige

rV) evbedamen
mit sicherem , überzeugendem Auftreten und guter Verkaufs¬
fähigkeit von bedeutender Markenartikelfirma für Karlsruhe und
Mannheim gesucht . Geboten werden festet Gehalt und Tages¬
spesen . Bewerbungen (Lebenslauf mit Altersangabe , Zeugnis¬abschriften und Lichtbild ) sind zu richten unter Nr . R 2991 anAnn.-Exped . Erich Troemel , Mannheim , Postfach .

Mittleres Industrieunternehmen sucht zum baldigen Eintritt

perfejtfe Stenotypistin
Französische und englische Sprachkenntnisse erwünscht , aber
nicht Bedingung . Angebote mit handschriftl . Lebenslauf und
Lichtbild erbeten unter K1819 K an BNN .

Wir suchen einige

Damen und Herren
für unsere Kleinlebensorganlsotion in Mittelbaden . Bedingung :Guter Leumund und Eignung für den Werbeaußendienst .Geboten werden : Fixum , Prov ., Spesen und Fahrtkostenersatz .

ALLIANZ, Lebensversicherungs -Aktiengesellschaft ,Fllialdirektion Karlsruhe , Karlstraße 84 .

Angesehenes Schweizer Unternehmen
bielel unabhängigen Damen u . Herren beste Verdienstmöglich¬
keit . Interessenten wollen sich melden . Montag , 21 . Juli , zwi¬
schen 9—12 Uhr und 15—17 Uhr Im Bürgerstlible , Khe., Bürgerstr .

Kantinen-Köchln
tür ca . 80 Essen täglich an 5 Wochentagen , mit langjähriger Er-‘ . . . '

it . Schrittfahrung in Großküche , mit Referenzen , gesucht .X unter K 1815 K an BNN .
Tftlichs

Zum Eintritt per T. 9. 52 suchen
wir eine tüchtige

Verkäuferin
für unsere Herren -Artikel -Abtlg .
Schriftliche Bewerbungen unter

(Beifügung von handgeschtieb .
Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften sowie Gehaltsanspr .
erbeten an

MODEHAUS KLEIBER

Karlsruhe , KaiserttroAe 283/5

Handelsvertreter In Karlsr. , erstkl .
Verk ., m . eig . Pkw u.. groß . Kun-
denst ., sucht weit . Art . f . Haush .-,Eisenw .- u . tnstall .-Gesch . In Bad .-
Württ ., evtl . Ausl .-Lg . X10117 BNN

Kraftfahrer
29 3. alt , mit langjähr . Erfahr , auf
Pkw . und Lkw., beste Referenzen ,sucht Stellg . zum 1. 8 . 52 od . spät .
S3 unter 9803 an BNN .

( K.-Kastenwagen , Laufstatt , z . vk.
Ruop , Khe . , Graf -Rhena -Str .10, I.

Ks-Klnderwagen , neuw . , zu verk .Seiler , Khe . ,Weiherf ., Dreisamstr .3Gebr . Korbkinderwagen zu verkf .Lorenz , Nebeniusstr . 19, 14-20 Uhr .
Krankenfahrstuhl zu verk . Angus.Staroszik , Khe ., Hübschstraße 12,zwischen 19 und 20 Uhr.

Wer sucht einen ehrlichen , streb * .,
verantwortungsbewußt . Mann, in
den 40er Jahr . Jede Arb . anaen .
Nähe Khe bevorz . KJ 10120 BNN .

Verkäuferin
der Leb .-Br ., an selbst . Arb . gew . ,im Ein- u . Verk . bew ., sucht entspf .
Wirkungskr . IS unter 9863 an BNN .

Junge , gewandte
Textil -V erkaufe rin

für sofort gesucht .
Schrift !. Bewerbungen unter 10122
an BNN .
Jüngere Kinderpfiegerln , welche

auch leichte saubere Hausarbeit
übernimmt , zu 2 Mäd . 4 Monate
u. 12 3., v . angenehm . Geschäfts -
haushoU ges . C3 K 1547 K BNN .

Perf. Sprechstundenhilfe , mögi . m .
Röntgenkenntn ., f * Fach -Prax . in
Khe . ges . S m . Lbsl . u . 9463 BNN

Flotte solide Bedienung
f . gut bürgerl . Gaststätta per » of .
ges . Gute Verdienstmöglichkeit zu-
geslch . Gasth . z . Rebstock , Ettling .

Tätigkeit al * Arzthelferin (Anfän¬
gerin ) gesucht . X 9927 BNN .

Witwe , atteinst . (Rentnerin ), sucht
Wirkungskreis bei alleinsteh .
Herrn oder Dame auch ouswärt * .
X unter 9959 an BNN .

Mädchen . 16'/i , sucht Arbeit . X
unter 9926 an BNN .

Kaufm. Lehrstelle v . Mädchen mit
gt . Zeugnissen u. etw . Kenntn . i.
Steno u . Maschinenschr . gesucht .
X unter 9987 an BNN .

Selbständige Haushälterin sucht
Stellung . X unter 9914 an BNN .

Frau sucht Arbeit , Buchdruckerei
bevorzugt . X 9888 an BNN .

Nagel Piano
Eiche , wenig gespielt , *in eigenerKlavierbou -Werkstätfe erstklassig
Überholt , auch gegen günstige Ra-
tenzahlung preiswert zu verkauf .

Pianohaus H. Maurer
Douglasstroße 15

Tafelklavier billig zu verkaufen .
Anzusehen : Sonntag v . 10—14 U.
Wentzel , Karlsr ., Sperberweg 7.

DtANA-Speckschneider , neuwertig ,sehr preisgünstig zu verkaufen .
Langner - Feinkost , Ettlingen , Tei .-Nr. 37 776 .

2 H.-Fahrr . , gebr ., fahrb . , hilf , zu
verk . Müller , Khe ., Gellertstr . 3 .GvterH. Herrenfahrrad billigst zu
verk . Khe., Gerwigstr . 38, IV.

18 kg Dampfmaschine
direkter Antrieb 220/580 Volt , fast
n£u, zu verk . X 8050 BNN Bruchsa l
Zeichenmaschine (Kuhlmann) 125X

180, Zeichenschreibtisch 90X160,Radiermasch . zu vk . X 9928 BNN .

Tucht . Servierfräulein
f . Speisegaststätte sofort gesucht .
X unter 10134 an BNN .

Kapitalmarkt

Suche aut 15. 8. 1952 ehrl .. fiel « .

Hausgehilfin
für 2*/i-Personen -Haushalt . Guter
Lohn , gute Behandlung zugesichert
X unter 9991 an BNN .
Mädchen für Küche u . Hausholt ges .

„Schäumende Alb", Bulach .
Haushälterin , kath ., ehrl . Frau

(evti . Rentnerin ) v . Rb .-Beamt . i .
R. mit Enkelk . in Khe . gesucht .
X unter 9980 an BNN .

2080—258» DM v . Priv. ges . hoh . Zs.
gt . Bürgseh . u . Sichert ). X unter
9932 BNN .

5—6008 DM , b . best . Sich. (VHyp .)
n . hoh . Zs . f. Neub . ges . X 10116
BNN .

Jagdgewehr
zuverl . Hahn -Drilling zu verk . gt .Zust ., amnestiert , Schrotlf . Kaliber
16 mm, (mod . progressiv ) , Kugel¬lauf f„ 9,3X72 mm Mun . Garantie
für jahrelg . einwandfr . Funktion .X unter 8027 an BNN .

DM lOOOOO.-
von Industriebetrieb gegen beste
Sicherheiten sof . gesucht . X un¬
ter K 1905 K an BNN .

Ti« rmarkt

Hausangestellte
selbständig , in Arzthaus gesucht .
Dr. Rist , Khe., Kriegsstraße 142 .

Weifle Zuchtziege zu verk . Gerlach ,Khe .-Rüppurr , Riedstraße 1.
Rauhhaar -Teckel , 4 Monate , bester

Abst ., zu verkauf . X 9906 BNN .
Legehühner , 12 Stck . w . amerik .

Leghorn 51, umständet ) , billig zu
verkaufen . Scherer , Khe., Wie¬
landstraße 16.

Tüchtiges Mädchen für Küche vnd .
Haus . Weinstube „Winzerhaus ", i
Karlsruhe , Nowackanlaga 1.

Zuverl-, ehrliches Mädd >en gesucht
zur Mithilfe im Haushalt u . evt .
Bedienen , gut . Lohn u . Familien¬
anschluß zugesichert . X unter
9947 an BNN .

/ Hausgehilfin"
perfekt in allen verkommenden
Arbeiten für gepflegten 4-Pers .-
Haushalt bei guter Bezahlung ges .X unter K 1846 K an BNN .

I
laJunghennen

5 Tg. z . Ansicht Rebhuhnf .
Ital . u . w . legh . : 6—8 Woch .
DM 4.20—4.70, 8—10 Woch .
DM 4.70—5 .10, 10—12 Woch .
DM 5.10—5.70 Leb . u .gesundeAnk . Garantie , Vers . Nadln .,b . Nichtgefallen Rücknahme .
Geflügel -Versand u. -Aulz.
H. Westerwalbesloh , Ichlofl
Holte/Westf . 1« .

Seltene Gelegenheit !
Kühlschrank

210 I, Marke „Siemens ", sehr gt .erh . z. Spottpreis f. 425 DM zu vk.Forchheim , Rosenstraße 207 .
Ein moderner , neuer

Speiseeisbereiter
Marke „Torro" Stierlen -Werke , Ra¬statt , zu verk . weg . Platzmangel .Hotel Seehof Karlsruhe-EttlingenTelefon 37 774 Ettlingen
Komplette Badeeinrichtg -, gut er¬halten , 3fl , Gasherd mit Backof .,Waschmangel , weg . Wegzugs z.vk . Dr . Weis , Khe ., Durl . Allee 57
Ate -KUhlmasch ., neuw . , Wolf undBlitz Riemenantrieb , sow . Laden¬theke preiswert zu verkaufen . Xunter 9963 an BNN .Neuw . Nähmaschine zu verkaufen .Vollmer , Khe .,* Scherrstraße 23 .Bau-Schienen billig zu verkaufen .Khe, Telefon 7713 .

Leiterwagen , neu , Vorderbremsa ,30—40 Zentner Tragkraft ,Handwagen , neu , 8 Ztr . Tragkr .,Handwg ., gebt ., 15 Ztr . Tragkr .,preisw . zu verk . Wieland , Khe-
Rüppurr , iangestr . 7, Tel . 31378 .Bauholz m. Schalbr ., gut erh ., zuverkf . Karlsruhe , Hardecksfr . 2.

Wellbiediautogarage
4,6111X2,5 m , zu verkaufen . 3örger ,Maisdi/Khe „ Weite Straße 2.

ASG0 :t Tees Mischungen ausgesuchterHeilkräuter , frei von künst¬
lichen Zusätzen , hellen bei

MIGRAENE
Verlangen Sie in IhrerApotheke »Asgo« MIDONALTEE



Hanomag 1,1 I, 550 DM, Opal P4
700 DM , zu verkqufen . Wähler ,
Karinruhe , Baumeisterstraße 14.

Mercedes -
Fernlaster 8 to

Type l 54 , mit OM 57, in erntkl . Zu-
stand , zu verk ., evtl . Zahlungserl .
Näheres MAG, Karlsruhe , Kaiser¬
allee 62, Telefon 662 .
Mercedes 7,9 I, I. gt . Zust . 1. DM

750 zu vk . Hayn , Khe . , Sommer¬
straße 12.

DKW ft , Stahl -Ka ., lux , Cabr ., in
sehr gut . Zustand zu verkaufen .
Karlsruhe , Wörthstroße 4.

DKW 100 , Opel P 4, evtl . m . An¬
hänger , beide gut . Zust ., billig
zu verkaufen . I. A . Kunzmqnn ,
Graben , Hauptstraße 52. £

Volkswagen Bjhr. 51/50
] Exp .-Standard , zu verk . Ahrens ,
! Khe ., Wlnterstr . 59, Zahlungserl .

Matca 110 ccm , neuw ., günst . z .vk .
Anzuseh . Karlsruhe , Hertzsfr . 62 .

Alle in- u. ausl . Motorräder ab 5.75
Wochenrate . Ohne Anzahl , bes
Beding . Häßler , Hambg .-Stell . 641

Dtirkopp - u . Hecker -Molorräder sof .
lieferb ., Ratenzahlung . Schelling ,
Khe ., Karlstr . 70, Telefon 4106.

H*U, 250 ccm , m . Hellaphon zu vk .
Schöllbronn , Haus Nr. 152.

NSU , 251 OSL , sehr gut erh ., zu vk .
Khe .-Beiertheim , Bulacher Str . 2a .

NSU -Fox, 4takt ., zu verkaufen . Khe ,
Hohentollernstraße 45.

Kaulgesuche
Klavier , gebr ., ges . Kl 9955 BNN . j

Piano 1
von Priv . zu kf. ges . (21 9949 BNN . |

Feldstecher
mit mind . 10facher Vergrößerg ., zb
kaufen gesucht . S3 u . 9776 an BNN

Regislr .-Kasse mit Addierwerk u.
Bonausg ., Handbetr . od . elektr .,
Chaiselongue , gut erh ., aus gut .
Hause , gr . Koffer , auch Schrank -
koff ., z . k. ges . CS 7455 BNN Durl.

D.-Rad ges . & ) unt . 9975 an BNN .

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen , alte Motoren , alte
Pkw u . Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Danker
Grötzingen/Baden Fernruf 91678
Annahmestelle in Durlach , Rgiher -
wiesenstraße 55 , neben der Güter¬
abfertigung . Fernruf 91 616

VW Limousin«
VW Cnbriolett
Opel Olympia
Opel Kadett

Borgward Kombi
Borgward Hansa 1500

Autohaus Engesser
Borgward -Vertragshtindler

Karlsruhe , EttHngerStr . 29-51.
Telefon 31 544-45 J

Gebr . Nähmaschine , auch ältere ,
dring , gesucht . Fimmel * Kandel
(Pfalz ) , am Rathaus .

Drehbank zu kauf . ges . Kurz geb . ,
jed . m. hoh . Spitzenhöhe schw .
Bauart . IS unter K 1845 K an BNN

Hauswasserpumpe , mögi . „Wasser¬
knecht " , z . kauf . ges . Blau , Gro¬
ben , Kaiserstr . 40.

Gaskamin -
Holzeinsals

gebr . oder neu , Breite 30—40 cm
dringend gesucht . IS K 1859 K BNN .
BNN Karlsruhe .

Leere Flaschen
gebraucht . Bordeaux - , Burgunder *
und Cognakflaschen -Form, laufend
in jeder Menge zu kaufen gesucht .
Angebote mit Mengenangabe und
äußersten Preisen unt . K 1898 K an
BNN Karlsruhe ._

Automarkt: Angebote

AUTO !
Olympia , Mod . 50 , Limousine

DM 4200 .—
Adler,Lim ., 1,7 Ltr . DM 800 —
Adler , Um ., 2 ltr . DM 1400 —
Opel Cob ., 2 Ltr . DM 1200 —
Opel Lim ., 2 Ltr . DM 1100 —
Opel P 4 Lim . DM 700 —
Borgward Lieferwagen

DM 5500 —
Motorräder :

Viktoria , 550 ccm (Sport )
DM 850 —

NSU Quick ; DM 250 —
zu verkaufen . Zählungserl .
Autohaus R. Werner , Karlsr .,

SchützenstraSe 59

BMW , Type 519 , Volicabriolet , ge¬
neralüberholte Maschine , neu
bereift , neu lackiert , Lederpol¬
sterung , 2000 DM , bar , zu verk .
IS ] unt . 4754 an die BNN Rastatt
erbeten .

DKW , 600 ccm , Stdhlkonstr ., zu ver¬
kaufen . Karlsruhe , Telefon 5270 .
SJ u . 9778 an BNN .

Cabriolet , 998 ccm , DKW , 4-Sitzer ,
fahrbereit , zugelassen , 750 DM .
Tel . 92 049 (Durlach ) , (Tel . 9659
Karlsruhe ) .

Lkw -Prltsche , 4,20 lang , gut erh .,
billig zu verk . Khe ., Tel . 7715 .

DKW- Meisterklasse
F 8/1939 , 2-Sitz . mit 2 Notsitz , !a Zu¬
stand , preisw . im Auftrag zu verk .

i Grassinger , Lorenzstr . 10 , Tel . 612S.

N£U
frunderneuert ,
I gebrauch ^ fj >a40eft

HEUVULKA
Karlsruhe:/B Durlacherallee105

I Bodeschläuche noch vorrätig I
Suchen Sie einen Kaufvertrag für

Lloyd LP 580T Durch Neuanschoff .
eines größ . Wag . k . obig . Vertr .
abgegeben werd . DM 20 .— werd .
als Honorar gegeb . iS 9762 BNN

Pkw
Bergward , 1,5 I, Limousine , Radio ,

Schonbezüge , Nebelscheinwerfer
BMW. 2 I, Limousine , sehr gut erh . ,

i . Auftrag zu verkaufen .
Fa . E. A W . Göhler , Kraftfahrzeuge

Karlsrahe , AmalienstraSe 24

; DKW-Cabriol . , 700 ccm , überh ., zu
i verk . Durlach , Blumentorstraße 54 .
| DKW -Meisterklasse , umständehglb .
| zu verkaufen . (2 ) unter 8052 an
j BNN Bruchsal .

DKW-Kombiwagen in gut . Zust . z .
verk . Autorep .-Werkst . K. Linder ,
Khe .-Rüppurr , Rastatter Str . 42

DKW , 600 ccm , 4sitz . Limous ., Olym¬
pia , 1,5 I, 4sitz . limous ., beide i.
gt . Zust ., zugel . u , verst ., bill . zu
vk . Khe ., Baumeisterstr . 14, i . H.

Ford -Taunus „Sport * preiswert zu
verkaufen . Tel . 57845 Ettlingen .

Fard -Taunus -Kastenlieferwag . geb .,
VW-Transporter oder DKW -Trans -
porter ges . IS ) unt . 9989 an BNN .

Pkw Ford , 926 ccm , in gt . Zust .,
gen .-überh ., zug . u . vers . , zu ver¬
kaufen . ES unter 10115 an BNN .

Pkw Opel , 1,2 Ltr ., gegen bar zu
verkaufen . Telefon 6948 .

Pkw Opel , 2 1, zu verk . Karlsruhe ,
Bachstraße 67a.

Opel -Kastenlieferwagen
1,5 Ltr ., in sehr gutem Zustand , zu
verkaufen . Telefon 259 Steinbach .

3 - 3V * Tonner Opel
mit Verdeck , 7fach ber ., mit Trelb -
gasanlage , fahrbereit , zugel ., zu
DM 2200 bei DM 1000— Anzahlung
abzugeben . S unter K 1825 K an
BNN oder Tel . 5646 Karlsruhe .

Opel -Olympia
1,3 Ltr ., fahrbereit , in best . Zust .,
zu verk . Anzusehen ab 18 Uhr täg¬
lich . W. Welker , Ettlingen , Pforz -
heimer Str . 30 , III ., Tel . 37476 .

Opel -Olympia
noch gut erhalten , in fahrbereitem
Zustand , zu vk . Kl K 1821 K BNN .
Aus Privathand

Opel Olympia
Limousine , 1,5 I, in besigepflegtem
Zustand , vers . u . verst ., preisgün¬
stig zu verkaufen . Kl unter 10 119
an BNN oder Telefon 91 212.

ChainisdiM Reinigungswark

FÄRBEREI PRINTZ
mit Ober 100 Jahren
handwerklicher Tradition
und einem Kundenstamm

seit Generationen

Gegründet 1846 -

Do* Printz -Progromm :

CHEMISCHREINIGEN IMPRXSNIEItEN
FÄRSEN KUNSTSTOPFEN
PLISSIEREN ANSOHIEN
EtHAN-BtHANDELN LEDEBFKBBEN

Ford M 12, 6000 km
Fiat 1400, ca . 54 000 km
Olympia 50, ca . 55 000 km,
im Aufträge zu verkaufen .

Schoemperlen A Gast , Karlsruhe ,
Sofienstraße 74—78

Krankenwagen - Selbstfahrer , gut
erh ., zu verkaufen . Karlsruhe ,
Kornblumenstraße 3, 4 . Stock .

Fiat-Topolino
zu verkaufen . CS 9994 BNN
4-Rad - lieferwagen , 5fach neu ber .,

gut . Zust ., zu verk . Emil Günther ,
Schöiibronn , Neuroder Straße 23.

Zugmasch ., 22 PS, z .vk . o .z .t . gg . 4-t -
Anh . Weltle , Khe ., H .-Thoma -Str . 3

G. M.C . m . Henschel D, 3achs ., 5 t ,
M .-Kipper , 80% ber . , zu vk . Anz .
u . Zahlungserleicht . E3 10109 BNN .

Gebr .
Lastkraftwagen 5—e To .
Lkw-Kippers To .
Anhänger 3—11 To .
Kipp-Anhängert —s To .
preisw . i . A . zu verk ., evtl . Zah¬
lungserleichterung . Näheres
MAG, Karlsruhe , Kaiserallee 62 ,

Telefon 662 .

NSU - Zweitakt - Fox
die moderne 125-ccm -Maschine mit
Vierganggetriebe ab DM 250 .— An¬
zahlung und die

NSU-Quick
mit vielen neuen Verbesserungen
ab DM 200 .— Anzahlung sofort ab
Lager lieferbar .

Hahn -Motorradanhänger und

Einrad- Anhänger j
am Lager . *

NSU -Wachter , Am Durlacher Ter .
Zündapp K—500 , m . Steib -Bwg ., s .

gt . erh ., 1500 DM , z . vk . St . Müller ,
Grötzingen , Bruch*. Str ., anz . 19 U .

Maice , 125 ccm , Bj . 49, fahrb ., z . vk .
Sa .,So .ab15U . Goethestr . 15a, II . r .

leichlmolerrad , 98 ccm , m . lio -M .,
3,5 PS , t . neu , bili . zu verk . W .
Schneider , Forchheim , Karlsr . Str . 25

Ardie 250 ccm
neuwertigkaufen . 3

3000 km gef ., zu ver -
unter 9952 an BNN .

Motorrad , kopfgesteuert , 500 ccm ,
zu verkaufen . DM 500 .— . Zöllner ,
Karlsruhe , SOdendstraße 29 .

rrei

CHEMISCHE REINIGUNG
Karlsruhe , Ettlinger Straße 65,Teief . 30 507—08 ; Ebertstraße 4;
Kaiserstraße 65 u . 245, Tel . 3307 ;
Kriegsstr . 3a ; Schützenstr . 18;

Durlach , Pfinztalstraße 45.
Weitere Annahmestellen

in allen Stadtteilen .

Autohaus Dl LZER
Inh . L Ramsauer

KARLSRUHE/BADEN
Amalienttr . 7 • Ruf 5ß !4

NSU 250 OSL
Bau ] . 1950, generalüberh ., neu ber .,
zu verkaufen . Herzog , Karlsruhe ,
Hardeckstraße 2.

BSA - ii . Puch-
Motorräder

sofort lieferbar , Zahlung «-
erleichterung .

W. Zimmermann , Karlsruhe »
Durlacher Aljee 25. Tel . 5232

5(8 NSU u . 288 Zöndapp zu verk .
Klein . Maschine wird in Zahlg .
genomm . Mühlburg , Marktstr . 5

Imme R188 , gebraucht u . neu zu
verk . Schelling , Khe ., Karlstr . 70

Motorroller
150 ccm , neuw ., weg . Ansch . eines
Wagens sof . zu vk . SS 10115 BNN .

Gebrauchte Motorräder

Tornax
175 ccm , Baujahr 19S1

Viktoria
250 ccm , Baujahr 1951

Hoffmann
125 ccm , Baujahr 1950

preisgünstig i . A . zu verkaufen bei
Hermann Gablenz , Khe.-Mühlburg ,

Geibelstraße 40, Telefon 1385.

DKW SB 350
fahrbereit u . Autoanhäger , 326 kg
Tragkraft , billig zu verkaufen .
H. Arnold , Breiten , Pforzh . Str . 3 .

Automarkt: Gesuche
4 t Kippanhänger , gebr . , geg . bar

zu kauf . ges . |Unt . 10108 BNN .

Amerikanische

Fahrzeuge
aller Typen sowie Ersatzteile , fer¬
ner Opel Blitz 3,6, Ford V8 , Büs¬
sing u . alle Arten Anhänger kauf ,
wir laufend . Besichtigung in ca .
14 Tagen . Schriftliche , ausführliche
Angeb . an Autoverwertung Gebr .
Nehl , Aachen -R.E., Rödgerheidweg ,
Telefon 35607 .

Fahrbereiter 3 bis 3,5 To.
Lkw -Anhänger

gesucht . Kipper bevorzugt Angeb .
erbeten an : loh . Rohon * Co.,
Bauuntern ., Khe ., Korl -Hoffmann -
Straße 8 .

VW-Export od. Standard
in gutem Zustand gegen Kasse

zu kaufen gesucht .
(SJ unter K 1829 K an BNN .

Auto-Verleih .

Mercedes V 170
Diesel , monati ., 14 Tage bis 3 Wo¬
chen mit oder ohne Fahrer zu ver¬
mieten . SS u . 9833 an BNN .

VW -Verlelh
E. Hyll , Khe ., Sofienstr . 35 Ruf 7141

Auto - Verleih Hanslik
empfiehlt neue Olympia m . Radio
preisgünst . Hardeckstr . 3 . Tel . 2967

Telefon 574 . .

Karlsrulle , fcfiüfzensfr . 59

Gerresheims 170 V-Verleih
ab 16 Pfg . Khe ., Lulsensfr .19, Ruf 986

Auto-Verleih
Viellieber 's

■ Auto -Verleih ■
Rüppurrer tfr . 116 Ruf 32076

Auto - Verleih
i . A > Prosser

Borgward 51/52 . Bel Urlaubs -, Ge¬
schäftsreisen ermäßigte Preise .
Khe . , Belchenstraße 4. Tel . 32107 .

Rauch - Kutschat
Auto -Verleih , VW-Exper «,
Mühlburg , Steubenstr . 9,

Telefon z . Zt . 6338 .

Vermietungen

Antogarago
a . Mühlburg . Tor (Hons -Sachs -Str . 2)

ab sofort zu vermieten ,
lesef Krapp , Baugesellschaft m .bH .,

Karlsruhe , Hans -Sachs -Str . 2.
Ausbauf . Lagerraum , 150 qm und

Lagerk ., Zentr ., sof . zu vm . CS)
unter 9921 an BNN .

Lagerhalle , 200 qm , Gleisanschlufi ,
geeignet für Auslieferungslager ,
zu verm . K ) unter 10 112 an BNN .

Lagerplatz
eingezäunt , ca . 1000 qm , Kantstr .,
zu verpacht . Anfr . Bahnhofstr . 46,1 ,
LHU-Versicherung .

Mehrere IN qm
Büro - od . Lagerräume
in bestor Geschäftslage In Karls¬
ruhe , ganz od . geteilt , zu vermiet .
23 unter K 1833 K an BNN .
Ca . 528 qm Lager - ed . Fabrika *

tionsr . m . Garagen u . 160 qm
Lagerkeller evt . geteilt zu verm .
geg . Baukostenzuschuß . £ 3 unt .
9904 an BNN .

Laden
in Ettlingen zu verm . CS 9986 BNN .

TONANGEBEND

BOSCH " Hörner
Karrer & Barth , Wie-, Kaiser -Allee 12a , Fernr . 5960 *
Auf industrie -Grdst . Westst . in
Gebäude im 2. Stock

Speichenaum
ca . 600 qm Grundfl ., sofort bezieh¬
bar , zu vermieten . Mass . Böden m .
Holzbelag , Elektroaufz . u . Treppe ,
Belastung je qm 1 To. , Gleisanschl . >
K unter K 1894 K an BNN .

Sonn . 5 Z.-Wohn ., 2. Etage (freie
L, Westst .) , m .Bad , Baik . u . Ver .,
gg . Abst . zu vm . K 9860 BNN .

I Gr. Leersimmer m . Zub . v . allein - j
i steh . Frau a . 1.8. gs . 38 10101 BNN ;
! 2 teilmäbl . oder möbl . Zimmer :

dringend ges ., auch Mansarden .
K unter 9974 an BNN .

2 leere Zimmer m . Kochgelght . v.
ruh ., kdl . Ehepaar ges . Evtl . w .
Haushaltarb . und Wagenpflege
übernommen . K 9968 BNN .
möbl . od . leer . Zi . v . berfst . Ehep .
o . Ki. z . 1. 8. ges . K 10111 BNN .

Neubau -Wohnung
4 Zimmer , Bad , Etg .-Heizg ., Miete

1180 — , B.Z. 5000 — , zu vermieten .
Gr„ sonn . Leerzimmer m . sep . fing , j Ausführl .

'
K unter 9853 an BNN .

auf 1. 8. zu verm . K 10 103 BNN .

CDie (cosllichsie ^Drfnscli ung

heißen cJömmerlagenan

cMouson S£ai >endeE
Mit derPoslkutsche
{ Eingetragen « Warenzeichen )

4

Einf. möbl . Zimmer (Südwest .) auf
1. 8. zu vermieten . Bettwäsche
muß gestellt werd . K 9903 BNN .

Gut möbl . Zimmer , mit Verpfl .,
Heiz ., Bad u . Tel . zu vermieten .
Bhf.-Nähe . K unter 9953 an BNN .

Out möbl . Zimmer , Kolpingplatz ,
Badben . u . evtl . Tel ., an sol . be¬
rufst . H. 1. 8. zu vm . K 9983 BNN .

Gut möbl . Zimmer für sof . zu vm .
Karlsruhe , Friedrich -Wolff -Str . 4 . I

Gut möbl . groSes Balkonzimmer ;
Ostst ., an ruh . Ehep . z . 1. 8 . zu ,
vermieten . K unter 9944 an BNN . j

Mietgesuche
Gewerbl . Raum u . ein Leerzimmer

zu mieten gesucht . K 9470 BNN
Seriöse

Buchbinderei
sucht geeignete Räume von 65 bis
80 qm In Stadtmitte . K 9847 BNN .
Schönes Leer - ed . möbl . Zimmer v .

berufst . Dame ges . K 9977 BNN .

•V /
zu bekannt billigen Preisen

ab Lager lieferbar

Fliegengewebe
grün DM 1 .95 verzinkt DM 2 . 10

per qm

Heinrich Jscnmann
DURIACHER ALLEE 47 / tel .8052 ^ - fsQ/lfyuUj

Größtes Unternehmen am Platze ]
2-Z.-Wohnung , Bad , 8 km von Khe ., ! leerzimmer v . Dame z . 1. 9. ges .

a . 1. 9 ., 3 Z., Kochnische , u . 2-Z .- j K unter 9913 an BNN .
Wohn ., Badez ., je 5 km , gt . Om - ; Leerz . v . Rentner z . 1. 8. ges . K
nibusverb ., 15. 9., geg . je 3000 .— I unter 9972 an BNN .
B.-Z zu vermieten . 53 9938 BNN . J leerzimmer od . Mans ., v . berufst .

2-Zi .-Wohnung geg . Bauk .-Zuschuß | jg . Herrn , evtl , mit Verpfl ., per
zu vermieten . K 9915 BNN . i 1. 8. od . spät . ges . K 9840 BNN

BNN
lamitien - ukleinanzeigen

aus den ländlichen Orten des Verbreitungs¬
gebietes können bei jeder Agentur unserer
Zeitung aufgegeben werden .

ßille unterrichten Sie sieh
im . Bedarfsfälle über Größe und Preis Ihrer
Anzeige durch vorherige Betrachtung unserer
monatlichen Bezugsgeld -Quittung .
Sie finden dort geeignete Vorschläge und
ersparen sich Mühe und Verdruß !

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

Jg . Frau sucht Buschffg . I. d . Abd .- 1
stund , od . Heimorb . SJ 9960 BNN j

Wer strickt Herrenkniesfrümpfe mH
Sfrlckmasch , Nr . 10 od . 12? K
10124 BNN .

Geselligkeit

Möbliertes Zimmer j
möglichst Stadtmitte von berufs - j
tätigem Herrn per sofort gesucht .
Angebote unter Nr. 29/022 an An-
noncen -Krais , Karlsruhe,Waldstr . 30
Für einen Angestellten suchen wir
per 1. 8. 1952 ein

möbliertes Zimmer
mit Frühstück , evtl . Vollpension .
Zuschritten erbeten an
Paul Schulz , Teppiche u . Gardinen

Karlsruhe , KalserstraBe 14.

Mehrere möbl . u. Leerzimm .
sofort ges . K unter 9985 an BNN .

Zahnarzt
led ., sucht möbl . Zimmer . Bad be¬
vorzugt . K unter 9948 an BNN .

Stud . Ing -, z . Zt . in Afrika , wünschti
Briefwechsel mit vielseit . inter - ;
essiert . Fräulein . Wer schreibt i
mir ? Meine Anschr . lautet ; Hans !
Kühn , stud . ing ., Sidi Bel Abbes, ;
Algerien . D.C .L.E. — CP 5 .

30jährige Dame sucht für gemeins .
Wochenendfahrten gebild . Herrn .
K unter 9909 an BNN .

Charm . Partnerin , bis 25 ) ., gesucht
für Urlaubsreise nach Oberbay .
mit schwer . Motorrad . Freundl .
Bild -K u . 9892 an BNN .

7üng ., alleinsieh . Witwe wünscht
Gedankenaustausch / Unterhalt ,
m . H. od . Dame . K 9895 an BNN .

2 Tanzpartnerinnen t . Turnierkreis
Tanzstdvorbld ., gt . Fig ., höchst .
170 cm u . 20 3. , gesucht . K mTt
Bild unter 10123 an BNN .

Mädel , kath ., 21 3. , 168 cm groß ,
wünscht Partner f . Radsport und
Wandern . Bild -K u . 9988 an BNN .

Gut möbl . Zimmer
in d . Oststadt ab 21. 7. für 4 Woch .
gesucht . Ell -K unter K 1883 K BNN .

Wir suchen für eine Angestellte
unseres Hauses

1 möbl . Zimmer
ab 1. Aug . Angebote an
Modehaus Vetter , Karlsruhe .

Gutes , helles Zi ., mögt , in Elnf .-
Haus ges . Zentr .-Hz., fl . Wasser ,
Turmberg od . Rüppurr bevorz . , da
absol . Ruhe dring , benötigt . Ki .
Rosiny , Khe., K.-Hoffmann -Str . 6 .

Gut möbliertes oder leeres Zimmer
für Musikstudent gesucht ab 1.
Sept . K unter 9997 an BNN .

Gui möbl . Zimmer in Wesistadtl .
von berufst . Dame p . sofort zu
mieten gesucht . K 9939 BNN .

Schönes , möbl . Einzelzimmer ab
Anfang September von norweg .
Student gesucht . K 9922 BNN .Möbl . Zimmer i . Mittelst , v . Beamt ,
gesucht . K unter 9941 an BNN .

Möbl . Zimmer mit Kochgelegenheit
von berufstät . Fräulein sofort ge¬
sucht . K unter 9760 an BNN .

Möbl . Zimmer auf 1. 8 . v . berufst .
Jg . Herrn gesucht . CS 9956 BNN .Zimmer z . 1. 8. v . Studentin ges .
K unter 9940 an BNN .

Gemtttf . möbl . ZI . in Khe . mögt .
Nord - od . Westst . von jg . Mann ,Dauermieter , p . 1. 9 . od . früher
gesucht . K unter 10102 an BNN .

Wohnung m . Bad , Tel ., möbl . od .leer , Siädt od . Vorort , zu mieten
aesucht . K unter 9816 an BNN .

1-Zimmorwohnung oder größeres
Leerzimmer mit fließ . Wasser v.
Stud . gesucht . K 9931 BNN .

1 od . 2 Zimmer , m . Kü ., z . m . gos .
Khe. od . Umg ., Bauk .-Z . u . Ausf .
sämtl . Holzarbeiten k . geleistet
werden . K 7430 an BNN Durlach

2-Z.-Wohnung m . Kü ., auch Dach -
gesch ., v . 2 ruh ., ser . Mieterinnen
gg . Mielvorausz . ges . K9910 BNN .

2 - Zimmer - Wohnung mit Zubehör
(Bad ) von kinderl . Beamtenehep .
in Durlach od . Khe . ges . Miet¬
vorauszahlung . K 9978 BNN .

2 Zimmer m . Kü . geg . BKZ in Durl .
od . Umgb . ges . K 7432 BNN Durl .

Heiraten

Glückliche Ehen
vermittelt aus allen Kreisen seit
40 3. mit gutem Erfolg , streng reell

Frau Emma Morasch
Eheanbahnungs -Institut Karlsruhe ,
Karlstr . 140, p ., Tel . 30239, Sprech¬
stunden täglich von 14- 19- Uhr.

Ingenieur , in gehob . Staatsdienst ,
ang . Äuß ., wü . hübsch ., lebensfr .
Mädel , a . gt . Hause , kath ., 18 b .
25 , Gr . bis 170, zw . Heirat k . z . I.
Bild -K (zurück ) unter 9852 an
BNN . Verschwiegenh . Ehrensache

Techniker , 26/174 , toi ., zurückgez .,
sehr sympath . in seiner We¬
sensart , wünscht sich eine nette
u . treue Ehekameradin . Briefe u .
97 Inst . Unbehaun , Karlsruhe ,
Sophienstraße 120 .

Kühlschränke
Speis und Trank immer frisch i

Alaska 50 Liter 365 .-
Saba 53 Ufr . 465 .-
Kühlstem a 7 r

60 Liter

Bosch 100 Liter 790 .-
Bequeme Teilzahlung

bis zu 24 Monoton
auch Beamtenbank

Lieferung frei Haus
auch auswärts

Radio
SONDER
Angebot

_ eine pro &e Auswahl
S 9*br . Geräte von DM 15. - an
Man geht seit 25 Jahr , gern zu

PIASECKI
SCHUTZ EiNS T RASSE 17
bei dor Ettlinger Straffe Tel . 5392

Bautechniker
l ,73 gr ., sportt . Ersch ., sucht Bek.
m . jg . Dame bis 30 3., zw . später .
Heirat . SJ unter '9793 an BNN .

Heirats -Zeitung geg D
„Der Briefzirkel * Stuttga

porto
tuttgart

NOWA
Heimkaltwelle

begeistert
Millionen Frauen ! ! !

und Sieii
Packung für

Kurzhaarfrisur DM 2 .50
60 Wickler

mit je 2 Gummi DM 0 .90
Erhältlich in Fachdrogerien

und Parfümerien

Techn . Kaufmann sucht Bekanntsch .
einer netten , aufrichtigen Dame ,
35—45 3. alt , zw . spät . Heir . Bild-
K u . strengst . Diskret . 9886 BNN .

2 Zimmer -Wohnung
(Stadtmitte ) für Jung . Ehepaar zu
mieten ges . K unter 9817 an BNN

2-Zimmer -Wohnung
mit Küche von jung . Ehepaar ges .
Instandsetzungsarb . können evtl ,
übern , werden . K unter 9739 BNN
2 Zimmer , a . Man * ., in gt . Wohnl .,v . jg . Ehep . ges . K 9884 an BNN .
2—21/f-ZI .-Wohng „ Kü ., Bad , geg .

verl . Bkzsch . ges . K 9945 BNN .
Gr . 5-Zi .-Wohnung geg . Bkzsch . bis

Herbst gesucht . K 9950 BNN ,5 Z..Wohnung , Küche , Bad , in Khe .
oder Ettlingen gesucht , Baukost .-
Zuschuß . K unter 9855 an BNN .

Maschinenfabrik in Stuttgart sudit
im Raum Stuttgart — Karlsruhe für
einen ihrer auswärtig . Herren eine

Dreizimmer -Wohnung
mit Zubehör gegen amortisierbar .
Baukostenzuschuß . Evtl . kommt
auch kleines Einfamilien -Haus In
Frage . Angebote unter St . D 18645
an ANN .-EXP . CARL GABLER , Stutt¬
gart , Calwer Straße 20 .
3—4-Zfmmer -Woftftuitg , evtl . m . Ga¬

rage , geg . BKZ. zu mieten ges ..
Kl unter 10104 an BNN .

Suche im Landkrs . Khfe .-Pforiheim
hochgelegene

3-Zimmer-Wohnung
m . Bad od . Einf.-Haus u . U . m . Bk .-
Zuschuß ^ S3 unter 9943 an BNN .

Deutschlands größtes , vorneh¬
mes Eheanbahnungsinst ., Karls¬
ruhe , lieblgstrafie 2, Ruf 4037,
ist das Institut für alle , die ge¬
wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen .
32jährige erfolgreiche Tätigkeit

Viele eigene Filialen .

Suche für meinen Neffen der sich
einsam fühlt ein sonn . , häusl .,
evang . Mädel . Er selbst ist in
guter Stell ., 26 J ., groß , dunkel¬
blond . Frau Lange , 14 Mooney -5,
Minnow -Lake Sudbury -Ontario/Ca .

Finanz -Beamter , 36 3., eig . Wohn ,
u . DM 14 000 .— Verm ., wünscht Hei¬
rat durch Eheanbahnungs -Institut

Frau Dorothea Romba
Karlsruhe , Karl -Hofmann -Straße 6 ,
Ruf 32131 . Tägl ., auch sonntags , v.
10—18 Uhr, außer montags .

Schlafzimmer
Avldorö , dunkel poliert , das in
Formsdiönheit , Qualität und
Preis jeden begeistern muß ,
bestehend aus : i

1 Schrank
200 cm breit

2 Betten
mit geschweift . Häuptern

2 Nachtschränkchen

1 Stehspiegel
(Kristallglas )

1 Herrenkommode
solange Vorrat

nur DM 975 . -

Möbelhaus SITZUER
KARLSRUHE • KAISERSTR . 138

Frau , 40 3., m . Heim , Vm „ sehnt s .
n . einem Charakter ! ., Ib . gt . M.,
zw . baldiger Heirat . Witwer mit
Kindern s . angen . K 9763 BNN .

Die
Eheanbahnung

der guten
Kreise

Jtau HJitmaßruder
Karlsruhe , Glücksbote 1t

Tel . 2565 , Sprechzeit 14—18 Uhr.

Dame , Ende 50, m . Sohn , aus geb . j
Farn ., gute Erschein -, lebensfroh, !
gewandt , natürl ., warmh ., gutei
Hausfr . , sucht gebild . Ehegef . m . i
güt „ friedl , Char , K 9996 BNN . j

Nettes Mädel ■
20 3. , blond , solid , häusl ., wünscht j
Heirat . Briefe unter 247 an inst , j
Unbehaun , Karlsruhn , Seflenstr . 128 ;

Von

orientiert Ober
das

Weltgeschehen
sind Sie

als Leser der

4<Ziminer <Wohnung
ges ., Nähe Albtalbhf . Rüppurr ,
od . im Albta ! gegen Bk .-Zuschuß .
5S unter 9877 an BNN .
4-Zimmer -Wefmung mit Bad , gegen

Baukostenzuschuß oder Abstand ,
möglichst Weststadt , gesucht . IS !
unter 9995 an BNN .

Wohnungs-Tausch
Blut« I Z.-Wohn . m . Bad , Baik . ,

39.— DM ; suche eben * . 3 Z .-Whn .
S unter 9806 an BNN .

; Biete 2-Zi .-Wohng ., Südstadt , suche
1- oder 2-Zimmer - Wohnung . (K

1 unter 9969 an BNN .
; 2 Zi . u. Kü ., Khe .-Weststadt geb . ;
; wünsche gleichwertige Wohnung .
! K unter 9792 an BNN .

Suche

3 Zimm. - Wohnung
in Karlsruhe , gegen 3-ZI .-Wohnung
in Rastatt . K unter 4740 an BNN .

Sonnige 2 Zimmer -Wohnung
mit Bad (Laubenweg bei Siemens -
allee ) geb . ; gleichwertige in Süd¬
weststadt ges . K u . 9871 BNN .

Etagengeschäft
oder Büros

zum Teil elegant elngericht .,
150—200 qm . Im II . Stock ,

KalserstraBe
(zw . Lamm- u . Herrenstraße )
zu verm . Bedingung : Miet¬
vorauszahlung v . 20 000 DM .
K unter 9912 an BNN .

In Karlsruhe
konfortable große

2-Zi.-Wohnung
zu vermiet . Preisgebundene Miete .
August bezugsfertig . II . Hypothek
oder Baukostenbeteiligung erw .
Anfragen unter Nr. 1442/350 an An-
noncen -Krals , Karlsruhe , Waldstr .30

Lagerraum
ca . 100—150 qm , kühl u . trocken ,
lüftbar , mit guter Lkw-Zufahrtmäg -
Ikhkeit gesucht . K u . 9783 an BNN

Biete gr . I-Zi .-Wohng . m . Küche ,
Südwestst ., p ., suche abgeschl .
I -Zi .-Wohn . m . Küche , Südwest .

| od . Westst . K 9976 an BNN .
| Biete 4 Zi ., Bad , Kü . , in schö . Lg .

in Pforzh ., suche gleichw . Whn .
in Khe . CSJ unter 9848 an BNN .

Lübeck —Karlsruhe : B. 4-Zi .-Wohng . ,
S. 1—3-Zi .-Wohng . Khe od . Durl
Kiefer , Durlach , Grjtznerstraße 1

Hübsche Dame
24/168 , ev . , häuslich , musikalisch ,
aus best . Familie , Alleinerbin , von
2 Häusern , Grundbesitz usw ., wü.
Neigungsehe . Briefe unt . 251 Inst .
Unbehaun , Karlsruhe , Sefienstr . 128

Werbung

Lederhosen
direkt vom Hersteller , preiswert u

prima Qualität

3 « 32

Badischen
Neuesten Nachrichten
V_ ;

Werderplatz LammstraBe

Bücherschrank
3tür ., gebr . Büfett , kl . Wohnschrk .,
Dipl .-Schreibt ., mod . Schrank 4tür .,
Schlafzimmer , Flurgard ., Vertiko ,
Tische .

Möbel -Kartner
Douglasstr . 26 (Hauptpost )

Säcke f. jed . Zweck
V. DM 1,55 an . In Gr . : 50, 75, 100 kg
lieferbar . Anfragen erbet . : A . Geht ,
Vertretungen , Völkersbach , Kr. Khe.

Anhänger
Instandsetzungen — Umbauten , Fer¬
tigung von Aufbauten , Umbau von
Bremsanlagen , Räder - u . Reifen -
umstelfungen etc . führt unsere Re¬
paraturabteilung preiswert durch .
Gebrauehtanhänger ifd . zu verkf .
Fahrzeugfabr . Bacher , Weingarten

Grau Brumsendiunst , Ruf 95 .

rjjjölfö
•KARLSRUHE : _

Es fehlt am Platz , klagt dla Mama I
Kauf Raumsparmöbel , röt Pape 11

Tpettttd Ref
-» für quaJität in kleidung und in sport cn

Leeres , saub . Zimmer sucht ält ..
ruh ., ber .-tät . Frau . Eg 9869 BNN

leerzimmer m . Kochgel . v . ält ., be¬
rufstät . Frl . ges ., Südw . bevorz .
!S ! unter 9894 an BNN .

Leerzimmer v . ält ., bfst . Herrn b . ält .
Dame ges . Evtl . gern . Führg . d . Hsh.
(Khe .o . Vorort ) Sg 7435 BNN Durl.

Teilmäbl . ed . leerzimmer
mit Vollpension , v . alleinstehend .
Herrn , 40 3. , in sich . Stellung ges .
ES unter 9750 an BNN .

DURODom

Transporte

Möbeltransporte • Umzüge
HERM . SCHULT »

Hirsdistraäe 28 — Telefon ( 582

Veradiiedenes

. . . die patentierte
Zahnpasta 1

Pari . Stenotypistin sucht wächentl .
2—Smal Beschält . I. Abendstd .
ab 17.30 Uhr. IS unt . 9901 an BNN

Unabhäng . äit . Frau od . Witwe zur
Betreuung einer Kranken ges .
(Wohnmöglichk .) ES 9937 BNN .

i Jg . Mädchen z . Putzen ges . Juwel .’ Amolsch , Khe ., Bahnhofstraße 1.
I Halbtagsfrau als Haushilfe sofort

gesucht . C£3 unter 9823 an BNN.

Hienst das Geheimnis jugendlicher Frische !
Chtoropfiyll, dar grün« Lobtnsstoff, wantfitt m 4m Pftonztn
dto Kraft dor Sonnenstrahles » Wachstumund öodoihen
PHYlLOSAMasOriginalChlorophyll-Präparat nadtfrof .Börgi,
bringt dom menschlichenOrganismus öesundhoit und Ver¬
jungung durchBelebungund Erneuerungaller Zellen.

Männerund Frauen über Vierzig !
Wenn Sie sich altern fühlen , wann Erschöpfungs¬
zustände kommen , wenn hoher Blutdruck , Schwirr ,
delonfälle , Kopfdruck , Ohrensausen , Herzun -

, ruhe und Wallungen auftreten , dann beginnen
Sie mit einer PHYLLOSAN . Kur ! Nach wenigen Wochen werden Sie sidi
erfrischt und verjüngt fühlen .
Millionen Menschen in der ganzen Welt nehmen bei Erschöpfungs -Zuständen ,bei körperlichem und geistigem Leishmgsrückgong , bei Arterienverkalkung , V _
Kreislaufbeschwerden und Blutarmut - HYLLOSAN und verdanken RS )
diesem Präparat Gesund - . _ _ _ _ N-S/

üP * FHYLllJOSAIrt
120 Dragdes DM 4.75 600 Dragiet DM 18.90 <n den Aootheken erh &Ltlich. ■
Gratisprospekt durch Dr . Wider & Co . m . b . H ., Leon -berg/Wttbg . I

1’w

rz iil



Gottesdienste
Evang .-Iuth . Gemeinde . 9 .50 Gdst . mit hl . Abdm ., Bismarckstraße 1.
Möttlfnger Freund « : Sonntag 3 Uhr, Konfirm .-Saal , Christusk ., Mittw .

abends */r8 U-, Rietstahlstr . 2, pt lks . Durl . : Do ., Ai U., Gewerbesch .
Br . Becker , Mannheim , spricht Samstag , 19. 7 . 52, abends 19 .30 Uhr,
Christuskirche , Konfirmandensaaf . Sonntag , 20 . 7 . 52, nachm . 15 Uhr,
in der Christuskirche .

Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) . Khe ., Woldsti 79.
Munzsaal . Sonntag 10.00, Engl 11.15, Mittw 20 .00 Lesezimmer Karl -
str . 91 , Montag u . Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr

' Derlobt

und dann . . .
zu Möbel Mann

Karlsruhe / Koiserstr . 229

edigt 'Auswahl
voftöber 4 00
Einrichtungen

Zeltmission
in Karlsruhe auf dem Schmiederplatz

*

Samstag , 19., bis Donnerstag , 31 . Juli,
jeden Abend um 20 Uhr Vortrag .

★

EVANGELISCHE ALLIANZ KARLSRUHE

r Brautschleier
Brautkränze

HUT - HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

Verlangen Sic fcottenios
P « O S P I * T
ErstaunlichgünstigeZoMungiweise

Möbel b o U ' s
F I R N HAB E R
STUTTGAR.T-N CAIW£RSTRASS6 35

Familien -Nachrichten

Danksagung - Statt Karten

Für die herzliche Anteilnahme , sowie für die überaus zahl¬
reichen Kranz - und Blumenspenden beim Heimgang meines
lieben Mannes , Vaters , Großvaters , Schwiegervaters , On¬
kels und Schwagers

Jakob Friedrich Weiner
tage ich allen Teilnehmenden meinen aufrichtigsten Dank .
Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Müller für seine trost¬
reichen Worte , dem Vertreter der Betriebsleitung der BNN ,
sowie seinen Arbeitskollegen , der Turnerschaft . Durlach 1846 ,
der Industriegewerkschaft Druck und Papier , der SPD , Orts
gruppe Durlach , dem Gesangverein Typographie für die
Worte ehrenden Gedenkens und den Grabgesang , sowie
all denen , die ihn zur letzten Ruhestätte geleiteten .

Frau Magdalena Weiner Wwe .
und Angehörige

UHRMACHERMEISTERS : JUWELIER

Waldstrote 24,

IFie neugeboren
fahlen Sie »ich nach der tegl .
Tesse RICHTERTEE . Er
hilft bet Darmträgheit and
Fettansatz , ohne die Gesund¬
heit sa gefährden . Aach eis
DRIX-DRAGEES. 2W2.25 DM
in .Apotheken a ~ Drogerien

Jrog . Zeltet , Kaiseraliee 83
Orog . Ebert , Kaiserstr . 245 *
Marien -Drog . lang . a . d Schauburg
Ostend -Drog . Rudolph , Ludwig

Wilhelm -Straße 8 .
Orog . Wals , Jollystraße 17

Veranetaltungen

WALHALLA Samstag/Sonntag
TANZ Kspsiis „Silber-Sterne“

■ I

Danksagung - Statt Karten

Für die warmherzige Teilnahme , die uns beim Heimgang
meines geliebten Mannes und unseres teuren Vaters

Dr. Wilhelm Wagner
Stadtoberveterinärrat

von allen Seiten entgegengebradit wurde , sagen wir un¬
seren allerherzlichsten Dank .

Dorothee Wagner geb . Behncke
und Kinder

Karlsruhe , im Juli 1952
Durlacher Allee 66

Gott der Herr hat unsere
liebe Mutter und Oma

Hedwig Bickel
geb . Foede

nach langem , schwerem
Leiden zu sich genommen

In tiefer Trauer :
Kinder u. Enkelkinder

Khe ., Falkenweg 63.

Wir haben uns verlobt

MARLENE FRIEDE
HEINZ MUNKELT

19 . Juli 1952
Hoftstr . 8 Reinh .-Ffank -St . 4

J

Am 14. Juli 1952 ist an den
Folgen eines trdgischen Un .
f lücksfdlles unser lieber

rüder , Onkel u . Schwager ,
der technisdie Leitet der
Munitionsräumung in Norcf-
baden ,
Meister im Kriminaldienst

Anton Kabus
im blühenden Alter von
36 Jahren unerwartet von

uns gegangen .
Im Namen der
trauernden Angehörigen :
Karl u . Josef Kabus
Artur u . Ursula Schön

Karisr .-Durlach , 18. Juli 1952
Lage (Lippe , Bockum -Hö-
vel , Berlin , Hindenburg O -S
Beerdigung : Samstag um
10 Uhr , Durlach , Bergfriedh .
Seelenamt : Montag , 7 Uhr,St Peter u . Paul , Durlach .

Danksagung — Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme sowie
für die vielen Kranz - und
Blumenspenden beim Heim¬
gang meiner lieben Frau
und guten Mutter

Marie Walter
g «b . Adam

sage ich meinen hzl . Dank .
Herrn Stadtpfarrer Hodapp
f . seine trostreichen Worte
sowie d . Krankenschwester
für ihre liebevolle Pflege
ein Vergelt 's Gott .

Im Namen der • Hinter¬
bliebenen :

Mathias Walter
Karlsruhe , den 18. Juli 1952 .
Werderstraße 17

Ihre Vermählung
geben bekaänt

Franz Harlacher
Blechner - ». Install .-Mstr .

Elfriede Harlacher
geb . Rösch

Karlsruhe , 19 . Juli 1952

Rüppurrer Straße 49

^
z . Zt . out Reisen

j

STATT KARTEN

OpiFGANG WAITHIR
IRMGARD WALTHER

geb . Schilling
VERMXHLTB

Karlsruhe , den 19 . ‘-Juli 1952
We *nbrenner5tr . 13

Wendtstr . 10

Trauung : 14.30 Christuskirche

Wir haben uns vermählt

Joele / 'Bötnekc
Dipl .-Ing .

Grefel 'ßömeke
geb . Weiler
19. Juli 1952

Karlsruhe -Gartenstadt
Im Grün 24 J

~ Y

Ihre Familienanzeige
gehört in die BNN !

_ . O Jnsere Renate hat
. v ein Brüderchen be -

kommen .
In dankb : Freude :

Dipl .-Ing . Otto Zickwolf
v . Frau Erna geb . Argast

z . Zt . Altes Diakonissenhaus ,
Dr . Lutz.

Brautschleier • Kränze
Hanni Rupprecht
Karlsruhe , Gartenstrafte 3o

Telefon 1960

r Ihre Vermählung geben bekannt

Gerhard Rudolph
Dipl -. lng .

Ruth Hildegard Rudolph
geb . Vögele

Karlsruhe -Rüppurr , im Grün 40 Karlsruhe , Hübsehstr . 40
19. Juli 1952

Trduung : 12.30 Uhr , Christuskirche

Samstag von 19 bis 2 Uhr

TANZ im Ziegler
mit der Stimmungskapelle StrauB

Stadtgarten -Konzerte
Sonntag , 20 . 7. , 11—12.30 und
17—19 Uhr, ausgeführt vom Karls¬
ruher Blasorchester unter Leitung
von Dirigent Hans Hartwig
u . Mitwirkung des MGV. „Junker
4 Ruh" , mit Dirigent Adolf Wei¬
gel im Vormittagskonzert .

dch (jaid
ZtmUk

mz § n%
Krenenstraße 44

Heute und Sonntag
TANZ

Bei dieser großen Hitze
fühlt man sich abends wohl im

modernen

und trinkt dort guten Wein !
Fjfitisttirr Mblly ' schenkt Dir

selber ein , er ladet Dich ein !
Eigen # Autowache

Sonntags Betriebsruhe

Weil der VESUV • Eisenbeton -
Kesselofen so wenig Brennstoff
verbraucht , weil er nicht rostet
und nicht durchbrennt , wetl er
keine Reparaturen kennt und ein
Menschenleben hält , deshalb ver-
dient praktisch jeder VESUV -
KäuLer binnen kurzem den
Anschaffungspreis zurück . Für
Kohle- , Holz- oder Torfbeheizung ,
auch mit Gasbrennern lieferbar .

Vesuv
elSENBETON - KCSSELOFEN

§*zugsned*a>en durdi EWALOLANG
KesselotaMebTtkw», Work3, HodtenhetrnBedett

V E S U V - KesseLöfen in den
Fachgeschäften :

Hammer & Helbling
Khe/Bd ., Zähringei Str . 73/75 ,

Paul Arnold
Bruchsal -Untergrombach .

Kaiserstraße 105
Friedr . Ringwald

Kachelofenbau , EHIingen/Bd .
Schillerstraße 5. Tel 37725

Rettig & Köhler
Eisenhandlung , EHIingen/Bd .

12

gespielte Pianos
und Flügel

tadellos überholt , stehen zur
Zeit im Musikhaus Schlaffe
in allen Preislagen bei gün¬
stiger Teilzahlung zum Ver¬
kauf . Nützen Sie diese Gele¬
genheit zu preiswertem Ein¬
kauf bei Garantie für Quali¬

tät im

L
Ayrtöw , l*

* .
,xß 0

der

Badischen Neuesten Nachrichten
für alle unsere Leser » die beim letzten Mal nicht
an dieser schönen Fohrt teilnehmen konnten .
in Verbindung mit OREKA Omnibus -Reisedienst
Karlsruhe » H. Hirsch » A. Köttel , G . Theurer .

Sonntag , den 27 . Juli 1952
Treffpunkt 7.15 Uhr vor unserem Verlags¬
gebäude , lammstr . 1b—5, Abfahrt 7.3B Uhr.

Fahrtstrecke :
Karlsruhe — Marxzell — Schwann — Neuen¬
bürg — Höfen — Calmbach — Wildbad (Auf¬
enthalt ) — Enzklösterle — Gompelscheuer ,
Poppeltal — Besenfeld , Besenfelder Steige
(kurzer Aufenthalt ) — Schönegründ — Kloster -
reichenbach — Baiersbronn — Mitteltal —
Obertal (Gelegenheit zum Mittagessen ) .
Weiterfahrt : Ruhstein — Mummelsee — Unterst -
matt — Hundseck — Sand — hinunter ins Büh-
ler Weingebiet . Gelegenheit zum Kafteetrinken
und Vespern mit einem guten Tropfen ba¬
dischen Weines bei Musik , Tanz und humo¬
ristischen Darbietungen .
Rückfahrt über Kuppenheim — Ettlingen .
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
durchgeführi u . findet bei jeder Witterung statt

Anmeldung :
Sofort in unserem Verlagshous , Reisedienst¬
schalter . Da nur numerierte Plötze ausgegeben
werden , können bei telefonischen Anmeldungen
verbind ). Platzzusagen nicht gemacht werden

Fahrpreis :
DM 8.— (ohne Verpflegung ) .
Preis des Mittagessens ca . DM 2.50 . Bef Lösung
der Fahrkarte wird um Angabe gebeten , ob
Mittagessen erwünscht ist .

Änderungen Vorbehalten .

MU5IUUQUS

Karlsruhe » KaiserstraÖe 96.

SCHLOSS NEUWEIER
Heute

c5 ommernachid ^ e6t
mit Feuerwerk

Schutireparafuren
jkurztf u . billig ! Schune längen uno
weiten (DRGM) Schuhbesohlanstalt
Seiter . Karlsruhe . Blumenstraße w

Am
Samstag : 19. Juli
20 Uhr

Treffpunkt
Stadtgarten :

Sommemadhh -

Symphonieorchester
der 7 . am . Armee

★

Stratosphörenschou
★

Riesenfeuerwerk
★

Tanz im Freien

19. 7. Baden - Baden zur Rosen¬
schau , 14 Uhr, 3 .75 DM .

23. 7. Rete Lache über Murgtal
Saden -Bd ., 14 Uhr, 5 DM.

24. 7. Schwarzwaldfahrt Abfahrt
8 Uhr, 8 .50 DM .

25. 7. Baden -Baden zur Rosen¬
schau , 14 Uhr, 3 .75 DM .

5./6 . Aug . An den schönen Rhein
6 Uhr, 28.50 DM , einschl .
Ubern . u . Dampferfahrt .

9./10 . 8. Bodensee , 6 Uhr, 28 DM ,
einschf . Ubern . u . Fähre

12. /15. 8. Straßburg mit Visa 13 .—
(nur Kennkorte ) 7 Uhr
18. 8. u . 22. 9. Montreux a . Gen¬

fer See , 6 Tage 128.— DM .
25. 8. Paris » 5 Tage , 190 .— DM .
1. 9. Italien , 7 Tage , 195.-*- DM .
5. 9. Venedig — Rom — Capri -

Neapel (16 Tage mit Zeit )
Fahrpreis 160.— DM .

Anmeid . Ritterstr . 27, Tel . 6492
u . Foto -Kahn & Heyne , ggn .
Kurbel , Telefon 1962.
Verlangen Sie unser Programm !

DIE KURBEL 2 Woche : „ IM DUTZEND BILLIGER - , Ein Farb¬
film , der begeistert , 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

SrfiaiihiiM - mabok , der schrecken der Dschungel - ,/ wimm/MIlj Exot . Färbt , voll spann . Abent . 15 , 17 , 19, 21 .
L IIVO D M . Lanza u . Kathr . Grayson in „EIN KUSS UMW A V 11 MITTERNACHT “. 13, 15, 17, 19, 21 . Hte . a . 23 .15
PALI 15, 17, 19, 21, PALI auch 13 Uhr : Der Tollste• ” “ * deutsche Ldchschiager seit 1945 : „DER KEU-
D5 „ n ■m fm / %I/ ■! SCHE LEBEMANN - mit dem Dreigespann der
ILIICIIlLjvlU Fröhlichkeit : Thomalla ■ Stöckel - Weiser .
RONDELL „ EIN SATANSWEIB - m . Jane Russell . Ein taszi -

nierender Abenteuferfilm . 13, 15, 17, 19, 21 U .
Atlantik „IN RACHE VEREINT - , Ein Farbfilm -Western

der Spitzenklasse . Heute 13, 15, 17, 19, 21, 23 .
Skala Durlach

KALI Durladi

„OER WUSTENFALKE - . Ein Farbfilm a . d . Zau -
berwelt de s Orients . 15, 17, 19, 21 Uhr.
Hte . bis Mo. Maria Montez t u . Sabu in d .
spannend . Südseef . „FLUCH DER TEMPELGOT-
TER- 3ug . zug . 23 U. Spätv . „DER LETZTE DER
MOHIKANER" n . Coopers weltbekdnnt . Buch.

MT Durlach Bis einschl . Mont . : „WIR MACHEN MUSIK “.
Hte . 23 : Sonja Henie in „Adoptiertes Glück “ .

I KRONEN-Llchtseiele ^ te . 21. 7. : «TARZANS RACHE” . Die . bis
DiXLANDEN

P
^ 7

V "MORGEN ,STE S ZU SPÄT " . Wo . 20 .30,
Sonntag 15, 17.30, 20.30 Uhr.

5. 7. — 17 . 8 . a . d . Götzenburg in Jagsthausen .
Tägl . 20 U. außer Mo . u . Do. So . 19 U. Ausk .
u . Karten Reiaeb . Zimmermann , Khe ., Karlstr . 15

Mit dem Bnichsaler Schloßkurier
8 Tage Italien
vom 23.—30 . 8. 52 . Österreich — Gardasee — Venedig — Mai¬
land Lugano . Preis DM 210 .—, alles eingeschlossen .

3 Tage Zentralschweiz
Wiederholung vom 11.—13. 8. 52 . Zürich — Luzern — Flüelen —
Klousenpoß — Wdllensee — Bodensee . Pr . DM 54 _ , einschl .Paß , Übernachtung , Frühstück .

4 Tage Bayern - Innsbruck
vom 11.— 14. 8.. 52 . Füssen — Wies — Linderhof — Garmisch —
Mittenwaid — Innnsbruck — Walchensee — München . Preis
DM 62 .— enischl . PaB , Übernachtung und Frühstück .

4 Tage Berner Oberland
Wiederholung vom 18.—21. 8 . 52 . Basel — Bern — Grindelwald —
Grimsel - und Furkapaß — Luzern . Pr . DM 75.— einschl . Paß .
Übernachtung , Frühstück .

3 Tage Einsiedeln - Vierwaldstätter See
vom 14.—14 . 8 . 52. Preis DM 49.—, einschl . Paß , Ubern ., Frühst .
Voranzeige : LOURDES (Frankreich ) im September .

Anmeldungen :
Reisebüro Herberger , Bruchsal , Rheinsir . SS b , Telefon 2475

Film - Sonder - Verä nsta Itu ngen

^ KURBEL
Sb »/ Soo
23 .00 Uhr

Das Tal der Gehetzten
Ray Corrigan , Max Torhagen , John |Cing

Der Film der großen Sensationen .

Sonntag John Mills in dem Farbfilm :
ti .oo Uhr Scotts letzte Fahrt

Im ewigen Eis kämpfen tapfere Männer um die
Entdeckung des Südpols . Einheitspr . 1.—, Loge 1.50

Sonntag
13.00 Uhr Die Wildnis ruft

mit dem kleinen Bland Garman .
Kinder 0 .50, 0 .70, 1.— DM, Erwachsene 1.50 DM .

Schauburg montan*
2- ' Sonntas 13 Uhr : -»iutrache in

Rheinaold Samstag -23, Sonntag 13 -Uhr : „ZAMBA, DERKllttiriyUlU SCHRECKEN DES URWALDES - .

Erstaufführung ! Heute u . morg . Sonnt , jew . 23 Uhr -
„ DIE TÄNZERIN VON MARRAKESCH"

Tägl . 11 Uhr vorm ., auch morgen Sonntag ,der aktuelle Großfilm :
„ Olympische Winterspiele 19S2 in Oslo "
Einheitspr . DM 1.—, Logen 1.50. Jugendl . halbe Pr.

Samstag 23 Uhr, Sonntag 13 Uhr :

„ DIE TODESRANCH "
_ Dazu Dick u Doof in „Das vorrückfo Klavier ” .

r * rspi ^ v Einheitspr . 1 .—, Loge 1.50, Kinder d . Hälfte .

Schiffer - u. Fischerfest in Neuburg
Vom 1». bis 21. Juli 1932 « Pro her Festzug u. Verführungen euf dem Wasser • Motorboottahrteti • Feuerwerk

am Rhein

An 2t . loll , ab .11 .IS Uhr, Motorboet .Pendel ver kehr ab Strandbad RappenwSrl zum Fesiplatz . Verstärkter Omnibuseinsalz der lundes -
poet am 2t . 7. ab Ludwigtplalz Karlsruhe nach Neuburgweier und zurück . Von Nouburgwoior AnschluSmöglichk . m. Moforbaof z . Foslpl .

BETTEN
sollte man nur bei BROHM kaufen ,
denn dort hat man die größte
Auswahl und niedrige Preis ^ l

Einige Beispiele :
METALLBETTEN 34.50 48.75 54 .60 59.10
MATRATZEN 49.50 58.50 69.50 76.—
PATENTRÖSTE 28 .50 33.90 35.90 37.90
SCHLAfDECKEN 5.90 9.80 10.90 16.50
WOLLDECKEN 39.50 45.— 51.90 58.—
STEPPDECKEN 36.50 43.— 58.— 64.—

BETTFEDERN und INLETT
DECKBETTEN und KOPFKISSEN
in großer Qualität und Mustersorfiments
Durch Großeinkauf « besonders leistungsfähig l

MANNHEIM

KARLSRUHE • Am Werderplatz
KARLSRUHE • Ri 11 e r s 1 r aß e 8

HEIDELBERG • STUTTGART • PFORZHEIM

ADLER- NXHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . Handwerk
KARLSRUHE , Passege

Industrie

Kanststopferei
W . Hasenfus RüppurrerStr .35
Ältestes Fachgeschäft am Platze

Reelle Preise ! - Der Weg lohnt sich

Wir hoben die Gastwirtschaft

Zum Pfannenstiel
Karlsruhe . Durlacher StraBe 15

übernommen und eröffnen am

Samstag , dam 19. lull 1952 .

Unseren verehrten Gästen bieten wir :
Gutbürgerliche Küche Eigene Schlachtung Gepflegte Weine
und die beliebten Schrempp . Printz * Biere .

Zum Besuch ladet freundlichst ein

Familie Bergmaier

Erstes Karlsruher Bestattungsinstitut Pifttät

Mathäus Vogel
KARL RUHE , Hirschstrafte 44
Bei Trouerfoll genügt Fernruf 2747

Kostenfreie Bestattungs - Beratung • Erd - und Feuer¬
bestattungen • Überführungen • Särge in einfacher
und vornehmster Ausführung - Urnen • Besorgung

sämtlicher Formalitäten bei Behörden .

©
ffecUWvcftewieder
in dieserZeitung , an diesemTag und an dieser Stelle

Aus unserem Warenreichtum
herausgegriffen

ein vorbildlich gedeckter Tisch

Sammelservice Rosenthal „ Aida , /

ein Service von klassischer Schönheit mit breitem
Mattgoldrand u . Ornamentdeckeldekor

Speiseservice für 12 Pers . 322 .80 für 4 Pers . 177 . 45
Kaffeeservice für 12 Pers . t59 .40 für 4 Perz . 95 . 70

Trinkglasgarnitur „ Mozart "

in seinem ganz neuartigen Dekorationssti !
Sektkelch Weinglas Bierbecher likörschale

2.90 2.35 2.05 2.25
Tafelbesteck Alpatca, schwer versilbert 90 g

mit doppelter Silberauflage an den stark
beanspruchten Abnützungsstellen .

Efflöffel stück 4 .25 Elfgabel stück 4 . 25
Tafelmesser st 6 .40 Kaffeelöffel st 2 . 55
Sammelservice , Glos- und Besteckgarnituren
aus unserem Hause stehen ihnen in allen Preislagenin großer Auswahl zur Verfügung

Jederzeit können Sie jedes Stück einzeln
bei uns erwerben

ERWINĵ MÜLLER

Autorisierte FRIOIPAIRE- Verkaufsstelie

Kaiserstraße 241 . beim Kaiserplatz
zwischen Hauptpost und Mühlburgsr Tot / Talsion 7711
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